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Vorrede. 



in UMerem, srf«cm (tarnen Inhalte nacb anten Mif^flflHiitcii Hanptwerli«: „Denknnle der Buiknmt 

des Mittclaltere in Saihüt ii - (];lrf:r'^ttHtell Gcßcnstlinde sind nach iloii oinzclnon Ländern. Diütricton od«r 
Stfidtm geordnet} lie konatea daher dort weder chronologi»ch norh son«! »jrgtemalisch deq^esialt ziuamme»- 
geMellt werden, nm «ne Dchenidit über den Urapruni; nnd Fortgang der Bnekimt n -ii^Umii. Diee« 
i\U das von un>* in Xitssicht gestellte Endresultat inusstc milliin am Sclilume unseres >Verke8 beeondi^rs 
beiuodelt.irerdea. — Wir miHsten denn fär die Beaitxer anaere« Werkes daa in ikauelben niedcr- 
geliegte Ihtaiial in eine übeneickdidie geMhkbtliche ReflNoiblge sa bringen «neben. Bei dieiwr hatten wir 
in berflekaachtigcn: 

1) die ai8|^cbat fMtc Zoilbeatimmang der in femaae Feried«n m eendernden Bniiweik«, — wca- 
halb wir alao diejenigen, deren Blu»ei( geaebtcbclich am «IdiertiteB eonetalfart ist, «namiwihlea hatten $ 

2) den Styl der Baunerke in den venM'hiedontüi Ztiialtschnittcn, — daher diejenigW, wnkbe den 
Chankter jeder liauweia« am deatlkfaaieo auaaprecbeu, auasulieben waren| 

») die Grieaenrerbiltaiaie der GebBnd« «owahl ihrer Aalig» all ilirer iranren nnd «oHeren Ge- 
staltung narb, in wdcber Bcxiehung de dennacb in dneilci Httaaiabe dngaatelll wnnlen nuaaton. 

lln nir unser Augenmerk rnr/i\<i^u-h ■\iu-h 

4) auf die liinselheiten der Hauwerke zu richten hatten, inaofcm sich in ihnen der Styl jedes Zoit- 
raiBnea deatlieh auaptfcirt, «o ackienen uns dahd ebenfidb di« nnter 1 U* 8 anfgeffthiien Punktet 

Zeilbestjnimni^f Styl» GrUeaeareiliftltnisR , vorzüglich beachtcnswcrth. 

Den ISichtbesitiern ananrea Hauptwerkes beabaichllgten wir aber zugleich, eine gedringte lieberaicht 
der Baukunst in den obcnIcMadien Ländern während de» X. bb XV. Jahrhonderta nicht nur dimh mdg- 
Uchst deutliche bildliche Derstellungen der llauptgehSode und iirer Einzelheiten, sondern qiu-h durch 
darauf baaiile geacJiiclitiiche und artiatiache Uinweianngen ao geben. Wir bezweck tc« dabei, ihnen 
euen mSgÜchst klaren BegrifT von dem Flartadtraiten der Baakunat nnd deaaea Hanpfmamenlett °mi gewlhren, 
den !>ie eelegentlich durt'h Ant^chuuen der in unseroni Iliiuiirtverke in grBaaereni Maasstsbe eotlwltenen Ahiin- 
dnogen, oder der Origioalbauwerke aelhst, rervoUst&ndigcn könnten. 

hwieweit wir dien dieaan Anfgriien GenOg« geldatet haben, msgen die Snchicenner beartbdlen, mit 
Iliidilick fiiif die grossen Schwierigkeiten, welche die gcmeinschnftli 'n' \t!s»»i)}d und das Ordnen der ticgcn- 
slttnde, so wie die ton meinen Jditarbmter Ilerra €reya«r diein übernununene ZusammcoaleUiuig der Zekfa- 
niingen, Ynrnraacht hat 

Nach erfolgter Bcarbeifunc; de« Ganzen verdanken «ir f'rm Verfasser der gekrönten Preisschrift über die 
Basiliken der Alten, Herrn i>r. Zestermnnn , nilrhst iiiantih liliichcn Bemerkungen über den Basilikenbau im 
Mittelaller und Aber dessen l^nseclhciten . nahmentlich auch die in den Test dugewebtc nnliitolog^scbe Be- 
^.direibiini; und Krkläriin!; der s\ niboirsrtien l>:ir>r<'lluii;:<'n und Zddwn, van wekhea wir gjbuiben, das* lüerdBidi 
Uu» Interesse der llcschrulbung t>elir guHouncu Juibio wird. 

Noch ist xu en^ Ahnen, dass sowohl unser lliiuptwerk nis die gegen» ürtlge Schrift minder ftlr strenge 
Techniker, als f&r diejenigen berechnet ist, n eiche die Geschichte der Baukunst aus dem «rddologlMlien nnd 
artistischen Standpunkte betrachten, obwohl auch Jene vid Brauchbares darin finden wnrdmb 

Was die geographische Lage der hier vnrkonUModen Oltadinfken nnlangt, an wird der Leaer ^eaelie 
im iL R^gjater, «un TeU, angegeben finden. 
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Deiliiile Ar BukOMl des NIMoldlcn lo Sathan. BeukiM nd kBnntgqg^bM tm Dk 1.. Mrl««, 

Mkurivkiag von G. fr. Gn/ner d. .Ifin^^ Maler. Leipzig, 1836—1850 (»uf Kosten da 
KL Folio. IV B&ndc mit 371> Abbildungen und 178 th^cn Toxt 



I. ) 
s. 

«. bb 7. 

8. o. 

taiti. 

I«. Ii. 

I.K tl. I I. 

I&. t!. I«. 

17. 
M. 

1». 10. 



* 



Das KBalgieleh SmIwcb» du Growhanogllnni Mid die HcnogdifiiM 
Etaan. — Sr. M^fettit, Fkiedrinfa Aaian, KOais T«a 

M« ScMimliirdie m VMwIbuB 

I«e goWco«- Pftirii' TO PreilMii; , 

Dir Ucrxngl jLülialt "'J"-'« I.anilr 

Dm riKtL Mvaibail^KiMo hnAt. 

Schill» lind D<im xu MtljSCl «tc . • . . i 

Henogth. S. AlttSbUf; 

Dil« (;r<>««iim»rth s. Vaiaw-IlMuck 

iy^> ÜLri. Kiii. Cobwg-Itott». 

Das Mem>i.irK s. ■«UiBsei-IUdbnnhuMa. • • ■ ■ 

Di(FiMi«n:h ReTltl (nnb'l Drrndrn, lyripzig, Altrntcllr 
S^wicfcjg, Oybta ctc) • . . 



' EniMtillücber Linie, 
t, mgecignet. 



Die KlaigL 



1. Band. 




t. 3. L 


wie 


a. <. 




». 0. 




T. S. 


■ 


«. bu 1 4. 


• 


iL Bud. 




I5.bu 18. 




lA.liu -23. 


u 


)4.litat7. 


> 








* 


33. «1. 3«. 


» 


3S.Ih*3S. 




3«. u. 40. 





HtnebOIg, »'in Dom nr 

Kloiter ImMtl, Schnplnn unil Trrben. 

SckilpfoTt« «<c 

Die SUitlkiKhe und iklikniluipcile xu FtlilUg «. d. U 
~ ' : dl SmI«, im Dm «te. . , 



lisleben, Saoserhauaco, QuerTiirt, Conradllntf]g clc 

Halle , T'*(er»Wr}; , Lauiülxru 

Jäter'iOfT, Ziniui, TrcvcB-BriclMii. 

£lfuit, '•-""> Dom elc . . . . 

Ilic Gfifl. IM 
Ute Ktelf^ FrettHifct* I 
iShlhiuen, NunlhauMn, 
Vlttcibm, z«ii<, Mffl 
IniMMt. AmML itoi 



MOMbfif 4te. 



s » 

It » 

S t 

9 > 

• > 

«I » 

3 » 

3 > 



- Sr. llq.iUcMcli WIMm IV.,nili%TOa 

Tür. 



4 

3 
3 
i 

« 

7'/, 

0 

3 
> 

» 
« 



Pa|b » TUr. 

> 4'/* • 

> JS > 

> • > 

^ 13% » 

1 9 • 

• 9 > 

«Vi » 



4% TUr. 
4y. . 



1 1 V. 



IM TUk. 



IM TMr, 



V r r 1) r s s e r li D IT e n . 



K... )i;!lt.-u »ich in den Abbildnugeu btj iiifu Urtjuiali 
»ekhr 

AMIManK<-n 



Jttliniililrii fli*. norh ^itm;* Fehler 



I. fii'ii zu *i!rb«»»eni »ind, um Mi#«vrrst.iiMliit-sr /u w. rTiifuSLU 

Auf Blau vr fiMrt alch In «irlrn AlMlrücirii bei dm Numsern JU und .VI lier Naliiaiit l.uekau «Miau Coitbu* 
Dacc*!« ia4 auf drnu^lbeii Blatt« bei Nr. 3*i atatt Cattbua Luckaii au kar». 
Au( Blatt iat bei Nr. IUI aniuil .\rn>lailt 5Iaiaaen au »«Uro, 

Aaf Boke I* Zeüe i Tun oben iat bintcr JJauweria eintuacbaltrii voriirliniliüh <lle 4«« X~XII. JvhabVBdcrta. 

TiHl «ben iat die Nr. ."Mi au aUricIl^n. 
Tan unten iniui ei «lau rooianiach helaaen 
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\ a r h ( r .1 c p. 

Aaf Itait« 19^ Zeile 5 von uhw« »( hinter Mimirr, siiiiibikler etr. nachzutragen i „ OIK. Abriaa eiiwr kirchUcken KuiwUrcbialagie dea MiUelatl. 3. Aufl. ItMi". 
A«r Stint »* MIe 27 «an unten hinter Vei.era: „IMcaer KariMEnA«* M tibw alt «IbW dMl W O* 4ddiMriil|«^ Mmut UgclalMUa 
Säulenrolnnada auageauuet; eine Klnriditaiig, 4«f wir lOtMrdMn Iii Sadtaw l Jn »H< t li«(i|Bt4cii. (VmiI. Stil» Mlhlk««!- 
aen, Bl. 13, c. e. f unaerea tlauptw.)'^ 
AnfariteHria. 7!2'i „Daa Meduaen artige Haupt im «beratan Giehel der Klreb*- zu l'r .rt.. int rin b.'irtlaea Mannaabaupt, welchem Laubwerk entaprieaat. 
^ In d«r Hfiitaa de* PortabfJebrIa «teht kein« RngelpeNtalf. aoaik.ru Maria mit il<.m Cbrlatuaklnde ; an den hohen Streb«preil<trn aber 

Bva antl D(i.i<i i^.!. r .Sdiuffm;., ^nf lir.f N\ Endfläche neben der KrAmuig der Maria aleht aan di" .Stutu. n .'.. f A|.oA(fl IViru*. Patilua, 
. [ .... . i Iii ^.' u Jahren vorKenoankenen Reatauratiaa der Kirrh« iat »iril.i<li( dir imUfif St.-linug dicaer 
HUlüeu «eräiMlm wnrdaa. — |H* gntm V«aM«n«*M, watM wir ti» (Ol. IX. 67) t\ig 
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filnieitung. 



Die in iiii«cr«tii Vaterlande Sachsen rorbandencB Bau- 
werke waren vor Begim der Herauagabe mnerer nDenk- 
nale der BrnkuMt dea Afiuetaltma in »adum (18311- 1830. 
IV Binde, kL Folio, nit 379 AbUUL a. 178 Bosen Text)" 
BOck In der Mehrzahl luibekaaat llire WielUigkeit fSr die 
OaaeUckte der BaukmiKt ganz Dcntoclilandii nbcr lint 
lUk erat in ncuomi /ritcn i'jits( liicilrn hdiaiis^i-strlli * : 
, Bevor wir sie genauer iliiri'li;;i'lieii, luÜMen wir eineu Ulick 
auf die (^eichzcit!jj;cn itnudciikmole DeatacUnnds tbeiknpt 
miil diK ganzen vestlichnn Europa werfen. 

Die V<Uk<!r de« voraialigen weitlrOmUchcn Reiches 
aeliiedcn aick aalt dem X. Jaltfindert mehr nadi ikrea 
Stimmen von einander ab; nnd von domadben Zeitpunkte 
au begann nndi die Baikunat aiob ans den Banden dea nen- 
rAmisrlien KunKi)!tyles nach und nach herauun arbeiten nnd 

i'llic ^i'\vis>v SrlliMsläiiiliirkiil zu ( rlarii^i'ii- Dii-M' fiilfallftr: 
si<'li iincli uiiii iincli iiniMcr iiiclir und rief dni i 'Miianisi Iilii 
(vor Kni/Iry, ilvr iUpspf lirnmiiUDg zuerst (Ji'liuii!; vcr- 
BcbaAe, geuühidicli ilurcli „byzantinischen'* l>rzf irluirten) 
Baastyl hervor, rlrr nach Verschiedenheit der iJbider: 
Dcataddand, England, Frankreich, Spaniaa, wieder aeiae 



Wenn 



•) ▼«iL «whr, BmAmiA teKaMtgarffaka. t. AaL fl. Ali „la 
DeotMUraa war «• 4h «mm MbdMr dw •iebaiacbaa KaUar, iral- 
cbH mm« «iara kaMaimig dwaecHMMriboh-OTNtUicbMi Calh» fn*> 

«IcMt« und WD lOcrM ein kriilU|;r« kOnillHltdaaBnnuitaqrB «rMIcht». 
■■ wt aber BBtlrlicb , dsM lich dirip fiilliii||i|» ]h|irickeliui( d«r Cukur 
wMcruai stHlAckvt an dirjcniceti Klrm«nt« MkllflpA#, die üi den Kr- 
Mll*iai>BC*a der rerj^ti^rnrn Pcrioil«; tv^rcka %orgrbildfl isnrrn; data 
■•kafallidl (Irdan ardiilv<:ti>ir»i'ho MuiiUBVal die in der alt-cbrialticlien 
Kimal vatliernicbriide Hauptform Krradrhin aufgeaoaiaira ward. etc. Vur- 
aahaiDcIl Ut m dm Sachnrnland, d<r nnrdlirho Thfll P»uUcblalld> (von 

4ar |(clilfnt'n Aue aS), v«elelie« die i'f»Ii'ii iiimI ^^tcliligqteii ZeujjiiiMr j i 

PMItSeit der deuucben CuJtlir bewahrt. Hier, in den .StanimUinlr ii der 
aitfciiaeJian Kaiaer. amaate aicb riati^rlicli die \i>ii dieten bef;nLiudrlr lind 
fi|iAtgl« Wällie ciaea ataen Lebena au Uedeililtchalen und Krü(ii|;>len 
aadUltat aaeh wiaata tair aarcfc Mhriflikke Baricfcia ikr /eitcmuoen 
I di«M Ptnlaa nn Utk aa Marge getragen, 

I Waika te Kaan aa iibniikaa. Ma hM«r 



h filaMnr «dar 



1 so führt die Veiigleichuug «ier raaser-deMaclie« mit den 
dentsdien BanweriMO H klalm t ktereaaaaten Resnitatcnt 
t weicke aber kier nnr nngeienlet werden konnte«! ehi 
j etwa« delin«* Efaidringen wird jedoeb dnrdi eigene An- 

' Kcliauuug der Abbihlungen ermöglicht, uelcho 
' den verschiiMleiiru llauptnerkeii über jedcN 
angpfiilirl ucrdt ii. 

Im Eii^liiiid zeigt die inil iiii^i ri'iu <<jicli).ij>chen nnu.slyle 
' am nSdisten vertvandtc aiurl"-V'H 1i-.i.-»che ISauwcise (Iiis 1<»'A'< 
I hcraufreicliejid) eine tinTerkciinbarc Schwcrf&lligkcit und 
fiibeliolfenheit*), welche sich in den »bersftchsiscben Bau- 
werken in weit minderem Grade Yorfindet Die dnraof fol- 
gende anfl^n nnnniinhirkii Pertede 1194) dagegen 
beweist sdion in den frfihesten Monumenten einen siJinel- 
leren nnd hUheren Aufürhwung t)es (mit den Nnrmnnnen 
ii.'irli Kii;;laiiil Iiri iilif r |;i'UiimiciriiPii") Kiiii.>l.siiiiii',s , als iliii die 
u:U icli/,ci(i;;i'ii It.'iinM rkc iiiimti s \ aliTlniiili's an den Tag 
IcKi ii ; t>lnvolil ^r^i II i'inlc ilii sci I'crimic die Ilaudeiik- 
inolc Sa< liM'ii.s ciiit ii Jimicu uiinilcsten.H gleich hoben Kunst- 
geschniack vi-rralheii. Naliniciitlirh kOnaen die angio* 
nomannischen ticbAudo sieh noch nielit gnm nna Jener 
SekwnfflB^ md MaeoVnH ki der Anlage nnd nna 

c» wdcke fbat 
igeaatit lat, 

»J, anitttl dann kl de 



•> Tai^ triumtf ArriAaitanl AatfipMa af Bafboi, Tal H. 
Wattkaai Abkry Ckurck; Baa*(. — VoL IV. Glattankur; AUwjr 
Cboiabt naocnMUhiK. — VoL V. PI. 3—0 Brixwartk Church; Karl'la 
Bartaa Cbarchi Nfirtbaaptaiiahirr. — Uarton Upen — Huaipar, 
LiacalaaUrr. — Laatiaghaai Cburck, Yariaklre. — Cnrtrr'i Aar. Ar- 
chltrcture of Kllgland. n. fdti. b; llrilt«». PI. Itj, ilutol|iti'« IVnrv, 
(■ul.hi«ter. — II. 17, .St- Alban"! Abbej. — Winche.trr filhclrr,! 
I'l. 2S, O^furd r«the<lral. -- BrillKii't Cathedral .\nti.|uiliri. of Knülnnd 
■^ork Cilli PI 1>, :l. lr»l>l, — GI.Mire.ler {•«(b. PI. 7. S, 13, fripl. 
I(i-refi>rd Cath. PI. 4. — Norwicb falb. I'L .'i — 7. Wiiich'«lrr 
l'alli. PL Ift. — Osford Cal*. PI. ,-1—5. - ll inH.-.-« Cülli ckurd.e. af 
KngUnd. 'V i>rk C^tk. PL 3, Crjpl. — Wlackaater Caih. PI. 3. 

*•) VergL UrtUv»'» Arcth. Antiq. VoL V, PL 7 IL Potor'a Cbunk, 
Us(ar<l. — n. H-M irflcy fawRh, Oabrdtfra; — PI. M CaatU 
niaia« ChM«h. NofMIb — PL U Castat Ta««*, NarttaaifiaatUM. — 
Fl. M— la Daar-W}« Cm Haiiaasa Gkansk, NarMk; Sbainaat 
Ghsreb, lals af Wighti Harkarsafb OaNb, OiMMtat Patar- 

1 



1 



VatcrlaD<]«ii sich gegen liie Milte des XII. Jahrhunderts be- 
reits ein Emporütrebeii iia< Ii ^t lilnnkeren VRrhUltjiissni and 
Formen und eine grosse Verscbieiieiiheit in d«n (h iißiuc ulcn, 
welche nicht allehi aus lualhcniatischcn Elementen, sondern 
wehr aus der Pnanzen^relt, dem Thicrrcichc und phnn- 
la»liscb«:n Menschcngebilden entlehnt sind, kund gicbt 

In 4en Bwiwarkra Frankreiolia ist in X «iidXLialir- 
iMMkrt moA ew BnuMigMi nr AMlks TOibemdwiii« bc- 
mden in südlichen Tlieil* «Im LndM, wtt andi der Elu- 
fluSB dSB aalieu Spanien« wtd ftnlieiHi aowahl i* dm ÜMipt» 
fa am i als in den Üelails iinrh zii^mlii li iipclmtend geweKen 
zn »«5» scheint*). Dagegen girbl sUli in «li n ^leiohzeiti;;en 
Danmonnmciitcn des nOrdliclien FrankriUlis und iiacli ili-r 
gegen Mitte des Xi. Jahrhunderts erfolgten Krubemng eines 
grossen Thciles de»selben darch die Normannen ein ent- 
sehiftdener oaii durehgeUMeldr Stjrl (uluneDllich der der 
gnrUbiM BMiliice) haaä, mM der OBtManllk nrar Iheil- 
«tiee Mab tntike Muster TorgesckwCfet bdlMr ÜM«!!» 
elier aimli sensüge (wenn auch groasottheila vur natlie* 
nin(UiIic) ElcmcDle und einen Insimderen Keiehtbnm i-nr- 
wickelt, ivelcber harmonisch nus der ganzen Anlsj^u der 
Bauwei'ki^ seihst herrorgelu i. 
' Italien spricht in seinen llniKlenkmalen des X. und 

XI. Jahrhunderts einen tou der rrühcrcn •ll-chri8tliohen 
Bauart (s. Kugter, Kuwlgcedi. S. 325 etc.) weidg ver- 
•ctU«denra S^l eoa. Venflglkh ist dies im Kirck«i»tanto 
der Fell; dem ie UeHr-liallMi, IwmnAwa faSiciiiw, dbtc 
bis gegm Ende dee Xl. Jahritöiiderts eaeh der nsnilsclie 
KuDstgrschmack neben dem bereits unter den Normannen 
vorkommenden Gebrauche des Spllxbogeus seinen Kinfluss 
nus : im Vi-neiiauiseljen fand der Baustil des mir \ enetüg 
eng verbundenen liyzanz vornehmlich Eingang, und nur iil 
den Baawerkcn der Lombardei tritt ItereMe tfeneb dne 
liettlnmtere NatisMliUt lierrer***). 



karaugli Clsiitmi Avaburr Cfandi, Wills. H 19— Yl BL Pr- 

trr'i (Thlirek, Tiortkomptoo. ~~ PI. 3? — H Stcjning Churcb, Susi». 

*) Vrrgl. CItafHi; I« Moyrn-l«» piu«»«i|U*. PI. K{ 8l. Ktirnii« i. 
BeRUTiia. — PL. 116. IVt St. Cilt, i< ~~ PL Ul Notre llaiii« du Port 
4 CUraaat. — PL 143 Claitre d Arl. «. - De CnMMimlt Coun i'.\a- 
tH|uit^A monuiDenUki. Purt- IV. I'l, JL ilt .st Jt-aa & PmtiK'ni, • • PI. ^-M 

Fr«pmenU d« l'Arrlitt^Uir« roiitiin', — H ; Mi-n <iiIn fnnti i.i- 

Wit«, PI Jl, t^ -Xl Cäth.^Jr dt .St. Ktic«i«e ai Bc»ui«is; ÖU Jjlli»!! 
<].: Muni- PL -H. V.A\,f Chi.iy. — PL 3S St. Saurrur ■ Aix ta 
Via^ctia. — I'l. 3'i Sl, Oi rucia <i«« P»*»- — t'knfuy; 1« Mojrn-tg* 
■iiHiuaifnuK PL 41, 77, Iii Nstre Dam« du P>rt a ClirmfiDl. — PL 
n, 115, IM Claicr« d'ArIca. — HMäMi! Aanal« Ord. Bfud. T. IV. 
pi«, IM, Alt. BmIU & tiaipl DU*B. T. V. Kcj, C. iaaUssaii«. — 
JMMv; In «tUM* MMBcs & D«fart«ib 4« Puy d« Dmm. IL 1— > 
NtiM Dum* Ai Vkrt l Clarnaa«. — B* l^tarOj Iti Manmn da It 
PkMM. Utk. XL n S fl. 'Tta^kyM, AtUs. — Un. XX». 1, Un. 
XXIII. n. a Natn Dan de IM k CisraaBt. — Ufr. XX. Ft. I 
•l «aiania k Taelava«. — Ufr. XXT. II 1 Abb. d* Charit r <i. 

•*) VrrgL Xodler *t Tiiplar; Voyaf« daiu ran<:tc(in« Krancc. PL Ift— 31 
EgL 4« Taurnu«. PI. S4— .Vi KfL d« Oravllk. Pt. 69, 7n K«L Am 
ir«canip. — PL 104— im tM. HUdcbert i Gourni}; PI. 109 — 111, 
113, Iii, 117 — l'il St. ««or(« d< BocbcrTillei PL 303 Sc Grr 
»»UiCUcri. — rj„,>.uy; I,- M(.> Ijrf pitt.tr. PI. IT EcL Kt. RfAr|;r« 
« Bccb' rvilif — f.ifm'i.iV .^ril. ; A II 1 1. |i .illc • u I > .. rmliii.; V \cl 1 

PL — 4 k^gi. <i« iumUgea. — I*.. .'i — 11 Si. Getfrg«« »ic HofliT- 
tIIU. — PL H KjL d« CratilU — I'l. Jl 33 KjL de »i KiitmiD 
«l at. Triahi • C»«». — PL 41 — 46 Kfl. d» L«ry. — r. MVitii..»; 
b*f(erL Baukusat, BL 81 KIrttie lu B»cli«rvill«. 

■*•) Ckniimn) h 6l«jr«i-i(e piuar. PL ll!l Si. AaibM(i«; Milano. - 
OtfVi U Mayea-kgi IL M, 217, W S. Midwift Pavis. — 

PL 83, SU, jtS», 9IS Cmhsirili « Baptbarai Pisa. — Is^s San- 
atak aai Nsmsa «MilM tn tUly. VaL L PL d la Staa fiuaa Pa. 
iaraa. — WUkmltj Mao. fituf. laM IL » Aiiaaura. — A4iW> 
iMlai. AfoliHft «r llrir« Vak I. IL ll-U B. WcMti Pavla. — 



An den ans Spanien bekannten wenij;en chrihtliclien 
Baumnnumenteji des X, und XI. Jahrhunderts ist die Ein- 
wirkung der arnbisclicn Kunst eben so nnverkcnubnr*) nU 
in denen Unter- Italiens ; dort vorzüglich waren ja die iian- 
wcrke der Araber bereits in ihrer schönsten Ausbildung 
vorhanden! Daher hat sich aadl die spätere (gothische) 
Raukunat in Spaaieu nie geis vea eieaai pliewteetiaehe« 
Gepräge aid etoen frendaM%ea Ckerekter MMea kBanea^ 
der Ten den emsteu imd gediegenen der Hinriß Linder, 
vornehmlich Deutschlands, sehr «bweielMDd Ist. 

Blicken wir rniii auf die Baudenkmale des X. und 
XI. Jahrlinnderts im Qbrigen Deutschland nasser 
Snr?)iseii so finden wir sogar in den weit nnifangreickcreii 
GcbOiuleii eilten nieder sierliolien oud minder anegebildelen 



PI. ICH La Martaraii«; Paltria». — PL 17 S. Tnmii.ii.»; Rrrga- 
ns. — PI. la, 37, 3S U Battüterioi la i:atu<dtml*i Pirriiir. — PL IM) 
fl. StAeai Salagaa. — PL 9> *. Aehngiai MUana. — PI. 30 
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LXVIH, Na. 14— M B. Bteflkaa» Balaeea. — PL XXVUI, N«. S4— aS. 
LXIV. N«. «L LXIX, Na. », » B. Zcaai Varsaa. — PL XXIX, 
Na. I-S. XXXV, TOM, ira.9,1. LXX, N«. M «l lUlwkail«a| 

Sublse*. — PI. XXXIV, Na. I— la. LXVllI. N». Si. LXXI, Ka. 0 
Caaa di Cola di Rcozo (Pllata); Roma. — It XLIV, Mo. 19— IS. 
XI,VI. No.3S U 7.i««; PaUrma. — PI. XLV, No. », IS. LXIV, N», 0 
t«. Giotaaul In Dor|;o: Patia. — PI. LXVIII, N«. 11. II Uailialcris| 
Pirenzc. — PL LXIX, No.3l. LXXI, No. J3 «^ualtra Sonii; Roms. — 
rrnr;! mi Tnnlnr; Allti<|uitirB of Pl«a. PI I HO niüfn'rn ; il n,ioiB« 

,!; \!,.li,r.-.l<- PL37 8.M!<:b»l« in ^<;l^l..; H .IHM, >.^ >|-mi, 1.-11; l-Srcnre. 
S C-i ;il> ; l( II i.n. Citlrslrn!» ! Pell, .s riii.u ; 1' i , l uj a. — 1':. '2S .SMir- 
rini.D; S. i ii \ ii ii Iii I.rjifu.ii; S. .M'cliric; .S ,M.i.i.v iii 'IVhiii* ; .S i r i - 
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(ieücbaiark ai« iliii uitwre silrli»uiclien Baumouuincnla der- 
selben Zeit bctkunden, wean aaoh aoderarsvUs <lie t-'ornien 
dar EinaeUietten bei laOMfcn mtk etwas roh und an- 
beMIni äDd. Dfam UhImO «Ivda aldi iiodi UMhr Im- 
alftigtfaieii, vrmm eivtapish na»dM aiidm IhaDw«!*« adir 
iMdcnlende, dem X. md XI, Jabrhimdert angokSrende Bau- 
ncrke, »cUIic f'itcenilirli y.u ileiri rfifidip iIim- K'irli-.iMlirn 
Uliidcr in mic'li ufitt'ri^r l!(-'ilcutux% gchürt-u, Ijckiuuit j;C- 
iiiiii'lii tviirdc]]. V (ivnn jcrlnnh Doch gar keine omfassliclicn 
und lüciiligen Abbiiüuiigen vorbooden iind. Dahin gehOrcn 
z. It. die Schloßkirche und Wipcrtikirt^be zu Quedlinburg, 
die Kirchen zu AVcatcr-GrOningcn und Uuysbarg, die 
Iiiebfrnuenkirebe m Halbertitadt, der Uom zu Coklar, 
die Godehards- ond lOchaela-» sowie die OoBkireha an 
Bitdeshetm, die Kircbe n KSDigsletter, die Liebfniean- 
kirchc zu Magdeburg; etc. Uic engeren Grltnz«n, welche 
der HcrauRgebcr sich wegen der olinchin grossen Kostspielig- 
keit »eine» Werkes „Qb«r die mittelalterlichen Ilaiiiicnkninle 
der sQchsischen Länder" »etzen uiu8»te, nOthigten ilui von 
gleichzeitiger VerOffootlichung der eben genannten Itnu- 
diuikniale abxa5!r>h(>n, nbglvich er bereits im Uesitz trefllichcr 
Zeicluimigen nnt h ilen meUtcn derselben ist. 

£r erlsebt aich noch kiozazufllgcD, daee ficllch nur 
dnreh Swindaug imi AbbiMmif Ten Baiwacheii aea elaer 
und derselbeA Pre*laa (wia im. TorU^audea Werke) 
ein p;ehfirigcs Lieht lb«r die Geschichte der Tiaukun«t 
Diiiisclilands und der an^r.Tnxenden L&nder verbreitet 
ASLidcii kann. Nicht mir di« iiinfimic»r«ichen Bauwi^rkc, 
>ondtrii hikIi ilie kklnci lii Kinlieii und (jUViitliLlicii tlu- 
Itäudc geben die wichtigsten und meist sichersten Auf- 
«chlfisse in dieser BarfdliDg: besonders fUr die frühesten 
Bauperiodciit we mm aar seilen einen oolossslefea Ben 
unamaliat. Dn ea iM«ana Jeden Saehvenillndigen be- 
kannt iet, wie versdiiedcii der Styl (wcnieitMw fai nan- 
dwa» aber weacnliiohcB Sinelheilcn) in gleichiBiiigcB Ben- 



werken mnnclicr Länder DeulHchlAnd.'i, x. Ii. der iUiein- 
gegendeu, Oci^lerreichs mit Ilayern und Warttcmberg, des 
lieÜidMui fmuaseas ete., sidi seigt, »o wird steh der 
«Uge Wuseik einer mehr provimielleA Sj-atometialraag 
reditfeitigea. In EngPend und Fnnkraich sehdnt hh« dieses 
BedBrlMas gefUMt m babcnt «lan bat maserlie vondg» 
■ liehe Sarainlujigt'ii iKi Ait lii.-iaiis/iiif<'t)i n Vicginniicn, («ciiii 
. gleich dieselben ciiicr sokiioii /usiiriiiiii iisti-lliiii^. wie man 
j sie hier Gndet, eriiiaiigclii ;. Dort hijid nlicr üh i i!i i h Lrn 
Unteniehniungen von den Uegirniugm Iwiicutcnd uniiTstüiii 
und Gbcrdem von der Melirziilil di r Urossen des Landes aus 
Kunstsinn und Nationalstolz gefördert ^vonlcn. In Deatadl- 
Land überlSsst man die Durchfuhmug so iuistspieQger Ülk> 
temehannsen ÜM glnaüsh den PriTatmann} dieeer mes 
steh daflir aafiipllnn, Sebald er adl Sorgsamkdt nnd Dnulolit 
zu Werke geben und etwas Tüchtiges liefern will. Olm- 
erachtet der Herausgeber selbst in diesem Falle ist, so sind 
ihm dt'iniorli manche BegQnstigungea und Erlcichttruii^i ii 
für »ein ((udaclites Hauptwerk zu Tbfil gt-worden. ?\'.nhiiiriit- 
licli mnss er den beiden hohen Hriupti-rii, uclilu- ilii* Zu- 
eigDuog des Werkes gestatteten, Sr. Majestät Frimlrtuh 
Augustf Kftaig von Sachsen, seinem hochverehrten 
Landesher», «adSr. Majostit Friedricii Wilhelm IV^ 
Küttig ven Preusaa, daa eriiakensn Verehrer anlldF 
alterlicher Knest» sowie den Bs ga He n dei^eB%eu Lioder, 
deren Ranwerke er fo demselben bekaant madita, se i nsn 
tiefsten Dank filr die ilini ^pirührtcn Beweise fcsSendSfSt 
Zufriedenheit und Tht:Uuaiu)iv wiederholen. 

MOgen die übrii^en Regenten Deutschlands filmlk lH- l'n- 
^ temehraungcu xui Aufhellung drr Geschichte der mittel- 
alterlichen Baokunst f&rdern, bc\or (wie dies bereits mit 
nuuiclien vor ihrer Zecstflnu^ abgebildeien and der Nach- 
welt kl <ea „Denksuden der Bnakanat des Minelaltefs m 
Saeheen" aufbewahrten Banwsihsn dar Fall war) Ae Ete- 
msBite frOasere Verwfstn^^cn daranier anribiilen! 



y or bemerk nngen 

iber «Ife WaU 4er «nf BL I— Xm gegebenen Abbildmigai mi ibor die GHbide 

der gcteoffcneii WahL 

OMns Ba m w lu to ctMnea « iya dlt l i an Im BcHum« MaflMis VwsiMbIim to tMMüagnt A ätal Sbw U«r «li^Hcfcikit mHts. 
WB df« LMtr btniu *ar Dnnluleht da* BiapHnl« dt« Bla>ilfai*> •aaudauMB, tm w* an tr dl* AUIUHB|tB m bMiachlea tat) 



Von den gogcb^-ntn Aliliililiiiijypn sind XII DIStter dem 
Iteln-Architcctonii.('li<-ii gt vv iiliiK i : ilas XIII. streift in das 
Gebiet der Sculptur Uber und hat dos freie Ornament, 
welches an den archilectoaiaclien GegenoltodeB l o efcin MnH, 
asni VerwoiC Ongegen bleBien die läiiliHiiiiniiiiiM nAwn- 
fimgsreidieren Werke SelbatsttiWHger Plastik von dem KreSse 
dieser Abbildungen nnd Oberhaupt der Betrachtung ausge- 
schlossen, da ihre Berücksiehtijcuns' piitc^nllii-U schon nosser- 
linlli «ItMi (^rSnzen des Hauptivi-rkcs der ..Dcnkiualc ilt-r 
Uaukuust des Mittelalters in Sachsen" lag und dos dort 
über die Sculptur- Arbeiten Gegchcw als Zugabe des Banpt- 
werkes zu betrachten i»t. 

Die VI ersten BIStter atellon die Bauwerke im Ganzen 
«nd Allgemeinen der, und shid sor verglciehcadcn Ueber- 
sidit ckronelagleeb md Bach BincB Hnasatahe 
anBBBHMDgeaidk (beillnflg geaagit, du idse, weUke we- 



nigst<>ns in diesem Umiange noch in keinem Werke sich 
vorGndel). 

BL I enlUUt die Gmndriase der Kirehea — als der 
eharaktsristmdmtsn GeHade, dfe slah ans dhnsr Fldioda 
erhoksn haben» - i«n der MlwaleR Zeit, « «• aa Ib 
zu Ende des Xll. Jnirlinndertj d«M tm Anfange des XI Ihm 

beginnt nie l'uninniÜnnic ilc.s Tnusolfs in den gullilschcii. 

Bl. II diiitit /Air l!<-uilli(ihitiic der inniT<'ii ( onstniction. 
und ziigt. ob Pfeiler- oiltr SüulLuliau oder beide vereint 
in Anwendung gebracht worden sinil. giebt aucli das Ver- 
hiltniM der HChe und Breite der Arkaden zur Hohe des 
ganzen Baues und zur Breite ihrer TrSger, und die dieih 
foliaigen Abweichungen bei den rcrschiodenen Klrohen 
selbst (da der Maasetah gleich ist,) an die Hand. 

BL ni ist den Grjrften vemigsweise gewidsict» da diese 
einen ejgs n s n Cyehta hUden, Fir ihn Oanlellmg wnrden 
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Iterapcriirisrh« Anitictiten für nnKeiiiPsspn ^efuTMlmt. — Die 

GOrlit/.rr ('r\|i(a in ui al^ ürlspirl rini s -.iilrlien UaUM 
MS der l'rriiHli' drs üntliiM lirii (und zw.'ir iIcs niisgt'nrtcloii) 
Bnuit> lc-'> liiny.iigt't°iip;t; viin ili-r N,niniliurg<>r nber zwv'i (iriiiiil- 
riase ntil{(rlheil(, wovon der <-iii<^ nur den ftltcaten Tlinil, der 
Andere die ganze Cn-pta mit den »[tlltern Aabueii dar- 
.— Die ■ 



h Dwrcknluiittcn (cgeba werden» m fflne ConelnwlioB 

SU TerdealHelieii. 

Bl. IV ijiclit die (irnndrissc . und 

ni. V ilip Diirch.sc linitle oilnr iii"r'-|irrtivis< hr n Ansii lid n 
ilcr cliarakriM'iMiscli.stcn Kitilnii .ni-. -[liihniii.'Liii-rlit'ii 
(oder Ijebergnn^-) und der <(i>(lii>.i'lii>ri l!au|i(;riodc, vom 
AafSuige des XIII. bis mit dem XV. Jnlirliuiidert. Bttellntlid- 
riMC de« Nauroborger Dome« nmeien de« Platiaa wegen die 
beides Chdre weggelassea wardeai ebielnii kern Uer dw, 
den «iBfcdagltdua Bw rqptlBeBiinnde, flanplfeblBde 
vwal%lidk ta Tnfß. Bei den dra! lelslen Grandrieeen 
Ton Meissen, Zcrbst, GOrlitz, muKutc den Platze.s halber 
ein etwa* kleinerer Mna«.Mab anf;enommpu ivprdcn. Den 
iiiiirn ii \iisi< litrn kuniid' n;iiiulii li niri l iii iilingefalircs 
Vi;rli.il!iiiss, zu dem sie unter <'UiiiM<li r Htclicn, zu Gmndn 
gelc!»! werden. 

Iii. \'i enthalt Süssere Ansichten der beachtenswcr- 
(hesten Kirrhen aller Bausljrlc, wobei man bei der Klein- 
heit der Daraiellnngen dennorfc die GHI«acnverhlllniflS4> 
mOgiielMt benbiehtet lint Von einigen beeenders nerk- 
würdif^rii HaapOheUen der Kirchen, niirli von mehreren 
»ciiiKli^en OebSoden sind Ansichten in p^rrisserem ManKKtobe 
lii[izüi:fjfu;;r. 

Von Iii. .in sind nuf sechs Ahliililungen die ein- 
zplnnn ll,iii|illlii'ili- i|pr (JehiUuIe in eini-r rnl^^prerlienden 
Aiixw.nbl elieiifnUs in ehrnnol(ij(iNC'lier Fnl<;e uml in Beztif; 
nuC FoniiiMicijtivii'klung dargestellt, und zwnr /.un.Urhst frei- 
alebeude Pfeiler und Sfinlen mit iltren KapitAlen and i'Oeiscii, 
dar mnMPritdben Pariode ogehOrigi denn es tat eharnkte- 
rislUch» deaa die Arkaden in den Gebteden dieses früheren 
Style* nur von A>elslAenden PfeilerB oder Slnlen iinierKtflizt 

werden, während in der spülcrrn Periode tJcviüItu-- iiml 
Ai lirideii-TriiErer fast irmiu i' in \ erliiiiduiii; loil Wnndcn, 
odt'i' itt \'eri)iiHiiin^ iiiirei' < iiu-itid^-r- s4-ii>st. i;(.Tuiiden Warden^ 

wil' Koielii-!» »owulil die .SäulcMbündel ilc. nuf 

Bl. VUI ?>o. 1 — 27, :Mi. 4.'i .nis aueh die kleinen 
Woiidaanlon N«. 38—33, 37 -49, 50. &I nadtweisen. Die 
I Noanneni dieses Blaues scdlen Stnbeplbiler (als 



an den Aussenseiten der Kirehen nnp;ebraehtc GowAlbe- 
(rftgi ri d.'ii'; si ' IviMiiriien iMlcsantli' Ii nur aus dem Xlll. und 
foisi iidon .l.ilirliüiidrrten vor. — Beide llliiller \'ll nnil Vlll 
sind na<-li Mitiriu ^Ians'ltallt^ liearheitet. 

Iii. I.V lirsrhafii^ sich unter \o. 1—29 mit dan klei- 
neren KingJingen in GebAudcn. SO — 71 mit den Ha n pl ftnn en 
dar Fesster,. Beides ana allen Baa^rioden inüiiiawHiH nd 
»aak ^b»*» Ma ass Kb n beetbrftet Dagogsn kat n den anf 

etwas klefnertr Maassttb Kcnomaien werden ndlasen. 

Bl. XI enthält eine \ in eiin i vnl« In n Zusamnienstel- 
liin;; und nach iiiimliibst irleirlniu Miasutabe uii>eie.s 
\\ is>i ii'. niK'h in Ui lui'in \\ rrke \ ci liiiMlene i Drir.siidlun^ 
von Thürbogcnftllinnx' ii und Uogenstelluni^cn, welche durch 
ihre Symbolik und Ornauientistik von Wichtigkeit sind. Bei- 
gifilgt i«i ein^ Beihs synbolbdier Zetchea, rebi 



Or- 

ioBtslaaMiiM4)seni-stiTen, insoTen es aicfat in das Ge- 
biet der freien Zeichnung öbergreift, gewidmet. Eine vor- 
zügliche Stelle nimmt darunter der romniiisehe (b>/.anti- 
nische) Itugeni'ries *) ein. il> r als Hauplsinis in \'crbindnii^ 
mit den Listen oder WamUtieilen, die ihn in der Hegel 
einfassen, die Uauptzierdc des AeusKcren der rnnkanischcn 
Danwerke ansmachl und durch seine vcri^chicdenartigc Oc- 
staltting nach den verschiedenen Zeiten behinderen Auf- 
sehlnss über die Bansait an die Band gtebt. Eben so wiiditig 
sind iSa nnter den NanoMin 95—76 dsrgestellten Profile 
von Simsen. Andi wird es nicht uninteressant sejn, die 
unter ^io. 88 — 96 ab|(ebildeten Warfelverzierungen und da- 
hin einsehlngcndeii Ornamente zusaniiueii^eslellt zu finden, da 
aueli hierin eine grosse IMannigfaltigkcit herrscht. No. 77 — 86 

endlii'ii beliandeli die verschiedenen gtoipctriselw Uer^ 
rathen pollii-schen Baustyles. 

RI. Xlll pt'ht schließlich dasjenige, was nicht mehr 
atupi Rein-Arohitectonisclien, sondstn an dea» sich firei- 
gestalteaden Omamale m rechnen ist, — 
allen Banpcriodcn; eine gewiss 
menstellung, welche in dieser Art l 
iiidiiL^isetn r Ordnung »ich, so WNt 
in keinem Werke vorfindet. 



*) Nt. 1 — 13, la, IT, n> 0— S itigea TtrKhicdnim Pamwn 
iMiiMhni Do(nrHM«f, N*. 14, M, 19— »J, 14—17, 34 die 
■a dMHa 8tsB« g«< w liaia V«nhmifl«B IbaHtlnr An ans ifMi w r 



/WVWWVWWWWVWW» 




kju,^ jd by Google 



Ut WrHiwftijijii At 




Kurze Geschichte 

der 

fiaudenkmale des X. bis XV. Jahrhunderts in den obersächsischen Ländern '). 



X. und XI. Jahrhundert. 



n 4ea iltMtw llnIhB itr DhIhb, 4eni mm Ifa« den 
■au iar btatcrai fi»t tamwr nA dem holm Cbere, midiio 
■it dar daiuntf^r 1ie);('n(Ieii Ci'\|ita »n: es crliltiii nbirr iiiicli 
' Aese nntCrirdiscIiL-n Kapellen silioii weisen ilicsc r ilirer 
Lngc illii wriiigstcii Vcriindciuiigt'ii. Daht r hahcii wir üi 
den Atiliildiiiigeii (Iii. III) die Crypten zum 'l'lieil getrennt 
vuii ilireii Kirchen betrachtet, begiiineii auch die Betrach- 
tung der liaawerka im AUgemaiimi mit den unbeatriMan 
llleatea Crypten, w«Mm woUeriMlMn wid, mhmBAi 
der Cijpta dea Donea n Blerscbarg *), 
der Crypu der Stttalrirche n Zelts *), 
der Ostlichen Crjrpta der Stttakirchc zu (7iTnrode '). 
Alle drei sind unzweifelhaft um dasJ. fNHI nn^rlegt, iudem 
Kai.s<>r (Ulii |. ZU dleaer Zeit die llisiliium r /.n ^linM'l:iir^ 
und Zc-it2 gründete, worAuf »ufort mit dem Uniie <ler Kir< lieii 
' bcgnunen wurde. £1013 Stelle beim Chronihteu lUlirmir 
8|irirht zwar von einem im J. lOlä erfolgten Neuhaue der 
Donilvirehc zu Merseburg, allein die Aechlheit dieser Stelle 
wird mit Grund iien*«ifelti der NenlMM dar Kirche mOoiUe 
•idi weU «ach ikht auf die Ciypla eia tt 'ee H luban. — 
Die Ulaer CrypU ward» (aadi aeoerea geacbichtlichcn 
Panckan^cen')) im J. 974 ToNendet — Die GrSndiing des 
I zu (h riii oile erfolgte im .1. 1M)1 durch den Markni tifen 
D, und »clioii UG5 wurde dieser vor dem Hochaltäre der 
nrche begiabeu. 



Den lEPSchiclitliRbrn Theil bjkcn viir lon O'iii arti4ti«cheil 
fctniiBt, am VtrwImiBg und WltJwbolung «a Tcmetdcn, — 
Vn lica CHilaa !■ 4n AMMiknii(«n bcrickt nah tu mnu Jcdanal 
aar Ht U«r b«i(*cab«aan AbbiMnagaa, im wnitm ia VaMatbaMn 
i l a n ii iMi i mn aar 4k Abblldaafaa aad d«a Tazt aa aaaareai 

t BL m! L*vn, It, », SBl IX, l. tiai. MartebMTf , bÜ S, • 
OB« &) — tu. III, 9. VII, >|. (SHa Wlitaaberg, t aa« 
a.a.) — •) BL UI, 3. VII, 18, «. (««(to Aabait, BL B, », « Md 
«. ». 4>-) - *i Vwfl. N. MUthailnataD dm TkUmf, BM» Vtr^ 
•bm, VI, S, B. UB, aal 4, B. M: 



Dia OryptK dM Dmim wa HaBBibarg ^ 

riihrt ia ihraai Wnw*lbam> aaalraMg aaa 4mf Zelt der Ver^ 
legung dea BiaehaflUtaea tob Zeita aadi Naaadmrg uad der 

Erltnuung der Donikirehc durch Herrmajin und Ecknrd II., 
die Söhne ^larkgrur Eckard'h I., im J. UKMt her; die Vorhalle 
unil der üstlielie Theil der Crvpla sind späteren L'rsprunges. 

Die westliche Crj-pta der Stifukirche zu tieriirode') 
mag mit der Naumbarger glchi lii e i l jg , ^ 
froher erbaut aeyii. 

Dia Crypta aa Kloater GflUiagea >) 
tetTaranahlieii aai da» J. 1032 arricirtet, wa laati 



Sa aoll 

zwar von einem rbr noUäs Gflniher aebaa etwaa frtthar ge- 

grGiidct worden seya, doch bleibt dies imgewiaa. 

\Vir wenden una nun mehr zu ;;nnzeii Klrohengebäudeii, 
Min denen die oheraXcIuiachen LiUider uielxrere aua der 
frühesten Periode aufzuweisen haben. Mehrere von Urnen sind 
noch faKt gfinzlich in ihrem ursprünglichen Zuatande erhalteat 

Die Klostcrkirclic zu Ilsen barg'), 
weldke vicUeicbt achoa «aa der Hide des X. Jabriauiderts, 
sriadratras aas dsr Zeit der darch 
voa Halbersladt iai J. 996 erfolgten Da 
SchliMses In ein Kloster, herrflhrt. 

Dil' Kliiitcrkii<!u! zu l'icse") 
lAt kurz, iiai Ii iIi r im J. il.Vl liuroh den Marligrafen Gero be- 
wirkten Sliftiiiit,^ tU s Klo»ters erbaut, ji 
»ehr verändert wnnleii; wogegen 

die ätJAskirclii' zu (Wernrode*), 
welche vaa denaelhen Marligrafen Gero im J. 961 



■) BL m, 4. Vit, 34. (BMlaNanakarc Bl. «1. « uimI a. 1 IT.) — 
') BLin,!. VII,I7,M. (8(fl«AahaU,Bi.iS.XT,39uBilJlMi>.4«.)- 
•> BL m, I. vn, «. iBtila ••hwarabara, BL M, W aal & ».) — 
«)BLI,1. II,l.VlI,|.nii;iMaa4VI|aiMaaBrBilduTlnta. tBuk 
BtalbarcBLabranda«)- •) 811.110.1 VII, 1,4^39. XI. 
Xm. I. (M* Anhalt, BL3T aal 8. MC)— ^ |, III, 3. VI, 1, S7. 
vn, 4b 4, Hl, Mk U. «. XI, H, S3. » Xn. aS-Hl^ Xai, U-» IT, IM, W 
(Mt Anbau, BL IB-4B ua4& JBK) 
S 
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1l1n%eB KlosiergeMiidai crricktet wardei grOntenütei]« hi 
iiinwi oMpriiiiclielMii Z— »ante veAlklMii, dtbir «wb tSm 

der n'Ichtigisten Bauwerke äcn frGheatm linnilllithfll Bai- 
stylcs ist. Der Kre uzgang Hihri aus <1cni XIL Jaihrftiiiiilatber. 

Die StUUkircbc zu Drübick ' i 
Deren Erbauung müclit« wnlil iim (lioM ltw Z«t xmA nali- 
mentlicli (jcgcii ilas J. 'Ml'i, wo iIl's Klusiors zu( i>i iir- 
knniUich Kiwübiiujtg geschielü, scumi M.yn, obgkiib 
die StlAiug de« letzteren durrh eine GrAfin Adolbrin 
ADgebUck «eboB gegen End« 4aa IX, Jahrfamduta erfolgt 

Die nikolaiicirche zn Eiamaeli 
lULd/h &r Mainnng Einiger kam imnli dem 1. 1C70 er- 

riclifi », wo Graf Lud« it; II. i'ilri SaliMi ) rüe Stndt Eisoim« Ii 
auf einer anderen Stclk' . nU wo sii.' bUkcr ge»(auden UuUti, 
neu erbaute: nncli ilri- .M< inung Anderer datirt MC sich 
jedoch aus der Periode, wo die LlUHlgrUin Adelbaid das 
Petentkloster ana der dtaa Sladl Eiacwuli Udler vcriegte 
(in J. IU1> 



Die Ulrichs kircbe zn SangerhAitaen *} 
rfM gWeUUb TW 43rafai Liidwig den Salier nDd iai 
la das J. 1061 n aetzcn. 

In dteaelbe Zehperiode gehffrea imA «liilga kleiaera 

kirdilicfii? Gebäude, v'.ii drneri wir tOU die llaaptfoinini 
liii'i- iiiiti^rtbwilt hahrii, in liinlicli : 

Die Tn-lirMil-iri lit' Ix'i W i' i.s s on I e 1 ' I , 
zum Aiidcukcu des in t)ie»ci' Ucgeud im J, 933 crfocbtcncn 
Sieges Kaiser livinricb's I. Ober die HaUMB» jededl iraU 
erst im XL Jabrltanden erbaut. 

Die TlaafkapcOe aa Scbkaa Qretlsaak % 
weldta deiii Grafen Wiapreckt, der gegen Boda daa XL Jalur" 
liendeit* da« Scblowi besaas, ansmeiireiben ut 

Dio klr-iiif Pc 1 1- rsbors - oder Annntcii-fli f lifi nrillr 
uuk'lii- einrj niis I riucDi beidiii6chen Tvnipcl oder vicinicbr) 

einer Tniit'kn|ir]ic in eiM grOaaara Kirdi« angavaaddlea 
Geb.liiile *eyii »oil. 

Die Yhcklakirche bei Leipzig^), 
welche ala Typna der IHUic«(eii l^andkiwibeii aasaaelicn itL 



XII. Jalirliandert. 



Oieae Periode ist bekanntlich in allen L&ndern reich 
aaBattwcrken, so anch in Sachsen. Wir haben nun diesem 
Zeilnuiine folgende meist noch ganz oder doch in ihren 
HanyMlKileB TorhaDdene GabKade ala die ckarakterirtiicb- 
attti aaa dea vIeUn In aaaerem Braptwerke liaadiriebeMD 
a»! abgebildeten auKgewfihlt: 

Die Klosterkirche zu Paulinzellc '). 
Ihre Ki ljannui; durch l'.iuliiia, Tot hier dp.« Ritters ^loricho, 
datirt »ich vo>u J. 11(M<; nur der AitbAu der grossen Vor- 
balle ist olingelähr um SO Jahre spfiter zu setücii. 

Die (grosKc) Petersbergkircbe bei Hollo*), 
■B wdeber im J. II2S der Grund gelegt und dieselbe llrd 
velendet murdb Deo hoben Cbor kante aun in h 1174 
iian; aadi einem graaeen» IIM vetgeUleaan Itoande wnnie 
' iBa Kirche wiederiheigoatdlt. 

Die Klosterkirdie an Veasera*). 
Die Grafen Ton Heniiphrrg grfiitrTrtPii das Kloattr Im 1. 1130. 

Die KloÄterkiit lie /.» Hccklingcn *). 
Das Klohler wurdr ar vieileicfat schon im J, SfN) von dm 
Grafen von Asluinien und RallenstSdt gestiftet, allfiti «riti 
gagw 1130 ToUeadet. Der reich decorirte Einbau und die 
anagaaeidmelen Sineea-Scalfinrea in der JUrebe daiiren 
ridb «na d«i A^ia^ daa XU. JakhandaM« 

INa ElaaUtUniw n CTbaI')Bil«g«|<). 
Daa Kloflter wurde fn f. 1193 ven Bertha, GiMn -vrni Gleis- 
borg, gegründet uiiJ 1142 vollendet. Die Vorhollf d« r Kinlit- 
(Hiaunelspforto) ist iin J. llflU angebaut und der hohe Uiior 
1440 fatW n da rt werdfPi Vc> Ihn a ünd aar Oinn diM a ue i n dlif Ig. 



>) K 1,4. n,4. VI. a. vn.i xni,]i. {amim auib^re, in 7' 

«wt * »,) ^ ^ n I. (. n, I. TU, n. tt, K ISnIs WsUar, 

IL T*, n m4 & IS.) — ^ IL r, T. n , 1. m. 9, si, u. x, 1. 

n, f, aa, aa. xn, e, m. xm, 34. s$, t». m (Srne sehw>r«bnr(, 

IL I— It, 14"'. I« uai S. 7ff.) - •) Bl. I. S. M, 33, <K. IX, 14. 
41,41. XI, «. 7. XII. 31, 48, »y (Hin. HhIIo. Bl. %\ 7 — 11 und 
■.WO— 0 DL I, 0. II, D. M. 41 MI, 57. X, 3. (Serie Hühl- 
•.»■t.^n. Bl. 13 und 8. »IT.) — •) Ot. I. la U, lU. VI, 4. VII, 45, 4«. 
I\ .H. !). XII. U. »k XIII. 14. 15. (fittit Ankiill. Ul. -^9 — 3« und 

8. 51 er.) — u UL i, 11. u, IL vu, ii, 33. x, 3. \u, i, ast, si. 
Xlli, 44, 41-301 (Ml Wslaiar, IL 8-11 ae4 I. IBC) 



Die Klostcrkii'clic zu Ij.tnssnita ''). 
Vcrmuthlich stiftete Alarkgrof Conrad d. Gr. das Klaaler 
kurz vor den J. 1140. 

I»e Kleaierklnfc« an Zinna '). 
Erabiachoir Wchmaan von BHagdeborg grflndct« daa Klmter 
wahrscheinlich im J. IlTO — 1171. 

DiuK lostcrkirche zuZschillon, später W cchselburg'), 
wurde im J. 1174 mit dem Kloster von Dcdit IV. ndiM drm 
Fci&tcn, Grafen von Rorhiitz, gegrünilet. Wegen ilircr 
wohlerhaltenen sehr reichen inneren Ausclimückuiig (Knn- 
sei, Hoeluiltar mit trefflichen Retieffiguren etc.) gebart sie 
aa den merkwOrdigsten UiahHclMn GebindM iSaehaenai 
mU aegar Deatseblanda. 

Dia goldene Pfacte au Fratbarg^, 
das von der früheren Domkirche fibrtggchUebenc llaupt- 
portal, ist fast gleichzeitig mit der Wecbselbarger Kirclie. 
Durch den Rcitliiliuiii Meiner Ausschmückung mit Stalücn, 
Reliefs und Ornaaientcn zeichnet es sich vor aUen Portalea 
in d<>n sfichsisohen LandaHj J* aagar hi dnem wdtereB 

riiikre!*4C, nu«. 

Vw Klnstcrkirche m llolTriliig ''). 
Markgraf Dietncb Toa Meissen «ad sein Sabn Canrad grflnp 
detaa daa Kloeter bn J. 1181. 

In dicadbe Pniada gehdrea miaaer den abenrihntan 
grdssercn und ndst woUerhaltenen Bauwerke« nadi «nderei 
vdii d- riL'U in den Torlicgeiidni XVII .MitiitdnngCD mdlKra 
Details mitgetheilt worden sind, nehralicli : 



9 BL I. 6. II, 0. nif, s. XIU, S-». (Slfi» Blslabaa, BL 4, 
i"^ U4 a B.) ~ >) BL lU. W TI, S. XIU, 34. {UOt Msailsbea, 
OL ff aa4 & 1&> ~ •) BL lU, tt Xll. ». (a«fa Bsasi, H. ff aa4 

au.)- •) M. m, 11 VI, 1«. (S«rie HalU, M, 1 «a4 B. M.) - 

•) Bl. III. II. ~ ') Bl. I. \i. XII, I. (S«!« Alienbsr«, BL14, M.IT 
und .S. 30 IT) - •) DL I, 13. II. 13. XIII, 1(K-I|A (8«m JStcr. 
b»g. BL IJ, 11, II 18 und S. 21 ff) — ») Bl. I, 14 II, 14. VI, 5, 
51, .'»3. VII. I i. Ki Ii |\, 10. 31. X, 4. \l, 80, 27, 51, 50. 57. 
Xll, 5« Si XIII, 41. 5i, 55,8«, 74. (Kfrl,. \V,cl,„lbur|(, BL "i — 13 
uad .S. inr.) •) DL X, 5. XI, l'J Mll, 53, 51. (Serie Krci- 
b«rc, Bl, S— 7 sa4 t(. aiEJ — BL 1, 15. II, 15. VI, «& Xll, m 
(Bsrie Laaslts, BL 1«, U «aa «, ttft) 
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Di« SrhIa«;kirob« n Qn«rf«rt *)t I 

wolche bereit« im Anfimg« des XIL Johrlnmdeitt vom Eiligen { 

Brujio, Grarcii Querfurt niiil ApoMCpl iler l'renss< - 

richtet wnnlen neyn koII, um die Mille ile»Kelbvii Jaliriiuntierlit 
aber einen tjedeiilenitcii Umbau rrrakmi lialicii niuss. Sic 
iüi dlis einziges lti>iN|ticl eines in Sachsen uoob vorbande- 
ncn Kappclbaucs nierkw'itrtlif;. 

Dia Do|ip«lkapeU« aa SdÜMs Lokr« % 
wiliradididiek di« IlteMa anlw dm im Duppdltapdlcii 
SadNWDs. (In DcDtschland findet Mü, anM MEWnt, ww 
noch dne, in E;;cr, vor.) Ihre firbutagSMll mOcIits in iüb 

^^iUc des XII, .l.iliiliiiiilkris nillrii. 

Die Düji|)f lkii|ii-lli: zu aichlo.s.'i l.niidsljerg 
welelie in den .1. 1 l'Hi — ^IISO nebst ilt in Schlosse vom Mnrli- 
groTcn Dietrich III. erbaut worden, imd tvegcu ihrer «rcbi- 
tectonischen Einrlchliuig Uli Ikn» AnMchmflcIcag bcMin- 
der* hcnrombriwa ist. 

INb Doppelluipelle ta Scbloss Freibsrg d. D/). 
Oer Bl« «II Mch ras der 2eb der Gfdedung de« Sobloa» 
■ea Aireh Graf Ludwig IL (den SeUer) tai 3. 1063 henflb» 
reu. Dies könnte li'cli.'ttens von der nnlcrcn Knpclle gellen, 
denn die obere i>i uii?i;eii«cheinlich Resen Ende des XII. Jahr- 
hunderts erbaut; alli'iii iirisfnr rilii>rziiigiiii|^ iincli sind 
beide glcithauiiltg, und man liat uur bei der anterea den 
Jlltorcn Typas angewendet, der durch seine MaKseiihaflig- 
kcit Rieh dazu mehr eignete, die obere Kapelle gehörig ta 
alfilzen. (Dei der DoppelknpcIIe zu Schloea Eger ßiidct 
gewIsB daaaalbe Verhiltnka statt, obgleick dar anlare TkcU 
derttlben MdiwetfflUlgen Randbogeaatyl, dfo obere Kapelle 
den frtlwaten Spttzhogena^ Migt.) IKe «bwa Kapelle in 
Freibnrg ist wegen ihrer reiche« inneren Aiaacfamacknng, 
wi'Ii'iiL- Munu'iite der sancailBchaii Bannt an aieh tiflgt, 

»ehr bcucIiiL'iis» rrtfa. 

Das Lniiilt;! nfctih.iHS zu Scliloss W.n tlmri; '), 
welches zwar »ulil ntclit <tus der Zeil der cisti'n Krbnuung 
der Burg durch Landgraf Ludwig II. zu Ende lU s \l. .lalir- 
bnndeita, aber doch wohl ans der Zelt Landgraf Ludwig'« iU. 
in der Mitte da* XIL iabrimnderta berrObit, nüdaaten* Tom 

etbeet irordes, «od als weblerbaltc»«* Andtakea Weho- 

gcb&ndc au» so früher Zeit das einzige Bdqiiei biDeatadi- 
land und wohl auch im Auslände ist. 

Die K Insd-rkii I Iii" zu Conr.ulshiir;; ). 
Ohnerachtct die nocii dieser Burg beiMunUu Liu.-si(/.>'r be- 
nils im J. 1120 dieselbe xu einem Kloster bisiiiiunl liaUeu, 
*e mScbte doch die vollstindige Einrichtung desselben nnd 
die EriMmiag der Kirche vai da* J. lUH zu setaen aeyii. 
Ihn Cinte ist Uieila wagen ihrer anaehBliebcn Grtoae^ 
th^ wegen Birer nsaerordentlich reichen und der BlOte» 
zeit des romanischen Bauhlylcs angplx'lrcnden ünmmeule, 
ola eine der ausgezeichnetsten der säeli»i»chen Liüider zu 
betrachten. 

Bio Ahtknpelle za Pforte 
watdtt xn den ülieaten llMOaa dea Klesla» gebart nnd in 



') Bl. III, Ii. VI. .T XI. n. XII, 31, « — 47. (Srrie Kl»l«b»«, 
Bi. Ij-I0 miS. U B.) — 'j Ul. VII. 32. (Serie M&Ulkiuxu. III. IG 
mi ». »Kt ^ tn. III« 1«. VI. %, Vn. W. ». IX, 5. XI, 3». 
XII. eO. vn. SS— «4. (Swh HalU, BL 11—18 umI & SSIt) — 

•) n. in, u. vn, at, n, «i. vu, m. xni, it-tt. tß*^ rnu 

bnr«, H. T— 10 «al & TK es« »K) — •) BL VU. 48, «H XI. H. 
1(11.1X111,71,1» und Vigiutt* Ulf 8. 4. (»iri* W*iissr. nt. 1-11 und 
flw»«)— ^H.U.U*. III. & Vl.l.eT. \U,YI.S8.36. XII..Vt,»t. 
XIU, 10,49. 9Me«Ul«b«a,BL»^Miiiiaa.nji;}— ')BI.1U,17. 
IX, II, U. CSmIs Pferte, IL »-|p u« fr Ml) 



der Zeit nach 1134 bfe gegCB den Sehhiaa da* XU Jahr- 
hunderts erbaut worden seyn mna». 

Die Ni iiiMurklsklrf Ik' zu c rs r Ij ii r;; '). 
wcuu intlil sclioii fi iilicr, docli slr*hs vom BischolT 

Rudolph um I H*S crliaut. Ihr I'oiial niit \ \(iv in einen Kno- 
ten verknüpften Sfiiilchen (dergleichen sonst in Deutsch- 
land, soviel bekannt, nur am Dome zu Würzburg vorkomini,) 
■nd ilir arailar Tanfstein mit ftelielBgarea aeicluien sin asa. 

Die Cnrie am Ownpiatae na Nauaibarg*). 
Dh» Erbe— aganalt dieacr Gntia 8t. Aegydil bl aamr ga* 
sdldttlkh licht docwmenftrt, nndNe jedoch an den Schlnss 
des \ll. Jnbrbiui<K'i-ts s' Izl « erileii. Als Privnllvnpr lle in 
doppellen Geschoh.scii uud aus der gedachlen Perinde isi 
sie Hierktvflrdig. 

36) Die Kirche und die Kloslerg^-bAude zu AUcn-iScItc ') 
sind nur noch in einigen UebcrTe«tcn vorbanden. Markgraf 
Otto der Reiche atiftate da« Kloster im J. 1163 und voll- 
endete es Ua 117& Seiae Omament* vaidianan alle Amt. 
mcdkaamkeit. 

Die jetzige Apothelce ta Snalfeld *) 
vordem mm muihlich ein Klostergeb&ndc ; ein Bauwerk von 
cigenlbutuliiluT Form und mit rjUKselhnften Vcridenuigen ; 
olmgefulir iu dieselbe Bauperiode geliürig. 

Wir reihen liieran verschiedene Bauwerke, von denen 
nur wenige Reste vorhanden sind, und daher nur wenige 
Einzelheiten in den Abbildungen ndlgctlieilt werden konnten. 
Der ersten Hälfte des XII. Jaiirhuinlert gehören an: 

Die Klosterkirche anf ilem Petaraberge bei Er. 
fnrt»), 

im J. 1103 vom Abt Burkhard nen erbaut, 1147 greaaen- 
iheils abgebrannt, einige Jahre daranf «rfader heigcaielll, 

ISl'i nber i'iiiireseliossen. 

Die Kirche zu Oberndorf'), 
ein schlichtes ( ieUhide ndt wenigen, nber henelnenaweithen 
Omamentcu. 

Die Rurgkapcllc zu Lcissnig'), 
ein eittfacher Baiti an welchen das Portal sich a*aaaiidincti 

Bit Bei^^dw sa Sohlaits*}, 
von deren nkatn Bene nnr nedi «b Portal und efai Beiief 
übrig sind. 

Die Kirche zn ScIi m |il a u '0- 
von welcher nodi zvvci l'orl.nle vorhanden sind. 

Die Hin lie zu .VItsi.iill ) Uciscnrüllun;;. 

Die Kirche zu Alslcbeu '■}, - lioL^enlutiung nnd Urua- 
incut. 

Die Kirche in Knaathaya "). - Portal. 
Mtt tüfcha nn Pfltstbal ''y. — Tharstura. 
Dia KttA* in Obcrnitn % — GkbeL 
Die Kirche sa Sehafstldt — Giabdlrlger. 

Die Kirche zu Gr&thcn '*). — Giebcltragcr. 
Der zweiten Hülfte des XII. Jahrhunderts gcliOren aa: 
Die Marktkircbc ZU flnllc — TknmÜMn. 



1 BI. VI, 77. IX, 11. X.7. Ml,!». XIII.«- (8*rit Merxbiirg, 
öt. 4, *. 0 und 8. II . «ff) — •) Ul. 111, l,**. XI, U. XII, It (S»rt« 
Naunihuf ■ . III T u.i l s |y| •( Bl. VII, 47. IX, 18. X.0. 1-JL XIII, GS. 
7I.Ml,K2. (ürric Reuii.fii. »unJS. liir.) — ■) Bl. XIII , :U, 37-311, 
4-}, 43. («tri« H*isiD(cn, Ul. «, tt und S. 11 f.) — ) DI. IX, 4. XI. U. 
(a«ri* BrAirt, M. 11 iw4 «. Itff.) — •} BL XJU, Sli, 37. (atii* 
Bckwarsburf , M. 8* VB< «. 34.) — ^ SL XI, 1, & — ^ M. IX.l. 
XI, 14. U. (Serie a*tt*s, M. » Bsi S. 4t) — ^ M. XI. lU. IS. 

xin, a. (s«tiM«Mi«h<u,gi.« uai anc a«teBisi«b«s. bi.s' 

Süd 8. II.) - *■! ■. XI, K. Xn, ML — >•) BL XI, 19. 

lUllc, BI. S' und 8. IJ.) — ") BL XI, 18, 60. — ") BL XI, 2». 
(S<-ric MAklliiuics, UL 17 und S. 3«.) — '0 BI. VI, 51, »i. — 
») BL VI, m - >») SU VI. 81. - "} IN. VI, ia. (««li« Bali«, 
UL ViMl ■■4A) 
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Die KiHbc la Geilkkyn — TliOnw cla 
Die NOukUtlndw m TreBeii-Brl*tsea*]L — Fa- 
9t4e etc. 

Die Kirobc xu Rocbsbiirg '). — Portal. 
Die Kirt-Ii'' r.u Wrirlirz '). — DeUlils des Portnirs. 
Die Kirche zu i.'os« wig "}. — ÜeuU« iles l'orUileK. 
Die Kiidie ni M5iiehe>-L«kra*)L — Begcnfriaie cte. 



Die Kirolie zn AU-P«iiig > — Begcaiiilnng. 

Die Kirche nStctakftdi — BogwiiMiiii^FwMtwete. 

Üic iü»slcridrdM n MaBafeid — K^itai 
Vom Markgraf Albreebt dem Btren werde im J. 1170 das 
Kloster gegiftet. 

Die Kircbe au PStaita '). - KaphU. 

Die KfMhe in WAhladerf 1 — GicMtrlgar. 



XIII. Jahrhundert. 



Von den znlilr('irlii»ii Kirchfii, w^lclip nun diesem Ja)ir- 
huadcrt In unter ilnupttverk. niiri;i'ii(>rniiR'ii wor<li'U sijid, 
haben nrir rIs dio rhnraktpristisc'h.HtL'n diu iiacliiftelienü ver- 
aeiehneten au^igrliolx n und sic! tlicils g.inz, thciU in Ein^eU 
kelteo aligcbiMei. Die entea aecitsehn darunter geboren 
dem ernomMiilin Uebergakgeatjrl« (wo aoeli tUe roma- 
niedw Baiiait vorberrscbeiiii, Jeteii mit poUtAm £leawap 
ten veitande« Ist) an ') ; die däiHf Iblgen i i « dwidtwmlg 
ober aeigen den fi üb-^eiUMlMM Boutjl ia setaer Efaifäch- 

heil und Kriiiliiit. 

Die Klosierkiichr zu Memleben*). 
eine« dtr bis jciu noch nieht gelAaten R&tbitel für den 
Altertlinni«rorscher. Die Zeil der SliAang des Klosters durcb 
Kaieer Otto IL bald nacii dam J. 97-i kann neliiiüiek bei He- 
■timmmig iut Bautit 4tr Kircbe nicht aMMagabend seyii, 
in ihr Bana^fl eBticMeleR mU die ü t t > Tg » m»p eriede im 
Anfange des XBL Jahttanieita lilaweiitt dar Umabmd alter, 
iass i\aH Kloster zu Ende dieses and Anfangs des nAcbstcn 
Jahrhunderts in »Mir bedrSogtco Umstindeu war, legi nicht 
piMHig (icnklil in ili' Wnaijsrhiili' für die Mi-inuu;;, diiss 
Hin (itese Zeit ein Ni-u>mu iiictit erfolKt seyu kOnnc; daher 
haben wir die ersten üecennicn des XIII. JahrMmderto als 
i'eriada ihrer Erbanung beibehalten niü^sea 

Dia IdabfraiHMlEirthe an Atioiiidt 
über deren BriNHnasaieil «leteiiialU beatimmte Naebrieh- 
ten nangdn. Tlwiiiihni ud Sdtff fttUtren dem Baui.vle 
nach unsweUelhaft in du AnftBK das XHL JaMandcrt«., 
Kreozbatt nnd Chor al«r in iHe BUKeneU dar goAlnehcri 
Baukunst, um 1.*'^ 

Der Dom zu N IUj m d n r«; ' '). 

Dessen Oypta gehon ui i in .'Mitirllmin' Oer Zeil der 
Verlegnag dee Stiftes aus Zeita hiehtr, 1(130; der Daa der 
Vorlmll* «Bd dM «edlelmi Thdiea «er&Tpta, eo wie der 



>) Bl. VI, 3». Kl, 3. (jni« R.u», DL IS, 16 uiul 8. H f ) — 
<) UI. Vl.eo. IX. 0». XU, 19. 113. (!«rrl« JOt.rhng, Bl. 13 und 

H.rt.)- "1 PI \T. M f^Jrric Rfu.., Bl. U undS. 23f.) — <) Bl. XI. 30. 
XIII, 31. (Srrir Ai.linlt, III- liii.l S Til.) BL XI, 41. {Srtic 

Aülioli. ni. un.l .s. 1.3 ) - •) Hl MI, III — IJ.90— fl?.«»!'. XIIT.SI. 
(»,.ri- MülilSt"«<-n, Dl. Ii; uiiJ .S, 'Jll IT) — ') »'ir li«lrn .!.-.> A'^«- 
«Irurk : U«.b«rKaii||««l> l " >^cf Künte Jiäiber hier beib«lufcliea . «Ibitt.r«cüi4-t 
iirurrlich nuclie Au««lellunj(«i fUcccen efli«1>rn waHmi «iod; eben ao 
hniK II nie <1m Auidnick „(dlhitck" •■•(•U „rtMUniack" lUsdMMl $*• 
iiriuriit, 4a «f i>r Bs^ f t a sMIsh aad TM iil n ii t A Ist, atglslsb auch Um^ 
■itlaAtMiaAMaallwsUlm •) ILIV.L V,L VU,«, 

TUl. MtUw Xa.U.a4. MsnUtea, M. l-Ti-d&l 

^ St IV, 1. VI, II. n, m. vin, 7, 8, m. n, ». u, m 

W, U, Ml IX, 9«. 37. 49. M. X, H, 0. Ifi. XX. 4>, 47. MI. 
a, 7*. tUI, «, SA. 89, 97. (Seeie ScbwaribarK. Bl. 1-S' und 
H. n (T.) - '•) BL IV, J V, 3. VI, 9. 3», 55. VII. 35, 13, 41. 
VIII, 3. 11 MK jl, :><>.S7. IX, 33, 3S. 45 , 48, 4S. 57. X, 10. 

U, M, «k XII, 19, 07, 71, 72, 74. 77. XUJ, Jl, 01-13, UM. (9i*rt« 
Naaaibarc. M. a-W, «— » nsd «. 1 O 



llnu[itlhiile der Kiichf selbst (Scliiff, Krviizban, Thfirrae, 
mit .Vu.Kitahme ihrer noch Hpütrrrn Ohrr^psrliosso.) nbff 
dem l;'ebergangsstyle um das i. liW) «a, obgleich über 
einen Neubau aus der letzten Zeit keine Urkunden vorhan- 
den dnd. — Der Weatdmr dea Dqmea iat am daa J. UH» 

IkMKteris iinij;(>hnut werden. — Der (nae Dem iat elnee 
der grossarti|cst< it MoMmcnte slehalBdier BadceBat 

Die Sindtkirchr zu Freibnrg a. d. Unstrut*). 
Ihre ürhnuursszcit flillt angenschcinlirh mit der des üonips 
zn Naumburg zusuiiniien , ohgli irli alle srM hiilitlirlicn 
Nachrichten darüber mangeln. Ihr Chor schreibt sich au« 
dem XIV. und der Umbnn de* Sddllte nnn dam Ende des 
XV. JaliriiBndeMa her. 

Dia KlnaMddMhB ib HUdeaftirt *), 
•fcBliar llBicre Zeit aBahSMlMBg den KfaMma durdi den 
Gräfes Heinrieh den Reichen Rensa fm J. 1193, and uaeh 
Vollendung der Kloster^<>blSiid<- um das J. 1309, vermutli- 
lieh erst ziviseben li'i'O — 12'M) ei ltaat Sie ist als ßeispiel 
des ausgearteten iTiiitnnisrhpn lisua^lee vas bterenee, — 
In dieselbe Cntegort« gelirtrt auch 

Die Kinlic zu Kloster Heiligen Kreuz bei Meissen *). 
Das Kloster wurde im J. 1217 vom Markgraien Dictrieh dem 
iietfarftngten an baoen begenoen, «ad 1323 Teilendel. 

Deradhen Zeil und dem UebersanRaaqrle (eh6nn aeeh 
folgende adkn Banwerlu» an, tob denen wtr aar mehrere 
oder wenigere Drt.iil.'i geben kOnnco, weil sie theils in IIii i d 
llnupitheileii zcratürt, theils fiberhaupt nur in Hainen vor- 
iiiindeu sind: 

üic Nikolaikirche zu Aken '), 
von den Tempelherren im Anfange des XIII. Jabrhnadeila 
gegrandet. Dos Kirdiengeblode aeigt noob ronuudadui Ele- 
ineiite, wogegen der ThnimliBB Mh-genniBlBeh bty dalMr 
dieser viellekfat erst apUar eniebtet aejm kltante. 

Der Uebemai der BarteionriUkirde sa Zerbst 
deren Bau im J. ljir> vollendet wurde; 

Der ur»(irfUigliche Thett der Kirche zu Treffurt "), 
vielleicht acfaen dem Ende d«a JOL JahrinndeitB aaiBo 
schreiben. 



'} Bb XI, IS. — >) BL IX , 34. XI, 11 XII, 9. IS, .5S, M. (Seri* 
Mthlhansea» >L IT tuid a.91t) — ^ BLTH, IQl (S«rl*Biil«heo. 
■L V und >. 11.1 — «) m. VU, M. (Bnfa Aakall, BL 1. M mmt 
M.Vt.A'- ^BL VI,M, 4», M. IX, M— m XI, 31 
Xn. Ii. «. 83. Xni. M. «T. Wk (Bnh Frelhar«, H. »-« «ad 
8. 10 ff. 91. f.) - n Dl. IV. 4. V, 4. VIII, B, IX, IC. XII. 1». 
XIII. hl. (Serä Reu... Bl. 3-5 und B. 5 (T) — •) BL VIII, 1, 0, 
30, Xll,«5 (8cri«Mei.«en, DL«»-S3und».«<r)— ») BL VI. l». 
IX, 10, M. (8«r>« Hille. BL 19 und 8. 37 t) - '•) l!L IX, 13. XI, 38. 
(a«ia Askslt, M. « mb4 & 10 C) — >•) BL IX, 17. XI, ». XU, U. 
CSeil« HShlkaasea, «L M «ad «. « O 
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«torai Srl»mwg TicIMckt Ms In deii AiAig te ZOL Jalr- 

hmKiert« rctchi n knimti-. 

Der Dom a.u .NnrdhnusLMi '), 
iMid nach dem J. 1432 t'i l)aut. 

Die Nikolaikirclie zu Ti eur ii-Ürietsen -); j jj]^ 
Der Kreuzgang am Doiiit- zu Erfurt*); )e(«urriu<-r. 
Der Unterbau der TbOrmo der Marienkirck« *); und 
Der TbBrmbau der Bluirakirdie an MlklhaBBeii *)t 
Da» Portal ier Pcttttdrck* n GSrlltt > 
Dagegen fmiet wUh ilerM&'KodAMAaBmaljrl La mI* 
ncr Eiufacbbeit nrid Reinlieit in iin('Tii>to)ipn<1pn (irbSuden, 
welche »Snuntliili um die Mitte oder in iler /.»eilen Hälfte 
des XIII. Jabrliiiijilcrt.s erbaut .••inil, und wuvuil einige in 
ganzen Aiuickten, amlere nur tu Einzelheiten nütgütbeilt 
W«rden: 

Die 3farienli.irchc zu Mühlhausen *), 
ein Bcbr amfangreichcii und rcicb anageatallcles Bauwerk, 
iMMBdecs lwiBerkeiuw«rth, wal si« «d dia GOrfitMr 
PietrikIrdK Ae «Ib^mi fWiaUngen lOnlifB nid, wtldM 

BacliKcii b<'sitzt. 

Die Bla«ieiikircbe dasclbüt'); 
ebenfalls ein bedenleiides nnii\u'rk, in RetrefT Neiiu r Tlnupl- 
iIküc, Scbilf, Kreuzijttu , Thürnie, voizil glich hcrrorzu- 
bdicn. 

Die KloKterkircbe zu Nienburg a. d. Saale ")( 
««gm ibrer Aebiiliclikeit mit der EliMbetUdrtk« iu Unr- 
barg vusaglidi teturkenawertlL 

Die IbitaBUnlie in Grimma ")) 
«la «akr ekfkcher Bau mu IMÜi-godilaclier Z«k, aa wel- 
«hem aber die Haaptfonnen des damaligen Style« reebt 
dsotliob zu ersehen siiid. 

Die Klosterkirche xu Pfortf, ' ), 
welclie üi den J I J.'il — litiO crbaul wurde. Nur die \\'est- 

Cttade ist einer s|i&tereu Zeit] etwa der Milte de« XIV. Jobr- 



Der Dom m Meiaaea 

Der Cbor deaaelben and dn Tbetl des SHdffe« Warden 

bald narli liW vom ni.silioff" Wilipo I. crriclitet. - Die 
(ihrigen Tlieile siud iu desu J. — vam Biscboff 
>\ iii^n II. vollendet, mit Ausnahme der Portale« walefa« 
erst dem .1. 14-i:.! iiu»ii<ichrciben seyn mOchtcn. 

Der W'eslelior des Domes zu Naumburg'); 
im J. 1249 erbaut und dem ausgebildelaB gennaaiaehea Bao- 
style aa^eliSng. 

Die Marfankircha m HalUgaiiaiadt*); 
bald nach ISW enrlditet: da bedeateade« Baaweik dleait 
Periode. 

Die Aegydienkirche daselbst 
in den Jahren 1333—1330 erfaaat» «ad baiaadiw wegw 
ihres Giebels bemerkcnsivertb. 

Die Annakapelle daselbst*); 
kurz nach dem J. 1330 erbaut; ein aehr i l^aaihllmlii Im e 
Bauweric. 

Die Ftedigeddrcbe aa Brfart 
eibaat ba J. 199S aad fbrer TUbme wegen Uer aa erwlkaea. 

Die Barfiisscr- Kirche daselbst'); 
crbaat im J. 1333, deren Thurm gleichfalls hier abgebildet 
zu werden Tcrdif nm. 

Die Klosterkirche zu St n dt - Korln ") lio^cnfries, 
13ii|;eu(illlaug etc. 

Die Klosferkirche Stadt -Ilm ') — Thürme , Säulen etc. 

Die Afraklrdn? zu Meissen 
erbaut vem Probet des Afitaati&e« Leo im Jf. ISUi, aad 

^ MOaaklMha aa Saatfeld ") — Fenrter. 

Dhs WiedenUrdie zu Wey da ") — Pibiler. 

Die Nifcolaikirelii: zu (iriuiinn ") — Daclusiin». 
Die Kirche zu H i r s e Ii t e 1 d bei l^rtmma ") — üicbcUräger. 
Die Kirche zu U'iUilsdorf bei ItaniN ') -~ (liebeltrftger. 
Der Oslchor des Domes in Naamburg ") — Strebe» 
pAUar, Penler. 



XIV. Jahr 



Hoiivobl in Wichses als in anderen LJindern sind nur 
wellig grossere Bauwerke vorhanden, welch«' mit Siclier- 
beit ala bi diesem JabrlauMlert erbaut aageübit werde« 
kOaaeM. Wfc haben hter k i woiaib ibiat 



•) Bl. IX, 14. Hn. 0. 18, SS, W. (Bcris MiMhsessa, M. II 

und 8. «ff.) - ") B;. vi, IJ, 57. IX, <7. (8»Ho Nahllitu«»«. 
Bl. 13 ui«l H. i:i f.) — •) III VI, 37, m. IX, 1». XII, 19. XIII, IIX 
l8«ri» JCtcrTiiii;, Bl. 12Miid 8.«.) — «)BLXI.4l XIII, 8J, RS, «7. 
t8»rär Krfivri, BUa, II und B. Uf.)— ») III IV, 5. V, J. VI, 20. 

VIII, 11». Jii, II. (H. IX, M X, !T Xn, T-i. 71». Mll, S! (S-rie 
Mthlhiuicn, III. -i' und S. 3 ff.) — »i Dl. VI, U1, 43, MI. VII t, 41. 

TX.I'.l.HV X. 13. Xil,'fö,3«. Xlll.Uj. (äeric Mahl hau >>ii.l>l.'-0. 
11 in..l .s. 7 ff.) — ^ Bl. X, II. XIII, 73. (8«ri« LtuiUi. Bl. i uri 

H. i a.)— •) BL IV, s. V, y VI, 04. viii, u, », «7. m. \x , 59 

X, 17. XI, 4S. XII, 78. 79. XIII, 11. (SeH« Mlhlk>u><^n. Ul 2-6 
u«l a. 3 ff.) — •) BU VI, 19. 43, SO. VIII, 44, IX, 1», li.V. X, IX 
X0, », M. Xm. «, ffni» MahUsessB, BL 7-0, 11 tmi s. 7 K) - 
>^1LIT, 6, T.a. Yl.lt. nn, U. SK,» XII.13. XIU,104. 

(«•lAs a>bai(, ai ti*\ umf^nn- >9 H nr, 7. t, 7. 

yi, tt <BH«ill«nss,IL ITeeiav« 1)— ■^H IT.Si V.gi Tl. 17, 
«a. VlU, », M, H. Mb n. 11, M, M, M, m x,ia, xn.7».7i. 
XOI, «I. (Me »reite. Bt. 7 w4 «. » ft) 



hundert. 

Die Nikolaikircbe so Jiterbog ")| 
Backsieinbau aua den Aaftaiga daa 3CIV. JahifeaBieite» arit 
ecUaem PortaL 

Der Tbardmna daaalbat 
obogeflütr gleichseitig, aad atlBer IIkb wegni aa liameiha 



>) M. «r, & II Tl. », u, «, Tm, n— s. n, ». »■ 

IX,S1,S8. X,I4,». Xlt,m,8l.8e. Xni,84,M.M,»t,M-l»l. 
(8«r{* Heiwe«, n. 3— 15, 19-a*d&4ir.)— »)ll.VI^ft VIII, 5«. 
IX, 48. XII, 77. XIII, 91—93, 109. (8«ri* Naunliure. BL «, 4, 
13- IS' «lad H. ii ff.)— ■) BL VI, 31, 44. VIII. 61. X, 1& XI, S3. 
Xlir, ff^.fSfri»M*lilli«u««s,BI. 13 II, I'jiiridS. 15 ff) - OBLVI.SSl 
Mtl. 71) iSrri. UAhlbau«««, Bl i:t und s. III) — ■) Bl. VI, J|. 
(Sfrii- Uitlilh«uicii. Bl. IJ iiii.l .-i 1(1) - •) Hl VI. 4n. «7. f««ri» 
Erfurt, Bl. II 8. 21.) — ') BS. VI. i< (.Sfri«. Erfurt. W. Ii und 
S.I'J)— "»»LXL^I. Ml. -il. \lll, !I6. i.Srrii: .'MlcnburK, Hi. 1% H 
un.i 8. .^1. fT.)— ■■) Bl V1.4.-) VIII, 3», 40. XII, 34. \III, ySttit 
SilkKttxtiatf, BL 15, I» und H. 31. ff.) — <•) BL VI, 14, iC. (a«cie 
Meif*>a, BL 16" ond 8. 37 f.) — '■) BL IX, Si. — '») Bl. VlII.lj, 
(»»ri» W «iasr, BL 10 und 8. 8») - '*) Bl. VI, 78. — ") Bl. M, 7«. — 
••') Bl. VI, aa. — H) M. Tin. n. IX. n. (8*ri* NanaWri. n, 9; 
3. 13, M ana a. U, aflO ") BL VI, 31. IX, M, (Swfc Jtterbeff, 
BL 7 and 1. 10 C «1.) — >n BL TI, IS, (Bsitt Jtteri«|, BL )*, 9 
«ai S. tt C ».> 

S 
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Dm RiAhiM duBclbst *), 
.gcgBD 4i# lAlM JBiiflhwi JMhilMidBtlk bIi etat* 

gen «ehnneu debcln anaipecfaittet. 

ßie SUiÜkirclie zu Lookau*), 
den eniteii Deoennic» iIcs XH' ,F 'imidfriR nn^phririf:, 
welch«! b«'so«derp EiKfiUliüiiilichktittu lit-s /.ir^clbnui s aus 

Die kapellt; neben der Georgenlürclic za Mfihl haus oii 
•UB dcraelbeu 'Aütf dB UdteB iber in gaiMi Stjl atrich- 

Dar dhair nd 4m aSnUidha Fittai dM Dmdm m 

Erfkrt*), 

aibavt im J. 1349 uul ab Bamrerk« Ae«er PerM« vnr- 

KSglic'li si'ItOn. 

I)< r ut'stlichü Theil der ElofiterkuTiii: zu i' forte 
ili ,< II ] iiiial und Clielw Uww e ni iigwi cImb wfirdeviilleii 
Anblick gcwiltrao. 



Dm S«hiff de» Dom»* m MaUaan % 
wn BhdMr mdfi» IL «nfdüat» wMm ISlS-Utt k- 
{^atM. OmtnuOg !■ dar AaUtumg, abar b dan Einet' 
Initm ia taladwr giil«ni GaaduMcik 

Dir Starlrkirclii» zu CottboB '), 
tili /.ii-;;elbou ans der Milte des XIV. Jaliritiuiderts; dia 
Li<;ciitliuiullciha Sanait Dun» IlHinua iit bewndai« Mifc 

würdig. 

Der Chor der Moriüücirohe zu Halle '), 
«ddier im J. 13S& arbant warde; ein sehr riarifcihe» Bau- 
weik. 

Die Kioeiateebiude an Zinna *), 

Baelcsl«iiil»an «a« ^en 1i>taten Deeennlea dM ZIV. JaliiAnn- 

ilcrts. in höchst ^e^-i Ii n . i' U 1 1 1 Ii v ^Vl'i«« aB^afllbrfc 
I Das llaUiliaus zu (^ucrturt ), 
von wplchem aber nur das abgebildet« TbltBflban neck 
in «averiaderleni Zulande voriianden laL 



XV. Jahrhundert. 



Aus diesem Zeitraame giebt es in Sn< hscii und nndri - 
wärl« eine grosse Anzahl von Bau werken; doch sind e» 
mehr die l'ri«'at- nlü die kinsfalichcn (icbSodc, welche sicli 
darcli ihren guten Styl auaseichnea, denn bei den Letzte- 
m tritt der bereite aoageartaie, aidi oll ia grotesken Soii- 
decbarkeitan gabUeade Gaadunack oMhr kanror. Als cha- 
raktnrbiöack kalMn wir hier bervaranlMtofi: 

Das llathhaus zu Nenntadt o. d. Orl.i 
eines der iderlichsien Gebinde der An, disseti Kr1auiiii>;s- 
acit in 'Ins .1 I UI!) Illlt. 

Ii»» Portal der Kmiigundcnkirche zn Rochlitz 
aas ciiier etwas NpAtercn Zeit herrülimdt nit geaabiaack- 
vollcn Verzierungen nnsgeslnttcu 

Die Stndlkirchu zn Saalfcld'), 
ein groaaartiger Bon nritanuidwnElgenlkflmlichkaitan, oni^ 
danalban Pariodat 

Die Patrikirahe m GSrIits *), 
iai J. 1498 errkfatet; als eine der beiden in SaekMt» vor- 
kommenden fSnfschiili^i'ii Kirdnii, und we^en der ojiler 
ihr befindlichen . cr«t 1117 erbauten oder mindealena ncn- 
eiD^crichtetfii (liyiiin iiirrkwQrdjg. 

Dil' Portale des Doitii-» a« Meiaaen ">» 
^ orlml(hlich dem .) I t.' t zaaaadnaiban, alt etiTM aaikirer- 
Olligan Foraan und Veniemagan. 

Dar Thorai dv AHgaadaeikiNhe an Erfart 'Oi 
wdoke im J. MM nB%afthrl «ardan lat. 

Dar Gkar dar fliadttdniha an Fraibnrg a. d. U. "), 
tSm klefaiar aber deilMier Anbnn an» dieaer Periode. 



■) Bl. VI. 74. IX,». (Snk jOt«rlias, ttl. 9. 10, 11 und 8. 16 IT.) 
— •) BL VI, 30, Sa IX, M. (Stria Laudtt, BL S lud B. IS £) - 
•) 8t Vt, 9t Ul, U. (Stria HlhlbtatM, Bk » awi 8. II.) — 
<) M. TI» la Till, «, ü. X, lt. XU. aa. {BmI* Irrart, H. 1— « 
Mi fl. S C) — *) BL IT. «. 11, n IX, ».«L X, IS. (Bcila 
Ffarl«, IL S, S, 7 mJ S. »«.)-•) M. IX,» X», M, M. (SiHa 
Wtlaar. BL l«-U nad S. II C - >) ». IX, tt. (Strit lltiiti, BL « 
Uii4 8. 31 r.) — •) Bl. VIII. 82. I\. 30. \ , XIH, 41). l<ß. (Serie 
Mfining.B, BL 5, 8 umi h. tt IT.) — ") BL III, 0. IV, II. V. II. 
VIII, 4.1. X, II. XIII, 73. (Scri. Lanaiti Bi. 1-4, II und S. 3 ff.) — 
'") BL \. U, -21. {ihtit Meliaea, BL 8. 7' und 8. 14. il.) - ■■) BL 
VI. «k (Scrft Krrnrt, BL 11 ind B. 1») ") »L VI, IIL XII, «t. 
(Btric VraibaTf. «L 4. >. • and & 10 C) 



Dir Nikiilaikirche zu Zfirh.st '), 
ein im J. 1449 «rriehletes »ehr umüuigrddies Gebäude. — 
Die drei ThOrmchen auf dem waetlMian UmeriHHW aind 
erat im J. 1530 anfgeseizi. 

Dm Hbm an der Krlnerbrfieke an Brfkrt *)• 
van waiakeai wir ein, sefaMir Farm wagen sa baacihlandM 
Fenster abgabildet haben. 

Dan Rathhans zuPfisneck*), 
gegen die Mitte des XV. Jahrhunderts errirhtct, nml in 
seiner Ausschmückung dem Ncnslädter RatUnmM Bbnliall. 

Die Marieukirdie zu Zwickau*), 
ein uDiraiigreiches, den Snalfeldcr und 'Acih^ur Kirchen 
ui den Hauplforaim ihnlickes tiobBod«, timi welchiMii wir 
daher nur aialga abwaMiende VenienBisan bier anige* 
tbetlt haben. 

Dm PanltaeiUoater an Lelpsig "), 
wdcbas als achon 1240 erbaut gewöhnlich angenommen 
wird, aUetn augenscheinlich in die Mitte des XV. Jahr- 
hunderts gehört S<'liic \ «T/.ii ruii^^fii «arrii ( di im i'^ ixt 
weggerissen wonlen,) sehr cigcuthümlich. Eine der hier 
mitgetheilten EingUngc tr&gt die JabiBaU 1488, der andere 
datirt sich ans ikoch späterer Zeit. 

Die Kirche zum heiligen Grabe in Görlitz "), 
im J. cffaant. Wir bdten nnr efam FenalerldUaag^ 
wddie des Oeaekmadt dar Zait ebarakleviairt, hier ab> 
gebildet 

Das Ratlihaus zn Z erbst "), 
in den .I,ihri-ii 1472—1581 «iifj^Lrührt; ein Backstciiifcc Ii.liidi-, 
ilesseu beide Giehd reich und gCichmackvoU deeorirt 
dnd. 

>) UL IV, 9. V, a. VI, '23. VIII, -24, «6. IX, il. \. 14. it. (Serie 
MaisMa, BL Z\ B^U md & H A) — «) BL TI, K. (Btrie ■ 
Lauaiti, BL 4 anl B. Ii C) - •> BL Vi, 94. K, 99, 11. (a<<<a 
Ballt, BL IS*** «ad B. It f.) <) H. VI, m (Berit Jaurbac, 
Bl. 14. 19 «ad B. 91 W. 37.) — *) BL VI. 41k. - *) IV, Bk V, IIL 
VI. •IS, (Serie Anb.U. BL 3-6 usd & 4 ff.) ~ *) BL IX, «L QMa 
Krfurt, BL 13 und 8. 33.) - 1 BL VI, Ti. (Stria Malaiafaa, BL I« 
usJ 8. 13 O — <) BL XU, '27, 34. (üerie Reuai, BL 18, 17 und 8. 
34 IT) — ») BL IX. 24, 17. XUI. 114, 115. (8*rie Reu», BL.'i. 12, 13 
oad B. 11 C) — BL IX, Ift (jStrit Lsutils, BL 5 »4 8 O:) — 
••>BlVt,1»,13. XUI,lll,II9.«Btila*abaU.M.4k«M4aiS£) 
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Die Staddündie n Je»a 
MD den letzten Dfleamlcn 4» XV. 

reu«], von welcher wir 



li«rrlli> 
Uer 



gcjjwbpn halfen. 

Die (Jiolkpivorzirruiip: am Dom zu M e r scIi ur g , 
an dir Nrii-ilM'iti' ilrr Kirche aitgebracbt uiui von eigen- 

ihfimlirlicr Knnri. 

Die Graftkapelie um Dom n HaUacn *), 
Knttnt maaOA im SinttkMrw UnUa Im I. im 



den Ittumn OMckmusk 

iTi-r spiit-^ntliischea Baupcriodn 
williiilii'h /.II t^rscheiiien. 

Da.s SrliliivK niifi- ilir .\llii-<'r:liU.burg SU Meissen ), 
crbaul Ini J. 1171 vom Kurlurslcu Ernct nnii Uenog Albrcciu, 



vnllcndct 1483, dbm ihl 
GebAude der Art 

Die Vestf '/II Cohurg '), 
deren Fün>iciibnu ^r^eii Ende des XY. JahrbuuUerU er- 
richtet imd reich ilocorirt worilcn ist. 

Die Ulriclwkirdie in Halle 
awar adu» Im J. 1SS9 w banoi begiMMii, alwr «nl UM 



dar Zmmii 



Dan B< 



die 1>«mldrdie aa Ralle *), 

erlMlBt vom ErztjiKchoir von Mn^citi biir;; , CHriüi)»! Al- 
brechl, im J. IjM, als Beispiel der Entarinng des bau- 
•tylea. 



Artistisciie Besciireibung 
BaiMonale des X. Us XV. JaUimderls m ta obeniduisite KSodorn'). 



X. aod XL JahrhuD dert. 



Die Sireston KirrJien der s.lrlisisclic» iJiadcr irnrcn 
vonniithlioh in dcinsetbeii Kiyle gebaut, tvelchcr .-«ich iinch 
in unseren ältesten Lnndkircben erhalten hat Diese 
Kirciien bestehen in der Regel aus zwei, dem gleicbscitigca 
Viarack ^ich nnniSbernden llnupitbeilen; der grO.«scrc nach 
Wewtea an bildet den Baum Okr die Ganwiode, der klewere 
nadi Ottern an den Ghnr. Dieaam iet antwedar cfae hai^ 
kreislHriiii;;e Apsis von roher und «chnmekloscr Ausfüh- 
rung MM -i liiuit, wie an der Trebcukirche bei Weiksen- 
fcls i'Bl. III. Ifi), fi*l( r I T .■.ililii s*t durch eine {(latte 
(iivücUvaitii , wk an iler 'i'lieklakirche bei Leipzij; ') 
(Bl, III, 11). Diese Wand i»t ineiKt mit drei Fenütcm, 
deren niitteUle» hi)hcr üIk die beiden Seitenfen«ter empor- 
ragt, ausgestaUeL Oft «ind diese Landkircben ohne Thunn. 
Wo dieser aber «iah vorfindet, bat ar uelat dia Gestak 
ainaa Uqglidwi mi dar Wealaelta der IQiclia etelicnden, nUt 
der IiWi|lcila mi dia 6MM anliegenden Viereekci;: oder 
er lat an darOaiaelta derKirdie anj^baui und bildet dann 
mit seinem unteren freien Räume den (^lioi. Zuvveiliii ist 
nucli nn den Tliurm eine halbrondo J^iiitche ftogflt-bnt 
TliüniK' und Kirchen selbM •.inil ganz schmuckloa imAcittMC- 
tcu; nur hie and da findet man uutar der Badachung (mebt 



': Ht. 1.', s: I s..rie W»liii«r, Bl. I'uimI S. 17 f.)— >) Bl. VI. 6J. 
(.-»cfie M er. . bürg. 1)1. iundS. l.V)— '> Bl. VIII. M (».-fl». M<-ig>Fii, 
Bl. 1* und S. M). — ') ViKneitc auf S. 'i J.« I'r.i.-. i.-^.ri. MrU.Lu. 
Bl. 1, 16', 17. Ui). ~ Im ArtUtitcbrii Tlinle winl <.< uziicry ^at■ 

tit EifcnthOMlIciiktil«» 
und die Ent- 

;ia dce 

ckr*a*UfU«h lawri Mg ia» MnItakaraaliklllifMkfil 




am westlichen nie!>i'1,) Iielmiiene Sieiiie .ils (lielielir.lger 
oder GesiniMsteine angebracht, weU-Uc eigeittliüiulidi ver- 
ziert sind. So zeigt unter andern rlic Trebenkirchc einen 
Kopf au den Giebelirftgerit (Itl. VI, 83)s die kleine kircbo 
zu Schafstädt gleichfnlls einen Kopf (BL VI, 79); dia 
Kircba an Grftthen bei Grimian ahien rab gewtieitetcn 
Am (BL VI» 81)1 dia HennmrlMkinte lu Hcraaburg 
eineD etma deiidialier aa^aarbeitetaN Am (BL VI, 77); 
die nrdie s» WShladorf hd Lelsnig einen weit ansla- 
dendcn Stein (OL VI, 82): die Kirche zu Klo^iter T..iiis8- 
nit» bei Kisenberg nm liRtlichen Giebel einen «eil vortrp- 
tenden , ;,-egIieili rten nml m li-lrfbi-liiuienen Giebellrägei- 
(BL Vi, S'i K ilii.: Kirrlic m Obernitie bei Saatfeld (lü. \ i, 
31, 64) niier eine eigcnthüiidiclic mit Kreuzen verzierte 
Giebelbckrilnang, und tieppcuartige Abetafungcn. — Otr , 



Fcn.sler in Kreniesfomt an den Giebeln vieler 1 
ist hier ebenfiJIa n gedenkeBi — Dia XirclMnAmater sind 
im Halbkreb fiberwalbt, nach innen and oneaen zu abge- 

schmtrgt, und ihre Breite im T.irhten lietifii;! vCt knum 
mehr als '/i Fuss. Der Chorntuin wird iiinei-lmlb der kii eUe 
meist nur durch einen roh ausgeführten Sdni ün jiü \on 
HalblurciKfonn, mit einfacheoioft nur aus einer SeliniK-^e be- 
Ntclieiideu Kfirapferge.sims , mit dem Haupt«chlfrc veritunden. 

Das Material, woraus diese Ollestca lürcben gebant 
sind , besteht aus Feldsteinen, in dar Dmgcbnng der achwar^ 
zen Elalar aber ana Eiaeuateinan, d^rcn achwane Farbe 
mit dan dMmrieeben gesogenen bnlu» Kalldhgeii dlaeo« 
ßebtadan oin aigeMhiialidtea Aauttm gMt. Ikdar GeeMd 



■) BL IX. Ml (aerie Cabarf. Bl. 5 nad S. ü a.) - •) Bl. H, 
(«wia Hall». Sk 4 aad a U M.)— 0 >k Vm, ». XIII, Un-(fl«b 
Halle, IL bbA & n Q. 
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VMtJOtwtog ladet Oek oftBMbttiBlmaebeii daiiGbnmi»- 1 
ban; riplleiclit fei JeMr wendlseb«, dtoser ^ulMhe Bnaart I 

\'I II <]i<!fteu eckigen Bautrii tormnrii in tlcii frühp- ■ 
»If'ii /.iiifii auch Rumibnue vor. Hit rzu jpliitron liiti Ilci- I 
dcukirclir inh-T Allnakapelle auf rlrni l'p t n rs Ii nr^o ; 
bei Holle (Bl. m, 13), und di^ Kapells nnl' <1ei Burg 
Groitxvch bei Pegni (Hl. IN, 12). Die LlIzIltc Imt ganz 
die Fora der enieerlialb SAcbsen Torkoiumendcn Tauf- 
kupeUea die Braten war «njprilagUok von derselben 
a«<ctaii, oud tVxc übrigen llicik des GabAMdee aiad erat 
später liinzugt'fügt worden. 

All diese einfachen Geli.Htidr .srlitii s.srn sich seit Kode 
des \. Jaltrhundert« kui»it\olle l!.iinv<'rlve ,111. Die» «iml 
die uillfnn g rei (' Ii e II Kirchen, weklie bis ^uni Mll. Jnlir- 
handert im (raüxeii imuli dem T}i>u8 der altchristlichco 
Bitiülikeii gebaut sind. Sie bestehen aus einem dreicobtffi- 
gcn LanghauM, welchem gewöhnlich eine kleinere udcr 
grossere Halle vorliegt An das Langhaus schliesst sieh 
bei eMie« wenden anmktfilbar der Cbarnmm aa^L 1, 1. :>), 
weleher in der Breite dee BBitdsddfte and geradlinigen 
WCaden fortgeführt mit einem Halbkreise schliussi , der ent- 
WttdfMT die ununterbrochene Fortsetzong der geraden Wfinde 
ist (BL I, 1), odrr nnrh innen abgesetzt, eiue Sehne hfit. 
welche kürzer bl, als die Breite des ^orlic senden vier- 
eckigen Raumes (Bl. I, I. .'i). In den meisten Kirchen aber 
liegt ztvisehen Langhaus und Charraum ein Quer.schift', 
welches tlieil:« mit den Wnnilrn dcM Langhauses nbschliexKt 
(BL 1, 2)> ilieils not die MuerstSriie bervorapringt (BL 1,3), 
ÄeOe bl anegeblldBleii Aman den Landau bedentend j 
überragt (Bl. 1, 4 — IS). MeietenthciU i»t die Otttseite der ^' 
Kr«iizc»arroe mit einer den SeiteuschilTcn gegeiiüberliegen- 
ilcn Nische abgcsrhl(ra»en (Bl. I, o. 4, »i — 8. 10 — 12. 14). 
In i6inna (Bl. I, 13) giubt es deren je zwei an jedem 
Arme, an anderen Kirchen keine (Bl. I, 8. 9. 1.5). lu incli- > 
rcrcn dieser Kirchen i«t dann der Chorraum bis zur Breite 
des Langhans«» erweitert, gleichsam eine Fortsetzung dcs- 
aelbcn Jenaeit des QaeerscUffes» irod dann um Tbeil mit 
dtrf Miaciben geaebtoaaen (Bl. I, 9-9). Dat MUnelaeliir 
criiebt skh, nach Alt der ailebriailicben BasQUcen, durch 
bebe Hauern, welcbe auf randbogigen Arkaden ruhen, be- 
deutend Ober die Scltejischiffe (Iii I, V. M. I. 7 II. I i Itii 
Die Arka<len werden theil« mir \oii IT ikrii, tht-iU vtjii 
abweckseliiili n l'ft ilern iiiicl Siiiileii f;<-liildet (Bl. II. u. V). 
Die Schiffe waren ursprüiigiicli aiii cini-i' flachen Heizdecke 
verseben and sind erst spSter hin und wieder dbern ülbt wor- 
den. Die Nisclien sind inuner, der dunraam meisteatbells 
arsprüMgUch fiberwttlbt Im CtgSBaata an den altan Baal» 
llkan baban nickt aar dto Haacrn de* BÜRelsobUEte, som- 
dem andk die WSnde der NebensdilflSe Fenster, wel«Ae 
gewOhnlirli mii rtinilcn Bogen gedeckt sind. Sehr hSufig 
stehen nuf Ijciden Scit'-n der Vorlinllc im VVe.'-teii (-'Incken- 
lliünue niei-Steiis nuf virreck.ij;eiii tirundc, weliln'r .Mlieii 
über die Mauern de« Lan|;lMus«s licr^-ortritt (Bl. 1. '2 — 4). 
Das Dach der Seitenschiffe legt sich, wie bei den alten 
Basiliken, an die BLuier des MiUelseUffea naniittelbBr un- 
ter dea FcMtein desselben an , und daa lOilalBehtt bat 
daa atdie genHuriacha Duk (BL VI, L 11. Ifi. M)^ Bin 
ninia aküd nit «inaat «lalidhaB andt Waat nnd 



) 2. I. as AUsafartb M Nlrabargt a, a. anm, ItsAr. 
4 Ks^ au AbeaSuth, 18S4. — iL Martia sa Bsaai t, Inftsrf/r, 
Mka. A Baak. a. N. Msia, JMS, Saala, Prag aal asAmrtmi 
■alWha SS FUrsas. FarBS» Ravtsaa, Rsat s. #4l'ss*a'*i Biifc 
4» rAN.iaBI.- Sa PIsai a. m. IMMa« WbtMi Baak. MI. ata%s 
flattr IisMifta liai «aasAifwFNa. 



Ost abfaHenden, ^Üa adt ainnai vierseitigen, iwljrgpnan 
oder randen nwbr oder aiinder zugespitzten Dadw rer» 
sehen (Bl. I. u. VI). Das Innere und Aensscrc dieser Kir- 
chen hat Digcuthümlichc diesem Style angehörende Orna- 
mente, in denen der Huiidliogeii vorlim sriii (Hl. Xll u. XIII). 
Von ihnen wie von den Ue«oiiderli«iieu der OebAade wird 
später einzeln gcltandclt werden. Wir erkennen in dfcstn 
Gebunden Werke des romanischen Stjrlea. 

Melirere ifieser Kircben bahea unter aieb Uetnen ihb 
Tkea anicr dar fiidn Uegcade Kirehen, welche nnlar daai 
Nanen dar Cryptan belnnnt dnd (Bl. III). Sie beben nn 
Ganzen dieselbe AnInge nnd .\ii<:riilirijng ^\if< die Basiliken, 
sind aber natflrlich zul'olge ilirer I..i^e ei^-enthamlieh mo- 
dificirL Demnach bilden sie säimntlicli ein drcisehiDi^cs 
Langhaus, welches, mit wenigen Ausnahmen, durch einen 
linlbrundeu, polygonen oder viereckigen Altarrauin ge- 
schlossen ist. Dagegen fehlt ihnen als halbunterirdiselien 
Gobüuden, die Vorhalle, und weil sie unter dem Lang- 
baaae liegen, da« Qneersebi£ O« ferner ibre Decite aom 
Thdl den FaealMideB dea Langbanacs bfldet, mid Ibra 
Hohe durch ihre Lage unter dem Ilauptgcb&udc besclirünkt 
ist, so folgt daraus, dass ihr Mittelschiff sich über die 
.St iteiisf liilfn niclit nrholicii uiiil dass ülii r den Arkaden keine 
gerade Wand errichtet seyn kann. Eben so natflrüch folgt, 
do-vs, da sie ein« bedeutende Last tragen müssen, ihre 
Decke gcwOlbt seyn müsse. So bilden sich denn vOD selbat 
in der Lliitgt: und in der Qnecrc des L gagb a aa e « Arl tad ea » 
deren Miw^r&ame dnreb KrenigewSlbe gcacMaanea aind^ 
irdehe ibeila dardi PJisiler, tbeib dardi Stalen geMi- 
gen werden. Als die Bltcsten TheUc der GebEudc, in denen 
sie befindlich siod , verdienen sie zuerst besprochen n 
werden. Wir handeln demnach, indem wir m<ii den fillesleo 
grn.sKcrfn Kirchen, donen des X. und XL Jahrhuaderts, 
7.11 s|irecii>'ii bl Irinnen, zanRebat Ten den int X. Jiabibnn* 
deite erbauten Crypten 

des Domes zu Merseburg, 

der Stifial(ireba (jetzigen ScblosaUrclbe) an Zalta, 

nd 4ea Oalbh«rca der Stüteidrehe Gamrnda. 

Mb MeMttbnrger Orypim (BL Dl« 1) uiMaadMldet 
rieh dadaieb, daaa rfa e^enttribnlidi nnd Tcreeldeden ge- 
gliederte Pfeiler hat (Bl. VII, 19. 20. J.9. TiO). Sie bestehen 
au» einem Kerne, welcher theiU von m in mit K'.ipitAl nnd 
Fuss vullUiiiiliiieii velvselleiieii •selim f lii-r\ (irtrelemleii W'.iikI- 
sfiulen, iheils von vier Wandpfeilem und vier zwischen 
dcoselbon aufgestellten WandiKalcat beiderseits ebenfalls 
mit Kajiildl and Faac Tereehen, aaigeben wird. Diese 
aeht CBader irnbiB anf afaur gamahiacbaiBiebnn mnOe 
und haben afaia gaaMfaiacbnftBdia Deckplatte, auf waleber 
das aaeb ^r Seiten sieb erb«l>ende rflilienloee Xrenaga- 
wiSlbe ruht Die Itundiin;; am r>>,iticben Ende hat zwei nn- 
verzierle Wandpfi'iler. >\ elclie rcnnnthlich schon ursprüng- 
lich zur l'nUMXütziuig des (iewSlbeS und lies dnr.iuf 
ruhcntieu Oberbaues angelegt sind. Ferner beüudet sich 
nur bei ihr der westliche viereckige Anbau, dessen Eingang 
mit Halbpfeilcm (BL IX, 1), den Pfeilern der Crypta selbst 
fihnelnd, ausgestattet ist, und in dessen BogenflUlung aum 
dan atagebaaeae admtftctida Hand arbUcfct (BL Xi, 19). 
DIaaar Anbau war aar AuflMwabrang des, dem Gegvn- 
kOnig Rudolph von Schwaben (■}• lOSO) gesrl/.ien gU-iflizti- 
ligeu Deukinales bestimmt, welches sich jetzt in der Dorn- 
kircbaaelliatbeandet'}' 



*i 4«ftHfM«sihhs Uirtbwta d«« ..l>inkakABUik.dsslllMililt. 
bl fc* gerts Msf sshart, & lStSI),w«BudkBl8«ia« AhldUiMg 
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Die '/.eitj^er Cryp^ta III, 'i) nilit im{ Skalen mit 
cinfaclicu Würrcllui|iitfilF.n , (nur eines ist wenif; vcneiert) 
(BL VU, 31). Sie hut teeit« QMMgute, woldi« am deu 
Winden w Form van anptgTtedattea Pfailem W» mm 
Fsubeden W«ftcelicii. Ihr Halbkrci« kut «ine klain« «i- 
Rche; («Ine Etnrielituii;;, wülebe bei alin1l«lim Bmiwerkim 
auN der frülicbton Zuit liiiufijsrr vorkommt, unttT amlrrn 
bei den Kn|i('llLii zu (iroitzscli und auf ticm l'i:ti'rsl>LT(;i/ 
(Bl. III, 1-'. l.V: 

L>ie tiernroiler öslliche Cr;-p(a (Bl. Ul, 3), auf ganz 
si-limucklosen und niedrigen ITeileni (Bl. VII, 18. 51) ru- 
hend und überbaiiiit voa weit geringerer Höhe al« jene 
beiden, seigt wntatt der Afcrandug auf der Ostscile eine 
Tieredtl^ Vorkfe nnd nf fenMen Sdlcn «bgeMlumagtB 
Manun, aneh an der aadOdian and nfirdUdtea Haiqitwajid 
der Crypta zunacbi>t der Abrundmig; Mauervcrtiefnngen, so 
dass dies Alles, verbunden mit der Stellung der Pfeiler, 
die Form eines lateinischen Kreuze« giebt. 

Einer ettra» ap&teren Zeit, doch aber dem XI. Jahr- 
kiandcrt gehören an: 

die Crypta des Domes zu Naumburg;, in ihrem frühc- 
aten (mittleren) Theile (Bl. III, 4); 

die Crypta nnler dem Wealehore der Sii ftak i n ihn au 
Oornrnd« (BL DI, &)} aad 

dia CrypU dar Kfarche zu noUingea (BL lU» 9), 

IKe Hanpfawihlire aller die.ser Ciypten haben SUIw 
statt der Pfeiler, utui, in'a .\uMiuh»ic der Gcrnrodcr, zu- 
gleich t^ueergttrtc. In der Crypta zu Naumburg (BI.III, 4) 
liiKli-ii s\\f /.ucrst rcifhvcrzicrte SSalensehjtftc und zier- 
liche WürfelknpiüUe. Die Quecrgurte ruhen hier zum er- 
•lenmale an den Wänden auf Waudpfeilern , eine Eliirich- 
lang die im VeikAltniaa aur Zeitaer Crypu «inen Fort- 
schritt de« GenehmaiaiBaa aiSf^ Dnrdi fiteren Anbau 
lat den nillforanTlHrile tin (rllaaanr ImBalUsrda aeblics- 
aender Rann im Oaien, und ein« weite Vorlialle im Wealen 
angebaut wonleji. Die iicui i in Theile gehören dem Spitz- 
bogen.^tylc an. Die Crj|»ta zu Gernrode (Bl. III, .'i) hat 
einfache SSulen mit wenig verzierten Wui T>'lk.-i|>itälr.|i, 
welche ein cinfache.s Kreuzgewölbe tragen. Die G ö 1 1 i » g e r 
Crypta (Bl. III, (}) i»t in ihren Grundformen ein Viereck 
ebne besonderen Cbomunk Jeden SettcMchile liegt im 
Oktcn ein vicreckigar« dnrcli einen dang aiit der Cryi>ta 
varbaadeaer Raaai ver, dweb deran «Inen man die Giypta 
bateilL Die GortbSgen, aaf denen da« Kraa«Bawlllbe 
ruht, sbd hufeisenflSrmig, d. h. sie sind hoher nnd auf 
den Sfiulcn enger als ein Ilalbltrci». Daher hat ibre Ver- 
i'iiii};uii^ auf (U r Dickplattn der SSulen einen andcrdi 
Dun liincASfr .ils iwyna hAhef hinanf Diese Form gieUt 
(ii'iii üaiic ilas .\ji.solii-ii grosser I.<'i('liti;i;)vult und hat den 
Bauuicl»ler veranlasst, nn den Wänden freistehende SSu- 
len ala Stützen der hiLr lii rabiaufcnden Gurtbfigeu und 
BmBfewMba aa&nateUea, GlnielnMitig iat fies die ane- 
gi^U d etal e Fonn» die Gnrlhogan an den Winden anaUiaen, 
die wir alialllli eMatabcn neben, weaMwir din Ctygttu zu 
Zetta, Nanmb'urg und GVlIingen mit einander Terglci- 
cben. Die Zalil vmi sL'rli^.cliii .SiUileii, ilii- il.nluirli iiiUliii|; 
geworden ist, giebt dem iLleincu liaumc einen grossen 
H< i. hthuBL Die Stalen aind am Ka^pkll «ad Faaa anw- 

UCUtirt. 

W ir ^vhcn nun la den Kirchen aber, von dcaea nn- 
nerer Ueberzengnng naeb in» X. Jalirbaadeit 
die Kirche za lUonbnrg, 
din Klnbe sn Free«, 
die SiWaMrabp n Gernrnde, 
die Kktbn m Drtbenk» 



in <iaa XI. dagegen: 

die NikolailJrrhe zu F.isenach nnd 

UlridialiJrelie an Saa^erhnaaen geliAran» 

Die KroiM sn llaaiibnrf «nebahtt der Arins« wdk 
(Bl. 1, 1) nia cinibdw BwrfUlEa, ebM Qneei*efai£ ' Owe 
Apsis tat eben so tirett ida daa MUtelscfaifT «nd «dilkaat 
.sich oliiic Absatz an ille Clmri* nml au. In iliu Klrelic zu 
Frost; (ül. I, i'i ist liie Kjcuiforiu uur tutfcrut angedeu- 
tet und nur im (aiindrisse im Inneren bemerkbar. Dage- 
gen zeigt sich in der Kirche zo (Wernrode (Bl. I, 3) die 
Krenzform im Grttudrisse schon deutlicher, denn ilure 
KrouzariiiE treten, luid zwar genau um soviel als die Alauor- 
stürke betrfigt. Aber die ScitenschilTc hinaus. Im Grand- 
tiaae der Kirobe m Drabeek (BL 1, 4) endUcb gewahrt 
man die Krottslbm in ToUkomniener AasUldung. 

Die Cbonnschcn der drei isulettt anl^Hibrteu Kirchen 
sind sAiumtlich betr&chtlich kleiner als die der Kirche zu 
llscnburg, ujid gehen niclu, wir iÜcim-, ohne Absatz in die 
Chorwand fiber: bei der kirclie »u 1 rose gehört jedoch 
die Apsis einem Umbaue an, und aus mehrfachen Spuren 
ain Mauerwerk scheint her>-orzugchcn, dass die urspräiig- 
liehe Form der Apsis anders ivnr, als jetzt. Sowohl der 
Kirdie m llaenbnrg ala der an Freie fehlen die bei der 
Gernrnder nnd Drbbeeker raliaadenen Nebeantadien 
^Maeeaienra und Protheam). Ob in dar Kirche zn Prosn 
dteaelbcfl ursprünglich vwAandea waren, ist ungewiss. 
Die Kirche zu Gernrode ist noch besonders danh eine 
Chornische an der Westseite ausgezeichnet, 

Die Kirche zu llscnburg zeigt an iIlt W csiaoitc in 
ihrer Anlage einen Unterbau von zwei viiTrcLigen Thtinncn 
mit Zwischcnban, in welchem sich vcruiutlilich Ober der 
Vorballe ein SAngerehnr von derseiben Art itefnuden bai^ 
wie Ce bei d«t drei nndaran gananuMa Kirehea and bei 
den mdataa mm der frttbaren remanhi^en F«rbde vor- 
Icommt 

Alle vier zuerst (;eii.>iinltii KircLcii Iidlicri je Lijjcii 
Pfeiler mit einer Sfiult- ubutilist-lml /.» Arkinlcritragt;in 
(Iii. II, 1 Ii; eine Einriclitung, welche Mmolil der Zeil, 
iiK (l<-r Ucgeud, in welcher sie vorkommt, (die&a Kirchen 
liis;i'ii in der N&hc des Harzes.) vorzug.sweise ') eigen 
isL Bei der Kirche zu Frosc linden sich je zwei Sliulcu 
zwischen zwei ITeilera. Diese Euirichtung gehOrt höchst 
wabracihefailieh necb dem nr^rln^cben Bnne an, obgleich 
die Sialea nad Plbtler fai ihnar Jettigen Geatalt wA viel- 
leicht von dem etwa in der spütcrea Zeit den XL Jahr- 
hunderts erfolgten Umbaue hcrschrciben. Die Kirche »t 
(; f riM od /.I ii luii t sich noch vor lU-n übi ii;i-ii ubi u cr- 
wülintfii Kirciitit »vesentlich aus: durch besonders sclilnnk« 
Sfiulcn, durch die durchbrochene, in unscnT (ingrinl ein- 
zige, Galleric zwUclien den Fenstern and Arluideu, diircb 
ihre betrachtliche HJlhe und durch die haha Stellung und 
KlebÜMit ihrer FensMr. Der Wediael Ten Slnlnn nnd 
Pbüen ala Triger der Afkaiea aiamt b der Kireba nn 
Drfibeck einen wesentlich Tereebiedenen Cbaraltter an. 
Hier siitd von Pfeiler sn Pfeiler grosse Bügen geilihrt aad 
dii'srii kleinere von schwächerer Laibujig untergestellt, 
« clclic ihre Uiitenütülzung durch die mit den Pfeilern al»- 
unclischidcn .Säulen L'rliiillcn. iJurdi dir.x- ('nn^lruilinn, 
welche an die durchbrochene Uallerie in der Kirche zu 
Gnrarnde eriaaeit, ist dan pana VeMliaiaa daa Aikadaa- 



) «• fM «tr «Ihm, «ncbiint dkis BMcHgaK aar asck «It- 
asl ia lihsr «la JiMaalMt ifllH wW s iea Nitslslllrak« ss 
BIsssash CM. B, 5). 

4 
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basei we&üiiliivli verOndert Mrorden. SSuIrn ntid Prcikr 
erscheinen gleichsam \oa eüier gaiix m<I< rtii An; sir »ind 
bedentGod kürzer und stArker, nahmeutlich die Ffeiler, 
welche hier zugleich eine Qberwiegende Breite haben, ko 
dM« «ie in GrandriM (BL 1, 4) ackr beiMrUur vcw dar 
Qa«dr«tfann abmidwik Dar Vaaumi, Am bei dar duvh 
das UeberapringMi der SIhIm k«A«%Bfl]Mt«eK grOMcm 
Welte der Bftgen auch «ine g r B e e ere Wkt des H^krelsee 
uftthig wird, marlit, .sobald der Scheitel des Ii t.'[> i < n iil> I t 
bisher, als es lit-i «li'ii Arkaden (tewrihnlirfi if.i, ai,..iiji- 
gofiibrl wtTiIcii ^>nll, ditsi; iiiL'ilri^eii Vcrlirilliiissc iiulli- 
weiiilig;' ). DicsL' Coutttmcttoa ücluiä't sehr ludftigc Formell 
und i'''^^ eine l>rsondcre Lebendigkeit, Klarheit und Moiinig- 
lältigkeiL Der Gedaake, weldicx dem Wechsel ▼<« Pfeilern 

der» teMMStoPMSwd^ efaif,* Aumlub 

Spillen mit Ikrer Tmgicraft latergeorditet enebeinea, apiidit 

sich in (JicstT Coiisii'urtion auTs «Itiitlit liÄtf aus. Doch 
auch oUiic Anw < inIiLnj{ dieser Co»ie.tructioii erbcheint die 
Bedeulsamki'ii <]or Pfeiler vorzQglich klar in der Kircln- /u 
Gerurode, weil hier die besonders schlanken Sfluleu ulül-u 
dea «iariten Pfeilern gleichsam mehr zur %ienle aufgestellt 
all Mjn adMinen. Durch Anweadimg dic»er schlanken, 
flbefdim bedenleod Teijiagtea ud nH «iurin zierlichen 
geaehntcktca Stabn, «oMapd ^ siendidie 
flehwierigfcelt, die Haner, wddhe Toa dea Slaica fesMtit 
werden sollte, geschmackvoll bd verbinden. Denn da der 
Darchmesser der Mauer den oberen Durclimesscr des Ka- 
piliils licili'iilciiii iltoisrlirfili t, sn miissti' cliin iinvci mitti Itc 
Verhinduug bcidrr ui^mlidi geschntAcklo!» erKcheiituj. J>te»er 
UebeUtand wurde vcnniedcn, indem man erstens die Bogcn- 
nach unten zn srt weit abschrägte, dos« die I'liuthc 
Jes an jeder K(ke grzinmend hervortritt, und in- 
(Be BwischeB dea Bogenkanten vorlunidene, auf 
Kaplltlea nkaada MiMr duck Vcnlcfingca in Fat» 
mit aaiaer GraadUnü» aatk iMaD |AafeMaa Orabekei) 
ao weit alMKihrSgte, doaa Ihr DanlmMaaer an diesen Stel!«i 
dem Durchmesser der Sfiulen gleichkommt. S<i .«diriiit tVie. 
schwere Mauer mit ihren vier stogespitztin Ui)(;i'nkHiitL'ii 
leicht auf den iiiilitlieii Silulin zu ruliiii. In ilon Kircliiii 
SU Ilsenburg und Froise siikd die l'fcilor beträchtlich 
sotuntler und leidUer, die Sfiulen aber -verh&ltnissmAssig 
alirker, aidi waaiger Teigdagt, ala in der iUrcke an 
Gararad«, Da una aagUidi «Ha BSgea, 



die swiaAen ihaen liegende Mauer den Dorefanesaer der 

Sruilcn iiirlit Qlirrm^, so koniitR z^vi.schrn Her Mauer und 
dem K«t>iUil "ler JiäuJe eine, imniiltpllinre kunsllo»« Vt-r- 
buidnng eintreten. 

Die Kirchen su FroM.-, (icriirodc und Drübcck 
sind durchg&ngig mit flachen Holsderken versehen, so 
doMt aasser den Halbknppeln der Chor - und Neben -Nischen 
kier nirgends GewClbe vorkommen; bei der Kirche sa 
Ilaeabvrg, datca SeUff la opdtarer Zeit nk einem Kr««»- 
Clwr mit «iaar Breti 



rreiM 



■«I 



gelbnden kaben. 

Sehr verschieden von den vorgenannten Bauwerken 
erackaint die iat XL Jahrhundert erbaut« Ulrichskirche 
«B Sangcrbaaaea (IUI, S)l la dar Aalage teilt dfo 



') t>(« liobtn Bt%c*i, tuAA «u^ BJ> il« 1 i«u l)uf«:&ftcbiitL4(.- 

' ll*vmburK«r Kirch« j[«w«hrt( rChrfit vvn A^m ■päieren Ktnfaaue 
' UcbenvAlbuBg dea fickUfe« licr, und et ÜK^t ikmem als« ein «jider«! 



KreuzTorm deutlich, aber nuf oi^tuthamliche Weise her- 
vor; denn die Kreuzanm-, vvrlihc /wnr «ie gewöhnlich 
von der GrAsse der Sieroug des .MiUeiscJiiffes sind, gv&n- 
»en hier nicht unmittelbar an Letzteres ao, sondern sind 
durch dl« bis z« dem£ada dea Chores TcdAngaiteaSettea- 
eeUlb v«a danaatban gatranat. JMher Iretea oia mi|»- 
wMadlelt irail «bar daa ■DHeladiW Uaaas. Die Kirtiln 
bat darah dieae Aslage fünf Nieeben erhalten, je eine am 
Sehlttsse des SdiilTi-K und je i-iiu' i\n ji-dLin Ki-cnzesannc. 
Dif Arkaden sind hus HujjdbLi!!;tii , >vrl(lip von Pfeilern 
p;(Ur.'»g<'n «i-rdcn, gel>ildct- ZwLschiMi den lii"i;;f'n lind drn 
rundlMTi;ii;i>n Fensteni lüiiTt ül)«r die gansie L&uge der 
Wand ein Kftrapfergesims ( Ht. 0, 6). Innerhalb der 
ArkadenOffuang siad kleinere BOgcn von schwAcbcrer Lai* 
bang den BaapAdgaa unterstellt; sie werden 
pfeUera aaleialditit, wdcbe aal dea HaaptpCdleat ' 
dea alad (BL VIII, 9). Dieae ha VerhÜlaiia nw Breite 
ihrer Schiffe überaas hohe Kirche (Bl, II, 6) ist, sowohl 
im Chor und Mittelschiff, als in den niedrigen Seitenschif- 
1)11, mit rint'ni ruudbogigen ribbeuloscn Ki'eozgetvülbc 1>d~ 
deckt, tvclches von gedrückten spitzbogigen Qaeergurten 
unterstützt ist. Die GurtbOgen werden durchgängig dureb 
pilasterartige, weit hervorstehende Mauerstreifen getragen, 
Hie bis zum dritten Theilc der IMeilerhClie unter das KAm- 
{tferges4ms dar Arkaden kerob reichen und aksh aih obge- 
raadelam Preia aa dia Pfciar aaaebliaaaaa. mcrdarck 
dentet Aeae Kirdie bereite den Uebergaagaa^l an, wie er 
sich tu den das GewOlbe stiltzendea, an die Pfeiler ange- 
Ici^ttn Iliilli>äuli'n in di in Doni'j zu Naumburg ausspricht 
Von der äassereu tiet<talt der grOsseren kirchlichen 
GebSude aus obiger Periodik liat sich in der Kirche tu 
Gerurode ein iu allen seinen llaupitheilen unvcr&ndcrtee 
und durch neuere ZusAtze nicht entstelltes Beispiel 
tea (JBL Vi» 1>. Ala oharafcteriatiadk aiud daraa 
kcbeat dia imdea Thflnne mit Ihrem braitaa a 
Ziwladieabaae ; & ungewöhnlich weit hinaufreicbcadea 
Tfebenscliüre am Lansrhstiüc, und die daraus hen'orgeheode 
gro.s.He Nii.-dri-;!. I !t 1 -; nln r sie ciniifiridi^fnHfn Tbi'ilcs d«'» 
!MiltflsrhilT</!i ; endlich die besonders hohe und schnale 
Apsis ( H TiteMgaatia) med dia eigeiaMhallch« Att ibnr 
Ausstattung. 

In der Hauptform Ähneln die ThOrme den wahrsebelB' 
Ikk gleichaeil%eB ^ Thifama am Oatebvre de» Donma aa 
Maraabarg, (JSL VI, 8 aad 3S), Sie iiaibea ciaa atai> 
aenw BedaäHaig iria die Haracbargar and shd» wh 

bd Tiden Kirchen jeeer Zeit, ▼ersehieden deeoilrt. Die 
li&ecimr(is<'n Streifen, mit ivdcl ' u il i- i'i r,'| .,choss 
oinrs jrdin boklijdct ist, laufen uchiiUich bei dciu iiürdli- 
cIk'ii in IliilbkroisbOgerny bei doB tiddlififcfii la apafceaaih 
tige Zacken aus. 

Die westliche Chomisch« der Gern roder Kirche ist 
in der einfachsten Form'), und ebenso scbmucklo» wie 
die Nischen der ältesten Landkirdicn; die ftatliehe (a.TI- 
Idvigaatia) dagegm iat vaa adir algaalhlmli^ar ^ 
nber Gealalt 81a iat aaaaea ndt 



Sechstel (weit aber die Hälfte) ihrer Hobe bin uufriirb enden 
Strebepfetlem versehen, welche mit einem sw;hniiik'ii, s'""- 
■■inriicben Sims«, der sii h mu diu ganze Apsis henun/.ieht, 
bedeckt 8iud{ äber diesem 8ins« verwandeln sich die 
aialaa mit 



kiich«, suglejch mii den w*»Uicli«n ChoF^ . ii>«< TliCrme a.u McrRcburg 
TcnnuUiÜch «ctMa JOI& «rb«yL — *) V«rcl. äerie AnhftU, OL 30 v«* 
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ircldien dann das Ganze mit einem einfachen Dochaimse 
MhUmt. (Die Simse sind auf dw TüdvigMtt» HMh in 



A> dM ilH%w dbca u%saAttaa Kbdbn ilt 
UM fast glralidi nnfewaBddt, dcui aack Drtb««k«r 

Knrehe (BL VI, 9) hat durdi den wahra«h«lalt«A Bpitcrai An- 
bau der WealKcile mit achteckigen Tliünm ii, iiifilii^iMii Z\si- 
»cbcnban und nussebildetem Bof^Tjrni st-. s<> wli- dnri h lU ii 
Vttrioftt vieler llauptilirlle, sri>>.>.c \'eräii(]oriiiif;cii ciliittii. 

Wir wenden uns nun xur lic&ciircibuug der cinzel- 
aeaTkeile der kircblicbea Gcb&ude dieser Periode 
ud apreehea demnach von deu PfeilerB, S&alen, BC- 
(tu, Feualem, ThArcB nnd OratBeKt*» derselben. 

Di» Pfeiler, welch« ia Periode liauptsSchlieli, 
nahmentliek ia den IBrvlie«, aar Stitie der Bögen oiige- 
■«•«'iiilr'I NiiiiI, uriil nünithalben, wo .'.In mit Siiiilt')i ahvn'Lli- 
»ijlji , als [Iii' Ilrinjiisaclm erucheiiu-ri. k\ui\ lliriU s""* 
fache viL-rsciti;;!' . tlieils im lii fnrli ;^'i';;licilLTti: Kür[i<'r. Dic 
einfacbf'U PfiUer iiind süujimtliUi scUar^eeki;:; ilU. II, I. i. 
A. 6. VII, 6. 18), mit Ausnahm« der PfeiJer in >li Kirche 
an Gernrode, welche rechtwinklige Auttkehlnngen haben, 
aad etwas über dem Fdkkc und ctM iis über der UerkplattC 
read aaalaafaa. Sie haben angaaelunaekle Fasee and Üeck- 
idauen, w«Mw alt dem PtcilerkSrper darch cinfitehe, aar 
ia der Ulrlchakirdbe n SangerhauKen etwas oniunien- 
tlrte, Hohlkehlen and Leisten vermittelt slud. Gegliederte 
l'feil'r liinkii siili in der Crj-pt^i zu Mt^rscburg, und 
CS ist der Ixi l!cs|>rechnng dieses liauwerkes gegebe- 
nen lli'si hreibuii;; nur noch nüthig liin/ujsiifilgeu, da«K die 
Wandprciler ujiU WaudsAulen ein nach unten gerundetes 
WQrfelkopilSl und mehrfach {^gliederte Fuss« haben, und 
daee die Hitteletalen der achieialigea PfeUer dg|ifelt m> 
■tiiik «b die EekalaleB aad OMUcUiit «lad. Es 
dkae MbOar 
dian wu Sehmadc 

Weit mannirhriltigrr siiiil ilii- S.'liilcn ilirsrr Gebftude. 
Si« Mtirl \vfilir Iii iliiir 1 iirin niirli in Ihren V «rhiÜtnls»en 
Nachbililun^oii ikr anliki ii Sault'ri; \ It lini lii' sind sie cigeil- 
th&m liehe Gebilde und scheincu, da sie, in den Kirchen 
weiiigsleae» allCMthalben nur da angewendet sind, wo dic 
Pfeiler aa laaeeeahafl erecfaciaea wOrdea (BL 1» 1. 3. 4), 

aejn, Elr dhaa Aatiriit «puldit IlMÜa die ausserdem nicht 
weht za eridlreade Wllffelibrm, tbeÜa die hfiufig gans tm- 
verh&llni&smissige Ausladung des Kapitfiles, theils eiidUch 
das Resultat von Messungen der Silulen, besonders su 
POtnitz, deren Deckplatte und Socki l '^iwit <lio Au^di-Iiniui^ 
der mit ihnen wechselnden l'feiiei- liabeu. (Vcigi. Sciiu An- 
halt, Bl. 10.) Wollte man nehtniich annehmen, ilass dieS&u- 
leu de« roBHUiieclwa Slyles ursprünglic)) als Cylinder ge- 
daeht winai wie Ae antiken, so l&sst sich schwer be- 
graifea» wanun aua Uhmb aieht ebea&dle arapriaglich 
da ran de» Kej^l gab, wetebea wie die antHwa dareii 
die vieredkige Deckplatte vollkommeu geeignet war, grad- 
linig KSrper zu tragen, und den ganzen S&ulcnkSrper 
harmonisch abschlosg, — sondern ihnen vielmcbr (>inen vier- 
eckigen Knrper nln Kapilfil ^ab, irclchrn man nitfÜngUrh 
Eierolicti sti if niit ilcni t^vlindei' der S^inle in I ehi rtinsdni- 
mung Sil bringen, und sp&ter der Fuiiii de» riittii^n kapitüles 
immer melir zu n&hem suchte. Denkt man sich dagegen das 
Kapiua der nmaniaGben Siale als Pfeilerkepf, an eikUrt 
iiek TO» aelfew aenw eft TOilkeatMca Tierkantige Fena, 
aad daaSlrebaif darch diaTfiaehhidciiaiea Ornamente das- 
mnlkefBi am teaelbe bequem au lUe 
i(DLV]l»l. IHaSRalaaalbit 



ist danaals abgesch» achier ITcilcr ojizuM^ltcji, weichet 
schlanke und runde Ge.stall. den Raum wenig 
and die Auaicht wenig beeokrAalEt, gWohamU 
KapiMle die Ober Ihm lta> 
t, Sa wird die romanische SSala 
aa einem eigenthttmUchea Kuiutgcbildc, an welchem man 
weder eine feststehende Ordnung der Knpiiülc, iiucli i'itj be- 
stinMiili--« Verhftitnis« der Süulenhrdie zur Saulenstiirke 
oder zur lirdie und StiirikC des Kapiliiles nmliivei.sfn kann. 
Wir müssen uns tlalior in Folgcuduiu auf die Beschreibung 
der veri liiedenen Formen der Kapillilo und der Sfiulen(SMe 
be^chränkea, die allerdiDg», weil keiae Traditimi die Phaa« 
tasie des KAaallen beaohrtakl», kOckat manalirkfillit «md. 

Dia Graadfarm de» Kapltllea l«t dar WArfeL 
Man sachte dieeen mit der Saale dadurcih fai Uekerdastim- 



muiig ÄH Iirinpeii, dn.ss ninn cnHieder dic S<'itcn des Ku- 
pititlc» na< Ii unten in einem Halbkreise mUIoka unJ 
die xwiselieii den llallikreiiien liei^eiiden Theile des \\ ürfels 
bis zur Säuleu»tiu'k£ abaibt^iicte und abriuwieie (Iii. VU, I); 
oder man brachte am unteren Drittel des WQrfels «lue 
Hohlkehle au, die mau allenthalben soweit xurückiretea 
Uess, daas das Kapital oberhalb des SebaAringes der Stirke 
des S&uicukorpcrii gleick kam (BL Vil^ ft); oder «adliak maa 
verjüngte das Kapitkl aaf allaa Saitaa bis aaf die 
Sftulenst&rke (Kl. 10, & VU» 17. Vlli, 98. 9». Xl, 5). 

Die ersten beiden Ghruadformen des Kapit&les erschei- 
nen durch den Abfall der Seiten und durch dic Ornamente 
mannichfaltig raodificirt und bisweilen sogar mit einander 
verbtindea. Die elnfaeliste 1 onn des in llaltikreiaon 
schliesseuden Würfelkapilfites lindel Mch in Ilsen- 
barg (Bl. YII, 1). liier sind die senkrecht abfallcndea 
Wiade» vem oberen Drittel beginnend, in enrnm HalUtfclBe 
geacUaiica, desaea Spilaa bat aaf ifm SdadMage lakfc 
Dia Wiada das HiMtkfriaaa atad saharfkaadf aad der 
Zwlai^nraam Ist Ms aar Sialeaalärke abgeraadeL Keia 
Ornanient deckt die Flrulien. £ine wenig ausladende Deck- 
]ilntte. Uliler weleher ein t'twas zurücktretender Viei'telstab 
liinl.uifi, s<'li[iesst das KiipiUll. Dieselbe Form findet sich 
an einer kleineu SSale der Kapelle im südlichen Kreoaes* 
arme der Kirche zu Gernrode (Bl. VII, 38) mitfnigaadea 
Unterschieden: der Halbkreis beginnt «naHltcJbar aatar» 
halb der hOckst unbedeatcad henrottrctoadaa Dad^laMa 
und scbliesat aiah etwas kfther als ia llacidmis ibar dem 
Schafiringe; die Seitea aad Eckea alad, bis aar HlMle 
dr ill linken des Halbkreises folgend, spAler den.selben ver- 
Ins&vnd, last der bisherigen Richtung folgeinl, bis zum 
Schaflriugr und %ur SLlrkc des Sflulendan ImiesKcrs abge- 
rundet; der Halbkreis ist nach innen durch eine Lhiie 
markirt, nnd der innere Raum desselben unter der Deck- 
platte durch zwei gleichgrosse Halbkreise gefilllt, im ihiigea 
Thcilc aber vertieft. Hierdurch entsteht das am Wlrftl- 
ksfitXl aekr liiatg wiederkeliceBde Onaaumt eiaaa grB^ 
•erea Bogaas, wetdmrairel Icisiinaro ehmehiiasst, oder der 
drei ^ick groaeea neben- and nntereinander liegeudeu 
Halbkrciee (BL Vn, 7. 9. 13. 23. 38. Bl. Xi, 31). Der 
grosse Bogen der Stil n i-.r In iler Mitte dureli ein Band 
mit dem SchnftriiiRe verbunden, and dic leeren Stellen der 
Krken sind mit einem Blatte verziert. (<anz 4liesell>c Fr>rm 
des weit ausladenden abgerundeten Kapit&les» hat eine andere 
Siule dMactbcn Kapelle (Bl. VII, 39), aber ihr Ornament 
bestellt aas awai aüt eiaam Bande Terimndeaea, 



ihre AaiBckakta die Sehltlö der Kaalaa mildem, (•'oaa 
daaadfcca Charakter ad gm die Kapitile der Crypten sa 
Salta (BL VU, Sl) aad G«Uingea (BL VU, Üi. doak 

4» 



Digitized by Google 



16 



liabfJi Uie /.liUsPi Kapitale keine Deckplatte nud ili« GOl- 
linger eine sehr starke Deck|ilatt<' liunriki ntwicrtli ist 
itocli, dass den Kapitölcn zu Zeitz uikI (KHnnirlr: nur der 
halbe Würfel zn (>rundc liegt, wuraus m!()i ilui' ^inikn 
Aulftdug crkMit Die Kapiifll« n Zeits und zu Frose 
iMbea Spird« ds Onunwiit» iralelM «n die Joabdw 
\elittt crimtcrt. 

Dia swalte Pmik dM Wiifidkiifitllt» «(%t ein» 
■ charfkantigaa V/ärM, wckker k setacm iMeKN 
Tlieile durch elaa Hohtkahl* bis zur Stnlenslttrlte 
oberhalb den Schaftrioges verjüngt ist. Sic bietet den Or- 
Danientf n grosse Flächen nnd üie bedarf dcr»e!b«fn, um dos 
Au^f^ iiir.„'liiji.st von (loii .sclinrff'ii k.'iiiti'ii alr/iili-nki'ii, Sin 
sind daher allenthalben reich oniamcntirt und erseht-iiu-n 
reich und zierlich zagjleich, DinaForm ist in Frese (Bl. \ II, 
5. XI, '>0, .'i3) am klarsten amgai]imilica. Dach ging boi Au- 
wendung diese« Kapit&lea SmbcB «fcnlwr ddni, 4ie 
adMiCm Eakea n(VgUchat n aiMcni arim veri ecken, sa 
iriadiagnMflaBFMchaiiiiialcilmobcB. Sa enehotneB die 
reich verzierten aber flach gearbeiteten KapitAlc in Drübcck 
(Bl. V'll , 3. XIII, .12) , die im oberen Theile mit einem Simse 
omamentirt »iinl. auf «eldtt-m ilir Dt ckplatte mht, dt-t-i ii 
Holilkehlc ebeutoilä icick und die ^«chninckvoll 

omamentirteu (einer etwas spStcrcn Zeit angeLCrenden) Kapi- 
tale zu Ilsenburg (Ul. Vil, 40), welche theüs mit doppel- 
ter Uolükchle, schmalem ISiin» uud ornamcntirter Hohlkelilo 
■a der Ueckplatte, theile mit einer rekh gegUedertea Deck- 
platte von der kalben HtAa des gaaaan Ka|iltllat (Bl. VII, 4L 
vergl. Frose Bl. XI, 30. 53), aasgeatattet sind. Die Verbin- 
dung des Halbkreises und der Auskehlung findet sich ver- 
einigt in den Kn]<it;'ili'ii lU-f Civiiia zu UrQbeck (Itl, VII, 
23), welche im Hallikr>iM- -^nuz. u»f;eMrühiiliclicr W'i-ise 
TliicrljihlLT, in di r Au^kfiiluii^ Iiimki-ii uii'l lüfittcr zci|;rii. 
Flbcn »o muM die Bildung der KnpIl.'Ui; durch Vrrviiii^uiig 
von Hohlkehle und Kundstab ^hi <I<'ii WninUituleji und 
WandpCttito» der Crjrpln zn Merseburg (Bl. IJl, 1) als 
«Ina Vaieliiiiapg Wder FanneA baMchlal wardanb 

Mb dritta Fant wird doreli VarjAngniig d«a Ka* 
plllleavon 4«rDedqiiatteznSdiaftringeUe»nnDnrc&' 
niusscr der Sault ii bewirkt. Die eine Art der Verjüngung 
ist convcx und die Seilen verjüngen sieh in sehr flachem 
Itngdi. So erscliciiinn <li<! Krtpitäli' iji ilcr Kirche zu Wern- 
rode (Bl. Vll, 4) deren reich und »chorf herv'ortreten- 
daa Ornament ans BlSitcrn und auti Hülset) hervorgebt, 
oder aoB Lilien nnd daawieclieB liegenden Kriegerkflpfmi, 
wel<^ ebenfidla «aa Hdlaan lierfwafll«aen, bcatcbti and 
die Kapitlte !■ daoi Hiillarai Thcik darOiTpta zu Naafln- 
burg'), weMa veldi vaiArt nnd nkTkIflich gegliederter 
Deckplatte ansgcstattet sind. — Die zweite Art der Verjün- 
gung ist concav, durch Auskehlung bewirkt. Die einfachste 
Art findet sich in der westlichen < 'i>|>l.'i /n <; er d r ihI f i Hl. 
17). Die Ecken sind scharfkantig abgeschrägt, uinl tiie Deck- 
platte ist auf beiden Seiten herabgekrünmiL Die grossen Flü- 
chen dieser KapilAle sind liSiiRg »ehr reich omamentirt, so 
dass sie, besoateia wenn dir IJ> ckplatie auageaahwetft ist 
. aod daa Omaaieat •« anfrecbtatehaaden hewortteUaden 
VUtlei> beiMlit, der knriaddeehen Sinia nicht aaUbnli^h 
sind (61. Villi 98. XI, 51). Sdkr reich oranmentirt sind die 
Kapitüle dieser Form in Nnambnrg (III. Vll, 35). 

Die S5nleii>clirifle rrii>lilieiulf r Simlen sind alleiit- 
halbes, die der Alteren sogar sehr stark verjüngt, die der 
HalhaAnka aber wMmjßmff. Sia afaid in im Kkdton 



•) Vicil. Swh Anhalt, m. S MMM* ButHTMitia ^ >) V«r(L 
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Übernil schmucklos nuid; in d«n Crypten ab«r bhnratl«! 

ncliU'i kii; "iler e;iiiiir'liirl. Diese rnniiellirnn™ «cidit von 
dfr iintik<'n entseliieden nlj, und Ijesriiil in NauiuliUrj; ') 
darin, dass sie uiiiidllrlbar unter dem Siliaflringe be- 
ginnt und das» sich die i£wischcnrännie der Holilkehlen 
fiber dem Scbaftringe und dem oberen Wulste des Fusses I 
fi wt a eto e ni ader diuriii, daaa Hohlkehle« and Bandetlba 

■du. b Ilsesbrneg finden sidi sMur Slalea, «dcibe mm 
■ehaiftandgen und nmden gewaadenan , aenitradit mit 

einander wechselnilcn Stilben , oder au* runden spiralför- 
mig verbundenen glatten StSluTj i^ebildi-i erscheinen, sie ge- 
hJiren alier liem XQ. Jahrhundcrie lUi (Ul. VI), 40. 41). 
Die mittleren WandsÄulen der (jiypta zu .Mer^tsburg be- 
stehen auch aus einem Bündel Stühe, und mehrere Sttulen 
des mklleren TheUes der Crypta zu Naumburg (BL Vll, 
24) sind tMU aohleckig, theils aus Stiibcn und HoU- 
keUan sujiaimaigcaem, theila anf andera Art, aber hroncr 
sehr ehAidi Tantelt Der SdiaAibig der Stalen m Gera- 
rodc ist scharfeckig (BL Vll, 4). 

Die %>SulenffiKse hnbcn im Ganzen die attische 
l'ririu, aber in Germ i l-l \ll, :>ii «Ins Kipentlnlm- 
lichc, dass der unlere \\ nlsi . iM-ibiR-r mit dctii ulier*^ «lui cb 
die abgesetzte Hohlkehle verbunden ist, sicndich weit aus- 
l.idet, uud auf einer doppelten Plinthe steht, wovon die 
idii'ie schwächere fast nm die Ausladung des Wulstes 
Buräck tritt Den Slialenflleaen an Frose ist e%en- 
thindld, dass von dem nntcren starken weit andadcn- 
den Wulste nur die obere Hflifle gegeben scheint, diese 
fast mit dum Rande der l'linlhc abschneidet, und von der- 
selben durch KekverLiudun;;eii elngcfasst wird i Iii. Vll, .'i3). 
Die Ffisse der .Saulcu zu ll.scnburg and lirubeck ba- 
llen eine sehr weil aoslailende l'linihe, uud über dersel- 
ben nur einen cbifachen Wulst, welcher dorch ein weit aas- 
greifendes einfaches Bluit mit den Ecken dar Flindia TMf- 
biMlen wird (Bl. U, L 4). 

Wir gaboi au mrBcapreehwg ier BCgan aai de- 
«ilba nnd an daa Arkaden Ober, b alltB Thsilagi dar 
in X. nnd XI. Jahtbondert erhaoten kirdlleben Gabiade 
herrscht der vnltknuimene Rundbogen, Die Gewülbe der 
Crypien (Bl. MI.) erlialten dwrch denselben dns Anselmen 
un;teineiner Festif;keit aber aueli nuffalleuder .Seil« erflülig- 
koit. Ks war dahtir gewiss ein Fiirtseliritt des guten Ge- 
schmackes, die einHlrmigen WOlbtuigen durch GarälflBCil 
ZU gliedern und dadurch dem Auge eine grOaaaie Iba- 
idefalUdgkdt dar Farat an bteUB. Am heslsB ial diaa b 
der Oijpta an Gglltnga» piaugm, w« man den Band» 
bogen das Maasa in Halbfcreiaea vm 18—90* bat Uber- 
schreiten, und somit über den S.'iulenkapiUllen ben itü hat 
enger werde« lassen, als er sieli etwa» hoher darstellt. 
Üadurdi und durch die Amveudun"; der (iurlb^is^en hat das 
Gcwiilbe di<.>.<*er (^ryptu etit ebeu so leichtes als sieriiches 
Ansehen gewonnen. 

Die Bügen der Arkaden in den Kirehaa haben aUcnt- 
halben die Form und das Maass des Hslbhreises, aber 
an sich, theils in Auen ManerawisohcHrlMnKii, je aackdam 
sie anf Pfeileni oder Sinlen raben, TersdiiedeBe DfaMu- 
sionen. In Drübeck (Bl. II, 4) hat man, wie an allen 
Kirchen, uuscr in der zu Sangerbausen, Pfeiler und 
Säulen alnveeliselnd als Träj;er der lii'i(;f:ii nut'gestf llt. ist 
dabei aber verfahren, da«s man einen Bogen von Pfei- 
ler za Pfeiler sfiiuinte, und unter diesen zwei kleinere, 
etwas znriekiretcnde, vom Pfeüeibogcn aasgehende und 

I) M. Masiabarc, BL M. 11 «ans Hiaptwlihu 
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nuf der zivisFh<>n «Ion Pfelleni aufgciitcUteu >Säulc ruhende > 
li'i^r'M niitTüliile. Mnii lint dadari-h das KrAftig« mit dem 
Zicrliciipo zu \ cri inii^ru gesucht und der Form ^rS»gerc 
Abnecb»eluiig si sd"», ohne jodoch den Kimliiick de« 
Mwucnballen, wekLeu die Cautniciioiiai notlercr Arkadeii 
WNHger niadiaB, gwui Ubarwiiiil« m kSancSi 

!■ UscBburg, Fron« md Gernroic <H. II, 1—3) 
htt oan PMler «ad SMm «InrcflliMln hnsen vai B«f 
dt nl bcii glcichncilc IlalbkreisbOgcn nurgefülirt. I)n aber 
die SHalcnkapitSle eiucn kleiiicroD Raum boten aU die 
rroilerköpfc, so musstc man die Itögeii über den Sfiulon 
uäht r zu«animenröck<>n uitrJ die Mauer durcli Abschinicgen 
(kl l)c< Uiilatio d(!s kapiialr.-. anpassen. In (■ f: riu- u -Ic 
ist fQr diesen Zweck ein Dreieck in den Bogenzwisclien- 
räum eingeblendet, welche» ntit seiner Grundlinie auf der 
Deckflatl« der SAile niit, m> daas dia llaoor mit den 
vier EdMckcB aaf der Slnl« «t «(«haB aditlat, Aack 
dof^ diMM VcriUwMi lurt IM aiMMicUUligbek «ad 
wUlMlflaiulwIge liaidiligksh a« «ntrabea gvwnatt. Die 
hohe Wand des Mittelschiffes zu Gemrodc ist noch über- 
dies in ihrer halben. Hohe durch eine auf einem Simse 
ruhi'udc (iallnin hclir angenehm unterbrooJu'n. Sii' lirstclit 
auH ITcili rii iinil liiigeu uod int «o nri^lp^t, ilaink sich ütwr 
jciltiii ITiiliH' di.'r unteren Arkaili-ii lin IfcUer befindet, 
zwischen diesen aber flinr SSalcu anfjcestellt sind, von de- 
nen die mittelste sich über di-r Sfiulc der unteren Arkade 
crbsiit. Von yttHer aa FAvIcr apaanan sich drei grAuere 
HalbkMlibSgMi, wdeha aiah aaf awd iaanltwi Mabaade 
Slalaa MMata. Diaaa drei grSMana Msni abid dareh 
j« swri Uräiere BSgMt, m aatenpuat and obariialb dar- 
scntni so mit /iirückti ptciider Mauer gefüllt, wie dies in 
Urübei k der l'nU i^t, uud daher ist der Kaum zwischen 
den l*feilt'i'ii mit je drei grosseren and sech« klfinpitn 
ItOgen, welche auf fünf Säulen ruhen, unierbrocittu. Die 
Wirkung dieser Anlage auf der grossem Mauerl11lcli<' int 
•ehr wohlthucnd. In Sangerhausen (Bl. II, ü) ist zwar 
kafal Wechsel von SAulen und l'feilem; allein dadurch, 
daaa ans die Pfeiler dieser eehr hoben Kirche ntebt la 
hielt aagelegt, ia die BogcaSlbBgai Uiiaaia aarttdelre- 
tcade Toa W ia ä fM m pMlMe BlfM datertült, die 
Wand in halber Hlthe mit «taiem Stiu darehaehaktea, und 
ilic fuutbngrii in uii|jfsrhw5clitcr Breite bis «um ersten 
üriüil ilfi' l'tVilcr hcraligefOhrt hat, ist eine Gliederung 
aatstniidrii . ui ldie alle EinfDmiigltcit beseitigt. 

Wir gt'Uitigen nun zu den Fenstern. Sie sind in allen 
hierher gehörigen nnverSnderten GebAuden halbkrcisliirmig 
gedeckt uud mit einer Abschmiegnng von innen und aussen 
umgeben. Ucbcrall sind sie auflallend klein, besonders 
aber im Hanpiecfaifis der Kirche aa Gerarode (U. IX, ao> 
Bier worden aia wenig Lidiit eialaaaaa koaaea» wena Ibra 
Brüstung nicht besonders stark abgesduaiegt w5r& 

Die Decken der besprochenen Kirchen waren ursprSng- 
lieh flacli iirnl Min Uni/., sind aber lii.s aufdif iUt Kirrln; /.u 
Frosp- l)rübct:k uiid Ucruroile vcrscli« iindi ii o<ki in 
GeHiUlio verwandelt. Die Decke zu Gci nroilc Im « ine IVl- 
dt'idi'i kl-, d.-ihcr wohl wie die beiden anderen erneuert. Ihre 
Träg>'i' sind in einen über die Wfinde der Kirche vortretenden 
Behüten eingelassen, und nach unten abgeschrägt. Sie sind 
darcb drei gleichweil vom einander entfernte , gleich starke 
«ad gilaieh gefonta Qaeerbalhea adt einaader verboaden, 
aad laaaea ae die «her ibaea liegcade Peeica ia Viareckea 
sehen, wdehe ganz schinncklos siad. Ei^ farbiger An- 
strich ist nicht bemerkbar. Die Deeke erstreckt sidi Ober 
daa Laaghaos, das QueerMiiiir und den Alfamium. 

wir gchea nun m den Tharcu und Portalen über. 



Leider besitzen ivir ans dem \. und XL Jabrbondcrte aar 
eine Seitenthürc iJcr Kiiilic so wie eine des Kreuzgangea 
zu Gernrode, und die ThOrc zu demRaaiae ia der Meraa« 
burger Crypta, welcher zum Deakmale Radolph'b beetnent 
wer. Dean da> Portal aa ilaeaburg, welehea in der Vig- 
nette Ober der ElaleltBBg (S. 1) dargeatellt ist, ataaimt wahr- 
scheinlich aus dem Ende des XII. Jahiiiunderts. — D.ig<*g(>n 
zeigt die Thüre an dem kleinen Rannte der Civpta zu 
.■NT e i seburg Ei;;rntbrnnli( likeiten der itri XI. .luhrhundrrl 
auszubilden begouiieoen Portale der romanischen Kirchen, 
und kann als Typus der ctwai if BtifCM ThAren and Pertela 
aur^estellt werden 

Uns EigcnthOmliche aber au den mittelaltar» 
liehen Portalen ist, das» aie eich vea aaaaaa 
nach innen verengen, aad weaB da» Tbtrgawiada 
horiaoatal gedeckt iat, aietetaatheila elaa ao« 
Steia beateheade BogenrililHag heben, welche 
als Thell des Gebftndes, nicht als Ausbau be- 
trachtet wird. Die Fläche dieser Bogcnf&Uung. das 
Bogetjreld, ist srossintbcils zu tiefsinnig synibnli- 
sehen M ruaiiicu tcu bc^itiiivait — Die St^itenwAnde des 
Kiii^aiii;es in der Mcrscburgei Ciypia .siml in je einen ge- 
gliederten Pfeiler umgearbeitet, welcher, nach der Richtitng 
der Seitenfläche übereck gestellt werden mnsstc. Der Ba> 
gen iat weder gegliedert noch onuunenliit. Die BogaB' 
fallaag cathtb «a eUipiiMhee Medaillon, ia weUhea atf 
einem, ndl den Anaca dca Baad dea MedaDlaae bcydhiea* 
den, Kreise dae eehwSreaie Hand abgebildet ist« die tum 
wohl mit Recht als Bild der abgchauen<M laelMll Baad 
Rudolph's von Schwaben betrachtet. 

Als Mltteliclied z\\ischt!n den (iebriudi'tlieilcn und den 
Ornamenten sind die .Sini.se zu betraehtcn. Sir. };thnren 
/. 1!. als Dach.siinse den (icbäudrtbeilen, al.s L ntcibrei hun- 
■^KU der glatten Fliichen den Ornamenten an, deshalb wer- 
den wir sie hier besprechen. 

Im X. und XI. J ahrh eade tt siad die Simse grCssien- 
iheil» sehr elofaoh, und oft aar aas einem einzigen Haopt- 
gUede, welches mit wenigen and bedentend Uciaerea Glie- 
demagea TCrlwBideB Ist, gebildet Abwel dw a g ea voa der 
einfachen geonwtrisebcB Uale bei den ebizeincn Gliedern 
kommen selten vor; t^n s« wenig wiederholen sich gleiche 
oder Ähnlich geformte Gliedumogen m unmittelbarer Auf- 
einanderfolge, wip man sie in spStercr Zeit oft lindet (vera;!. 
III. .VII. (ii', tk3!. Selbst das späteibin als Sinus so be- 
liebte l'j'olil des uuiiTiskelirten attischen S&ulenfusses findet 
sich noch tvi ni^ an;;ewendet. — Bisweilen ist dos Prt>Al der- 
selben sehr flach, z. U. in Gernrode. Am einfachsten und rolie- 
sten zeigen sich Jene Fornwa in der Kirche za Gerarode 
(Bl. Xin, 40— dS") «ad fai der Kapelle la GreUsaeh 
(BL xn, 35). Scbaa aoageblldcitar aud iKe Saasa tat der 
Kirche zu Frose (Bl. XU, M. 37). 

Die Ornamente, In welchen sich der Kaostgesdunack 
jener Zeit ausspriehl, •»lud lliells Verbindung Von geome- 
iriselirn Linien, ibeils freie N a e hbildung VOO Pi'laii- 
/en ujid Tliiereii nielit selten in liöelisl phantAStiscIien (ie- 

KtaltuDgen und Verbindungen. Ans geometrischen Elcaieu- 
tea linden wir jedeeh nar die bekaaata Sdncibbratver- 



Jihrbunil«rt rrbaut •rj' , wril »r mit clneoi Spiittotm üt.rrw,i:iii in. 
Allein drr Spitibo(»n wideripnclit JS»«#r Anii»lrni< nitin: linui tScili 

LoniMrn clflxeUlc SpiUbaK^nforfiir- n li'*oniirr* it«. »*o »i«- durt:ll d:c Gc- 

«•ölb«rührung *ni><iinil«ii iriiid, ub> früh -iiir, ttwU« kaan bnia Unbtu 
dci an lUcMr Nlrll. ol>. n iK giaasad«« Quacracbiffiea > sa Asfeag die 
XIU. Mubuiulerto , knr «In« Vcciadanwf einfttntw asya. 
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siernng bi ihrer «brachen Form. Es sind dies r«g«lini«sig 
«bwcchseliid erhöhte und vcnieAe Quadrate (Bl. XII, 92). 
DiM« Venieraiig Ieshiii« m geraden, imtd xuar vor- 
ril^Udl BHiÄaii«|[lin,) scJtener m abgorondctcn FlS- 
«kuk w. Dtt wo als Rieh bei IcttUNS Tovfinilat, aiid 
Jbn Hi^« gIrfdifUla abgerundet, a» Ans da« Game dm 
Reihen von PnnifiLiteineu gleicht, die auf die Kanten ge- 
stellt fciud uu'l uj einander eingreifen (Bl. XII, 93), Wir 
finden die«e Veniierung am Dcckslmse eines Knpiirilcs 
am SSn^rchore der Kirche xu Frese (BL XII, 93), so »ic 
au dem Uerk.simsfi einer Säule in der Cnipta zu GOllin- 
gon '). U&iitiger angewendet ersclteint sie auf ebenen FIA- 
cfaen in der gewöhnlichen Sehachbretform, z, B. an ge- 
scfamiegten JUmpleigeainwM tu dar Kirche zn Frosc und 
tat de« KlofAni dea Sobeidbogaaa der Kirche za San- 
gerhAaMB (BLVIlt,^,ia dar Trebenkirche *) n. a.w. 

Die am der orgaaieekra ScbSpfang entBAimie- 
nen Ornamente zdgen flbcraaa hla% die WelMaaka^ 
tbeils nlemlich roh theils phantastisch ausgebildet Ab 
solche erkciiiieii «ir ilie ciiifficlit! Ranke zu GcriiriMle 
(UL Xill, Ui> cuul die doppelte an der Deckplatte eim-a 
Kapitilcs der Kirche zu Kruse i m. XIII, 1). Die nankeri 
aind acUangcnRtnnig gebogen und xeigen die Blauer rücli- 
iriMa mek der mneten Seite des Bogens gewendet von der 
Satte« ae daea aum nur ihre Spibee wad swei Zacken an 
der Sdta PnSä sichL Da bei den Baaken die Trauben 
JÜlea, ao UmMa Bia* Aber ihre DeaMagsmifcUialk aejnh 
wenn nklit «ndwwiifa, a.lL in HAhthnneaa (IL ZHI, Sl]^ 
Banken nit gWd ^ e J i wart en, obgleich »lerlldier aoage- 
tthrtan Blütera vorUmcn, die sich durch die Tranh«« 
unzweifelhaft als Weinranken darstellen. Kiue ^vettere He 
stfitigung liegt aoch in F'ig. 3 Bl. XIII, wo das obere lüatl 
der Weluraiil;« zunflchst liiiiier dem rechten Liiueu und 
dan Blau beim Fusse des linken LOwen das l'rofil der 
Blätter unserer ftankeii andeuten. Änch die Bliltter der 
Weinranken auf UJ. XllI, 5 Bpre4slien iUr unsere Ansicht. 
An KnpMI an Froae (fiL JOU, 1} liegen zwei Ranken in 
cn<fegcn(eBatttani Hegen gefci li ann AbeMtaander, welche 

die i>a«kltnaanan GBeder mit langgeetrecklen EtcbanUl^ 
«ern oder nilt Trnaban ansgefüllt beben. VolthemBKn 

klar <lnr);eNleIlt finden wir die W'eiiirelie an den Schmie- 
);eii der SaulankSpfe an Snn^erlinu >^e ii ( Itl. XIII, i. 
4. .'■> ) iLtid ziviir in Fig. 3 in Verbiuduiifieii , ui-lelie ums 
die Deutung nnderar Bildungen seUr ciiuicbtcni. Au» 
dem Miti>de eines Menachenbauptcs, welches von den Vor- 
flerklauen zweier LOwen unterdrückt wird, gehen hier zwei 
Ranken Ijcnor, ziehen »ich unter den LOwen hinweg und 
aind, im Rfidun denelbca angelangt, mit vielen FiAchlen 
lalndan, «n «of der nehm Sehn ran afaea Vagel m- 
geAneeea werde« £e hat dteMeBofC adl aataeaftuhaa 
olknbar greene AehnMekktih aitt den ItfewMAenliinplera In 
den Ornamenten, welehe die «•c^tIielle und iiördlit lie Aus- 
scnwand der Bueskapeliu zu (Wernrode (UL 17. 18) 

verzieren, uad welche in viclfnebcr Beziehung zu den 
merkwflrdigfilen Darstellungen der Art zn Sühlen sind 
Fi<;- 17 zei^ einen einfachen Rahmen, in dessen Ecken 
zwei auf einem Halse vereinigte Menschouhiuptcr er- 
acheinen, aus deren Munde Je eine Ranke ausgeht und 
eick nach ratachiedencn Seiten in leiehtcB Wudnngen Jbrt» 
ildM. Beide Ranken haben Blntt- oder Rankananatoo nnd 

*> Sttgi ütri* 8<:k«rirsbur(< Bl. 10 DSM«** Kaaynrcfk«. — 
\^\. HsBleliea, BL • «beadswIliK . — •) Seifa Anlialt, 

m. 31 -n. 



; die obere endet in ein Dösehpl riintter, nelch« theit« von 
der Seite, theils in voller Brritr, al)cr c iii.iinlrr /.iiiii Tbeil 
bedeckend, sichtbar sind. Mit dieser ist i-inc andere llaiilie 
verbunden, welche aleh in zierlichen Windungen hebt und 
aenkt, in der Mittn too einem Vogel (Adler?) gchobca 
wlfd nnd an den Enden eebSae tmn Theil phantastisch ge- 
formte BUtter bn ProfU aelgL Die zweite Raniie Unft in 
eine abgestnmpfie Spitze alt rlickwlrle gebogenen BUttmni 
: am, welche die Rebe wie eine Kapsel deckt. In der 
^V'indnng steht em vicrfAssigea Ttiier, wahrscheinlich ein 
LOwe mit gespaltenem Sehwan/.e, welelies die Kiiiil<e im 
Munde hält. Hierauf folgt eiut; m juvei UlStter nuvlnu- 
fendc Ranke, >>elrbe einen geflügelten LOiven unigielit und 
von dieseoi au einem Blattansätze im Mundo gekaitcn wird. 
Die dritte, in ein BlOtlerbfindel endende (auf ßl. .VIII, 17 nicht 
aiektbare) Ranke geht wieder vom Monde eiaea ia der Ecke 
belndliclien deppekea Menicbealcopfta naa. Vom zweiten 
Haupte dicner Eckn geht dne i^ekklkllB gematdene Bankn 
aus , welche aiit einar anderen, naa deai Mnnde einea aenk- 
reelil iintni- itcni Adler der obern Seite stehenden Mcnschen- 
linu)ites üiiNl.'iiit'eiiden und einen in einen Drachen.schwanz 
endeiiilen Löwen umschlingenden, Ranke in der Milte dnp- 
I pclt gebunden i«t, Fip. 18 7,eij:;t die Finfnssiing de» luuth- 
I mnasKllchcn L)eiik>ii;<li-s der Aeliti^siii fledwii;. Sie besteht 
j aus zwei Gliedern, von denen das ftuoserc nur halb 00 breit 
! ist als das innere. Es ist inii einer seUnngaafltnilggabogaaaB 
Ranke geflUb, weUbe in den £cken mn awal ananawienge- 
bandeaea FiaehhiBpInn herveigdit and «nf der «Urea ia den 
Maad, aar den Seilen fai den Sckailel «bUNNeaadicaibaiytaa 
anaaaunen llnft. Die SSgen der Ranke eind nA rflcfcvrlria 
gebogenen, dreifach gezackten, »orgfilltt^ ^cirlH iieteii plian- 
tnstlscheu Bl&ttern ausgefüllt, aus dcriui Vereinigung zum 
Tlieil Tinubin liervurNpriesseii. Am oberen Haupte entspriesst 
ebenialls auf jeder Seite ein solches BlatL Aus dem Munde 
des Seitenkopfes gehen zwei kurze in BlSttcr und Traube 
endende Ranken hen-or. Die gegenfiberliegenden Seiten 
haben mit wenigen Ab&nderungen dasselbe Ornament. Das 
innere Clied den Bn km ena kab ebenlUk dne gewundene 
imaibeulean Bank«, wdohe aaUfddw ngoraa amariilhiaat 
bl dwren Theile bildet dh Baake Medaillen«, von denen 
vier Tolllnimmen ge^chlesaea aInd, das fSnfie aber in zwd 
R.nnken auslftuft, [leren i^rösste mit ihren Zweigen sich 
bis zur Mitle der reehlen Seile fon>.Ptzt. Die Medaillons 
sind d(ir< h r^indi r verliundrn. Das iiiidelsle i;rö.sste Me- 
daillon enthjllt dn.H mit einem Bande ftni Halse gezierte 
Golteslainm, tseli bes das aufgerichtete (siegende) Krenz 
trSgt; ihm zur Seite enthalten die Medaillons zwei ftuf- 
rechtstehende Adler, mit halbansgebreiteten Flügeln, vrd- 
ehe Ihren Kopf nach dem Lenne wenden. Von dkaen 
nehte etelit ehi Uwe, weldicr dae Tianbe bn Mnnde kUt, 
Ikifcs aber eine Lflwln, beide mtt dam Kopfe nach dem 
Lamme gerichtet Rechts in der Ecke, mit dem halben 
Leil<e die obere Seitenwnial riilleud, steht, von der fortUii- 
fejiden liebe iimgch<»n. .'Mose» mit den Ocielitf.Tfeln in der 
Liiilkeii. "elelier freudi;; mit dem recliten .\rnie nach der 
eben beschriebenen tiruppe zeigt In der linken Lkke (die 
man auf BL XIII, 10 nicht mehr sieht,) steht Johannes im 
hftrencn Gewände, welcher In der Itokm üand den Kreaa 
hslt nnd mit der rcehten gielek Meaea nnek d«m iMmn 
aad adner Ungebong leigt Dar mktlef« Tkell dar reek> 
ten Settenwand, der darek «rd von der inaerwi Leiate des 
Rabnieiu) aus^hrnde .Streifen abgeschlossen ist, enihAlt 
dncn aufrechtstehenden Adler mit halbgchiibencn Flügeln, 
der seinen lari;^;;estreekten Hals drobend iin<h der Traube 
wendet, die aus dem MenechenhaMpte an der State her- 
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vorgplit. Ihn gegenOber auf der Unken Seite (aiil lU XIII, IS 
iiiiht iij«lir alclmbU') steht rubl|$ ein LOnc, welolitr fiicil- 
lieh geaiuit n ttym aeli«iiiL Dan utaron Thcil liar recb- 
ttm 8«ila mlk «b saftiger Lllim, dia Ecke Strauaa. 
Dm gdUgaltatt I4w«ii gagaBttar aieiit uum mut der 
Hnken Soit« «Dan Hineh nnd nnter Dkm i^iwn BSr«n, 
Die Bngen der unteren Seite füllen ein fatii lliar))':« Tliicr 
mit kurzen, starken, hundeartigeni (Iberleibe, kur/.uti \o\- 
derßssen uml !;riiii|^rkpm Drnchenschwanze, xwei Utinse, 
einHonsr- uml ein I cl.lluihn. — Die l.'ebercln!iliinmunj{ dicsciM 
Mullvo Hill (inii Ol iiiinii iitr zu Frose, die Aclulichkeit 
Diil fli'iii Ol iiauieiite iu AluliUinusen (Bl. XIII, 21) und 
die Tiaubt-ii uOtLtgen uiw, ungeachtet <icr pliniito&tigclicu 
Form der IMiltar, anch diaa« Rauken für Weinrooken 
an kahauk Dia iiliaiitaailadia Weinrel« nnt TVwiIwd ana 
UwaaUbiptaitt ftamtgakaad kckit in Verbindung mit 
Elabenblalt wieder in Gernrode (BI. XIII, iri), ohne 
Traube nod F.iclienblatt ebendaselbst (Bl XIII, II. Iii, nis 
Schill«^ vnn ^lett und gestreiAen §i<li kn u/.i iiili ii iin<I 
scUliii I iiili II üi'iiiili i n in Sa 11 r Im u M' II (Iii. \lll, 7. S), ■ 
AI« (.'im- ]ili'iiiustigchc Weinrmiki: ütüclite auch diu Orna- 
ment auf dem Tbürstarzc za llscnburj; (Ul. XIII, 16) 
■nanaalieu se\-ii. Dicker i^t dureli zivei lliuidbögen ge- 
llwiltf In deren Z%vi-.( lii iirniunc die (spitze eiucR herzRir- 
■i^n, aüt einaai phAuiMtMichen Blatte gefltlllen Oraa» 
iMDlea liidi Wateiahl. Ab dieaea Oranaient iat auf jeder 
Sdie TW der Itaaia dee Thacewnes begiimande 
■«Mangenlftmig gewondene Ranke heTeurfgi, deren »uüdt- 

piImCi rH' Ülattil- ilir nriiniic ncliiüi Jen Iiilici n ausfüllen; 
Malt (Ilt Traubiii Uvleu Hliuiuljcit und toiitav spliürfso-hc 
Dreiecke ans den Blftttern hervor. Es seheint deninarli 
der technisch tüchtig gebildete Künstler dieser leicht, 
zierlich und geschmackvoll gearbeiteten Ornamente entwe- 
der die Bedeutung dea Onuuneutes verkannt, oder den 
Sin deaaellien abaichtlieh uler sehr phonta-HtiscIiGu For- 
«en Yicaleckt m kalwB. Zweifelhaft iat UirigeM nech, 
«k di a i ar IhliMus nicht Ina ZlL Jabrhundeit galiiM. 

iBcnt Ist da« Etckenblatt Ea kennt dieaea Onaneat 

nlli'in VIT Uli Juii SiuIenkapillSlcn in D rübeck (Ul. \JII,32), 
wo i-K vull uiiii im Profil iu ^esebmaekvollen Bic;^gen 
und in liiisi'heln vereint crst licint. t i riior i>t rb in den 
BAgeu der Wcinrankcn am Pfeilerliuple KU l-'ro»e (Ut.XIII,l) 
nit Weintrauben abweclwelnd in voller Fonn dargestellt. 
Eben so zeigt es sieh als Füllung der aus dem Lihven- 
rachen ausgehenden gebogenen Weinranken in voller Form 
u Gernrede (BL XIU, 13), ki aplterer Zeit kanmt ea 
cfudn und in VerbnihR« mit WdnIrilUlan httnAg 
vor (BL Xni, SS ff ). 

Da» dritte Ornament dieser Gattung ist die Roae. Ste 
kommt fjlii'l l I ii - in l'forlerBl XIII, 33) und achtblfiUrig 
(DI. XIII, iDi III Kcilihardlsbruuii vur. Wir linden »ie üi 
unserer Periode zu .Soiigerhausen (Bl. XJU, 4i in (^lui- 
dratcn , die durch schmale Stfibe gebildet werden. Da nun 
■lern Künstler daran gelegen au haben scfaeini, die Ecken der 
Qnatlrate aiMZufliUcn , eo aind naidi der Itichtong derselben 
dIeRosenUfttter Unger nnd afHlnar, mid dies nöthigto Um zu- 
|^h| «ach die ktraeren BUttcrsonaapiiaan. Dndnrehnber 
hat die tn Quadrate ■teheBdeBeee in GegcMalna an dar in 
Kreise stehenden mehr die Fori» einer als ardiilecMHiiicbe 
Verzierung angewcndcteu Rosette erhalten. 

Die BUS ilcr Tliicnvclt cutklinlcn Oriianicntc »liiil /..ilil- 
reicher, und für uns nm «Icudiilislcn an dem vmi im» 
oben besprochenen L>eiikni,-ilc. wclclies innii ikr Atlili^'tiii 
Hedwrig m Ehren crriduct gUobt, zu Gornrodo dorge- 



strllt (Dl. Xlll, 18). Wir wollen deren IlescbreUHUig da- 
lii r hier nicht wiederholen, bemerken al>er, tlnaa dna 
Meiwohcnhnnt swiaehaa LCwenklanen» wie ee an Fxea« 
»kk laigt (IL XM, S), ajpitar adir hilnlig voritennt; 
Unkhir Bind swei Vl^el nt Snagarknaaen (BL Xlll. 3). 
BeMe habe« ebi Halsband nnd der Ifatlce bat auf dem Flü- 
fCtlk.iio( licn eine Palme. Die staikcn Kl.iufu deuten .luf 
Uaubvöspl, Sppibnr niler Adler, uml sii^ ilurlh'ii wolil itia 
Symbol [lii!scll>(' Dculiiii^ lialnii, \i rlr lii> wir ilin .\Jl(rn 
beizulegen hoben. Aussor ili ii vollMitiitligen i'biercn fia» 
det man auch Thierküpfi-, nuliinvutlich LüwcukOpfe (BLZm^ 
13) und Fischknpfe (Iii. Xlll, lt>). Die Mci»schcu konnan 
aU Abbildungen gegcliichilicher Personen (Bl. XIO, IS} 
oder aiioh nur in ihren edelaien Theile, in Köpfet duge« 
atdlt Ter (U. ZiO, S. 17 il 18). 

Ea (^bt M«k ein Ofnanent b der Kirdte ra Sea- 
gcrbanaen (BL Xm, 9, links,) weltdies mm alter nieht 

\ ( rstnnillicli pcworilcn ist. Zwiscluii zwei St;il>r Iicii , welche 
vou iltr oberen bis zur untrrcn LcLslc bcrnbl.-jufcu, befinden 
sich fiinf balbmondfiirnngc, mit der grosseren Rundoag 
nach oben gekehrte Figuren in crhobejicr Aibek. Wir wa- 
gen keine VerinnihaBg tker die Bedantaag dieaer GeWda 
auszusprechen. 

Uieso Ornamente haben eine ttebinnige, christlich 
symboliaelw Bedenma^ Sie bilden in ihrer Vereini- 
gung eise Onreiellaag der Banr***8**'*ii *>d dar 
Macht dea ChrlatealbaMea. SA» Dedeataag d«r 
Wein rebe erglebt dehbeadarait aae dem Evang. Jeh. XV, .t; 

..Ich bin Ji-r Wclnstock, ihr seid dir l'ii'Iien, \scr iii mir 
lilcibct uihI itli in ihm, der bringt viel I rürlitf •. Die liebe 
ist ilcMinacli ein .Siiinbilil it c r Cli i is t c nli eit, welche 
die christlichen Tu;;<-nclcu übt. l>cr UcgriOT der Per- 
sönlichkeit, welcbur niieli Johannes mit dem Symbole der 
Rebe verbunden ist, mag hin und wieder unklar, vielleicht 
auch gar nicht beabsichtigt scyn, da.s nbir steht fest: die 
Rebe mit Traabca beeetat iat ein Sinnbild de« ürueblbriagca- 
An Chrfatamkanias, oad «SeThnbe aliein dennack eia Siaa- 
bttd t^riMlIdMa Wandele» ckriatlleher Tagend. 

DlelBedeuteng dee Eiohenbtatlee ergiebt rfck nicht 
aus der liellii^rn Sein in, aber sie liegt dem Occidentalcn 
nicht sclir fern Ute Steineiche galt schon den alten Rö- 
mern als .Sinnbild der Kraft und unwidcrstehlirlien .\us- 
dauer (Homt. Od. 1,9) und das Wort robur bedeutet be- 
kanntlich Kraft Es ist daher auch das bicbeiiblatt das 
Sinnbild der Kraft im Christcuthuine. Die sittliche Kraft 
aber kommt im ChriAtenthnme aus dem Glauben, und so- 
adt iat daa Eiekenbtelt nie daa Sinnbild der »Ittli- 
ckea Kraft daa Glaabene na dauea. 

Die Ron«» daa Ictite aiynbeliaeke OnwaMut» kat dareh 
daa ganse Mitielaller wie fai neaerer Zeit dte Bedeanng 
iler Liebe. Die fü n flil il 1 1 1 ign rto.se scheint die Liebe 
lins H«trn zur >l ens r Ii lie il ;ui;iudeuten , welche er be- 
.sonders durch seine lünl' Todes wund e ii beurkundet bat, 
wShrend die achtblättrige die Liebe des Christen 
SU seinem Herrn darzustellen scheint. So ericl&rt sich 
die Verwendaag der eralen am Kreuz« Christi, der letztere 
an den Pftüem aad GralmAlern ziemlich natürlich. 

Wir konniea aaa tur ErklSrong der Thiergeatal- 
tea. An klai^alea kakn der Lfwe wieder. Die Beden» 
tang deaaelben Ist mebrCadi, «ad bekaant Wir lEHanen 
hier aaf UtSnier, Sinnbilder «>d KanstvorateOnngen der 
nUe.n riuisti-ii 1. Ilft. S. 87 verwei*oii. Auf den Relief« 
iler liii i- be4|>ro<.benen Kirchen ist der Löwe wohl kaum 
etwas linderes als iln.s S V Iii Ihi I <tes Judentbumes. Schwie- 
riger aUid die Adler zu deuten. Daaa sie m Gernrode 



(lU Tin, 17. 18) nnd in SanserhaimeD (Bl. Mli. :!) 
■Ukt BaUniM iM EvangelUtcn JohanneH oder ttir Mtili- 
«II «iNi« bt andn, viebnefar dralet die VerUndiuig, in 
wddkar lie hk 0«rar«4« Fi» 18 «ndidiin, ianat Vm» 
dAs» sie, die End>leme der H9mu, eise 4«e nlckigeMii 
Leidnischen Volke«, Symbol 4ea Hcldenthmatea sind. 

VoUkonimen klar «ind die Fische. Sie sind, beson- 
der» wo zwei oder mehrere vorkommen, das Symbol 
der Christen Sn siml olino 7.wv\k-] ilir vi-r. iiiigten 
FlschkOpf« in üernrode (Kl. Xlli, ISJ Symbole der Chri- 
Wen: vergl. A/i?»<cr, Sinnbilder der alten Christen l.Hft. S. IS. 
Miader klar sind die fibrigen Thierbildcr der Mg. 18. Ks 
■obeint» als sollten dnrah die dargestellten Tbierc die l'liitze 
•ad Llader angadaaiat wcfdent w waldMi ditaelben le- 
ben, oder lebend gedachit wefdea So ebid die f e bdhaftf 
Thier« wabiwdieialMi SgaM* der e w t kienM iy ahnlkb 
onbekannten «ttd daraai flriielhaflen Uoder dea Orientes; 
der Straoss, das Symbol der Wüste, also Afrikas, dessen 
AVAsten netKU der arabischen bn Mittelalter allem bekannt 
waren ; «li r Hirsch und Mr Svmbol dej» Waldi-. ; ilcr 
Haase nnd das Fcidliului, Symbol de« Feldps. iiiul die 
Gan«e als Ilausthiero , Symbol des llaus<'>i. 

Du» Mensche nhanpt erscheint ciaaeln und doppelt, 
im rrstF'ii Falle h&ufig nnter den Klanen eines oder xwcier 
Löwen. Wem ee eiaxeln vorkomait, daan ist es wohl 
■iele «k Obrieta«, im fUnft der Geetefaide, mfcuf a eee ii, 
wdehe Deatwis ibai wohl ni* eknuvrechen lit, wenn ea 
TO« refaMendea TUeren genüsebaaddt wfard. Diese Ver- 
biudung stellt dann tti.ii K;tt»|if lU» Judcnthumas oder dea 
Hcidenthunies gegen lUih Clirisieothum dar. Wenn das Haupt 
wie zu üernrodi- ( Itl, XIII, IT ) ilii|i|>rlt rrsclitint , diiiiii 
bedeutet es. besonders in Verl>iiiiUiiig mii Weinranke, ilie 
Chris ton, wie sich hier Insbi-somli i c au« dem parallelen 
Hilde der z«rei FischkOprc in Fig. 18 de« XIII. illattes er- 
gicbt Die ganzen Figuren bedürfen keiner KrklSrung; 
die rechte iat au dea Geaelstafebi iok llnlMn Arme als 
a» dia Ifak» «m barenen Gewaade aklebuiiM 



Nacb dieeer Deutung a<-s Efanelnen dOtfte aleb aa.ch 

die ErklArung der Verbindungen und Omppen leicht erge- 
Ih>ti. Die verlrandenen Weinranken mit eingelegten 
K j I l.( II hl 5 tt c rn und Wc in t r au Ii p n I.I1I. XIII. I midi) 
bedeuten ileinn.'^eb da« i ni (ilnutioa f r tt ch t h r i ii f^e ii d e 
Clir iK te nt Ii u m Die Weinr.inke mit vollfn Ti.tu- 
ben, welche von Kosen uin^-elien ist, deutet.die christ- 
liche Tugend an, die aus Liebe zn Christus unse- 
rem Huia geAlit wird. Dieaelbe Idee Uett in den ana dem 



D, Ewioeben wekben «in ENbenbbMlkiKt (BLXlll^lS)^ 
len mit dem Gedanken, daaa daa Cbriatendmm aeia« 

Gegner (die iJUvrea) Oberwunden nnd znr Frömmigkeit ge- 
bracht habe. Auf Kl. XIII, 'i sehen wir Christum yon seinen 
Iriuiniiliireiiden jüdischen Feinden unterdrAckt; aber den- 
iKx'li gellen von ihm die Rebeu ans, die ungeachtet der 
I Mterdrüelkun;:; des Weilihliukes viele hriulil bringen. Weil 
aie in ihm bleiben (Job. XV. 5) und nicht verdorren, ob- 
gldeb daa licidenihum, der Adler, die Trauben tu zcrslS- 
lananebL Wir aehenalao bier ein Bild dea anterdrftck- 
len, nnabnrrnndan md frnebtbrlnsendtii Cbrieten- 
tbnmea. 

Efaw bodiat abwige Allegorie dea fmehtbrlngen- 

den, siegenden und weltbeherrsrhenden Christen- 
thnmes führt nns rii<> l'infassuiig de» Denkmnlcs der 

Aelilissin II.iKm- h r--;i.M.,le >f>r(lil. \l|l. 1^1. Die 
frnehtbringeitdfu \\ eiiiruiiken . welche von den Fisch- 



kOpfcn in den vier Leiten nach dem Menschenhaupte 
in der Mitte jeder der vier Seiten «ich himciehen, drü- 
cken das thfttige Christentham au«, welche« ans der inni- 
gen Verbinilung der GlAubigcn mit Christus hervorgebt. 
Die obere HtlAe des ianeren Bandes atellt das siegende 
Goneshumn dar, wie «a ftendig daa Hanpt erhebt, ud 
das siegende Krens anfrecbft trl|^ die rumisebcn Adler 
des Hctdenthnme« wenden sieb ihm m, die jücüachen LS- 
wen n.ilirii «ieli ihm, der eine mit der Frucht des Clau- 
fteiiN «ler rr.mlie, und beide ppwaltitjeu Tbierc huldigen 
dein , 1 ..en Lamiiir. D.iniiii zeigt Moses freudig mit 
»ciiictii Arinu nach dem Lamme und scheint zu sprechen: 
„Seht, das ist der Prophet, den der Herr euch senden wollte 
(5. Mos. 18, IS)"; und darum wendet sich Johannes nach der 
Gruppe und scheüit sehi Wort zu wiederholen : „Sehl, das 
ist Gottes Lamu, das der Weh SAnde trägt I" Alle nm- 
«diUngt die Kanke dea CbriaMMbninea, «n AUn Iat dar 
Rathsddnaa Gettaa bi ScflHI«« tefanga«. Xwar adtttai 
das Heidendnn theöweme nodi arft dam Cbristenthamo 

/II grollen, denn der heidnische Adler im Mittelfelde <Ier 
rec hten Seile wendet seinen iCopf rornig naeh ilej- Traube 
lies ("liristeiihaupte«, ivelche ihm uuüseren llaiide ge- 
genübersteht; allein der jüdische Lr>sve, mü' der entgegen- 
gesetzten Seite, steht in rahiger und zufriedener Haltung 
wegen der Ausbreitung des Christeuthuins über die ganze 
Erde. Dcim die Weinranken umschlingen die Thierc der 
üihelbnftan Linder dee Oriente, den Stranaa dw WMe^ 
den HirMb dea Waldes, den IMr des Geibiigea, die TUere 
des Feldes und die Bewohner des HaBseSi Ueberall hin 
ist die segnende Uanke de« CbrkleMiranies gerlnm^en, 
üImthII predigt man das Wurl des Herrn, diiss c 1 r n lit 
divi Lebens Ijrin^ce. So stellt dies scliluie Heliel .ii S4:ijier 
Weise die (leseliielif e und die Segnuni^eii des Chrialan* 
thunre.s , den bieg des Lammes über die Weit dar. 

D.TS Kelief ZU Gcrnrodc, welches Bl. .XIII, 17 darge- 
stellt ist, Uaat sieb »icbt TolUcommen übcraebca, weil es 
nidtt »ehr gans voihandem ist. So weit aber ras dem 
Vnrband c n en an sehlteeaen etinobt iat, stellt dnaadbe ribaap 
IbUa die VerlneiMngi md somit den Sieg des Cbristeatbmnea 
über Juden- und Heidenthum auf symbolische Weise dar. 
— Die Woinranken, welche von dem Doppelh-mpfn .nns- 
gehen, sind eben so wie die Ranken mit i I i^i 1 | f-n 
in Fiff- 18. Symbol der Christen und d«s ( iinsteiiihuines, 
iJii se Hniikon werden von einem Ailler, einem LSwou und 
einem getlugcllCM LCivvcn gelragr-it, »utlurch wohl kaum 
etwas atulere« angedeutet werden kamt , als'dasn dna Clul» 
ataniluun von den Heiden nnd Jndea aafgenommci md fe«- 
Iblgt wsrdfc Es wttrde danrnndi dmaea KeKar ad» dte 
Sedcntnng der nmmwn ttdlle dea Inwra Bdieb hl lüg. 18 
dbereinedmmen. Ob der genOgelte LAwe etn Sjrmbol dfes 
Parsismns, also einer a.«iatiscbeii l{eli;;iun in« Besondere 
oder der entfernte» fabelhaAen L,inder im .\llgcmcinen 
sey, lassen wir unentschieden. 

Die Bedeutung der beiden VOgel am Hfeilcrsimse 
zu Sangerhausen (BI.XII1.3) liegt nicht klar vor. Wir 
geben über dieselben unsere Vermnthungen. welche wir, 
richtigeren Aasiehlen gegenSber, gern zarGcicziehen wer- 
den. Wir nebten snnAehst anf die Slellng nnd Aas- 
aiihnileinoig dar VdgeL Der Bnhe Vogal kämmt herbei- 
geflogen md sdMb« durch den gestreckten Hals die Sehn- 
snobt nn«^ dnem vor Augen liegenden Ziele nnamidrflcfeen. 
Auf seinem Flügel sehen wir den Oel- oder den Palmen- 
zwel-;. biid«-<i Sinnbilder des Friedens, de» beendigten 
Knmpfes. der Hube des tieniüthes. W cnii ivir im Raubvo- 
gel eben so wie im LOwco, die Gegner dea Christcatluunes 
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H IMen halMii, m dArfle nach hier tin Febd dM Chri- 

«teirfhamM walirneTimlMir »eyn. Aber er tsl du T«i«Blm(«r 

r<'iiiil, fr liii soliiisiiiliisv oller Frciiml geworden, Her 
bsktlirlt: Heide stri-tit s e Ii ii su cli t s voll tiach der 
Quelle des Heiles, mich Christus. Ist lüesp IJrutiii>g 
rirbti«^, dann vrklürt sich licr e.vue Hielienile \'(>gel \m\ 
selbst. Es ist der unbussfercigc Heide, der awar 
des Kampf gegen ChriatBin aufgegeben hnt» allein 
bta JetsI nocfai ntekt n Ihn kommen will, nnd dn« 
her nil hnMttm. gewe ndetem ITaUe Ter dem aicgrelehcM 
Chrialeiidmme flieht. C* xeigt daher dleeea Itild 
den 111 o ra I iscli eil iiiut |ili y s i e Ii c u Siej; des ("hri- 
stentbumes über das ilcidcnlhum, der um so bedca- 



Uingftvoller zu scj-n sciicmt, als dl« Flnlsriiir^e iT^r Raben 
milcliügo und bedeutnngsTollc Gegner zu befleuteii Ncheuen. 

So zeigen demnach die Oronmente der rliristliilieti 
Kirrlien .nil' eine sinnvolle Weise die Mndit. die Ausbrei- 
tung lind i1l-ii ScgcQ des Christenthumes, und fordern so- 
mit die im Gottes- llanse versammelten Christen auf, das 
itcich Gottes za mehren, nnd seines Segens theilbaftig an 
werden. I>er Inhalt dcraeUwn ist »omit offenbar dam elwlat- 
Hebm Ueenhnlae endahnt, wogegen ea nhte nmnihvaclMin- 
Hai Im* daan dl* Ponnaii dem antiken Aherthnme, nah> 
mentltch dm lldlefli an Saricophagen entnommen sbid, 
nn ^reiche die Ornamente zu Gernrode (Ol. XII. IT. 18) 
und zu Sangerhausea (DL XIII, i) »ehr lebhaft criDnern, 



XIL Jahrhundert. 



Daa XII. Jahrhundert zeigt uns den roniAnisehei) Styl 
Auf seinem liOhriipunlue . tvührcnil am Schlüsse desselben 
Iicreils Aiizei<-hrii des I 'idiiTf;;in^'es /um ^oiliiselii ii Slvic 
einu-etiui. Der ( burakter der romatiiscbeii Bauten 
dieses .lahrlniiiderts zeigt sich in imposanter 
Grösse, i'itielit und Zierlichkeit der AnsfQhrung. 
Die \ircheii dieser Zeil haben gegen die früheren eine 
aekr bedeataade GrOaae, (PauUnaellet Tbalbargel,) 
hemtaem aber av in Bekanan PfUen Crypien. Die Ptrnn 
dicaer groaaaitifen CMbinde blaibt «war im wesentUehon 
dieaelbe, aber die Qaeerechiffe enwheinen bedeotend 
grosser, bisweilen verdoppelt (Thalbürgel) und die 
Vorhallen erhalten bittweilcn eine Aii«d*'hHniig, welche 
sie mit den Atrinii der olleü BasUikc-ii verfileic beii Ifistt. 
Ue.r II n II |i(euigaiig wird selten durcb einloche Thürcn, 
sehr lifuiii!; ilurcli grossartige Portale gehUdet Alles 
den Charakter der imposanten Grftaee an) sn wel- 
cieh ein seltener Rcicbdiam an Pradit in der Orna- 
gaaeUt Nur dne Khrche nindtt hiervon eine 
Anannlnne, weUhe hd annehnUcher Gtllaae adir eliilhch 
in der Anlage und bescheiden in der Omainentirnng ist, 
dies ist die Kirche su Vessers. — Was die DurchfCh- 
rang im Kinzeliieii aiibetrifl't, so finden wir in diesem Jabr- 
hmidert (jrn^serc Kinheit in den Arkadentrfigeni. Statt 
de» \N eelifel^ zvsisctieii l'ir ilern imhI Sfiulen, wie er is 
[rühercr Zeit gewöhnlich war, Ondea wir in den meisten 
Kirchen entweder SAulen oder Pfeiler, beide beson- 
ders reich in den Kapitilen Tendart. Die Ffeüer faiabe- 
aeodere leigcn dnieh ihn AnkeUvg oder dnrdi ihre 
VerMwhng mit Halhrtilen «hm iiMie OMadarnng. Auch 
die BRgen eraehrinen nicht mehr aHenthnlben acharfkantig, 
soiidrrn haben, nahmentlii h in der Kirche zn Thalbflr- 
gel. wo die Pfeiler mit Uaibsinleri decorirt sind, eine 
\ielfatlir. ileni Auge \rohlthueilde Gliederung. Hie (Indien 
WftDili^ »iud häufiger durch Simse outcrbrochen und die 
Fenster werden bedeutend grösser. 

Aach das Aeassere der Kirchen dieser Zelt tritt 
ana der aflxabescheidenen Einfachheit ^ar IHUianB Jahr- 
fanndcile hcmnat Zahlreiche Lianen, nm Theil in 
aehwaehe Sinlen Oben^bend, nnterhredien die Ehilftrniig- 
kcit der WSnde und Ecken, und schlicsscn sich unter dem 
Dache des Gebfludes an die mannichfachstcn Formen der 
Itogenfriese nn. Insljc&nndere charnkleristisi Ii nber siml 

in dieser Zeit die grossen reich decorirlen Portale: 
de MUhm nH 



stnfnngeu, von nmden Archivolten und rekii^eii BOgcn, 
von reichen BUtteromamenten nnd »orfrtaltiir gearbeiteten 
Sinliieri eini> i;ro»se Zierde der GebJinde. und sind inii ib- 
reu ärmeren oder reicheren Bogenfeldern ein sinnrei- 
cher Ausdruck der christlich religiösen Bedeolnng des 
ganzen Gebttudes. Als die Krone der Portale erscheint 
unstreitig die goldene Pforte zn Freibe rg (BL X,5 u. 
XI, A 49). - Mit dieser Eatvickdnng dea ILanalalnnea Uelt 
anek die VerToUkommnang der Ornament« giciehcn 
Sehritt, nm an ndir als die PUHaifl, Ffidlar, Sinlen nnd 
Friese, ohne entwickdte Ornamentik nieht in dieser Voll- 
endung rrsrlieinen konnte! Uli ^Tii'ivn hlielirn Im we- 
sentlicheu »war dieselben. Wiimanken, LielienlnuLi und 
llosei), so wie rers( hiedenartige 'I hiergcgtalteri , nnch tritt 
keine wesentlich neue, ans den früheren nicht erldürbare. 
Form der SSulcuknpitAlc unri l'feiU'riiimso auf; allein alle 
diese Dinge erhalten in der Ausfuhrong grossere Zierlichkeil, 
freiere Bewegung nnd nnaprechendere Fermy 
durch .\nfiMlime nener Symbole in ( 
Figuren oder «rganiseh gcUMdan Wesen vermdirL Audi 
die symboliache Bedenlnng der Onmmente bleibt dic- 
selbi?. «iic scheint aber im Lanfe des XII. Jahrhunderts ver- 
g< ■-^i II i, I i n zu scyn; denn die Ornnmente werden in 
ilirei Ji.)<rli>ieii Kntwickeluna; lediglicb Aufdruck des 
K unstj^esclunaekes. ohne ihre frühere liedentung geltend 
zn machen. Dagegen sprechen eicJi die christlichen Ideen 
von na» an deutlicher durch Scnlptaren nm Portale, an 
der Knnael, dem Tanfiileine nnd dem Altnw «w, and kdna 
KircM mtdila fn diaaarBaaiahnng der an Weohn«!. 
bnrg Ü h a tt r o i i n worden, wdckn die HaapdeknB dea Ghii- 
stenthnmea van der Wcnadnrerdnog Jcaa Ma an adaem 
VersOhnungstode versinnlicht. 

Seit der Mitte des XII. Jalirbunderts hei^innt 
man nber IhelUveisc den reinen rnni/iniseben .Stvl 
aufzogeban. Die »ipttzbOgigen Arkaden und l^eimter zu 
Zinna, die einzelne« .Spitzbogen der bis unter das 
wOlbe hinaufgeflilirteii Pfeiler zu Dobrilug, daa UebcT' 
wOlbcn der Schilfe, nahmcntlich der Eintritt den Biilben- 
gewOlbes, aind nnrnckennbare Voraddken des Uebeigangea 
ans dem romaniaeben In den gotbiaehea StyL 

Eine eigenthüniliche Eracheinung dieses Jahrhunderts 
sind auch die D oppelkapcllcn. Sie bestehen aus zwei 
übereinander liegenden und durc h eine viereckige Oeffnung 
in der Mitte verbundenen Kapellen, in deren oberem Theile 
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gclnii);4'.'M sercioii wnrdc, wAlircnd die übrigen Bargbe- 
tvohucr »ich üii iiiiioreii TlicUe versanunclten, uinaadi ihrer 
Heils wciiig)>tcD» ilurcti ilio OfiflkiBg !■ dcrDvolM an den* 
Hellten Tlicil zn u«luueii. 

Wir gehen nun zur nesprcclimig der «inzeliion C,c- 
Unde des XU. JahrluiaderU aber und beginnen daher mit 
den Crypt«a. 

Es iät iNmilcMMMnh, dut nur «inige d«r wlislle» 
mh KlrchcB dien« JafcrinuJarls Grjpten MImb. VMs 
linbcn wolJ nie eine gehallt, IIMtore Mwil lie dnrdl TDÜ- 
«tJiudigc Verschattung verloren. Viui tea wcntgen Tor- 
haiidvuen riyiiiin alii^r hoben wir die za Menilcbcn und 
Conradsbitrg a]n die etgentbflnilichsten hen'or. Die 
t'ry|»in zu Memlcben (BLIII, T), »odl dciii .Srtilii-.so des 
XII. Jahrhuadett* augohOrig, bat «in scIiiuAliui« AliltLUcliifl' 
und xivei hrcUsre Seitcuschifle, eine Vorhalle, und einen 
abgesobloMNaeil nach dcnt halben Auhteck conitlruirlen 
CluvrwiBi dior mit dem MittGlsrblffc durch einen (die Itreite, 
«bor aide (U» ^ HOhe deMetben «nwcheiideii) Bagen 
TerbBHien tat Die SäMnMbife SAica nch dnrek TMrm 
von der halbe» RSbe des GewOlbes in den Chorrauin. 
Schlanke und huhe unreijüngte SSulcn auf hohem Sockel, 
mit nii>i;i<li.('lilteji Kapltülcu, tragen das ribbiMilnse Kiciiz- 
gewolbe, welches durch GurtbOgun unfersffil/t \vii(l. Dinse 
(•urtbügen vorlaufen durch eine Alisihiiiii i^unu; in ilic Svi- 
tenwaiid, ohne durch ITeiler getttätzt 2U werden. Diese 
CryptJt zeichnet nie)» dcninach in vieler Hioitichc vor den 
Crypicn de» X. asd XI. Jalirbaudetts sas. — Nicht nbidar 
s^CTidilwBdi ist dte Grjpts «vf i»t C!«ikMdsbttirg, 
«tbsiit IWJ CBLfB, 9> Sb> ist m^mOa Mtt uul bu dfoi 
8«blflie, deren mtoudatcs dnreh swd Reihen SSolen wieder in 
drciScIiilTc gelhcillUt, so da.-«« iai Onii/.<'ii /.nf i breite Sei- 
ti'iiscLirfe und drei schmale MittcKcliiffe ilen Kaum 
dir Civiiin II fiilli'ii Die MitteUchifTc sind durch eiuc 
grosse halbruude irische, und jedes ScitensehilT ist durch 
eine kleinere Ninche geschlossen. Die Seitenschiffe und 
dis grosse Msche sind von den Mittclseliiflcn durcli Pfei- 
ler getrennt, and die Niadten durch BCgcn, welche die 
HSbs des GewClfaea nicht «micbien, mit das Scbifle« var- 
ImBden. IHs PftOer ated dnacib EcbMlsn and mbifsdk 
gegliederte KOpfc und FOaae, die Linien diireh sptral- 
furniige CaunclUrung und andere OrnanieDte, so wie durch 
reich decurirte Kapitäif uml iliiiili gi>»rliii>.tckM>llo Fu^>o 
verziert. Auf ihnen riilii ein s|iii/.l>oi(I^L''i riljbcul<Mi>.'x Kii'u/.- 
gewOlbc, welches von ruiiilli(>;;i<;cii, an den SciiL-u auf 
Waiidpfeileru mhcfldi-ii (iurtbügeu unter.«tfitzt trird. Sie 
ist die grossartigfttc , reichste, zicriiclwt« nnd eigeothSi^ 
licliste unter aUen Crypte« der sAcbsisctien Lanier 

Die Kirchen diaaas Jakrhuaderts sind dard die T«a 
Klester faaliaaelle, sriNWtlKMi (Bl. i, 1. U, 1}, welch« 
leider in RataMB Begl, wtrdif reprfiactttirt Sie ist die 
grtlMtc au« dicker l'eriode in ilr ii s;'ii h^isr-hcn T.'liiilr i d, 
und besteht aus einem dreisdiitligcn, nur inlt .S/tiil>'ri ;uis- 
gestattctcn Langhause, elticm weit xtrsprin^n ihIlh (^k-lm- 
schidfc, und ciuem grossen drcischiOigcii, jetiU nur in den 
Grundmancru vorhandenen Altnrraume, welcher gewisser- 
nuuuaen die Feructaong desI-aiigliAusos jenseits des (jucer- 
sdülTes bildete nad isk Arkaden versehen war; eine Bau- 
an, dia wir Ua am erstcaaiale fiadon. Jedes ScUf war 
■it etasr kaBiikrelafArsdgaa Nische gcscblasaca, and aaf 
baidaa Batlaa des Queerschiflcs war gleichfalls Je eine 
Ntsdbe vorbanden, so das» das ganze Oebilude demnach 
mit fBnf Nischen .nisf;«"*iatlet war \ «■r iloni l.;iiiicLan»« 
liegt eine grosse dreisrhiflige Halle, deren Ariuden a«f 

Pfblistarabca. Sfai bafasaaias nilt aiaka vaniaKes Por- 



tal (BL X, 1) lUirt aas dieser Balle in den NÜtclraani 

der ICIrehe. Die Halle scblosa ateh gegen Westen mit 

ZW<M itii'i<lilis;i 'i 'ninrnii n, unvon der sOdlichc noch erhal- 
ten isi. Uic ruiMiLügigei» At k.Kli-n ili s Langhau.ses worden 
\ Oll viiilcn hohen, mit einfachen Wüi fi'lkapitlllen (Bl. VIII. I) 
ornnuientirton S&ulcn getragen, unil die über ihnen em|>or- 
strebeude hohe Wand, worauf die platte Ilolzdecke ruhte, 
ist mit ebier Eiafiusaag deoorirt, weicite in Schachbrctver- 
nernng (BL XU, H) aaa^dhbrt, sieb tob der Deckplatte 
der Sünle aeakvad« edbsK, dann ist raektea Wiakel ab> 
biegend hortiontal als Sisis fortllnft, und dbar der aleli- 
steil SäiiK' s<Mik l ocht herabfallend sich bis zur Deckplatte 
iU-iM;ibui In rabzieht '). So ist jeder Bogen in massiger 
Hi'he mit eiuciu rcclilwinkligcn llaliiiwii l in^'t-laSNl und os 
^'uiil hicrdur«']) ilic .\ik.n!i'ij al& ilaupt&acbe den Gebäudes 
M-Iimf lii i vni 11 Dir luudbogigcu Fenster sind grösser 

als in allen früheren und den meisten gleichzeitigen Kirchen. 

In ihrer Aidage grossartig ist auch die im Jahre 1121 
errioiaete lüosterkircfae snf dea Petersberge bei Halle 
(BL I, 8)t aUdn tbalb dordi Verwlstoag, tteOs dneh 
Umbaue ist sie sclir ealstelll. Eue E^[geBlhiBailkfakeit dieser 
Kirche besteht darto, dsas ttm dca Seitenseltlffcu des Clior- 
rauiiii'^ nur eine mit einer Nische abgisihlosscii , ilngcj^cn 
beide durch eine Wlllbnng in zwei Gest:lii>s»»t: gcliieill sind, 
wovon das untere crj ptenartigc Ka|»eUcD, das obere, durch 
Arkaden mit dem Churraiunc verbunden, prwissemmasseii 
TribDuen des Chores bilden '). Ob diese .Vningc aus der Zeit, 
ia wckker der Cbor verAadeit warde (il74— lUM), oder 
van dau Nsobaac saab den graaaaa Braada ka Jahre 11W 
rieh haiadreibt, ist nicht zu ermitteln; wabrscfaefailit^ 
aber ist die Ansführung des Baues, so wie auch die An- 
lage der sehr kleinen Nisrlir ,iiii iiürdlichcu .Si.ileiiscLife 
de» Chores, wclctie i«u>.srrlich nur zur HJllftr sicbtliiir i->t, 
orst in (Ilt Ictzterwfiliiileii l'crioili- rrfolgt. Dnprjji ii 111.15 
der höchst einfache breit« Thurm (Ul. VI, itocli ein 
Uebrrrest des ursprQjiglichen Baues vom Jahre 1134 seyn. 
Daaa daa gaase Gei>&ade aidit asicb einem Plane dsrcbge» 
führt say,iBaaht schan darUastaai wakischsUid^ dass das 
Qwawkhif «wwrhiltitairtaili «hf ist (M. I, «ad dcai 
AnaabdiM naek mar dncch aahllelila PfcBar wa daaa Häuft- 
baue gcsehiedeBwar;Kaiiahtaag«B, walcba saaat niignäds 
vorkommen. 

Kiiir sehr riiifaihp Aiil,nf;c mit i'IVili.-rarkaden linÜL-n 
wir bei der kurz nach dem Jahre 113Ü crbanten Kirche 
zu Vessers (Bl. I, 9), Der unmittelbare Anschluss der 
Apsis aa das. Qaeersdiiff, der Mangel der Mebannis^eitt 
die hodiat ciafache Gcatsltnng der il rlf ai l a m iftsinr aad 
ihccr SSmat, aiad Zeiehen dar Aikaa Banaii, adt weleher 
die ThSnne (BL VI, 41) and die xwiscken dcaaelNai be- 
findliche Vorhalle (Bl. X, 2) in auflallendeni Omtrasio sd-Iicn, 
daher die Erbauung dieser wohl gegen Eiide des XU. Jahr- 
buiidtits 7u setzen ist. |iie .\ i k.KlciiüiTnuagen (BL 11,9), 
IniT in grösserer Anzahl alt» bei aileu anderen Pfeiler- 
bufiiliken vorhanden, haben ein besonders hohes, und die 
l'feilcr ein ungewöhnlich schlankes VcrhAltuiss, die Mauern 
über den Arkaden aber eine sehr geringe IlOhe. Noch ist 
zti bemerioiB, dass an dar Oalseite des grossen Scheid- 
bogeas ebi RslhrMar (aif BL II, 9 rechts abgebildet,) 
angebrnclit ist. Er acheint anzudeuten, dass sich früher 
iji dem Krenzbane Ob Arkaden for^csetzt haben. Diese 
,\rk;iilcii müssten dann in NcbenkapcUcit galiklt habcni, 
tvie in der Gernrodcr Kirche. 



■) VwaL Swi« ««hwsrsbar«, M. 9—16 mmm HMV(»«riM.— 
•> T«r^ 9vm Ball«, M. 7—11 watM* llui|lmdMf. 
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Oling<!nhr nns .IiTstlhen X*U röhrt »II«' Kinlic zu 
H<>rk)inj;eM (Ul. i, 10 nml II, tO) her. Sie m ciuv thci- 
s< liidi^r Basilikn mit sturk vm Ircii-ndciii (jucemcbifr und 
ilrei .Nischen, von weichen je euie neben ilem Cborrnnme 
liegt, die ilriite nber den Schlni» den ChnrrAiiincs bildt-l. 
Die Arkaden de« J^anghauses werden alm-ecbscliid von 
MUlern und SSulen gclrikgen, welche vcrsebioden onia- 
IMiKirt «iniL Di» an den Etdun nk WandsAnlm rnirfer^ 
tan PfeiUr Inlmi einen nieiM«ea SSm (III. XU, S5, 56) 
und einfache FOsse, die Sllulen de« Haaptfwaes Wflrfel- 
iinpiUtle mit iiitlblireisrdrmigei) einfftdien Verzierungen 
(Bl. VU, 7). Uebcr <h-i> Mrcilcm und SSulen sind an den 
Dogenzwigchenrlunini der Arkaden Engelpp'italtpn in Stiirco 
Villi < illi r Form in di i' (iiiissr cru nihspiior Mfiisc lirn .iiig«'- 
bracht, aud über die gati^e Arliadenreihe xieheii Nv<rh :>ii)t!«e, 
deren einer würfelnrlig verziert ist (Rl. Mi, 88). Engel- and 
Simeineriieniiiisen wad woliracheinUch gMchneilig ntit einem 
Eintam ier KirolM, wddMr m Bkdn dea KU dte n 
Anftng te Xni. Jahrhonderin geanckt woraan laL Dcr- 
aelb« büiel eine grosse, auf etaifcen mit Wahtbinlcftea 
MT/.Icrliii rr< ik'ni riiliciiilp, Empore oder ein S&ngcrchor. 
iJirsi i Kiiibnii nsti eckt hit Ii von der »wischen den Thör- 
iiirii iniirlit'ici-iiilcn l'mrnssungKinaaer der Kiri In' iilin 
lüueu Tlicil des panzni MittelschiffeK und iler Seii' iK' lüU"!' 
Unweg. bi» zti iK'iii /.tveiten au» SAulen bcstchenilr n l'niiru 
Ten Arkadeatrfigern de« Langbause.». Auch dn« f;au%e 
nlMUielie Swtenschiff ikt mit dieser untenvölbtcu Empore 
■bctdeokt, md »ar den a&dQiebe Sailensoluff asd der Abrige 
Tfcen dea Mittabdrifta nabat dam QneeneUft nd Chore 
sbid im ursprOugUehen Znetaade TerUleben')^ Die nr- 
sprOngiichcn Pfeiler und SSnlen dea HanpAanes «Yttd tn- 
lieilialb des EiI)baQl'^, so uiil sich dcrsnlbi- i rslrcckt , mit 
•Sault-iiliiiudeln gänzlich iinisi-I>en, und nur .nii «'iijiii:cii Stel- 
len (.iflil iiiaii die sehr ntit nuslivdt-iiilcn S.inli'iirussp des 
lliuiplbauc« ein wenig hervorschauen. Uietic äüulenbüitdel, 
■dt den reichsten und zierlichsten Kapit&lcn, zum Theil 
anoli an den Scbillen mit Onamenlen, Alles im Charak- 
lar dta apttiwnttfaehen Stjlaa, ansaatattat (BL VH, 45, 46), 
«Ind ntt Sfitaboiengewlllban uMar efaander verbanden, 
anf denen die Emiwren raben, imd bilden ao dne Reilm 
\riii iiieflri°;eii «piubn^tgen Hallen unter den roudbogigcn 
Arkaden; da» limKre dxi Kirche erh&it klerdurcb eis gtuw 
eigenihünilicbes Gcprfige. — Uebcr die bcideB lehr etgen- 
thümlicbeii Eingfingo der Kirche unten. 

Die Klosterkirche zu Thal bfir gel ist clues der gross- 
oitigsten Gebfiade romanischen Style* des XIL Jabrhun- 
deru (BL I, 11). Ihre Anlage ftllt wahreebehdich zwi- 
Bcbcn 11.12 und 1143, die Jetai(e AnaflUunng awncber 
Hanptiheile jedocb apICairt vielleieht tmiMlt eWur wr Er> 
banong der VoibaOe (UfN^ Wir aehlieMen dica «w dam 
auAgcbildeten Style, in welcbem die Pfeiler «ad Arkaden 
ausgef&hrt, und aus den Spiizbri^on , mit welehen die Fen- 
ster an der Südseite de» JliUelscIiilTet ührrwölbt sind, 
während die der Nonlseite den Iluiidhuj^oii /ciij;en. Das 
ganae Geb.tnde, «ine dicischifligc Basilika, besieht ans fol- 
gendan Tlicilcn. Der Bau beginnt im Westen mit einer 
uategreifibea ebeufiiila dreiaehiffigen Verhalle, aas wel- 
char dB nafoeanMa Fbrlal (M. X, 9) in den Mittel- 
man flUiit, und «eleba chadam dnreh eine Tbtr anf ieder 
Saite adt des (JeM idcfct mekr Tarfumdanea) Scitcnadiiflcii 



^ Is kt la «fwUsM. data ssT »tm Craadri»»! Bl I. 10 lUe 
diMnarfa, ds« DaMbsclMdU« daw MaiftM Stale ^cktniU Ki«ur in- 
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verlinnäen war. Das Lnnghans scklieast «ich mit eniem 
um die ManerstArke Gber die ehemaligen Spitensrhifrc her- 
vortretenden kleinen < jueersrhilfe . von ilim ilie beiden 
R&aine, welche aich a> die Seitenschiffe des Langhauses 
anaddieaaen, sa gewOliiteii. von den .SoiK nuciiiffcn abge* 
schloseeneD Kapdien venrendet sind, ftber weleben eieh 
Tbarrae «dirtaiii Der AOitelnHim dienen Uehien Qnaer- 
aohifea, ftm dar Brake den Minelschiffe«, ist zwar nach 
SQdea and Nntden ndt Klamm eingeschlossen, alleibi im 
der Mitte frei, und erlanbt dafaer eine ungeslfirtc Durch- 
sicht vom Portale des Langhauses bis zum Schlüsse dea 
Chorrannirs. An dieses kleine i^ierrsrhifT schlicsst sich 
das, ein grosses (}<Feeri>chin' hildende, Kreuz, dessen Mit» 
lelraum der Vieniri;; des MittelscIiiHes. und dessen Arme 
der doppelten Ureiic der Kapellen des kleüicn <}ueer- 
schiffes an Ausdehnung cntspredienii An den Mitlelraom 
dea QaeenacbiffEa alAeet der CbaMaum glainber Breii«h 
«fc*r g a rhuar Ikft; Eina ppljgiBidnaba Apab, jada«' 
ftlla apUcrea Creprangea, addoiaa denselben. An jeder 
Seite dea Chomnnee, den SeilcnaeMITen gegenüber nnd 
deiisellien an Breite gleich, befand sieli i-he lein i wie bei 
midiTen Kirchen dieser Periode) eine Imllikreisliirnii^e 
Nisebc. «rlelie diireb einr, vom «istlirlien ilnu|>t|ireilrr 
des i^neerscliitles au tiiü isum Iteginn der Itnnduii^ der 
Nische fortlaufende Maoer von dem Chorranme völlii; 
getrennt war, und eine abgeschlossene Kapelle bildete; 
eine Einrichtoiig, welche wir nur in Zinna (Bl. 1, 13) in 
Cbnlicber Art wiadei Baden. — Die Arltaden dea Lnngimp 
•ea werden divdi Pfeiler (VL H, II) getragen, nn wdehen 
an jeder Ecke dne eingelaaaene, nnd an jeder inneren 
Seite dne roraiebende SSnIe, mithin sechs SSulen ange- 
bradit sind. Die UniPii der Arkndiii sind iiiilit wie gc- 
wilhnlicli lcanlt8(, sondern nus^ekeldt und nn lirfai li Re^lic- 
dert. Der paiize Bau vereiniijjt in sieli (m iissrirtif;keit , 
i6ierlicl4keit, und Pracht in nicht geringem 4fradi>. Ueber 
die imposante Vorhalle, deren Portal etc. weiter miten. 

Vnn der Kirche sa Kloeter-Lanaanita iainnr Krem- 
ban mä Chor erfadten (Bl U){ ihre Rente leigen abcv 
an ainfcdM, altartbOniHefcH wid AaHweiBe mgldob ao ba- 
aondere Fennen, dnaa der vorhandene Bon mit grosser 
Sirlierlieit als der ursprlingliche, bald nach der -Stiftung 
(nm 114ÜJ nofttefahrte, zu betrachten ist. Dip Ei^>ntliüin- 
lichkeiteu des linin s u enli ii unten bei F -| i Lung der 
einzelnen TIk-iIc der Kirdu?» uäher betrnrhi< t -.u rilnn. — 
Auffallend crscbeinco die Ilachen Nisehen an Jeder der 

östlichen Kreiuvorlagen und die viereckigen ScitenrAiune 
an dea Sdt en des Chorranmes. Sie gehttfOD wdundMfaii* 
lidi anoh dem nrqtrdngUclMn Bann an. 

Dio nrche Mt Wcohaolborg (U. 1, 14) ffiM wm, 
tnta ihm apiloran BandtaU^) «Im Bild dn« ndtohn. 
afülca der frOberea Perimle In liesendererReinhdt Die Arfcn* 
denOfliiungen (Bl II, 11) ludn n unter ollen hier nill^'etlieil. 
ten Bauwerken die fjnissie Weite im VerhAltniss /,ur Höhe. 
Die l'feilcr des Sebiire». deren nur vier nuf jeder .Seile 
«ch befinden, haben das Eigi-ntbümliche, das« ütu an den 
Ecken abwechselnd mit Süulchen uud mit Auskehlungen 
verziert sind (DLVli, 15, Iii), und swar so, dass die vcr- 
schtedenartig gebildeten einander gegenüber gestellt siod. 
W» alle Bnailiken, hatte do anvrtng^ gewiaa dne 
Boladedce bn Wlteiachiflb, «ad aar dar Krenaboa, Ghor 
und die Scitcns4--biire waren ndt ritbealnaan Bandbtigen, 
wie sie noch jctxt vorhanden sind, bedeekt Die Jetzige 
Wrillmng des Mittelschiffes im Spitzbogen und mit Hibben 
rührt aus selu* SfAter Zeil lier. Ucber ihre Chornische, ihr 
Portal Ol«, aataa 
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Von d«r Kirche auf der C«iir»d«b«rg kt mar noch 

der Chor vorbanilen, datier wir aadi nnr von tlirer hndist 

liurk» iirilijroii ('i>pm ( III, S) fiiifii f.'iiiiiiliiss s^'r'' 
büii liainTi. Kiji Dunlisiliiiiil de» CUuif» J'drxli nuf 
BL II, 14' iiiiii^otlieilt. Lt(ziorer, mit ScilPiisi liiircii verse- 
hen, zri^ an (lull Sciieiiwäudcn (wie die Kirche xa l>rübcck 
BL II. t) ilir. Ucbcrspanniuig der kleineren Bilgen über 
den ArkadcoOBoiuigcn dnrch einen grOs»«rflii} doch wird 
die Ueberspannung der kleinortn Bdgeil aMtatt durch eine 
SAule hier durch ciMn PtiSkr rva ä/t^UA muMulwikcr 
Gcitah geiTAgcfl. 

Wir heben kier noofc nrct der grtaaten Kirchen von 
ilenen hervor, welche am Backstctocn erbaut shid, die 

K Ifislfi kiri Iii' zu Ziiiiin iiliil die Kii chu ru 1) o I) r i I u — 
Die 1170 erbaute KJuhturkirchi- zu Zinna (Dl. I, li^j, tliril- 
weise von Grault anngeffihrt, z<'i;;t in ihrnr Anla;;^ htnncr- 
keutwerlhe £igenthanilirhkeiten. Sie igt eine dreiscfainigc 
IhlrililM} ihr« SctteesrhiUe nind aber nicht wie gewöhnlich 
lulbi Mildem nur ein Drittel 8o breit wie das MittelscbilL 
DarMH gebt hervor, daas ihre KreuunM, wddM dem 
Qwidriile der Breite des MiitclsdüCt» in CMtoM ^di> 
keimen, aehr well bervorspriagm. Auf der (teteeile lie- 
gen an jedem Krcuzanne je zwei im Inneren halbkre!«- 
ISmiig schlicsAcndc Nischen, welche durch Winde tlieils 
von einander, theils vom ('hrirr.uiiiii' r^iln iini sind, und 
dahnr eine Art von Knppllcn htltU'ii (vcrgi. obtii Tlinlbür- 
gl 1 , Itc-iiln Ni.st lii'n liiilii ii /iisainnieu die Breite des Krcuz- 
ariue^i, lu» da»» die <ta<»«cre l'inTasKungMnauer der Ni»chcn 
und des KreuzarmoK in einer Linie laufen. Die Tiefe der 
Niaebe ist der Tiefe des Chorraomee gleich. Der Cbor^nln^ 
wie gnrtfkalich von dar Breite dea MnefaMhflha, liot ehe 
«ebr geringe Tiefe, obagaMbr etwa* tbar nwei Driuel der 
Breite, nad aebUesstsieh mit der gmrShnnehmi, im Inneren 
. halbkreififilnnigcn Apsis; dagegen is( die l'mfn'.Miiij;-iii;nii'i- 
der Apsia nnd der >ii<iehen von nu«»i'ri iKrly^i.ijj.M-li. Siinunt- 
lichc Räunii- .sliiil üIh^i ii rill)( . rfcikr unil Arkaden höolist 
einfach, aber tenater und Arkaden bereite spitiibogeonir- 
nüg gebildet (Ul. II, 13). — Der zweite grosse Backstein- 
Imm ist die etwa 11 Jahre RpAter erbaute Kirche ze Dobrilag 
(BL 1, 15 und II, 15). In ihr kOndtgt sich der gotbfatobe Styl 
lachladan an, Die Arkaden, denen den KXin- 
Ikblt, beben apitte BSgan. Um ao anffidJeader 
aber die Randbogenfitna an den Fenstern und 
die Verefaiignng xweler klebierer Fenster in ebier grossen 
runden FenttfrliClilmii;, T)ns {'.owrAhv \vir«l durch 8pilz> 
bälgen gebilligt und i.'jt mit Hilibfu vt'cücben. Die Uurt- 
bflgen sind hier yvw in der Kirche zu Sangerhanscn bis 
zn den Arkaiien verllogcrt, aber gegliedert, und mit Kfim- 
pfergesiuseii venebca, wodurch sie ein viel leichtere« An- 
sehen erhalten haben. Bemerkeaswertb sind aeob: die 
niedrigen tkrebcpfcUer anaaen an den Edkem der Seiten* 
seUffe; der vOilige Mangel au N^niaebent md die afn- 
lenaitig geotaltefen Trlger dee GewUbea fai de» Bdcen 
innerhalb tU* Queerscbiffea. 

Der Bctracbtoiig der hier aufgcnihrtcu grosseren ll.iu- 
werkc schliesseu wir noch die t-iniger kleineren Uii < lili- 
eben Gebfittde an, nnd sprechen sunäclist von der iSchloss- 
kirche zu Querfurt (Bl. Ul, 14). Dieser Bau, «ic- 
wnlil von nicht unbedeutender (»rfiss«, ist seiner Form 
«uid urspranglichen Bcstinunung nach mehr der Kln«i«e 
der KiqwUen beiauallilen. Ale besonder« fiigcatbflnüieli* 
käum an ibm aind ftlgende ber^embabc»: das BdHir bt 
aebr knn, der Cbor dagegen bing, «»d daa QueerBchiff 
aebr breit, wodorab das Ganse fast die Form des griechi- . 
Bca ubiU; Saiteaaabifii, weialin bat Kiraben 



in KreuzTnrm adtem mangdn, abid niebt votbandent da- 
gegen ist das HanptscMflr alleb breiter als der Cberra«m. 

Di'i' über der Vierung des Kreiubnncs stehende Thnnii 
ist iiucli dem Inneren der Kirche zu offen nnd bildet eine 
Kuppel. 

Von den l igrntlichen Kapellen sind drei als filrst- 
liebe Burgkjiptdlen, zwei andere aber als Privatkapellen 
der bSiierea Geistliclüteit hier an erwAlinen. Alle baliCM 
mit Aandnr gameB, daa« «in aa» awai Btodcwwfcen be- 
nlentMdCM «lA die entera* wi da bei- 
dndnreb, dassbeiflmMi beide Sioettwerke 
durch eine Oeffnunp in Verbindiinf; i^csctzt sind. Sie 
heissen darum Doppel ka pell tu. — Die Kapellü zu 
L.-iiidsbcr^ i Bl III. ]'' i.st vicUriclil unter allen be- 
kniinti n DoppelkapcIIcn die gn'isate. Sie bildet ein ISng- 
ticlie» Vii^reck, an der Ostseite mit drei anebiander gran- 
scuden Nischen , von welchen im Inneren die nüMlere 
balbmnd ist , die beiden aikdercn aber eckig geetakoC 
aind, Em in beiden . Stoelcweriwn dardigefllbiter Aclca- 
denban vm nliwwibaahden FfeOeni nd Stalen tbeflt das 
Innere der Ka|Wlle bl drei Scbiffe. Die Bügen drr 
den sind so geftbrt, dass von lYeiler zu Pfeiler ein j^ms- 
Rcr Bogen spannt ist, unter welchem »ieli /.«ei tklr inc 
licfinden, welche sich auf einer Seite auf die zwUclien 
den Pfeilern aufgestellte SXulc, auf der anderen Seite auf 
die Pfeiler stützen, wie wir dies in den Kirchen zu Drft- 
beck nnd (^onradsbnrg schon faivden. (VergL BL D, 1, 
4, I4\) Daa obere StodLwerk iat hoher als das natere; 
beide aind mit fr^n-^i" dareb eine ^ndtiBacibe Oeflnuig 
inmitten der vier BanftpfcUer Terbnnden. — Viel kleiner 
und einfacher Ist die Kapelle auf dem Schlosse zn Frei- 
iMirir ;in der l'nslrut {VA W. 15). Sie fiat kvinr Cjinr- 
nisclii:, und bildet nur ein .SebifT, doch lial die untere 
Kapelle einen pesnndi rten , mit ciiifaelicm KreuzgewiHbe 
aberspaonten Chorrauin, auf dcnsen .St lieidbogcn in der 
oberen Kapelle ein von vier SAule» titnstelltcr Pfeiler zur 
Unteratfimag de« nk Klbbem und mit auagesadden, der 
»aracaaiaciiien Bnwmt mebgnabmlan, QneergniMa veraabe» 
neBOvwMbcaMdlpildlliil. Ohw tiüe weilen Veaniltlang 
sind beide nesebosse der ITepelle darcb ekie verbUtinsa* 

iiiä.ssig kleine. I.'ue^lleli \ iei « iklni' Oeffnuni; In Verbindung 
ge,s(itzt l ebrr die innere reiebc und hiich^l beiiierkens- 
werthe Aussebiuiiek.iing «ird unten ui iter gehandelt wer- 
den. — IHe Kapelle zu Scblos« Lohra, wolil die &ltesto 
imter den Doppelkapellen Sachsens, ist die unbedeutendste, 
und durch den Uiahan des ganzen oberM Gescboaaee 
entstellt. Sic ruht auf visr SAuleii , welche dna 1 
jedoeb mit GnrtbSgen Tenwboie GewSlbe fragen, In wel- 
chem eine bldine Oeflnang lat, die aaeb der oberen Ka< 
pelle flbit*). 

Zo den PrlvAtkapelleu der hrdicrcn Geimlichkei! gebo- 
ren: die Abtkapcllc zn Schulpforle niiil ilie Kapelle 
der Cuiie Sl Egydii r.a Naumburg. — Wir koiiuten 
auf ili r bei^epprlienen Abbibliiiii; der AIrtkapolle zuSchul- 
pfortc (iU. Iii, 17) nur die unii-re Abtheilung doi-slellen, 
weil die obere unzugfiiiglii li ist. Erstcre t«t nut eiusehiflig, 
sehliesst iai Osten nit einem halben Aebleck Toa der Breite 
des SeblTee, «a welAea die Nlaobe mnatadbar naatOnet, and 
ist mit Strebepfbüem veracbcn; beides EigenihfimBchkdten 
des gothtschen Banstjries- tl«nnoeh zeigt sie im Wesentlichen 
nocli ilcn .spiiir?>uiiiniseben niarnkter, 7. H riniilbdj^i^e Feil 
sier und Gewülbc, kurze Siulchen mit WdrfelkapitSlen, 
Pfeiler mit Auskehlungen ele> In die f 
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p«U«n in engeren Sine ist sowoU 4ieae *U die Egy^kn- 
Inpdl« Jiidil n nehm, keno VwMoiwgHltwnigwi 
MrfMhai Ihm «barai vi ntam MmHcUc^ viir- 
luttAai warat. — Ke Keptdle der Corte St Bfry«"' *<■ 

Naumbur!!; ('Hl. III. IS j ist ciit regclmüissi;:;! :s (JiiaiUat 
unil bildet zwei üticrcuuuidcr licgcudo RAumc, Sic ist )h-- 
Kondera wegen des im Inneren des Oberbaues aus de in 
V'ierecli hen-orgcbenden achtfirkigen Kuppelgewölbes merk- 
würdig. Kig<-nth<iinlkli erscheint an ihr auch die blos im 
«berea Slocliwerk in Form eine» Erker» aigebrMhie Chor- 
nleclw, froraas eu vermotbcn i»t, dasK nur der obere Raara 
warn gewAhoUebea Gotteedienat«, der «ntere n anderem 
Smdten beetiamt war. Veber Qu« avmibl im A«aM*Mii 
ab Im bmeren vorliamlene, äer SipAtzeic des remaateehaii 
Baaalyles angcbSrigc Au«8c1iinückung siehe unten. 

Wir «vciirkii uns min zur Ltcsprechniig der Geb&udc- 
theilp Qtid iliror * ) rii am r ii l i i'iiij«^, und werden demnach 
Imiiilf'lii von ihm Thürnipn. Vorhallen, I'fcilL-rn, Sftu- 
len, A r k ml e n h>"i g pii , l' ciiütern, Decken, Siiuaen 
Ud U r n n ni i- n tr n. 

Die Thürme der lürchen des XII. Jahrhunderts bil- 
den kciami B m * i i, aandmi entweder ein Quadrat, oder 
UnrcilaB «ach fibi llagltehea ViaMok, das ml* «elaan 
Itogeren Seilen nadt Octan wmI Wealen geriditet iet 

In der Rei;-! sind zwei derartige Thürme nu der West- 
seite (Irr Kirebe errichtet, welche mit niedrigen nach der 
Ost- miil WeNtseid- )il>r;i!ltii(le« Sntteldttchem verseilen 
shid. Sic Kteigcu ge^vöbulich in rcgelmilsoigen Viereckes 
auf, und als Typus dieser Gcbliude kann man deJi Thurm 
der Heiden - oder kleinen Kirche naf dem I'etersbergc 
(Bl. VI, H) ansehen. Sie sind durch einen Zwischen- 
ban vetfaundea» welcher niedriger and «ckaiAUr ist aia 
dfo Kwbchanbanie an Srden dir ft H w* Jahuhnndiiita, 
Derselbe ist entweder mit dnmGiiebcldMhe oder mit ehien 
eiaaciilgen nach Wefftea riiftUendeB Daebe ▼ersdMn, wie 
aa den Kirrlicii zu Geilhayn und Ve^se ra (El. VI, 38, 41). 

In tlcii M-Itenpn l'SlIen, wo sicli nur ein einziger 
Tluirm nn ilcr \Vesu>ieiifi findet, erscheint die»er oft als 
ein breites Viereck, dne bei nur mlUsiger Tiefe die ganze 
Breite der Westseite des KirchengebSudes einnimmt, 
haben diese ThOnne mehr das Anaehen eine« über dem 
IQrchdaehe lieh erhebenden hahan nnd ioloHloii Haaeea 
(VergL BL VI, 93). 

Die ans dam Qoadrat ia AehMdc Oheisehcaien 
Tli&rme, wie au der ICirche zu GOllingen gdtttrm iin 
XII. Jahrhundert zu den Scltcnlieilen ; ein MitteiAarm über 
der \ iii'ung des KrcuzC-s kriinrnt nii der Kirche ZU Quer- 
furt (Iii. Vi, ;l) vor, aui:l> wartii ursprÜHiflich die Kir- 
chen zu Wechselburg und l'i rersbi rf; dariiil niisf;e. 
Mattet Die Bedachung der lliürnie besteht, wenn sie 
ait^t satieU&rmig ist, aus einer polygOBCD Spitaa, wdidie 
hialig ans dem Viereclc bervorg^ 

Vialfl Kirchen dieiiee Jthdbamidila haben den Hanpi- 
ehigaiig durch eine VorhaU« Ba beGnden sieh nehniidi 
die Haeptcingönge der KrciHm flberhaupt entweder an 
der Westseite, dem Chore gi u-^. niüiri'. oder an cbier von 
btnilen, gewöhnlich der nördlli lir n l..'in~scite. Im erste- 
ren l'iillc ist dann zwisdicn tlcti n-, csdii In n riiiinnrn an- 
statt des Einganges meist eine kleiucre nur vua Iniii'ii /u- 
giagllthe Hnlle angeordnet, z. D. an den Kirchen zu Häck- 
lingen und Weohselburg; ist der Haaptcingaug aber 
aa der Westtetle, ao wurde dem SehiSe der Kinlie aap 
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wcUea noch eine grneenrtige Halle Torgebaat» dareh 
welehe der Weg tai dne SeUf dar Hrcke fUntSL lard 
solche grossailica Aafangea haben itah» fifatlldi rieht roU- 
siündig, an den Kircibea n Panitnaetle nnd Thaibfirgel 

(Bl. I, 7 und II) erliiilten. Beide nehmen die ganze Breite 
)leH Lan^bauseü ein, und sind \y\<! dieses mit Mittelschiff 
und Seilf'n.-(( liiiren vt^rselien. l ü S- iti'iisehitTc werden durch 
cigäiitbumlich gestaltete Arlcndenpl'eiler von dem Mittel- 
schiffe getrcunt. Die Vorhalle der °Kirehe su Pnulin- 
zclle ist, wenn man den zivischen den Thürnien befindli- 
eben Einbau (Vorplatz) nicht rechnet, beinahe Quadrat. 
Sie war mit einem oberen Stackwerke vervehen, welches 
eiaeo Saal faUdete, dar mitlals* eiaar Reibe Udaer Arlca- 
den nach Art der frahere« BhigerchOre mit der Kirdie 
bl Verbindung stand '). Ihre Arkaden siad flberaiut hoch. 
Die \'()rti;ille iler Kirche zu Thalbürgel dagegen ist 
bcträcblUcli kün&cr und breiler als die eben genannte, 
und ihre Arkaden sind weit niedriger. An der SVeütKeite 
derselben waren keine Tliürinc ongebrachL Ob diese Kirche 
Uber der Vorhalle auch ein Sfingercbor holte, ist nicllt 
mehr an enaittela. — Diese groanen Vorhallen erinaeiB 
an da* Acrinm der ältchiiitiidien Basiliken in ItaMcai. — 
Die minder groaeanige Varimlle der Kirche aa Vesser» 
(Bl. I, 9) liegt zwladun den Thbmea and Ut ae angelegt, 
wie die Ballon, welche nur von innen sugAnglich sind; 
dennoch war sie unzweifelhaft schon ursprünglich zum 
Eingaiii;e in dii^ Kireho bcstinnnt. Sie zei^t in ihrem Ge- 
wölbe, weicbeb in jedeni Winkel auf einer Süule ruht, 
besondere Zicrililikeit (Iii. X, ij. Die N'nrhalle an der 
Kirche zu Wcehsulburg (Ul. I, 14) hat an der fronte 
drei Pfeiler; der Mittelpfeiler war mit drei, die Eckpfeiler 
ndt awei SSalen im lauem hcactsl. ihnen gegenOber aa 
dar Br^ Hegen ehaaaa Tide giahn (ehw felül), zwischen 
denen das Dap|iel|ierlal (ßÜ, X, 4) atehl. Sie aiad mit den 
Pfeilern, eben so wie dieee imtar ehiander, adt RaadbUgen 
verliundrn, sn dass die Halle %-ier EingAnge hat Die noch 
vorli.iikdencn acht Sftulen sind geschtnnckvoll , theilweise 
rfieli, vr-r/.iert. 

Eine vorzügliche Zierde der kirrlilitiuu (jebäude des 
XO. Jahrhunderts sind die Tliürcn mit ihron Portalen 
(BI.IXB.X). Sie bilden ciue von nusisen sieh ver- 
jüngende Oeffnung der Unifaisangsmauer der lür- 
ehe, weidie n^artaaig ml« einem Halbltreisbafea 
von deredben Ve^ttgiBg gededU Ist Wo dk VerjiagjMgb 
wie bei Hcckliagaa (BL K» 9), sieht statt fiadet, d» 
scheint nur äe Sehwiche der Bbaer Veranlaasang der 
Ab^veichung gewe<ien zu seya In dieser OeShong steht 
am inneren .Schlüsse der Mauer das Thflrgewfinde, wel- 
ches meistcntheils horizontal gedockt ist, und dann ist der 
darilt>erlir>;;«<iidc Halbkreis mit einem Steine ausgefüllt. 
Hierduri Ii cnistcht die dem Mittelaller charakteristische 
Bogenf&llung mit Bogenfeld, welches, wenn es ohne 
Ran# ist, tinen Halbkreis (Ul. IX, IG, 20), wenn es aber 
adt efaiem lUnde eingeachloeeeb ist, etacB Bogenabschnilt 
bildet (Bl. IX, l, 3). Efaw schBchta Vc^jtagang dar Ocff- 
nuni;, wie bei den Fenstern, wQrde eine aieailkh graaecii 
kahle und glotte Flftche geboten haben, die den Bindradt 
dpr Eluföi ndftkcit ninrhen luusste; um diesen zu vermei- 
den, unterbrach man die Klache dadurch, dass man recbt- 
winklicbc Abs&tKc niaelit«, und so immer einen kleineren 
Raum hiittcr den grösseren setzto. Hierin liegt nun das 
Mctir der bis zur Pracht gesteigerten Gliederung der Ver- 
JOagnag, wie sie sich a. B. hi der goldenen Pforte aa 

0 T«i^ Mi «•bwsrabmrg, Bl. U «smns Ba^pMMks«. 
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Frciberg (W. X, 5) zei|^. Die (ilicileruug verfolgt 
clnea hcIh- tlcutlicli n kfiiubarcii Stufeii((aiig <Ier 
▲asbiMvns. Am eiofikobalen »eigfsi« »idiin Leisnig 
(BL DE, 3 vna XI, 1, S). Ihm Porua taMdtt dort mu 
dni binicr ewaBder Itogeain ßSgeo, an deam aUB den 
Cmditiins des Gebfiniles M hcrumj^erolurt lul, dun der- 
selbe diu iiiitiMf'ii riicil di-s BngeulrAgers zum SSnlonfasse 

urogcAtaUct. \' Jirscn st Imrfknntigen Dü{;eii hat maii 

die beulen vtirdin ii von ilrr IlTilftc di r SririiSi itr lii> üur 
inneren Kaiitc ubge^i Uiuiegi, und dieitelljc »oitA«-ti in eine 
gerade Fronte nuiI eine abgeKchmicgte Seite zerlegt, welcbe 
letzter« mit der beliebten Scbaebbretverziening in oblon- 
gen recfatwinklijten Ecken ornamenlirt ist. Der Rcftt der 
nbgeicbmiegtea Seite verMnft bete cnleo Bogen Tinit Fu«»e 
me ab gemdllnigee, bei ien iwdlaB lo^ ab epbSrl- 
sehes Dreieck (BL ZI,- 6). Der bnen Bogen bt durch 
Henimfahrung des den ertten Vo^en eis Pfelterfitti dle- 

IK'iirlr'ii SiiriM'.^, und AuskcUuii;; licr cii>f;(.'s('Iiln-,sc'iirii riiurlii' 
gi'ijlifdiTr D.is Dogcnfcld Lst jcva leer, uai aber ehe- 
iiinls, tiir ilie- hiluiig Spuren in leeren Feldern seigen^ 
höchst nnbi'Kcheiulich dureli .Malerei oriianientirt. 

Ein Fori»chritt voh Uedeutung war et jedenfalls, da«» 
meii ferner den UoKeiitrSgcrn in der Hohe de« ThQr- 
Murzes und am Fiu»e einrn SiniK vorlegte, und liic somit 
n Pfeilern oait Kopf ead Fase mechte, wb dies enf 
den Petoreberge bei Erfvrt (Bl. IX« 4. XI, 94) gesdM- 
beiB bt, Hni hat dort fiberdiei« zur VergtJlrknng des Ein- 
draekee PTeiier vorgelegt, welche vor der Mauer des Ge- 
bSude.« vorspi'tii^rii. iiikI einen liogen, welcher von einer 
rechtwinklif^i'ij um l> innen abgeaduuicgtfiii und mit Scbarh- 
iM'civ'T/.irMiin^ «i iininentIrtaiiElaCewengTeinglieleiberStItfce 
uberbaut ixt, tragen. 

Unld ging man einen Schritt weiter, nnd bildete den 
Trfiger de» mittleren Bogeus zur Sänle um, wüh- 
rei>d man den Trfiger des crtitoi Bogens der LAnge der 
Stak» eniefrediead aoekeUta (Bl IX, «L ZI, !<). Um die 
Harawnio swbdien Bade nnd Bogen ta 4er Form m vcr- 
■Msbnn, wurden die »rharfen Kauten der BOgen durch 
Anskehlnngcn (Dl. IX, 14. XJ, G), die bUweilcn durch 
Blatterwerk reich omamentirt shid (Bl. XI, .1), oder durch 
vortretende WüUte (Hl. IX. 10. X, 4) gemil.l».r<. 

Die iiiichsli' .Moililit iition iIli (iiii ili rim- ,]u!<. I'c>ii.ile>s lag 
nun nahe; sie sprach »ich aiw in der Auivenilmi}; von .S;iii I in. 
und Pfeilerabstufungen an ein uti<l dcrnscIlicN l'cir- 
tale und zwar so, dass man ihcib des Thürgewände in Pfei- 
ler und die Bogentriger b Stkloil ««nrudelte (BL IX, 
8,12. X, 1,3, 4, 7. ZI, SS^ duO» dbPfeüor mit Sttu- 
loa (BLIX,l,9^oaardlo Sitnien mitPreilern (Kl. IX, I.V 
X, 7. XI, 15,33) etoTassle, thcils endlich Pfeilr^i (sr liaif- 
kantig oder aasgekehlt) und Sfiulen regelmÄssi!; aliivodi- 
seln lies« (Bl. X, 2, 5, (i. XI. 14. i:., VJ). .VriMKiluns- 
weise findet »ich auch «(jlil fiu ungegliedei tcr kimiigtr 
BogenlWlger /«iM-liin dm .Süiilen (BL IX, 7), und eine 
^surtig um dos ganxe l'oHal heningeßlbnea dercb Ffei- 
bfkopf und Fuss night OBMrbraclMae, Vorlage (BL IX, 8, 
11, 14. X, 7). 

Die architeotonischo Vollendmag der Inneren 
GIbderang de* Portale« mnde endlich TOHkoomMn da- 
dereh hargestellt, daaa man die Bogen, welche von den 

Slnlen getragen wurden, in einen Wulst verwandelt«' 
^.■IX, 7. X, 3), oder die BOgcn Ober den Sdulen nnd 
P&llem gleicbm&ssig in sehn rfU o ii (i ci- und wulstige 
BCgen spaltete (Bl. IX, L'n. od.r fudlich, wenn die Bö- 
gen nur von .Siinlin fijosirazi unidin, Bogen und Wulst 
in mannlcbfn eilen Glicderungea oitd Dinensloneo 



mit c i n .1 n d c r wcclisiln licss (Bl, X, 1 , 3. XI, 31, 07). 
Einigt' l'.ing ingc linbcn einen das Portal übcrschreilenden, 
in der Hübe de« Thfirt^turses begimaenden, thcU« «ofKAm- 
fikn raheiidca .(Bl. IX, 5, 10), ihitib wn SAdcB oder 
Plieibm geetMateB (BL IX, 7, 13, U), vortretendoii eil 
mehifaeh geglbdetten Bogen, weldier ob oebnales Wet- 
tcrdach zu vertreten scheint. 

Als vereinzelte Formen sind noch zu erwfiliuen: das 

: Portal ZB Laiidsberg (III. I.X,.'j) imrl zu Sihraplou 

' (BI.XI,ä3), sowie eine kleine 11iür zu licoliliugen (Bl.IX,!)). 

; Erstcres besteht aus einem einzigen, sich nach innen vcr- 
jQngcndcn glatten Bogen, welcher sich an das besonders 
breite Th<irgewftnde anschliesst. Die StireseUen des Thür- 
gewSndes sind statt der Pfeibr mit- je ober mcMebIkhea 
Figer deeorfrt, wdeiha mit dem Sockd ohngefthr to der 
halben IlOhe des GowSndes beginnt ni»d mit der Ilflhe des 
Tbilrsturzes afasehBeeet. Das Bogenfcld dagegen ist reich 
v'Lv.tcrt. Dn)> Portal zu Schrapl.iu li.it il.is Ki^iuilnim- 

: Ik-lie, das* e» in einem viereckigen \orii i-ir'iiili']i l'cU\v 
angelegt isl, wrii ln-s nn iIit .Seite mit M liiiialeri S;iiil4 11 ver- 
ziert ist. Die Tbüre zu Mücklingen bildvt eine ailenl- 
holbcn glddiwelte viereckige OcflTnang, deren Decke auf 
jeder Seite von einer Säule gestützt wird. Um dieselbe 
zieht eich der iininilhinLs des GebAndea ao, data er, aaoh 
inaea eine glatte Flftehe bildend, ebb uiNilltalbar a» dfe 
Selten der TUlre ansehlieest, spiter aber aieb Iber diesel- 
ben erhebt und ebi hohes Bogenfeld abschliesst. 

Ei^enthfimlich i.st dem romanischen Pnri.ile, das« es 
fhtuedi'r ^iir iiieht oder nur sehr weni;; üIjlt die Mauer- 
fläcJic dv« Gcliaiides lierv oriritt und seine tlmaniente inner- 
halb der Ocirnmic luit. 

Diese Portule waren zum grossen Tlieilc Gegen- 

j stand vorzüglich sorgffiltigcr und geschmack- 
voller Ornamentirniig. Es aeigt sich dieselbe n- 
niehat b der knnatrcielien AisMhniag der Sbilenfcapitlle 
und Verzierung der SlukaschlAo (vergL Bl. IX, 8, II, 
13, iri. X, 3—5, 7 und tRe betrefft>nden Serien des Haupt- 
werkes. .Vnhalt. lil.ß. iJ.'i Me r se li 11 r f;. 7 . il. Tfurte, 
Bl. 10 Iteuss. III. 1:1. Weininr. Iii II». Wecbselburg, 
Bl. 0. I reibnrg. Iii. 'Ji; ferner in der .Auskehlung der 
Pfeiler und liiigeii und Verzierung der.-.elljeT) mit Perlei^ 
Kegeln und BUuero (BL LX, 14. X, i, :,, 7 uud die be- 
treffenden .Serien des Hauptwerkes Halle, BL IL Reaaa, 
Bl. 13. Freiberg, Bl. 2>; dercfa OraaManOrm« des Thir- 
gewSades mit kunstreicheD Trlgem b den Eeken (Bt X, 4 
md Serie Woehaelbarg, ßL H) aad Kegelverzlenuig an 
den Seilen und Stürzen (BL IX, 14 und Serie Hnlle. Iii. Ii i; 
durch Aufstellung von ganzen Figuren an den Pfeilern 
und Aiilirin^^iiiiK von Reliefe Bn d,ca Bügen (BL X, 5 nnd 

.Serie !• r i' il) e rf;. Iii '2>. 

Die Oi ii.aniente d< s 11 ii i; e n IV I d Cs sind sehr mannich- 
faltig. /iiinlichHt ist liierher zu rechnen die OrnametMi- 
niug der Einfassung des Bogenfeldes durch a^iclHa 
Tordappelte Linien (BL XI, 18); dvrch SehachbretTor- 
liornag (Bl. XI, SS)« in Form dbandcr berflhrender Ralb- 
kreiee (BL XI, S); dnreli drei bogenflrleeaitig verbundene 
Halbkiefae b jeder RMfte (Bl. XI, 13); dnrcli Weinran- 
ken mit F.ichcnkiiti ifit \T. -28 ; durel, I i In 'ml, l!l. \l. 4); 
dureh arabe«ke<iiirtig verliiindene « mr.inken mit lUät- 
lern (BL XI, '2»); durch n<>seii (IM .\l, J;: diirrh (Jelledita 
(üi. XI. 3, 20, 27); endlich durch Zopf- und Kcgelverzie- 
rung (BL XI, 3), eine Verzierung, die darin eigenthQnilicb 
IM, (fn'i« der Halbkreis diescH Oruameotes auf seiner HObc 
Krhehuiigon hat. Das Bogenfeld ctadiebt jeiit an vbbn 
1 Portalen leer, lat aber, nach Farbcanoica ai afkliwairn. 
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fräher jvdeufiiUs bemalt geweien. JE« ist estiredar Bnga- 
thclli »der et leifUlt in sml VkrMikretae, wdd* In der 
Ra^ leer, mir Audi (Am iUMm Süsser« Ltuta tesranzt 
«M(BLXl,6),di«Qs b ibivr Fanuaig mit »ogeiiaimteDNagcI- 
kiBl^ll und im Inneren mit Rosen Tcn»ehei> »iiid (Bl. XI, 7), 
oder stich Weiiilaob, Eichenlaub und Rosen in gescIiinAck- 
voll»r ^ < iljiiidung enthalten (Bl. XI, 13). Die Dfdimli'i- 
ncn dtüt uiigetlieilten Bogenfeldes sind ungemein zahlreich 
und wohl siimmllich Kj-nibolisch , den Zweck des Ge- 
Umtea andeutend, aufzufassen. Wir fiodeu Schaehbrct- 
vwäumag (Bl. XI, 10); zwei gewundene, unten vereinigte, 
iHwriPM^rgchciMte Romkltbe, die oiwtt und luucn 
in jHeHnfamiin dntralai (B1.XI,^; die Gfimdbr» dnei 
Niidicm, b dnMii VuOmt' mA »MardMl J6 dii Hdb- 
krets «IiigMctal iat, wde'Iier «hreli eine Linie rerlmudcn 
ivli d (151 XI, 11;; Weiiii niikcii . rct lüs mit, links ohne 
1 rurlii .\|, 12); tlan Krin/. iiuf citici' Kugel Hl. XI, 16); | 
<i.is Kii uz auf den Rnnii Mr i Kinr.issung gestellt M. IS : 
das kreuz in einem Kreise, und auf jeder Seile eine li(>»e 
in einem Kreise (Bl. XJ, 17)i zwei Palmen (Bl. XI, 20); 
das Latam Gottea mit dem anigericfateten Kreoze, immer 
mit ra«kwlrts gewendelen Kepfe dargeetellt (BL XJ, 2.') - 27 j ; 
den LSwen md Dncbc« efnmdcr die Kinne reieliend j 
(in. XI, 97); den Ldwcn lud Drneken» eine Dane wf 1 
eine« Alter legend, Ter weldtem ein Baun (Palme) ateht, 
welcher am Stamne drei übereinander stellende l*unkte hat, 
uihI ni' hif ir schmale und zivri lirtiti? BlStler tr/igl, zwi- 
Krbeu denen ein blQtenarti^es (rcLiilde rnifMirrngt (Bl. XI, 38): 
KiM^lie inmillen von Weinrniiki-n uuil »miiiri m Lil&llcrwerk 
(Bl, XI, 2il); ein »ch)nT>°intiigc» iMtilnilliiii . m welchem das 
Crozilix, links Maria, recht« Johannes in halber Figur ab> 
gebildet «ind (BL XI, 32); Jens mk dem Kreuie in der 
Linken, nk der Bcditan a^gnand. In «bnm adiMttkn« 
Uclien McdailieB aittcnd, iraldies nral kniend« Engel 
iialecn, auf jeder Seile iwei blitige MSnner nit Reiligen- 
sehcinen und einer Sehriftrolle in den Hftudcn (Bl XI, 3.')); 
ferner inmitten eines sluiu|ifwinklig«n ThUr.^tnrzcs Tnn- 
ben , deren SchwSnzc in pli iulaslisehe BlAtler, w.-ilir- 
scheinlich Weiuhlfitter auslaufen, über ihren Köpfen eine 
Kugel, welche auf verbundenen, nach entgeg(^ngesetzlell 
Seitfin gekehrten Ranken ruht (Bl. XI, 4); ein durch 
eine Sfiule gcthciltes llogenfeld, links ein fliehender Drache, 
reckte ein Centaer «reloher naeb dem Draeben aebieaet 
(Bl. XI, fl)} die Darsldlnng der Maria ait den Jca»- 
kljide, i» lUenburg (Vignette auf B. 1), m beiden 
Seiten Mnnner mit Heiligenschein; Marin mit dem JemM> 
kiiiilc. liiilvs die Wi iHi'U aus di iii Morgtiilandc, ri'fhti, ein 
Kugel und Joü(.|>L. /.m H;iii|i(i'ii zwei Kngei (ül. X, .'>). D.as 
Portal am Dom zu I- i «; i l>crg, woran »ich diese Icütc 
Darstellung befindet, die sogeuajinic goldene l'forte, 
ist das prachtvoBstc Pettal Sachsens, vielleicht ganz 
Dentachilinda, ane der romanLschen Periode. Seine Grösse, 
adn Rcidrthaik an Statuen, symbolischen Gestalten, Orna- 
menten, ab«rb«ipt adnar FOlla von SefaOnbeit, macfat ee 
mmOglich, kn» darüber ni beridMen. Wir mOaeea daher 
den I.cM i-, il. i sich hierüber näher belehren will, auf un- 
ser Hauptwerk verweisen ') — Ausserdem kommen tlieils : 
kl den BagenCddeni Beben den Fignran (BL XI, iS, 37), | 

nnrn Tluifi-n litt fi«ttf tu Aue«»iur([. ». (»mivir ' l^^■l^k loul» «L B*uk. j 
d. Miio- ii^KT» in Bai»™. 1810; »uf d*ii Koniinn'ichcii Taiite-a in NowK«riKl, 
K. tu ... i<;. . iIiL- Korninn'sdKii Ttiareii ». N«»g<irad. BcrUn, ItMB; ia iat 
rbrnil. I]»ilik> Siciniana x. Rmn •. UamUiti, vrlara owitaiiwata ctSr 
K«M. - *) Vm^ M* rrslbart» BL > Us 7 ubmim BuitlmfkM. 



tbefle nn den SSulenkapiUUen (BL IX, & XI, 16 wd 60', 
«bdk HMUidi «nf einen Tbirtiunte (BL XI, AS) geome- 
triaebe Fignrea Ter, de* pMIngramai; Kreis« in Quadrate 
verfloeklent Drdeciee aas Bogen gebildet. In Kreisen 

un.l -Icr-I (Hl. XI, 53 — 59). Sie sind SM-Ini;,,!; /u fas- 
sen und wir werden mit der Dentuns dfi ( h nüiur jiti- über- 
haupt, auch die INn lalniii.HMi'iitt» mi orklrirou vciMichfri. 
Bemerkenswerth ist noch, da<fs au vielen Portakn die 
Ornamente der rechteu Seile den OmanMnien der. itakaa 
an Beichthnm nachatefaeiL 

Die praller, wddie jetst tiegcnatnnd nneerer B«. 
apndinng aajn verde», xelgcn- in dteaea Jabrbnndeit 
einen bedeatcnden Aobdiwnng von der dnfnduten aar 
manniebfBltIgaten, tod der kunstlosesten zur kunstreichsten 
Form, welche schon durch Vergicichung der Pfeiler cu 
Vcsscra und zu L[\ridsbcrg (Bl. Ii. 9. Ml, und .57) 
in dip .^Bgfii si)riiii;c (Uiichzciti^ finden siili in demsel- 
1x111 (ir-bitucln oft die ciiirTthstcii und kuiistv<ill>ir'n Formen 
vei einigt. Zu Zinna cmcbeiiil der Pfeiler schliek* 
ter rechteckiger Körper, «velclicr beim Beginn dej* Bognna 
nur dnrck einen Sfaus von der auf Ibm aiebenden Mamar 
geacbladan iati indaaaen iat Mer der Onnd dar fiallu^ 
heil eh eenatniotiver, da die Kirche ebt Badcalelabaa tot, 
Zn Veseera ersebemt der PleQer ebenfidla de eln&eber 
retliii ( Vigrr Kür pcr. dessen Kopf und Fuss eine Ver- 
einigung MIM i'iidai tif>n Rundstiiben und llolilkehlen ist 
D' r iiäclisli- I iii Im liriil zi i^t sii-h in Conradsburg 
(Bl. VU. M). wo die l'leiler in der Oberkirche einfaclie 
Auskehlungen mit umgeschlagenen, schnc<^ken«rli^' bilde- 
ten Weinbliittcm am oberen Ende der Auskehlung Itabee, 
und in Wechselhurg (Bl. VII. 15. 10), wo die Ecke« 
des Pfeilera tbeOa ouagekdilt und mit anrei oben nnd un- 
ten auaaninanlanfadaB BmidatllMit baaant, Ikeila loekt- 
eddg und aiugeadniittan, nnd mit ainnr voUaitadigen dün- 
nen Side verein dadL Kopf und Fnee dersdben eind 
einfache Verbindung von RantUtab und Hohlkehle mit 
sehlichter Deckplnllc und Plinllie. — DaAselbe Motiv in 
X'l'iMuiIuii;; mit au>^ok<-liti''ii und durch RundsLub gefüll- 
ten Ecken liegt vur in Taulinzelle ( Bl. VII, 31); aber 
die llalbsanle liegt in einer Auskehlung der Stirnwand, 
welche nur einen schmalen Streif Elnfle Wand bis zar" 
Auskehlung der Ecken flbrig lä-.st. — L>vr ri'eilcrfnss bo' 
cnkt kl Pnnlinaelte (Bl. YU, iwj «lu drei Gliedem, 
•Inan Wnlat, wdt^ den geraden mdkmamwnlikHan 
den PlStllennafinigan Idgt nad kt der Aaafceklnng dar, nit 
ewei kleinen nmiittelbaf verbundenen Ringen aeblieaaen- 
dtii Süuir als StOtzc dient; einer niedrigen viererl;isi M 
l'lnttc, ivi-Ulic mit der Ausladung des Wulstes abs<-ldii-s!,t. 
und rincr sliirkorrii u i iiig vort rcicndcii > i i- 1 k an» i );<■ n 
Platte, welche sich unter einem Winkel von ohngeAlir 
45 Grad gegen die obere Platte abschmiegt. — Nock 
reiclier adgt sich die Gliederung der Pfeiler inThal- 
bflrgel (BL Vli, 11, 33). Hier sind die Pfeiler des Mit- 
telschiilaa von qnadcatiaeker, die der Vorkalle von ob- 
longer Gfundfem, deck iat daa Mothr der GOedenng 
flir beide gleick, obf^dok kl den Dknanai o nan der Ah»- 
fOhrnng verschieden. Bdde Arten der Pfeiler beben 
Hohlkehlen statt der Ecken; tx'idr liiilieti di<'sc TlnTiI- 
kehlen mit vollstAndigen SSulew beseVit Ihnh s.üjd die 
S.-MiU ii i\cs (|uailrn(is< liüu Pfeiler» st.'irker und bis un- 
ter den köpf des Pfeilers hinaufgeitlhrt, die des oblongen 
Pfeilers bedeutend schwacher, mit fast schmucklosem KupitM 
veraehen nnd nicbt gans bia »un PfeUerkepfe biaaoige- 
flkrt Dar Bagu unler den Arbadan wbd von ekMr acknrf 
k«rrotttatand«B Sinlo gangan, Oer wdaker dar acknr 
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finile wtapnchaad «uUtdwid« PlaUerkopr hinl^iiAi «loch 
bt «Ke Stale <iw ohlDUgn Hail«!» Meuleiul «tArker, die 
.le« quadnUiMtoi PftOois Att mr TW dar SMHw «einer 
EckoAulcn. 

Dio rcicbsten Formeo zeigen einige Pfeiler Sa der 
Crjp«« Conradsburg (Bl. VII, 28), iu der oberen Ka- 
pelle zu Fi t iliurf! Bl. VII, 37) und in der ujileren Kn- 
pellc an Laud»berg tßl. Vll. 9»). VVShreml nahnientli« la 
cinTbeii der Pfeiler die tiiifailjcn Fnriiicu von WvehKel- 
bnrg hmI Heeklingen bat, üvigl ilr r aiulere sehr reiche 
p^fiBaK An diesen Pfeilern sind die Ecken bis onf lü« 
Butt« der SSnlen abgesehnilten, «o dus «ttese statt eiaw 
FUeli« Mir «Mit teAtai HVIfllsal, Tin den nMunniai- 
«loAseoden AbschnitlMt gablta« Miim. Aa die Stulle der 
•bgeschuitteueu Ecken sfaid Mer ntd fn Freibnrg S&nlen 
mit sebr gcscbinackvoU mul rricli versierten Kapit&len gc- 
Btellt, »eiche den Pfeilerkopf ii.isen. Dieser bestellt aus 
einer sohmalcn wlilir liti-ii I. eiste, einer reich v<;i zii'itcii 
Hohlkclde ujiii einer glatten l>eckplntte. Der Pfeiiei- 
fuss wi Conradsburg besteht ans zwei Hauptgliedern, 
deren obere« darcli die «ttücb geformten Sfink-niusBe mit 
im dnwbdiat gologeiMa f^cMBOlUederten Pfeilerccken 
(dddat wird» ui d«MB oBtavea n» 4en gewoiiMidMiftli. 
dien Tou nret atnih eineii Vlartebndrtäb TetboDdansn 
Platten besteht, welch« ob* dm obaroi ThoiliB nlifrt* 
chende Ausladung haben. Di* PfetlerfSsto IU Fret» 
bürg gestalten sich iKidiii dt, dass die slürkeien Säulen 
nur eine kleine Ecke <l<-s ITeilcrkernes durcLblicken las- 
»en, insofern anders, da ilirc :itiis( lieii SAulenfusse in ihrer 
Ausladung einander berülin-n iiinl liarum keinen Raum für 
die Decoration der unterin I'leilM i cke übrig lassen. Diese 
SSulenfiUse ruhen dann auf einem einfachen etwas her- 
TOFtreteflden WürfeL 

Ualer den oben ongelillurteii Pfeilern bebe* die Pfeiler 
te der Doppelkapell* n Lftndaberg dt* mannldibdutle 
Gliederung. Der Kern dcrscIbcB ist auf jeder Seite von 
einem Pilastcr liesetzt, des-sen rechtwinklicb ausgeschnit- 
tene El ken tiiil .Silulcn lieseiKt sinil, jeder Pfeiler 
Tier l'ilnsier mi<I arlil .Süuleii litit (Iii 29), In der 
niilor<->n Kapelle xln«! <lie H o Ii I k e )i 1 r ri injinehei Pfeiler 
'kOpfc mit pbautttstischen Blfiltern vct/.ii-rt nnd die Ka- 
pitale der SSnlcn aus Adlern gebildet, i^uni Theil 
•ind die IMeilerknpfc nach uuverzicrt und die S&olcn mit 
WdrfielkapitAlen besetzt Da diu Siulon in «inen Ein- 
Mbaltle -de* Pflaster« «tebenf wdcber weder da* ober* 
Doch da* imtere Ende deesdbni «rrcieht, ao Haben sie 
mit den PUosterfussen keine deoorattr* Verbindiuig und 
schlicssen iu erneu einfachen attlst^en Fnss. Der Pilastrr 
aber ruht auf einem eitit'.ielien, .lus Bnudstäbcn, nulilkch- 
len und senkrecht abfallemli-n Platten bcstelien<frn I''m.<^sp, 
welcher in der oberen Kapelle so zieinlit li ilem niii^i kelii'- 
ten Pfeilerknpfc gleicht. Die obere Kapelle bat lU'eiler 
Ton derselben Gliedenuig mit dem l.^nterNcbiede, daxs die 
KafUU« der Stakn aüt Bittitem, mehrmala in Verliiadung 
hN moacUlcben FtgorcD, A* Sinlaikllflk abar nidil v«r> 
licttaliA- DieSinlenllbaeatadfa beiden KnpoDen dnrch 
EderarUndnagen alt dem nnteren Pansieitheae Teriinndeu, 
welche mit einander in Berührung stehen und den unleren 
Wulst der Sliule nur in lialbkreLsen erscheinpii la.'ison. — 
Die Fonn«"n die.ser au-^^czeirliiirt .sclii'iien l>:' ili i '..ei-ileii 
aUerdiag« kanm anders ala durch Einsicht tl*.-t» Hnuptwer- 



da die Abbildungen unserer BlStter zu klein sind, iim vnll- 
koiuiiu ii aiischaullche Bilder geben zu kOoncD. 

Ancb iHo Skalen liiese» Jahrhunderts zeigen eine 
anaaerordendiclb* HaatrfrMWltlgkrft der kfinsilerischen Be- 
st rebuBgen. Wt finden SIuImI} deren KapkAl ia«t noch 
vollstAndiger Wflrfel nrt, nnd Slolcn, deren KapiUl 'mH* 
(Ii t ist So Lst in dieser Perfaid* der Wir* 
lel iutu Polyäsüu und von diesem zum RoiidkArper fortge- 
schritten. Gleiche Yerschledeiilipit li(>rr*cht in An" endniig 
der Ornamente. Während wir K.ijiifSlp rthnc alle und 
jede Omanientirung 6ndcu, giebl es juieli deren, ivelelie 
wegen der ungemein reichen Omamcutc iu ihrer lirund- 
fonn knnni erkamtt werden kCnnen. Eben so allgemein 
iai auch in dieser 3&eit der Geibrancb, «owohl die Pfeiler 
als die Stolen in einem nnd danadben Gebdnde Udwt 
verschieden au bilden. Denuoebberraobtbd tfeserUnonickp 
faltigkcU die Einheit, dass allen KttpitMen der WtfftI 

zum (iruinle tie;j;l; \r'u finden dnlier nueli in diesem Jahr- 
Imndeite die im \r>rij;en voili.indenrn drei Grundformen, 
d.is \\'ürfclkiipitäl, dessen So. itpn in 11 nibkr einte 
abgerundet !<Indi das WürfelkapitAl mit scharfen 
Kanten und Hohlkehle bis zum Schaftringe; und 
das Würfelkapitäl, welches ihcils convcx, thcils 
C*lte*T verjfingt ist. — OS* einfachste Form der SSule 
■H Wirrfclknpitftl, adbat ddaebor «k im X. nnd 
XL Idirbnndert, dadcn wir bi der an* Baekateine» aaJi|*> 
fahrten Kirche zu Dobrilug (Bl. VDl» 4]i Da* KapiUl 
l«l vollkonunen vierkantig, und fast nnnAlelbar Uber dem 
Schaftrili^p in einem ,'ius>.er.st flaclien Bogen etwiis abge- 
rundet Von (üt:seu Süuleit iiildm drei starke die Träger 
des Gewölbes nach den Seiten nnd n.-ieh der Milte, und 
zwei schwache die Träger der daswisclteii iiegcudt-u iiib- 
ben des GewOlbes, so dass sie m ihrer Vereinigung ala 
SAnlenblndd den die Pfeiler de* Deckengew (Übe* bildenden, 
Unler ftiaa B^deo Keni de* PftUan eripUsken laaaen, 
und dämm hier n «ügcB der Fenn ihrer Kaylllle d* 
Wandstelen besproehen werden. 

In sehr aiischnulielier Form seigl «ieli im Ilalb- 
krei-oe ab^eriuidetc W'ürfelkapitfil in Pnulinzellr (IU. Vll. 9) 
und in Heeklingen (Bl. Vll. 7), hridininle mit zvvei klei- 
nen und eiueiii grösseren, die kloineren umspannenilcD, 
Halbkreise ornameutirt Die schönste Ausluhrang dieser 
Form ist olTenbar die in Heeklingen. AusBerdi*m er- 
scheint es noch vielfach, theils an freistehenden Säulen in 
Urdicn und anPontalen, tbeila «n PfeUera alaKapial der 
Wandsiden, nnd ist m dieser Veaiebnng nnter den Pfei- 
lern besfirochen worden. Wie dU«cs Jahrhundert über^ 
baupt cor Pracht neigt, so süid ancb die Flächen dieses 
K.ipit.llcs im XIL Jahrhundert Im Ganzen reicher omamcn- 
tirt. i\]<. in den vorhergehenden Zeiten, z. B. in Heek- 
lingen und in Panlin/elle. wo fabelhafte Thiere auf den 
l ij.eb.iu augebrncht sind (III. XI, 37. XIU, 20, 24, 25, 28, 29). 

Das scharfkantige ausgekehlte Kapital erscheint 
■ehr klar au der Kirobe an PAtnltn (BL VU, U), bat 
aber dna Elyenthflmllelw, das» «* nneb den Seilen be- 
trächtlich mehr ausladet al* nndi ▼*!»» deshdb «ine ob- 
longe Deckplatte trägt, und «oidt mehr ans dem Oblongnsi 
als au» dem Würfel abzuleiten iM, Y.n .selieint dies dnlicr 
zu kommen, weil in der Deckplaliv und iiu ä^ickvl dieser 
.Säule iiiieli <(.inz die Dimensionen enthalten sind, welche 
in den mit diesen Säulen abw^celiselnden Pfeilern herrschen. 
Es ist dasselbe geschmackvoll mit Wein- nnd Eichenlanb 
verziert. Nicht minder klar und reich ornanientirt er- 
scheint dieses KSfitil am Portal zu Cosswig (Bl. XI, 43). 
Minder dentlidi üd dardi das relehe nnd gestdmackwUe 
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OriMuneot aus Eichenlaub, Rosen, and b<lekc«inveniienui- 
ftm verdeckt, fa«! in das convexe KapiUl übergehend, 
•radMiat es «ttf der Wartburg (BL VU, 4S). Spiter fin- 
M M rieh aoek «IL 

VanflgUdi baliabt aohclot du Tcrjlngtc KspiUl 
gawMMB wa wtym. Cmtcje g«MM«t, «iiAm WulM* ftat 
vergleichbar, unrl diu- ilorisihr-ii S.'iiili: ühnelnd, erscheint 
e« in FStnil» im einer aiidereu Sdule, al» der oben an- 
geführten *), liut nber dort out er der ersten Deckplatte an 
beiden Seiten ciaeu Toloten&lmlichen Ansatz, um die daröbcr 
liegende oblonge Deckplatte zu vermitteln. Mit zahlreichen 
OnMUMOien bekleidet findet e» »ich anf dar Wartburg 
(HL Xm. 78), ferner zu Landsberg, Lohr« ndHeok- 
ltiis«K (BL Vn, aO, 4& XU» Bl^). 

Bialigcr nonil «raohdiit du i^eradlinig« «der eoii' 
9Vr TCijOugte Kapit&l, oft auch durch die umfängliche Or- 
nutCMtining fast nnkcuiitlich (Bl. VII, 38, 34, 37, 43, 46. 
Xin, 63, 61}. Vorzüglich »chlin sind diese Kapitale In 
Wechselbur;;, L.ni il slir r p;, Conradsbar^. l"rr iburi; 
und an einigen nrflieri-n Orlen. Von diesem \ erjiiii?;ti:ii Ka- 
pitale war, uabroentlieb seit mau es, wie in lir i iiroilc 
(BL VU. 17) durch Abschrfigung der Ecken oberhalb des 
SdiaJUinBH ni ciaen Adtcek genwcht hau«, der Udier- 
gmg m aelNadkisea KaplMl bald gellHidaa. Wir babm 
dma ein Beispiel in Altcnzelle OH. VH, 47}b Spütei 
komnt das polj'gonischo Kapitil an Stnleu, wddie Figu- 
ren trafen, ilfter vor. — Nehen dipser «'nit''n neuen Form 
babi'ii ivir noch da» rnncle Kapit.*! /.u erwähnen. En 
Hndet sifli zu Mansie Iii, Conradsburg (Bl. VII, 10, 
36, tJ7>. tlialbbrgei, Eisenach. (III. VII, 13. Vlil, 4fi) 
und auf der Wartburg (Bl. Xlll, 7). An diesem Ka- 
pital, wie es «Swbar an ai«b die nMicte Fem ist, 
finden sich die ■hrattinMirllfhiHiB Onmnte« dia oft viel 
Siaa «wtaAn. 
Dia Sivlaaaehlfte. imbemodere die der findstellen- 
den Säulen, sind vfrjilngl, oft Min zlemlirTi starkem Dureh-- 
me«ser und gewithnlirli olme \ erzii'riiiig. Duch linileji 
sieb in U'ecliselbur!,' flil. VII, VI), llccliliiigeii (BL VII, 
45, 4t>), im Rcfectoriiam zu ilHeubarg (Iii. Vit, 40, 41), 
an der goldenen Pforte zd Freiberg*), und anderwärts 
reich veruerte Sfiulenschäflc. Die Verxieniiig besteht aus 
Canitellirung, Sparren, Rhomben, Zickzack, Spiralen, oder 
aaa EidunbUttera, Eiebda, Wctoraakca oad dc«il, welche 
binnOeB ipfralAmlg dea Seiaft aadanftiB. 

Die Sftalenfüase sind geu-Ohnlich einfach attisch ge- 
fbmrt, baben sehr häufig Eckverbindnngen, die in Eiac- 
iiacli, W,'irtbur;> uinl Kreiburg /.um Tlieil aus BUttCfll» 
»osar aii^ Li.wen b«".stelicu iBL Vll, ü>- -ÜJ) > 

Die Ornamente ib-r Kapitäle sind sehr ntannichfaltig ; 
wir werden darauf beim freien Ornamente zu sprechen 
kämmen. Sie streben sAmmtlich nach grossem Eindrucke. 

DlaB0g«n, welche aia Oawalbtrftfer, Oar(bft(en» 
PartalbdyaB» ArkadaafeagaB «ud FanstarbSgan ar> 
I In der ersten HBlfte des XII. Jahrhunderts 
ibalbrnnd und meistens scharfkantig. Dips 
ist mit Ausnahme der (^urtbii^CM in der oberen Kapelle zu 
Freibnrg, bei den (JurtbCigicn dberali der Fall. Die Frci- 
burger Kapelle ahor bat an den Gurtb4igen eine Ansznli- 
nang, welche einem ans aneinandergesetzten Halbkreisen 
geidldeten Begenfriese von der Art, wie sie Bl. XII, 6 
akaiBch gleiiA kanmt (BL m, 15) '> — Die 
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l'ortalbOgco 'sind entweder vvttl&tig Uder luniig, und 
haben im letzteren Fnl!< Ii n tr; bereits Auskehlungen oder 
eckige CUedcnms (BL IX, 3-l&>. — IKe Arkadaabft- 
gen ifaul abaolUla kaltand od acbasOwNlg, ifaid aber 
theihs von dar lfmm Wmtä eta tMaig «bgegrinzt (Bl. n, 
7, 10), theile darob eingesatata BOgan nateraitttzt, und in 
diesem Falle vom Absätze bis zum Einsätze gegliedert 
(Bl. II, 11). In der letzteu Hälfte dieses Jahrhunderts kom- 
men neben den einfachen and doppelten, il. b. neben einem 
grossen, zwei Idcinere SäulenbOgen überspannenden run- 
den Pfeilerbogen (Bl. U, 14<-), auch SpitzbUgen vor (Bl. 0, 
13, 10), welche den Uebergang zum gothisoben Style Im- 
reits aiikOiidigeu. Der spätere Knbau in der Kircbe aa 
Baeklingen hat «beniblla Spitzbüges Eine ^ 
der Bogaaranneii findet im AUgemelnan nSdU «alt, 
der dnilga Spitzbogen am Aragang dar Arkaden zu W c c h • 
• «Iburg scheint darch nrtUohe Grfinde hervorgerufen; 
doch liegt in den Spitzli<i;ren iler Arkiuleu und in den 
RnndbtSgen derFenst<;r der .im äusbersteu Ende des Xll.Jahr- 
bnmlerls erlmuteii Kirilie /.u Dnbrilug (Bl. II, 15) aller- 
dings ein l<e|i;ensii(£. Die FensterbOgen stimmen, 
ausser in Dobrilug, überall mit den ArkadcnbOgen flbereiu. 

Die Wand dea Mittel aobiffe« ist aom Theil durdt 
eiacn Slna dtaariit, welokar ■ Pamliaiella and iu 
Thalbdirgal Mk ttea dar 90Na dca FMkr- oder Sfia- 
lenkopfea nnlerbriflit, seakraebt bla aaf dausclben herab- 
läafl und somit rerbivvinklicho Rahmen Qber den Bo- 
gen bildet (Bl. II, 7, Iii. In Hccklingen .sind »aiir- 
«Cbeinlleli in spiilerer Zeit in den r«C>^;eri/>vi4ebenrflUBien 
geriügelte Engel von menschlicher üruttsc, auf Conso> 
len stehend, angebracht, fiber welchen ein Sims hinlfiufl^ 
der aaf der Sddacite Uer dca KSpfea der £agel aa^gebo- 
gea Im. Darcb dea q^ahaglg gewflibtea Babaa tiad 
ftbifgena dfa «ddlkhaB Aikadaa abngaOkr vaa dar kalben 
Blllie bis an den PidleslEapren and SialaakapiUlen dnreb 
.Mauer geschlossen '), 

Die Fensler dieses Jahrhunderts sind Iheils von 
der gewUhnlivhen oblongen Fr>rin mit Bogeusclil u rs. 
theils als kleinere LichtAffnungen von mannichfacher 
Form. Die Fenster der ersten Art sind grflsser als die 
der früheren Jahrhunderte, aber wie jene nach innen 
und aussen abgeschmiegt, und mit wenigen Ausnahmaa 
mit Rnndbogea gedeckt, Etat dteaem Jabrbanderte aa- 
gehurig ist ie Oraamaatlnng «ad Gliadaraag der 
Susseren Schmiege. Um die Fenater0t)tBag Läuft nefan- 
lich ein wulstiger, in die Mauer eiagelaesener 
Rand, der in Steinbneh .; Hl. I.X . :i4 ) ohne alle Glie- 
derung ist. und nur mi beiden Seiten oLs attischer Säu- 
lenfuss endet. In Weeb.sp 1 bürg (151. IX. 31) zerfiiilt 
dieses Oruameut in zwei ausgebildete .Säulen, auf wel- 
chen ein Bogen ruht. In Treuen - Brielzen (Bl. IX, 69)*) 
hat man ^ Maner and den Faneter za einer weltea 
Miaeka mit tfaMam Graade and gaeritaaiicgteo Seltea ava- 
gaatbdkat» aiäl aaf diesem Gimiii am üci^aa der Sehmiege 
Slnlea mk walstigem Bogen bi rtaer aelehaa Entfernung 
vnij rlri I irlil ffimng nufgestellt, dass der Einfall des Lich- 
te.s in nichiN heliinilnrt ist. Die zwei einander nahestehen- 
den bO ornamenlirlen l ensier sind diirrb zwei einander IfC- 
rfibreude, vortretende, und in ^eeixneter Entfernung von 
der Schmiege tmgebrachte n '^en überspannt. In Dobri- 
lag (Bl. IX, 68) aiad stau der Schadege awei Pfeiler- 
paara mk viereckig em Te^llBgtam Kapitil and ~ 



*) Vergl, S«rl* A n )i a 1 1 , IN. äO mutn Hauptwcrkaa. — ') VaijL liarie 
AataU, M.M. » ikttiL-^ *f ^MUAi crit .tf^iu XHL Jsbih. nadib%- 

8 



Digitized by Google 



Bogen vor die mit breitem Knude aingebene LicbtBffliung 
gelegt Es sind ober «owohl die inneren Seit> ri rlt r Hligeu, 
«1» auch die onterhalb der Berilhningspankce der kapitfilc 
eriicbeinendeD Maaerfttrvifcu , abgesclimiei^ — In dickem 
Jckthflodaite IntaD Muh in tiucr grossen Fensternische 
aml MÜMMlBiilg*» tedl du* Stsle oder einen (Kralen 
WUmMttäkm ptnmm, FcaMer aaf, & B. n Oobrilmg 
(BL 0, U)t MillnnM n TrencB-BrUtieBi ■Bland» 
grafenhMM auf der Wartburg *). Blsweaaft lit WMk der 
Raum oberhalb der FenaterbSgen iimerhalb dM lÜMlieii- 
bogeni» durch eine klt^inpre gegliederte OalhUB dnrcli- 
brochon, wie in derCutie zu N aniiititirg. Mehrere Fon - 
atcr dieser Zeit liQbcn bcrLils, S p i t z bo <;ciisclil u s (>. Hii i - 
har gehören die Fenster za Eisenach (Bl. 11, j) und zu 
Zinna (Bl. U, 13). 

UaUr das FtBatera frelersr Fmb «ncluiM «n 
FMlir im tMAm GMkd darBitha ai W««kMlk«rg 
(BL DEf 43!> dmik «ebe EinfnHfna( b na dew Mikivif>- 
d%. Ba lät dawdbe dif gnn ihaliek «Mm^ Fonn rab 
halbkreisfiimiipen ScMus>e iiml Si hmiegp. Die Seiten und 
der Dcckboseii de^ Fi-iisd rs. \r<irii]i an jeder Seile ein 
J>eiptaii liji^i' tirai bt ist, sind von drei in i:estlilan;L;f_'ller 
Form an einander gereililen Ilalhltn iseii umgeben. I m 
diese zieht sich ebeufalls inehrfacli niiigetiogen ein »chma- 
ler Wnlati der sich nach outen verUert; den Ansaerea Rand 
kBiil ilugftllii ein Walst, der aieh nnlar d«m Fenater 
wMIfiwt» nd Ibcnok gMtoUM» Viwetk ab stm- 
pto Eck« md Baeli inaB gemlnraillai Sellen glelehi. 
Diese omamentirtc Cmiässiuig ist dämm merkwürdig, weil 
tiiK durcti die Form der FensterUfinung nicht henrorgcmfen 
worden ist. Auf dem PeterKbergc bei Halle finden »ich 
zwei ideiue F'enster, wovon eine« ein Maltheserkrcuz, 
in einem Viereck stehend, bildet (Iii. IX, 41), dos andere 
in einem Kreiiic stehend, bat clneo Einsatz von vier Halb- 
kreisen, welche mit den Schenkeln sich berfibrend und auf 
dnm Kraia« aMband, in der Mitte eine viera^ige LidttOC- 

mS^t UehHfimt enMete (BL IX, 43). In der Abtka- 
pelle XU Schulpforte ftiden wir ein, in einem Tidfach 

Rt'i;Hederteii Kreise stellende«, eine au» acht Halbkreisen 
geformte Rosette bildendcM, Kennter [Bl. IX. 44). 

Die Decken der Kirchen des \II .laiirljundcrtji sind, 
bi.« snf wenige, flache einfache Uolzdecken gewesen, ha- 
bcn sich als solche nur selten, wie )!• B. in Hecklingen, 
«ikalieB, und eW thaila alt dam Vni&Ue dnr Gnbinda 
TeraebwodeBt Aniin afilar adt Omrtiben nwagHweehaelt 
worden, wie Ii W«*keelbarg. Doak |^bt es auch nr> 
springlieh gewViMaDaekeB, wie in Dnbrllag (BLII,15). 
Das Orwslhc dieser BidM bat Biiitai, und iat in Spila- 

bojren angelegt, 

Ilie Simse liatieu nahmcnllich darum, weil s\f iil» 
oberster Abschlius der Mauer, als Uauptsims, nicht be- 
•oadera liervortreten, und Uar luMptaichlich durch den 
Bofanfrien eraelat werden, im romaniachan Bnaa^le keine 
hamrracandn BedMMa^ Sie konunen olar iäm Docke 
aiakt ■alkalHiiMllBt Maden ala BAtHMg dea Bogen- 
IHeaee vor, nnd wnrdon anaaordem ala üntertmchnng der 
{platten Mauerfl&che, und als Absohluss der Mauer Im In- 
neren, so wie als Grundsims und Portaleinfnasung nn der 
Aussenseite, angewendet. Ausserdem finden sie an man- 
cbeo Cebindelkeilen, s. B. an Kanzeln und dergleichen, 
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Entwiokelung des Staues; sie ist nicht möglich, weil ein- 
fachere und zasanmeogesetxtere Formen in dieser Zeit iiant 
durch einander vorkommen. Wir wollen aber ivenigstens 
die .\rt und Aufeinanderfolge der Glieder von dm elnl':ich- 
steo bis zu den ziwammeugesetztesieii Siraüen zu verfolgen 
suchen. 

INe Gr nndfarmon derSimagUeder,Plntte,SekBief a, 
Wnlnt nnd »•klkaht« kaoHM» «tamBek aekon fan TL 
nnd XL Jabilnuideit vor» unA irt dw Benutzung derselbea 
im Allgemeinen im XIL Jahrknndert wenig vorgeschritten; 

dennoch zeigen sich b- ai lileiiMverllie Eii^enthümliehkeiten. 
aufweiche wir kommen. \m: nn wir die bntwickclung de« 
Sim.se.s verfo^en 

Die einfiii'büte Form des Simses ist die Verbindung 
von Platte und Schmiege, wobei häufig eine ariliaaln 
nach oben cinliiegende und eine breite naeb naten nrtd^ 
tretende Sekmlaga, wie in Qnarfart <BL Xfl, 45), rniar 
dar Plana Uegon, «nck wokl nriaakan beiden Gliedern 
oina adtanale, venierte Laiata angdraeht ist. wovon Jo- 
doch nur ein Hei.spiel in Hecklingen (4)1. XII. 'x) i vor- 
kommt. Hieran j^eliliesst »ich die X ereLnisrunc yoii l'lattc 
and Wulst, so iliiss der Wulst /.«-iselirn riinineii l'Uill- 
chen liegt, ivie in der Kir4:he auf dem Hetersberge bei 
Halle (Kl. .\l(, 4il), wobei eigeuthfimlich ist, dass der 
Wulst sehr dick ist, uoeb über die Deckplatte TorttiH^ 
und die weit zuraclcbiegenden valeren Pliilohea eine groaaa 
rnterfUoha dea Waialea fkel kwaen, aamll^bar da aBmk- 
lige» Verlaaftn dea Steaaa nicht bewirken. Die dritta 
Verbindung ist die Vereinigung von Deckplatte, Walat 
und Schmiege, wie sie i,ieh in Conrnd>,bnrg (Bl. XII, 53) 
findet; .<iie bclieint aber wenig beliebt gewesen z\i heyn. 
Statt dessen ist die vierte Verbindung von Deckpl.ittc, 
WuUt nnd Hohlkehle sehr häufig und mau kann sie 
als die herracbende betrachten. i»owBbnlieb werden nnr 
WuUt und Hoklkeklo, nm die Unian nicht kl atnaadat 
'laalan an laaaan, dndi ein dünnea Plluakaa galwt, 
I. & ia Onerfkrt (Bi. XU. 46) und der Peterabarg- 
ktrckc bei Halle (61. XII, 48); bisweilen liegt aber auch 
swiscben der Deckplatte nnd dem Wulst ein znrQcktreten- 
des Plättchen z. B. in f n n rnd sburg ( Bl \ll. .">4). Die 
ftinfte Verbindung endlich entsteht aus Deckplatte, 
Schmiege, Wulst und Hohlkehle, die Schmiege findet 
I sich aber dann immer nnr an einem dtoaen PUltcben wia 
in Hecklingen (BL XO, H^, Tkalbflrsal (BL ZU, »7) 
nnd Lohra (BL Xfl, 60). 

Eiganthtmlioka Formen dar Simaa ant at akm 
naa, wenn diese GrundverUadungen theila In elaialDon 
Gliedern, theils gana verdoppelt, oder wenn die Clle- 
der halbirt oder verschiedene Glieder unmittel- 
bar verbunden erscheinen. Doeh int zu bemerken, 
dass »ich die Schmiege nnr nach entgegengesetzten Rich- 
tungen verlaufend verdoppelt finden kann, und das« Wulst 
nnd HohikaMa> waaa ala TCrdoppelt .sind, immer durch PlUt- 
eken gatraoM wardaik Ekw Vardoppelnnf der Oaok- 
platca tndat akk bt Btalnbaek (tt. Xp, S8). Diaaar 
Sbna iat aoak «Igantkflmlieh durch den mittelst tlnter- 
•chneidBag fiwt lum Rundstabe ausgearbeiteten 
Wulst, und dureli die Verbindung von Hohlkehle 
und halben Wulst, wideiie diireli einen Absatz getrennt 
sind. Eine reiehe Vermehrung der unteren PIAtt- 
chen kommt \oi in Lohra (Bl. .Xll, (i'i ). Eigunthün- 
lieh ist an iliesein Simse die unmittelbare Verbindung VOtt 

iUoUkoUe und weit anatadendam Wulato, eine Verbindnag^ 
dia dok aaek bi Btalnkack (BL XD, SB) flndat. BkM 
Tarioppalvag dea WaUtaa, aar direk niHekaa ge- 
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trennt, konuni io Qnerfnrt (BL XIU. 47) aad Pforte 
(Bl. XU, 83) vor. In Paulinselle «ind beide Wlllat« 
durok «ine tm PUttckoi «ingefiieKe HoblkeUe «etroM, 
und gcas eigeathlnliek dareh ein da« guaen Sine 

oben und unten übcrspanncadea, abgeriiudetes, Band ver- 
bunden (BL XII, 43, 44). In Thalbürgel (Bl. XU, 57) 
sind ziviacbeu der Deckplatte iiiul ilcin WuLstL- zwei l^iäu- 
chen, woTon da« untere «chwacber und nach anteii ab^-- 
•chmiegt iM. In Lohra (BL lU, 61) ist da» i'l&ttchcn zn-i- 
•chee Wulst und Hohlkehle sehr hervortretend, und weil 
e* WMdi oben abgerundet ist, einem halben Wulste tthn- 
U«L — Die ^y«^i^f.M^^ der Siaue, welobe durck 
die TCrecUedane Gtnpplimig der Glieder and der Onnd» 
Verbindungen entateht, wird noch dediird venidtt, da», 
die Theile iin V'erh&ltniM zu einaader «ehr verMhieden 
)i<-rYoiirot('ii. utiJ dadurch den sehr catgcgeuKCSctzten Ein- 
ilnirkc ilpr Kuhn und Würde, oder der B«'WP5!ichk<»i» nnd 
KiiliiiJu it m.Tchoii, h1i> aus eiunr N frgli icliiiu^ ili r Sinix 
von l'aulinzellc, Querl'urt, Heier»bcr^', Stcinluicli 
und Lohra (B1XII,43— 4», 59 — 62) mit dcniii von W i ch- 
»■Ibnrg, aecklingea rnd Tbalbirsel ^ XU, 
d«atBdi fcarmidt. 

Die Orneikeac« aeiflüliB im ZU Jehrkaadert eiwn- 
fkUs in gcometrIselieFigttreH und in Neekbildungen 
aus der organischen 'Welt, freies Ornament. Dtn 
crsteren sind aiich ilic i:'uit<-ln »tehenden 8ymboli«<'lipn 
Figuren bei/ii/iililtii, die zwar auch schon im M. .I.ilir- 
finndprtc in Itcrurodc vorkoamen, aber erst im Xll. Jabr- 
liiiiiiif'i'tc in voller EntnrickelaBg eracheinen (BLXl, 53 — 60). 
— Die gewChnlicliea geoBetrieokea Oraaaieate aind 
thdle eaa geradrn, thdb ane InnaMaanLiBliB pMMel. Die 
gerndaa Liaiea anainlm ciacMaan als gabreelieBer 
Stall. Sie laafim in mehreren Reihea ontereiDander hin, 
biliti'ii lUm-h ilie ver^'CklcHene aber regelinfcssige Entfcr- 
nun;; iliier Umliiinb; Dreiecke, und treten, weil sie die 
SctiniiciCL- einer Deekplalte Ornamentiren, unti r eimuider 
zurück (ISL XU, M*-}, Am häufigsten aber i^ioil ilic gna- 
den Linien zur sogenannten Schachbretverzierutiu; l<ennut 
Sie bect^ tbeils nee .dem Wecliael von erhöhten und 
TaRiaftaa Qaadratca, die, Je aaeUea aia grteaere oder 
klilBare aar darak Lüden getheilte freie md« daadUaa- 
aan, niaaaiflilkAe Muster geben, irie agn Hmae ia der 
Kirche zu Hrcklingpn (BL Xll, 88). In Altstädt ist 
diese Verzieniiif; im l iufacben Wechsel zur I 'mgebang de* 
liogpiif'elilfs .Ulf sehr rohe Meise benutzt i Iii XI, i'i unil 
Xll, !N>). betaut zeigt sich diesei» Ornament in einem 
Wechsel von Ineinandergreifenden Oblongen, die den Da- 
mensteben Ähnlich Mnd, welche auf den Rand gestellt sind. 
Sie kommen jedoch nur an convexen Flächen vor, und 
gleicken dea oiileagMi Viereekea Ja Frone (BL 101, 90). 
Be neigl aMi diaaaallie OnMuaeat, aber aar aadl efcea Ter- 
tieft, an den Bogenfrieskrönungen zu Klostcr-Lnussnitz 
(BL XU, I), Petorsbcrg bei Erfurt (RL Xll, 3). Im 
Mittelschiffe zu l'aul in/.e I Ic bildet es rlle l'.ihmen Ober 
den I}ü!i;en (III. Xll, lU), luid itiaciu diM>Klb(i( eine sehr 
icnite \Virkuii|c. — Kerner ist die spitzwinklig und stumpf- 
winklig gebrochene Linie in vertikaler Richtung 
(BL XL, M), nnd in horizontaler Richtung (Sparren- 
Teraleniiigj lileig aa Sinlaa nad BSgea ab Ornament 
aaigeiraadat. Die VatUadbas dteaar galNvdiaaea atampf- 
irtdJiakaB Lkda gliallt die Bkorobenverziernng, welche 
ibelta einibeb, c B. fai Zinna (RL XIII. I0«>. theils mit 
einem kleinem Uhombns gelTilli erscl i i H. in Frei- 
berg (Bl. XI, 43, 49). Hin und wieder kumiut im XU Jahr- 
kandeile die wakradiakdkk aan dem ^liffguMiaii aiinwafailr 



gnaabatc Verainrung, weiehn aaa öaar aMriacben zwei 
nittcken 'eht g eael ii aii Vecbiadaag vaa dreieckigen 
KVrpera, daraa Spilnaa Tortretca, bealaki, wie a. B. 
aa dem Thanae der Blaaieakhrcke m Maklhnanea (BL XB| 

26), der jedoch einer etwas spSteren Zeit angehVrt. — Die 
krummen Linien bUdea in Saalfcld (BL XUI, 43) eine 
Kette von gteleb ^Musst^n. ia Wechselburg (UI.XUI,7ä) 
eine Rette von grossen und kleinen Ringeik. Ferner 
bildet sich durch diese Linien die Perlen viTzieruug, wie 
sie sich an der Neumarktakirch« zu Merseburg am Uach- 
»ims« der Nische (Bl. XU. 89) und an den Archivolten des 
Portale» (BLX, 7. XI, aS) ladet. UiHtbar g^Oit eadUob dte 
Kcgciversieriuig na diar Peterebergkircbe bei Helle 
(BL XU, 90). Sie beatakt ans Walzen von der Llage dea 
doppelten Durchmeaaera, welche an beiden Seiten verjüngt 
' und abgestumpft sind; sie werden durch drei ebenfalis nb- 
I ^«fnindeto PlSttchcn. wovon das mittelste die .Seiien|iliiit- 
ehen überragt nud den stärksten Durehmes.ser der Walze 
h;ii, nüt einander verUimlen. Endlich ist um h ilie Kdd- 
sii'inverziernng anfzuführen. üle bestellt uns kleinen 
Vietaaken, welnbe auf die Omnaianle bi ainer Reibe aef- 

ers^inen aaenl in Itaiah ardtsbruaa (Bl. XOI, WX 
Wir gehen aan in den geomelriaeben Pignren 

iiber, «elclie, in Verbindung mit dem BUJnbise Jesu oder 
des llotteslanmiuü, ohne Zweifel svmbolisehc linden- 
tiins; liahrn. In (Wernrode fintlet sieh ausser den S. IS 
ber«it.« bestellenden Unianieaten, an der Aussenwand der 
Uusskapelle eiu Relief), welches auf der linken Seite 
das Bild Jesu in vnUer Figur hat. Der Herr ist ia wan- 
delnder StcUaag vargaateUtt er h^ die rechte Hand, de» 
ran Zeigelfaigar and MtaeUtager wM «ander Tarinaden 
aaageatreefct atad, aad bUt »dt der reeklaa Hand dae 
Rolle. Da» Haupt nmgiebt ein Ueiligcnschein, in welchem 
das Kreuz sichtbar ist Unter diesen Bilde sind zwei 
Z.eieiien, recht« (BL XI, 59) ein Quadrat, in welches ein 
Kreis ein^etlnchten ist. Dieser zerfiUlt aber in vier ge- 
tri'iinie Mueken, so dass die Zwiscbenrftunie ein iü^nz, 
I und der durch Abstumpfung der Spitzen der Kreisstücke 
I entstandene Miuelraum wieder ein Quadrat bilden. So 
dardidebl der Knie daa Ijandrat, das Kivmt aiier bedecitt 
Krek aad Qindiat, aad der KraiB mwu^kmat- wieder «in 
klefaiena Qnadnat, das den Mittelpunkt des Kreuzes bil- 
det — Die Deutung der Symbole hat immer ihre Schwierig- 
keit . ueil sie al.s S\ nibole nii-br nndeuten als klar aus- 
.s|ireehcji, und sie u inl utii su sehu ieriger je zusammen- 
gesetzter das Symbol ist. Doch Rauben wir in Rüciuicht 
auf den bekannten Sinn der einzelnen Theile unserer Figur 
folgende Deutung geben zu kOnaea. — Das Quadrat ist 
ByainL der Weil, tt*i» fwdndu, faadiwrn ainnrff forma*). 
Dar Kxeia, aia die ToUkaaiBaanla filgar, M SJa^bal der 
Gatfbeit, dnbar ncbau din gtieäWeaban FUlaaepkca Galt 
eue Ko geigest alt naebreiben *). Das Urean iat allentbaiken 
das erlOttendf! rhrisienilium. Somit ergiebt sich (»li^ende 
Deutung: du« mit dem kreise vereinigte Qundrat ist 
Symbol de s (io: [ m n s i Uen Jeso.s Christus, weleber 
durch seinen Kreij/e!,tud die Welt erlöst«, ange- 
deutet durch das ikreuz, welches das innere (juadrot zn 
»einem Mi tle l |innkie bat. Ee steht demnach dieses Zeichen 
im g t na w a n XanuanmikBnge adi des Haaipte €hriaif, wd- 
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ebes ein kretsruuiicr HrLligon»clieiB, m welelunn «las Krem 
«tkontar tat, vmgipbt. Die zweUe Fignr (Bl ^, 58) bü- 
ihc täk IbiHMg düH«* Arne «fnco viereckigen Tottreten- 
4aB tmüM liiiltiii Sm Khmb tetfet abermals aoT Chri- 
■tn, nnd di« vi«r Zwfiaa Trahnifhfinliirh «af die 
Tier Evangelistea so fcesidica. E> itt MHiMh 4eie Flgvr 
das Symbol ih-g i rmitrRichen Evangelium* TOB 
der Erlösung, de» Worte» vom Kreuze, würde mkUn 
eine Parallele za der Rolle »eyn, welche Jesu« in der 
Band h&lt So stellen beide Figuren Symbole de« Tro«te» 
und der Belehrung dar, welche Jc»as auch im Bilde durt li j 
die rechte aufgehobene und darcli i^in linke, die Rolle 
haltende Hand, auszusprechen ochr-iiu, iiinl es findet zwi- 
ackca BOA vnA Synkol HttmicMia imd Wetdiaelwirkniig 
tltttt. hl BofCBfiftUt ter MchlMi Tlifira dM HMplitliH 
ganges SU Wcehvelbnrg finden wir ein Gotteslanun, wel- 
ches zu beiden Seiten symbolische Figuren hat (Bl. XI , 37. 
56 , 37)w Die linke Figur besteht ans I3nt Quadraten, die, 
ans einer Linie gebildet, so mit einander verbunden «timl, 
dass an jede Ecke des üiiicreii VieroL'kes ein nndeifs 

■üt «iuer Ecke anschlicsst, und daher in Form «ine« An- 
tnmikimeu drei Vierecke in einer Reihe erscheiuen. Je- 
dM iMMiffi Viereck hat an Miner Spili« «in« JLüie. — Anf 
der Uaban SdM bl «n Krtb, welcher tm drei Halbkrai- 

Hshenpnalclea dar Haftkrelee etiUll wird. Die Halbkreise 

ater siilil SO gestellt, dass jeder mit seinen bei lrn Si heii- 
kelspitzcu die eine Schenkelspitze der lieiilpii .imicieii Hal!)- 
kreise berührt, und dass »ie in dieser \ e[eiiii;;uiix ein 
spitzbUUtriges Kleeblatt biidea. Die^e Figui' deutet sieh 
leicht: Der Kreis ist das Symbol der Gottheit, dio Kreis- 
AeiU Bind die tei PcnoDeii in der Geohcilt und deinsaek 
tat der Kreta mit ■«!■•■ irei aleh (ef •■■eilig be- 
rfihreaieai mad dsdarck ia eleMder (««clileeee- 
nen Belbkreieen des Symbol des dreieinigen Got- 
t e s Pa» Symbol steht nebfii dem (lolteslnnime iiml ^^ i>i>t 
sondeh hier unEWeifelJiafl auf die göttliche Natur Jesu liin. 
Hipnlurdi wird der Sinn der zweiten Figur, die f&nf vcr- 
etui^ien Quadrate (Bl. XI, 57), bereits angedeutet. Die 
Quadrate weisen auf die Welt, die Menschheit hin; sie 
bilden ein Kreuz, es ist die MensfJiheit die am Kreuze 
Utt; die Kreuze tragen Lilien, es ist die MensislilieU, de* 
reo Snecheineo der Maria doreb den Engel Gabriel, wel- 
dMr gewübnllch adt doa LOIeastittgel abgebildet wird, 
verkündet wurde, oder die Menschheit, welche sctiuldlox. 
wie die weisse LUie, über die Erde wandelt. Somit wird '■ 
dieses Symbol an .»ieh, und im Gegensat/o /u dem Kreise, 
so wie In Verbiitduu); mit dem Gotteslaninie , kaum etwas 
anderes andeuten können als die menschliche Natur 
Christi Ea iat also hier in zwei Figuren zerlegt» was 
in Gernrod« dea alt dem Kreise dnrcbflocbleae Qaadrat 
alMa aadeetete. — Der hi dieaen beiden Figuren ausge- 
■ f tad b eiie Um adtefait aadh h ebier ngv «■ liegen, welebe 
sieh iia Bogenfelde zu Rochsburg auf der linken Seite 
des Gelteslammes befindet (BL XI, !i6). Es ist ein Kreis, 
Jn welchen vier Halbkreise so gestellt sind, dass sie mit 
der BogenhBhe seinen Mittelpunkt berfikren, und. mit den 
Schenkeln Aber denselben hin.iu.sreicliend, sieh im einan- 
der anschliessen. Die Figur im Ganzen ist dcivuiach ein 
Kreis, in welchem ein Kreuz mit convex gestalteten zage- 
■fiMen Annen Uegt. Oer Krcia wvat auf die Gottheit, 
daeKim auf dco Indeato ChriMna, and die g/maWlffK 
ietdahar «ttt fiyabal daa Oottmenschen Jeane Ckri- 
atvi. IHa «adM» Ia deaiealheii UugeuTclde steboide Fignr 
Iii aaa afabt Uar» wadar ia ihm F«nn aadh Badcotag. 



— VVij' berühren noch die Figuren (Bi. XI, 63), welche 
sich auf dem Thüraturze zum mulhniaasslichen Reieotorium 
des Stifte« zu Gernrode befinden. Es sind drei Kreise; 
der eine wird dureh ein eingelegtes gegliedertes Kteez ia 
Qnadiaalea aerlcgti der aweite kt dareh Tier aut den 
Sdwafc efa i aaf dem Kieiee Meheade BaUdDMiee, dto swl> 
aehca eich ein schmales Kreae adl groaeem Mittelstfick 
frei lassen, ausgefällt; der dritte endliob ist durch ein ge- 
gliedertes Krcu/. dessen Mittelpunkt nos einom mit einoiil 
Vilireek jcefüllten Kreise besteht, in vier Quadrautcn ge- 
theih- Dil' Ai'hnlichkeit dieser l i^ren mit dem Vom Kreis 
durckiilochteiien Quadrate unter dem Hilde Jesu an Aet 
Wand der BusskapeOe desselben .Siiltes (lU. XI, ;>!>) i>jt 
aiebt woM aa TerkaMaa, jmA man dürfie aie netlaicbt für 
dea j^MKHitaM IM 0 Mlea 7. AlMa der OctfiM ifch dtae« 
Flgaiaa tadea, laealbn de aiaprdB|llcb Ar deneeOiea 
besdmart waren, giebt mia aiebt Mcbt Verenlawmi^, dieee 
Denliing weiter zu verfolgen. Wh müssen dtiher auf eine 
ciiiigeriua»K(!n öberseiijcende ErkL^iun^ verziehtert. — Von 
anderer Art als die bisher hesehriebenen Figuren Lst dM 
Pentagramm, l'eutalplia, oder der Umdenfnss, an dem 
K.tpiltUe der rechten Sfinlo des bei der oeugebaulen Kirche 
nit verwendete« Ungaoges der ehemaligen Kirche an 
Caaatbayn (BL ZI* 60). Diaeer Ftgar legte men bekaaat- 
Ueb die mftitMm WUma« beJ, dun sie den Uatrfn des 
TeafUe Terbindeni, aberhaapt eewoU kSrperlIcihcs als 
SeLstigcs Heil heltiri'- t - II"-, daher sie auch an dem nach 
der Thün'Ktiiung; zu, iuclii naeh auMen, frewendeten Theile 
des Kniiil.'iles nnijehrncht ist, — Wir /.iclien in diesen Ab- 
selit'.llt euiUieh mieh d-ai, Uniftiiient, welclies sich im Bo- 
genfelde der Curie -St. Egydii in Maumbung hrBadcC 
(HL XI, 11). Es hat die Gestalt einee Sehiffee, dceaea 
Varder- aad.Hbilenbeil in inaeren danh eiaea Baftfaile 
a^eaeUaaeea Im, wekihea eiae Uaie TwUadat Naeb der 
Symbofik der enten dttletlidiea Jabrbaedeite halten wir 
es für das Symbol der Kirche, wie sich da.sselbe schon 
in den Apustol. Constitutionen II. 57 ertvahnt findet. 
Spoiler ist dieses t>ymboi nur uls einfassendes Medailloa 
benutzt worden, z.B. in der AlitkapiiUc icu ('forte (Bl. \l, 3i), 
an der Doppelkapelle zn Landsberg (Rl. XI, 35), und 
Öfter, und zuletzt ist es in das, vielleicht mit verladcfter 
Bedeutung, fast runde Medaillon fiberg^aagen, wdebee wir 
an der Kamel a« Weeheelbarg dadea *). 

Den freie Ornämeal dea XIL Jäbriiaaderla iet Ibat 
dasselbe, welches in den früheren Jahrhunderten hervor- 
tritt Nur ein neues, die Palme (BL XI, 30), tritt hinzo. 
Hei dieser IJebereinstimimin^ der frähercm mit dem XII J.iljr- 
hiuidertc ist dej- I ')iter»cliied in der Iledeatuog dessel- 
ben um so mehr hervorzitheben; denn seit dem XII. Jahrha»- 
dcrto wird durch das Ornament weit bestimmter die Deeo» 
ration als frfihcr erstrebt, und hierdurch erfallit aieb dto 
Entwlckeieng aeacr Fonnen und das Ziwücictreten der Sym- 
bolik ia dam Grate, daaa diaeelbe biewaüaa gaaa vor» 
gessen sdieint üm diese Aaiiebt aa c««blfeiiigeu, ist es 
nOthig, die Entwickelong der Omameale aa verfolgen. 
Wir uuterla.ssen, hier nusnihrlieh die Partien zn bespre- 
chen, in welchen sich die Weinhläiter, Eichenblitter und 
Rosen, wie in Saalfcld r Bl. XIII, 39), Landsberg 
(Bl. Xlil, &}), Petersberg bei Halle (Bl. XI. 7) ganz 
deutlich darstellen. Sie dicaelk uns nur als Beleg der 
Erbaltmig derselben Oiaameala, und bedOrfen keiner Er- 
bUron» Vielmehr wellaD wir hier aaf dte ErecbaiaaigaB 
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aufinerk&un raaclicM, «a» welchen die «nmahlige Dmblldang 
dieser «ymboUiicheD Ornamente so rein dekorativen 
Ornament (Ml kinr hcrrorzogolien scheint. 

Eine Veranlassung zu dietier Umbildiuia; Uc^l zuniichst 
bi der Vereiutgung der drei genniintnii Ornniucntc zu einem 
{■■Bzcn, wie sie ttn Bogenfeldc zu Alt- Penig (Ul. XI, 13) 
■■d «ndcrw&rtfi Torkommen. Die Harmonie verlangte noth- 
mMÜg idw Aaaliuumag iet ni TvrUadcndcn Glieder in der 
Fam, und nddUbi UnddUnae deiMlbai. UeM Un- 
bOdaag eriUir die Wciarelie and die Wetalruba ani 
•tSriuten, ao ibmm »ae der Weinrenke Llndeublltter 
i;n I l ilii [I ivr.T(k-ii. V\i- TTmhildung des Wcinbimtes in 
I.iiidi nJjluitcr Litrcitei t,icli <ia vor, wo die Weinreben 
in ilirpi- liJiiifigoii Vcrst'liliTijciiii^; weite Rborilien liililcii, 
dt« einer breiten und kurzem FüUiinj? bedSlrfen, wir nii ileu 
Tragsteinen zu Zinna (Bl. Xlll, 110) Ks ist d.^s I.iii<i< n- 
blau ferner vorgebildi^ nm Thürstnrze zu lUenburg 
(Bl. XIU, 16) in den lünunhca, welche Trauben ersetzen. 
So darf ee nid« bcfiremden, daae i* Preiborg aicb ana 
das WelBblltteni mldiat halbe Liiid«iibUtter (ITa> 
beiglage) «ad «w der Fnieii« imis LfadeabUlter 
entwickeln *). SetbaMtladIg craoheim andürii db Linden- 
LI;iit< r statt der Welsblitter aB den Raniten m 

Lülira (III Xm. 81). 

In iilmlichrr Wci.sc cntivickeln sieb AUS den Spitzen 
der Weinrauken mier aus den scharf eingeschnitte- 
nen WelnblAttern die Lilien. Die Spitzen der profi- 
Urtea Weinblfttter haben auch frOher schon eine der 
Lilie Ihaliehe Cfestalt (Bl. XIU, 18 am nnteren Rande), 
aie ncbiaen aller in der oberan SeUeaekepelle aa Frei- 
barg (Bl. Xm, t5) oiaa der Ltlie aoeh allicr Hegende 
Form an, aad aiad cadUeb voUkomnu n in LiUcakdeibe 
nmeearbeitet *). Eben «o deadich 2<^igt sich dlea an ebii- 
1 Si 1 I r. .- ii. n zu .^Itenzelle, wo die scharf ausge- 
HrluiitE<.ui 11 W I isiblatter ilt r T.tlie fast gleich kommen (BLXUI, 
ftS I und <lio Blatter Ii i i^jnkpii vollständig in Lllifii über- 
gehen (ÜL Xili, 71 }. I)ib»e LUJen scheinen später so 
traditionell geworden xu »eyv, dass sie die Weinrauken 
und WeinbUUter, welche aus dem Haupte Christi hervor- 
gehe», erselzeo, z.B. am alten Panlinum in Leipzig, wo 
CbriataalcOpfe mit drei Lilien, dnrcbStreifea ToaRo» 
aen (BL Xm, il.'i) getrennt, efaien Fiie» UUeM *). ÜMih 
diesen VcbergSngen sind dann anch^ £e Lüiea ab aeÜMt- 
stfindigcs Oruanicnt an deu KapilAlen der Kirebe an Oem- 
rodc (Bl. VII, l ) auf(citr(.t> ii " i Kiiif si lir iiufTiitk-iuIe 
Umbildung erfalireii die \V f i n ran k e u an iirofniicii Gc- 
bftvden, indem man sie in Itrindr-r iiiul so^nr in Schlau- 
gen verwandelto, wie wir an einigen Kflpitftlen der Wart- 
barg (Bl. Xni, 77 und 78) glauben uachweisen zn kOnncn. 

Anaeer dieeen Verwandelnugen in neue eeÜMistAn- 
diga Gebttde eriaiv £e Weinranke noch selir giBaaichfal- 
tige UdUdnagaai wodnrcb diaeelbe ▼olUmnaaen aar pbaa- 
lasliMibea Arabealie aaigeataltet wnrde. Solehe Arabealcea 
nnileu wir in Conradsbnrg (BL XIU, 30), wo dasWeln- 
biau in eben so viele bandartig gestaltete wmI in die be- 



) Veiil. a«Nto rr«(k«v(. BL « eod U MHatie Hnimwtw. — 
•> Aneh mm atinNB ladsTM Kupltlka dt«»r KapallB kaaa teBeweb 
dillr aMMMwa wariaa, aa b««t«a aber den, Scria Vralblirg, 
SL 10 «nMfM BtaptmikM, u«t«n Unis mi r<chu abfabIMaliB Kail- 
iUtm; kMt uad, du riae ibrr de* Scbaftring«, d*> Mder« iwler d«r 
DwkplatM , mit pluDtutiKlwn Wcinruiken , «>lck« Traubrn tc*g" ■ «r- 
auncntirt, *fi beidpii uffnen «ich nietireTe R«nl^n*phy*'« «u iuf - 
geblldoteii L i I 1 P n It c ] c h f ti- Inßlfi, h<-n zci^ (las KnpHil rtilil* «in 
■taarf MtfCKkiilttciM* WciabUu In Vorm der Lilie. — *) Vargl. Htii* 

>>ae..m« wswii ■iHtwiidMi.- «|T«||.SMkABlaU,M.«-te. 



liebte dreiaackige Spitze auslanfende BiAtter gespalten ist 
Die iUbbe des Blattes ist seit dieser Zeit ^cwühnlieli durrh 
eine Reihe von kleinen Viereck i i !■■; !-! iiivrrzipriing) 
angedentet. AI» solche nmgebildinc X't t nirnnkon haben wir 
dif (Irn.inienio von Schraplau (Iii. Xlll, 23), Conrads- 
bnrg (Bl. XIU, 30, 45), Thalbürgel (BL XiU, 46—48}, 
Saalfeld (Bl. TOO, dS>, Pfitatkal (PN. XI, 98) aad an. 
derwirte anaaeehea, 

DHBiobaaMattbatMaaVgntaaddaagbianliUlMd 

gen erihbren. So adiea «Ir ea Im FMlit mit gewundenem 

Style zu Ilecklingen (Hl. XID, 14) vordoppi It und v.-rdrri- 
faelii: als ein Gati^e» ebendaselbst (Bl. Xlll, 1^; und i» 
iVIerseburg (Bl. XID, 23); tu voUer (iestnlt. Taat unkennt- 
lich breit mit Perlenschnur in der Mitte, und profilirt durch 
Perlenschnur der L&ngc nach verbunden, ferner in Grup- 
pen von drei bis yier Blattern vereinigt, langgedehnt und 
gewunden, auf einem Friese der Kirche zu Thalbargel 
(BLXID, 48, SO), aacb in Laadaberg (BLXm, Sß^t aaf- 
and abwrtita gekehrt nit ehiander «acbeelnd, aad defch 
krumme Lhlio vaibaadaa, gjieMilMhi hi Laadeherg (Bl. XIB, 
D8); als Eialage xwledieB dea Btitiem «»ner Weluranke, 
zu Dberndorf (BI. XIII, '26. 37); mit \Voinlaub verbunden, 
bl Freiburg (Bl. XUI, 69): in drpifarher Ab«tiifung hin- 
tei "■iiiiirMkr nad» vorn öbergcliogcn in l'r fiberg (Bl. XIII, 
53, ü'}; als colossales Blatt, aui' dessen Cirtinde klt inerr' 
liegen, zu Wechselbnrg (Bl. lU, 55); als lui^^ii^ndehnio 
und vom übergebogenes Blatt, zn Saalfeld (Bl. XOI, 35). 
Die natürliche Form desselben kommt nur selten vor, wie 
^Laadaberg (M^^XM, «^^^im^ (BL 

blStter dient das bisweflen zwischen ihm eingelegte Kreuz, 
z. B. ia Thalbürgel und im Kreazgange zu Gernrode'). 

Eine nalielii'gende Fortbildong des Eicbeiiblattes ist 
die in die Eicliel, welche sich an einer SSule der Vor- 
halle zu Wcehselburn findet'). 

Die Rose ist am wenigsten vcraiulert, denn neben 
der gewöhnlichen fünf- and achtblftlterigcn erKchrinen ha 
XIL Jahrhnnderte nur noch Rosen Ua zu nenn Blittem 
(Bi Xi, 96) *}. 

Die Aawcadaag dieeer Ornamente iet viel blafiger ala 
bl dea Mherce Jabibaadertai deaa aaaaer dea EapMUca 
und I>fcilerkOpfen findea wir illleia Fitieea voa dieaca Or- 
namenten gebildet, Saalenaeblfte in SptraHfailen mit den- 
selben verziert, und llolilkelilen in den l'ortalbtigen mit 
Ihnen besetzt. Hierdureli tritt ihre Bedeatunft al» üeco- 
rnlion r.ntstliieilen hervtjr iim\ ihre lierleutuni^ als .Symbol 
zurück. Deshalb ist es öberiQüssig, nach der symboliacfacu 
Bedeutung der Lilie und des Lindenblattcs zu forschen; es 
liegt Iceiiie in ilmen, and nie iiaben sich daher auch nie 
2« aaiflieiittahaa Oraamealen eriieben kiinnen. Dagegen 
weUea wir aar aa die Palme ala Symbol des Friedoaa, 
welc&er ana ana dem Umgange nit Chttt wwleliat, eriaaen. 

Die Ornamente aus der belebten Welt, welche 
wir in den vorigen Jahrhiuderten fanden, haben sich auch 
im XU. Jahrhunderte erhalten, aad sind durch mehrere 
neue vennehrt worden. Sn tjndpn wir den LAwen und den 
Adler ziemlich hSuiig, den Drachen und Fiseli und andere 
Tiliere hiowdlen. Za ihnen gesellen sich die Schlange, 
der Haha ndt WelalaribaehwaaB, dk Taäbe mit Webdaab- 

I) Wr^l. Si-r\i- ^Vfimar, ül H und 8rrif .\iiliAlt. Rl 'Jri uriK-rrs 
llauptnirl»-». — ') Vrrgl »crir >V <• c h ■ c Ib u rg , «1. 6 «-Ii«:!!.! - ') V«Tsl 

g«rl« Reaii. BL 13, Ktfur r. und 8«rie Alkali, Bl. W, 3Mi die Mit- 

liliiBl« la H*ckliog«B iftniii. 
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tf ytgA nh BdJwigtWf InrUnwii , dar ReOier nlt 
Wdatralwciwmi, ile Eule, iar WiUerlnvf» w wsK 

chcm Weinlwli litrvorKelil. der Kopf eines RoBses al« 
Tragttcin u. 8. w. Fcrijer finden wir das Menschen- 
lianpt, aus dessen Munde Weinreben mlpr Weinlaub lirr- 
Torgeht; dasseliie findet »Ich aber aurh zwischen Wein- 
ranken und WciolaDb geaicllt, enväolist <i,inn bis zur hal- 
ben Figur, welche Weinlaub oilei ^«(^blangen b^t, mnd 
wird endlich ganse Vigof und SchlangeDbügcr, — 

i>ie Veislckkiuig Stmet wnirMaJann Oi—mcBte in ih- 
rer Ammriong ud fiinijclnlavlialiiw «lMi*MSt, daa« 
man anfön^ch iwar Üve ^abalMie Badcatai« Mdi tel- 
hiclt und sie mit BcwuiataayB aatrendete, AuMirnui aber «iriU 
Ut auf ihre Bpileutung wohl kaum mehrRfif Icsirlit genommea 
hat, »tMUicni sie nur zur Decoration hentitztc, anch dcm- 
gemlsR auabildelc and umschur. 

Als Sinnboliflches OmameDt hetrnrhten wir den J.fnven zu 
Beekliogen, welcher einMenschcuhnupt mit deinen Klauen 
auMrdrdckl '), in dem schon frfther bettprochetKU Sinne; 
die Thierfigoren in den nogenfeldem. Die Fische 
I, sa PfAMtlial (BLXI, aS) si>d 



hanse an ebrifldidMin Waadal mbwdlen soll. Dar Uw» 
im Bogenfelde des VorUin m Weekselburg, desaoi Knk« 
Tatee der Drache erfasst (Bl. XJ. 27), auf welche beide 
das siepcnde CJot<e«Iai«im zurückbliclvt, tiud Symbole des 
Juden- und Ileidentbnines. Vielkiclit drückt der ciiih'i'- 
sogene &«^neif des L()wen Furciit, und die Haltung ilv» 
Drachen TrOstung aus, und es liegt dann nclleicht der 
Sliui daiin, dasa das «aric k gcd ftog ta J«denthnm unter 
den Heiden einen geschfimen nnd nU|eii Aufenthalt zu 
«HduB Inhal dna OeMng, dte waniiateiw dem SeUok* 
Ml* dar Jaden danud^ar Zeit «Mepiaahan wirdb — Der 
Drache und der LOwe im BefCaMda M Alelebfl« 
(Bl. XI, 38) sind ebenfalls S\;mb»l* des Heiden- und Ja- 
denthnmcs, welches unter dem «eithin tiusittbrfiicten 
Banme de» Reiche« Gottss, Matth. XUI, it.', auf dem 
Altäre lie.s Herrn ihre Tatzen niederlegen, und sich somit 
Christo xmu Üpfer weihen, uut im Glauben an ihn ein 
christliches Leben zu fahren, angedeutet durch die mit 
Eichealaab eingelegt« Weiuranke der Umfaasnng des Bo- 
gerfildn — Nkht adader sind der Drache nnd der Cen- 
iMr, welalier nfteb Uiai aehieaat, Jeu« am UntartNiu 
aInes AnnaardgeM GeUadas n Gerarftde (BL XI, 31} 
aynboliseh zn fassen. Diaaas BaganlUd derla «rahraeheiu- 
lich frfiher den Eingang in «Ine Klrcfce and ammm eine der 

Besllnimun^ der Kirclie genuiRse Bedeutung babrn. Ob es den 
Kampf der irdischen Leiilenürhaften uelclier vor Kintrilt 
ia die Kirche gestillt scyn nM, oder vi ll ni i Christum, 
welcher mit übenneiwuhlicher Kraft den Halau be&iegt, 
sdar irgend einen anderen sittlichen Vorgang bedeuten soll, 
wagen wir niokt au Iwstiannen. — Eben ao wenig dürfte 
dia ajTlmllaiifcn Buianlang der Tsn Welaranken un- 
gtban*» TMkniia anf elneai von Eicheolaab einge&as- 
MnlUrstnna an Landaberg (BI.XI, 4), deren Selnrana 
ebenfalls in Weinlaob aaslinfi, sich beaweifela lassen, und 
zwar um so weniger, als der rnndc KOrper an der Spitze 
des Bogenfeldes liber den verbundenen Weinranken wahr- 
scheinlich da« Haupt Christi andeutet. I>ipTaBb(Ti würden 
dann als die Chri.sten ohne Kal.Hcb, .Matth. .\, zu be- 
traehten »tju, welche aof Jean Geheiss im GJaobca an den 



Edflsar ein christliches Lehen ffthren aoHen. — Aach die 
D r neben, dar Lgwe and dia SeMaaga aaT denKapMtta 
des Portales an PattUossIla (BL Sl, St) Bcbahan tgmib»- 
tische Bedeatnn^ za haben. Alle diese Wesen alndSbubllder 

de« Husen unil u i iiri lu ni sie hier am Eingange der Kirche 
finüi't.NO dürfte man irolil il en Sinn in ihre DarsteUong legen, 
dass diu Kiruhe, d. i. das Reich Gottes, alles BOse, d. i. das 
Reich den Satans, fiberwimden habe, und dass die bis- 
herigen Diener des BOsen herbcikoaimen, um den 
Segen der Kircbe, den Eingang in das Reich Gottes, 
•ach IBr aiohnn erlangen. — Die Eule an einem Kapitile 
das Knaagangcs au Gernrode ') ist wabnefaebdick «neb 
ajrndMlisebsKde«enL DnaKapitll iatadtWcu-nid Giften- 
laub dccorirt; aas dam BIcbenlaub erhebt sich ein Kreitz nacb 
der Deckplatte, und gwlaChen diesen Blättern und Kreusen 

steht die Eule an der Ecke des KapitTileN. U'enn man nun 
beilenkt, dass die Eule ein Vop»»l der l inslerniKs ist. das 
Lielit des (ilaubens aber erleuchten soll,- so dürfte die 
Eule zu deuten »eyn als die Menschheit, weiche 
im Finstern wandelt, bis das Licht des Glanbeas 
sie erleuchtet. — Ohne ZmeUd bat ancb die anf der 
Vnrtbnrg vorliandeae BsgenllllB^ (BL XI, SS), wdobe 
fan Bogeafiilda afaiaa Drnebaa dacMdk, d«> einen volU 
atlttdig gebarniaeblan Ifnnn ireraehlingt, symbo- 
lische Bedentang. Der Adler, welchen man auf dem an 
einem breiten Bande um den Hals des Hilters hängenileo 
Scliiide erblickt, pflegt den Stolz nuT ei^^eiie Kraft anzu- 
deuten. ^'icllcieht stellt demnach dicscai ikid dar, dass 
der Ritter, wenn er ohne Dcmuth gegen Gott, nur 
auf eigene Kr aft baut, eine Beute des Satans wird, 
wie dies Mol/ram co» lückenbach in seinem l'arcival sa 
aebta ttaigeateUt bati es wdrde dann dieses Bild auf der 
Wartbarg, 




Ashalt, n.«l, Mwn.B*qaw.— <J Utbcr dl« An- 
dssOsalwiwMiii ia 4«r chriML Unk« vcfgl. 
t. I.AMk Wtinsr, Hfl. «. a» c 



Eine duahela Xrimicrmig an die a;adMdlM!be Bedea- 

tung Kolcher Gruppen liegt wohl auch noch in den T. i' wen 
zu Wechselburg, welche ein Menschenhanpt unter ihren 
Ta»/( II li ihi >); in dem Widderkopfe zu Weehselburf;, 
AUS well hem Weiuranken hervorgehen (Iii. Xil, 8); in dorn 
Mensehenhnupto am Kapit&lc so Landsberg (BL Xlll, 
US)*), aus welchem Weinblttttcr, und in 
hSuptcm an dem Kapit&le zu Mansfeld (BL VD, 10), i 
deren Unnda Bsnksn berrorgehen. Aber der 
daaa aum aMt dea qFmbsUsch gerecbtlbillglea T 
kopfes oder LOwenkopfes einen Hldderkopf wShlte; dass 
man den Mensdieidilitptem zo Landsberg eine Bede- 
ckoBg gab, welche an einen l'i'.i :i':mt erinnert.' dass man 
den Cbrif^ns höchst roh h;( arbeiteten Kßpfen xn ftlaas- 
feld einen gezackten Reif umle-^te. der an eine KSnigS- 
lürouc mahnt, sei^t . dass man die Berieatuug des Symboles 
nicht recht verstarid. und dass man die Dornenkrone, i 
vielleieht an einigen froheren ChristasIcBflia 
weeen war, einer gewSbnIicberen aagar 
Kspfbedednag sdar adt einer wahUebaalbinMTerwecIiseUe. 

Daa An^riwn der ByndwUk und dar üdiergang snm 
rein artistischen Ornamente ist nicht zu verkennen, nenn 
man die Verwendang dieses Motiyes welter verfolgt, fio 
(Inden wir ia .Steinbach •) ein glattes, unbedecktes Men- 
schcnhaupt unverbanden swisekeu die Ranken 
gestellt; in Conradsbarg *) aeben ndr an einen Ka» 

l | S rrel. .S<-rin A l> Ii • 1 1 . III M USMt«« Haupt« rrkpi. — ') \ trgl. 

Ski!« \V liacikurg, Ü.. Ij' all^rI*HkII«,BI. Ib. Vtiitr dir licdcLtun( 
d«r diriilllclWB Bilder lk*t siufiliTUck (Hclmcbeai Krrutr, ii-t chrUü. kir- 
ck«iiUu, U,S. IWit— >) VargL Soi« MtklbsttCfB, Bl. 17*^ uu««* 
— 9 Tfrgk «sA aislebea, IL U elieaasi. 
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fittl ein rnftnaUobet fiaart swUfh«« W«iar«D- 
k«m («stellt, wvMiw «iaea Si»«abal sa tragca 
■•heiatr im äeb m de JMoi aad lad» wlMif mdagt, 
and an MiIm Seim 4«m TTtiatm ia 4m fcelauml« pluui- 

InstisfliP W. inlnub verlaiift; in SaBlftld iBI. XIll, 40) 
iiiiilcn >vir ein mäii ii I ■ c Ii c s Haupt, drsscn an <lii> Stini 
anschlietisciide BcdcckuiiL iiinl ili -.mmi llavt in \'i',mii- 
laob oDiIct. — Nachdem sMiach «lio UedeutuHg dieses Oriia- 
ni«nte» verloren gegangen war, darf uns die weitere Aua- 
bildung des Kopfes aar halben Figur, welche die Wein- 
ranken in den Armen trfigt, nickt sonderlich überraschen. 
Wk lad« di«M FocÜiiUaas ia Laadabarg CBL Xm, 9$), 
«ad aar «fan Variadaa damlbaa AalEusaae ist «a, iraaa 
wir an «iaem anderen K«|Ntaie dia halbe Figar die 
Arne kreuzen und Ton awel Hfthnen umgeben aehea, 
deren Srhnnlivl Wcinlfiub uT^^^l iiinl deren Schwans 
in Wuiiilaub cttdet (Iii. XllI, Die Vollendung dieser 

DaibUduug finden wir auf der Wurtburg. Iii dii'>>uiii, Iilm- 
ligcn Zw(>ckpn nkllt bGatinunteu Ueiiüud«, tv.ir man itocli 
wenigrr nu dus für IClrchen traditionell gewordene Oma- 
aicat gebanden. Wir finden daram hier eine bürtige Figar 
* (ßSf 3011» 7')) welche mit jedoa Knie anf einem Scinft- 
itage der DeppcJstale lakt, aad statt der Weiarcbea 
Selilaagea in Arme hllt« die sidi aecksad nlt Qnbi 
K«ffe nach dem Kopfe dsa Trifen weadeu. Eben so sehen 
wir an den lüipitlJen eine« anderen SSnlenpaares der 
Wartburg') einen bftrtigcn Mann, wclilicr swei 
Schlangen im Arme liält, die ihm mit ilircin spitzen 
Kopfe luiilhivilliu; in den Hanren wühlen. — Wie in dieser 
Ausbildung des Ornamentes keine Spar mehr von »ymbo- 
Bsifcnr Bcdaataa^ Uagt] so ist sie auch da verloren ge- 
gtagaa, wo aas alacai aeaseheailinliehea LOsrea- 
Saav«« ]lia4» ngsfcsn, db aleh Ms aa «tasai amiUB 

hoben, ■«aannsengabandea aad aa dar Spllas mTriaui 

ClSitei'bilnilrl ausgebildet sind (Bl. XID, 78); femer auch 
i\s\, wo lias iiicnschenilhnliche LOwenhanpt mit Ochsenohren 
versehen, und somit /.u einem fabelhaften fiebilde umge- 
wandelt ist, wie mau die« ebenfalls nnf der Wartburg 
dsigestellt findet *). 

Wir glaabsakanm an irres, wenn wir annehmen, lUss, 
nachdem das badeatungsTollste christliche Symbol xam ein- 
iidiea OnuBBsat «■gebildet war» aaeb die Obngen christ- 

syiAallsebaaOaaaflMBts ebi ghlefae« Befafadmel gebebt 
liaben. Es erscheinen aa« deamach die Adler an den 
Eeksfulen der PfeHer zn Landsberg (BI. VII, 99); die 
Adlr.r rw den K.ipiiAlen der Säulen zu Hcoklingen 
(Bl. MJ, Iti): die Adler und die LJiwen an den Eclcen 
der Kapitale zu l i Wi m r i, uelchc sich herabbougen 
und in den ScLaftHiig beis&eu; die Adler, Lüweu, Men- 
schen, Schlangen, Gänse und andere Thiere an den 
Kapit&lcn, und die LOwen an den Eckverbindangen 
der SSnlcnfüsse auf der Wartbarg *); die umgekehrt 
«ad aufrecht stebsndea LawealtSpfe nit WeiaUab an 
Heckliagea*)! die fidMbaftealUere, Fleeh« «if t Pflaa* 
aenschwinzen et«, «a Wechselbnrg *): die V8g«l fliit 
Drachcnschwnnz suMemleben (BLMI, 36); die Men- 
schen- und Thierköpfe an der goldenen Pforte zu 
Freiberg {JA. XI, 43 und 4») und zu Wcchselburg 



') Veifl Sfrir Wrimsr, Ul (' autr» Raiiftweitn. — *) V«rjL 
StA» Wciatr, Bl. 4', 1 «bcaUM. — >) \*t^ Serie rieiburf, BL 10 
.be-iU.. - ') Vtfgl. «iri* W«iai»r, BL «* Usaisi — •) V«i«L 
8ciü AaksU, BUM rtwimi — ') Varel «•rfsWacbsslbafCi M. U*. 



(OLXn, 7«ad£), so wieiBiacib««ad«iaThieM»dlck«fai» 
tndldsadlaB OnaaMiie der Kkoli«» biUba, lUk», Wid- 
der n. s. w. aar als boiladltal, dsm Qeaehnadce des 

XII. Jahrhimdaits m eatspredhea. Wir scbUcssen daher 
mit der Ueberzeugung, dsss dss iiynil>n1iKe)ie .Motiv für 
die Wahl der Ornamente allniAhli^ zmüc^rat uud ver- 
gessen wurde, dagegen das ai'lUti.Hdie Motiv mit voller 
ä(ärk4^ hervortrat, and thcils zu der bedeutenden Umbil- 
doog der alten Ornamente, thcila zur Anwendung neuev 
Kuustmittel, nahmentlich beim Dane von l'rofangebande% 
führte. — Dieses Uehergewicht des Kunstsinnes maolll 
sieb «Mb darcb die gwrhmackvaUe und reiche AasAbrasg 
der OnHuaeat« banieiUar. Die Zeiebaong der OnMuacal« 
ist leiebl nnd geschaiaAvell, and bei Tliier- «ad Mcn- 
sdiengeslalten naiurgetren, wenn man nicht ^ Absicht 
hatte, abznweicben. Die AiisfQhrung der Omamc-nie in 
Stein oder Stuceo i>l *ni-j?f;ilti;; und oft sogar hScbst zier- 
lich, «as besonders am tielieder der Vögel auf der \\'art- 
burg aad au allen .Sculpturen der goidcuen l'forte zu 
Freiberg wahrnehmbar ist Dieses Portal vereinigt fiberw 
haupt in seinen Theilen die besten Zeugnisse für die A«B- 
bildung jedes Zweiges der Scnlptnr damaliger Zeit. U« 
aabirdobea measehlkbea aad tUsiiscbea Figiifea riad «of* 
reot «ad lebeaevDil ia der Zciebaaag and tBoliiltg ia dar 
AusfUmagi die Oraamenle siad nk grosser Leicfatigkeit 
behandelt und tn relcber Fllle gesehnackvoll angeordnet, 
und der Hnum ist reich decorirt, ohne Gbcrlailen au scyn,* 
So ist dieses Bauwerk in der Thttt ein Meisterwerk ge- 
worden, welches als der volleudetsta Reprftscntant des ro- 
mauisehcn Kunststj-lcs im Xll. Jahrkunderto zu betrachten ist 
AbcIi in diesem Jahrhunderte war das Bedfirfuiss 
vorhanden, den ehristlichea Ideenkreis zu verainnlteiia^y 
allein maa wsBidal« bierzn andere Miud an. Stall da« 
^B0^hff o^hup JBfcwÄc^ Kfi^l^Bottuil^c^B ^3^^^BboÄ©^ ^P^^^^^^^^ ^^^^^ 
wUk der Uaraa geaeUcblUdtaa Daiatcllaag dareib 8e«l> 
ptaren and tbeilweise durch Gemftlde. Diese treten haapt- 
stchUch auf, am Portale, an der Kanzel, am Taaf- 

stcine und am Altare. 

Am l'oftale ist das Bosenfeld der Raum, In wel- 
ehcm «irh christliche Ideen am bequemsten und wahrnehm- 
barsten dar.<>tcll(>n lieMiCn, und als AjikündiKun;i;eu der 
Itedeutnng der Kirche gewissermaassen dargestellt werden 
OMissten. In den früheren Jahrhunderten, zum Theil aadi 
necb iai XlLIabrbnnderte, bt das Bogenfeld mit der sjyni* 
bolischen Res«, «dt Wstalaab, Elohealaab nnd Roee» ndt 
Fischen, Ldwm, Drsebeaiaid daigieldlea geziert, naetret* 
i\g in der Bedeutnog, welche wir diesen GegenstXnden 
früher angeschrieben haben. Derartige Bogenfelder sind 
auf unserem Blatt XI in hinreichender Anzahl iI rMMel. 
Im XQ. Jahrhunderte aber fing man an, zuerst SyiiibDl und 
Bild zu verbiinlcn. und sp.ltcr hält man nur das Uild fest. 
Eine solche Vereinigung von Bild und Symbol findet »ich 
Stt Querfnrt (BLX, 7 u-X], 17) ') im Kreuze aad in den Ro- 
eea« wdobe Ton lEnisea aatgabea äad. Das Krens let 
Bild de« Leid*»« Cbrtsti mi anghleh Syaibel der 
cittlalllelMa BrMsaag; dha« tat bewirkt dareb dea 
gUttlieben Mittler, daber das Kreas baKreiee, aad let 

veranlasst dureh die göttliche Liebe, daber die 
Hosen im Kreiitc, welche das Kreuz zu beiden Seiten 
umgeben. — Eben so gehOrt auch das Kreuz /,n Knaut- 
haya (BU XI, 16) dieser Daratellungsweise an. Dieses 
Kreaa altdit «af «iaer Kagel* Syaibol der Weitf wir 
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sehen nlsc liier das die Welt erltfiCBil« Okristcnthnm 
bildltcli und symbolisch darffeMeUt. — fn Schraplau 
erscheint das Kreuz nllcin (Bl. XI, IS i in (irnis(l(>tii 
Sinne, in welcbcm All^t&dt, Itochsburg, wul Wecii- 
selbnrg das Gotteslanim (DL XI, 35 — 37) erscheint 
Doch ist die Gflttlichkeit de* ErlJlser» beim Golte«laiiune 
ai>gt'tl«iil<n mid zwar m Altstädl durch die Ebfassnug 
in Klccblatlform. daat Symbole der Dreieinigkeil 
{tamÜBn ak 4nI ■«Ikkr*!«« «in Ganses bOden), an 
den beides ■DllKai Orten dwch da« kMne Onancnt lak 
ebigelegteii BiMcrelien. Ea dridtea dU diaae Ftgaran 
den Vcr:«OhiiuuKst«<I .Tesn aas, und deuten an, dass 
die Kirche der On uud die Anstalt scy, wo man 
de« göttlichen Heiles th <-il)i nlti g werden itiiniK'. 
Derselbe Gedanke ist dircct und klar uLi>^e.spro( hun Uuidi 
das Cruzifix, neben und anter vrclchcm H eilHbcdürf- 
(ige Bum ErlSser beten (Bl. XI, üi, 345) - Gegen das 
Ende des XD. Jaltrhundcru cr.scluuiii'u reich gefüllte Ba- 
(enCalder, ia daaea Jeaua «l« Weltenri elitär öfter» wie- 
äuMult 99 in LaadabarB (BL XI, 35)« w» Jesus auf 
«taau Thiane in dnaa tob Enydn gstragwicn Madaiilon 
altst, «ind mit derBevegong der reemen Hand dssÜrthdl 
bcgiciti-t, wilche» ans seinem Munde gjctit. Ihm zur Seite 
stebri) die Ilvnngelisten , welclie die £vatig«lienbficher nuf- 
griollt zu Imltoii ^.cliciiien , \k nlirscheinlich mit Beziehuii<; 
auf die Antwort, welche Abraliam dem reichen Alnnn«; gnli 
*(Lnc. XVI, 29): »,Sie haben Mosen und die Prophcu n, lass 
sie dieselben hnren". Diese Darstellung wird durtih ein 
Späteres Bild am Dome zu Naumburg, welekaa Jifiin> >n 
derselben StcUong and Yan lluiiclwn Figann am^eban 



hlt «eilet «rfMW türthjfrät oatär, dnn cft 

fcafoilfa fafa, aaadrileKIMi, dasa wir de« Welten - 

richter vor nns sehen '). Dieselln- Dcutuns Keinen wir auch 
dem Bilde im Ikigenfelde zu llscnburo; (Visnetie «nf S. I), 

wo Christus in drrsrilM-li .Slolluiip; sifzt und von .Idliannis 
dem Täufer und Juiittiiuc« dum Kvaugelisicu, also dem \'or- 
Uofer and Nachfolger Christi, umgeben ist. Beide Figu- 
ren scheinen das Verdamnmngsurtheil Jesu zu rechtfertigen. 
Alle diese Bilder weisen auf die Nothwendigkeit der Ba> 
kehning hin, and aeigna die Kirclia mit ikien 
ab das geidgnetsts BBttd, den 



Wllirend deae Bogenfelder ans nnr die Haopllelkre 

des Christenthumes darstvlk-n, ^icbt xinn die ^nldiiuc 
Pforte »M Freiberg •) cirii; iJorÄtelltuig der ganzen Hcils- 
crdiJoiiK? von ihrer Ankündigung darch die Proplipte.n bis 
zum Ausgange derselben im Wellgerichte. Diese Darstel- 
lung i^t vcrthcilt auf die Säulen, das ßogenfeld und 
die Bogen des Portales. Auf den Säulen erscheinen. 
Beben drei weiblichen Figuren, (wahrscheinlich FOffldnuan 
ana der Zek der Eibaaang») die Vofllnfer, Piraliiliy|ian 
and Ankiadigar Oiiliti» Abcakan, Sanial (odar loana), 
HavU, BiM aal Mmmus dar ülnlbr. Das Bogenfeld 
atdlt die IMler Christi mtt dm Kinde dar^ an dem 
Haupte Ton Engeln uuisdiwcl i . I i -n jeder einf Kugri 
(Himmel und Erde) darbrinnt, jiui der linken Seite >(>ti\ 
Eiijjcl (Jalirifl und Joseph, auf der rechten Seile von tWu 
heiligen drcii Kt^nigeo, Welche dem neugeborenen KOuige 
Geschenk« und Anhriung weihen, umgeben. So zeigt das 
Bogenfeld den Eiotriu des Heilasdes in die Wellj die ftber 



*i ▼ngL Ms Nasabarfl, BL IS* uaien« Hauptwerke« 
^ Vogtaid* rralbarg, ULt—t oad^ta Text 8. 7 ff. ami 8. 17 tbtnä. 
aad ass Qstst, «• L V KlNhe au ■slbatatadtj ba : 



ihn aiab ailidMaiden B«gan in den «liscben Omen lingen- 
den FriesM dagegen dia OAnbataag daa CSiriatanllinniaa 

nh Vater, Sohn und Heiliger Geist, — dan Valar 

mit seinen Engeln wie er die HUnaielsIcIliügin and einen 
von eiofrni Kngel dar^cbraclitcn viereckigen Stein segnet') 
— den Siihn bpglt'itct von srinfii Aposteln, zunächst wie 
er als Kind von oinem llngrl und dum Zartiartas mit sei- 
nem kleinen Johaime« getragen wird, — den heiligen 
Geist als Taube mit den heiligen Lehrern der Kirche. — 
Der iatsM FHea aaikilt dte Auferstakang der Ge> 
raabtan« «diiia voa afana Bigd an^fiagen und in daa 
Reieb «iageOkt wavdan» «elokes Ibnen bereilel lat vm 
Anbeginn. — So sMih denn diese« bavfOehe Fartal In «Bp 
füiiglirhstrr Weise die Beatimmong des Gotteshaases dar. 
Die lerhnische AdsfQhrnng entspricht ganz der Vortreff- 
lichkeil di r dariteslelllen Ideen. 

Vom Portale in die Kirche selbst f-ingetretrn. wird 
der Gläubige zunächst auf die Knn/<-I .lurmeilcsam. Au 
ihr stellen die Sculplnren, wie dies luitürliilj i^t, die 
Verk&ndigBUg de« bvangelii, de:, Wortes der' 
Gaade dar. Zar DurebObna« dinaer Idee Im an Week- 
aalkmrg *) «nt dar ftbnaaka dar Kami, T 
eher Lakrar, aal abaai fltaUa akaawt, bit 
ftledalllon dargestdlt. An den Tier Ecken des Feldes, fai 
wiUIn'iii das Medaillon angebi'nclit ist, sind die Euiblemr 
der Kvangelistten bemerkbar. den verhroeiieneu tt ken 

der Stirnseiten sinil Msria und .loliniiiics in gfuizer Kisar 
dargestellt. W'vua dies Jesum als Lehrer in der Be- 
gleitung, diu ihm auf Erden am treuesten blieb, darstellt, 
so sind die anderen Rclieft bestimatf, deainiialt der Lehre 
als das Evangelium der Gnnda JaiaaanJkn. Aui der 
Wcataeka sind swei Reliefr, woran daa natere Kain und 
Abal dtas HoMMa daiüdk, wo Akd'k Opfer ange- 
BomaMa, Kainni abar beraka Tarwerfen ist Aaf Kidn's 
Gesieki maebt sieb daraat der tleläta Sebaiera bemerkbar; 
Bcdürfiiiss der Versöhnung, welches frcHIrli gcsc)iirbtl!<:h 
durch d4ii> \ erbreehen an seinem Bmder zunäch&t verdritiigt 
wurde, aber auch spätnr um so lebhafter hervorgerufen 
werden musstc. Das itmt&chsi dfträber anfgestellle Relief 
zeigt Moses, welcher sehiem Volke die eherne Scidangc 
wua Tröste aufgerichtet hat; und ein anderes Relief üf 
der gt^enOberltegeDden Seite stellt die Opfernng Isaak's 
dar; beides Vaiselcbea von Chrisü Op(crtod anr Erwir- 
kung dar gMtliAan Gnnda, weMw der Beer vcrkibidigte, 
und aaf dar Kanad dareb aeine Diener verkflndigcn lässt. 

"Wie die Kanzel, so gab anch der Taufstetn Raum 
und Auffi I it ri!i die eliristlichen Ideen dureli Sculpturen 
darzustellen. Wir besilawi t^iucu solchen Taufstein aus dem 
XII. Jahrhundert in Merseburg im Dome (Bl. XIII, 33). wo- 
hin er aus der Kenmarktskirebe gebracbt worden ist '> Sein 



') IMfMrStflii Ixiteulct Tlrltcicht riiruuia n.» K i k «in, «d^r auch 
d<n Orunikiein da» KitdieagcUuikt , d(«£a ^tUuUpjitronin die Mutter 
G«u«> «rar, <!>• Asrfislh aaeb wohl ■!( «iner MaueiirMie dargeitellt iil. 

— ') Versl. actis Wsebselburs, Bl. i, 0, II muena Hanptweiies. 

- •) VaifL «sti» Menebari. liL4 ••»■«L Daa Ahtr dhswTNMrf' 




zu irreu. ww» wir iha !■ «■ IIMs de» XIL Jibrhasdtiti 
Für dl**« Kalt afwkU ia Ailccaciaaa «cbM Dantallonc wtm 1 
•Utt dar 8;abole, welch« um dieac Zeit aufkamiiili aadajiD Ae ] 
atelnveniemag an den Bladem u«d Räaidem dea Siaiaea, welch* aact 

trii lütic 'Zrit «-uncpaiirt wtnl: ferner die BckTerfainduiig an d«n 8lu- 
Itiiliucn, cl.cninlli «in (>ii\»mpni, nelcli«B in Jaaer Zelt häufig wird. 
G*-(Trxi einr ifmli-fi« 7.i-t[ kh'T spricht die mlndfr v&IfWfiSiffi^ne technifclic 
Aiufuhnii.£. lii» S<:|ilr,iiklipit ,o oir lii^ ».»xmiliniiclir i)r«p^fric der 
»tguran, asd der ««rrecle HuiMtt>«(aB, wdckw im XUI. JahrilwiaerM 
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Fbm, mit vier nnbeUeideieB Menschen- und TbiergeitUilteii 
OTBMmtin, deutet das Paradl«« an, wie die Nalime» der vier 
VUiM 4m P wa diet e i wigw, walck« M den MMwhca- 
gMtakoi «Dgegraben wai«i. Bin mit BdMiihnib Tenwr- 

(er Sims, wi'lclier nun folgt, trfigt eine Gallerte von Snulen, 
die mit Knndbllgen verbunden sind. Innrrlialb dieser S&nlen 
stehen zwölf frophoten, welche, lüo zwOlf Apostel ,iiif ikn 
Schultern trfl>;en. Die Nnhmen der ersten sind auf 2»|ti ucli- 
bfiiHlem, ilii' <l''i' \H/Aen naf den BUgen eingegraben. In 
den ZwischeurAunieu der Uögen sind Menscheuküpfe ohne 
Nahmen sichtbar. Dann folgit wieder ein Sims mit Elehcn- 
kab onMuncmkl. Anf dem boriMirtalMi BundQ de» Tauf- 
Maiiita aldit die hadwift: 

JKm Dmo emiatdfif, ijttos UHt «MUt «mf«. 
flat «f Sttferius, quotl fit rxttrtu. 

Man sieht li i< !j|. lin^s eile Fi;:rurcn die Entwivkelmig 
der sittlichen i>zirliiMi^ iK s .Meiisclipn^fiRrhleehtes zum 
christliclien H' ilc vom I';iriHlif>.c Iiis (i: liiiilnn^' ili r 

christlichen Kirche darütcllcn, und dit»ics Heil, im Glauben 
ttigrifiTen. soll die sittliche Reinigung der Menschen bewirken. 

Per wickiigite Paakt in der Kirdbe iat der Altar, er iat 
dfe OfAiatltte, an «nkher toch dSa Feiar 4ea Hea»> 
oiiÜHni te Vatam—galod leaa auai Icile der OUiibigaa 
liglich «rneneK wurde. An ihm fiadea akh daher andt 
■Iii' ItiMer, welche die \'ollendung der christliclien Heils- 
oiUiuiiig darstellen. Den merkwürdigsten Alinr, welchen 
wir besitzen, haben wir in der Kirche *u \VechN< I bu i j; 
Dieses grassartige Werk ') stehl unmittelbar vor dem 
gro&sen Itogcu der riioriiisehe, und schlicsst den vier- 
cclügeu riiorraum von der (^homische ab, indem es von 
einer Wand des (.'horrnumes über die ganze llreite bis zur 
■ndaittik Wwd «i«h eiatnekL Er beataht aas awei Seiten* 
thürw, deiHi gedrflektor Rndbo^ an dar Waadaelle 
von Säulen getragen wird, und eiaer bSheren wid breite- 
ren, ebenfalls mit Säulen besetzten und durch einen voll- 
kommenen Kundbogen gcdcrktrji Ot frininp; zwiKcben den- 
selben. l<ebcr den Seitenthliren erhebt f>ich eine Wand 
mit je zwei NiHchenemblenduiigcn, in welchen Figuren ste- 
hen, und fast unmittelbar über dem Uogengew&iide der 
thor&liiilielien Oeflhung in der Mitte steht ein zweites Uo- 
genthor, weleha» Cttt bia aar HAlfte von den Sekeawtaden 
engefiMst iat, dann aber find-eapdiMelgt, and mh einer ho- 
riaeataleo, darcb einen Sims omamcntirien FUdie >i bliaaaC 
Aaf dieser steht ein colossales t'ruzifix, neben weldlem 
M;iri;i uiiil .lohanncs nuf;:»-.u lU siml, Dicsi- jtuletzt er- 
wähnte OeA'nung ii>t jetzt mit ciai-rrj niil ]>i 'niu.i])d gemalten 
Hilde geschlossen. Zwei (juadrantcn . \'. t khe von den 
Seitenwänden ausgehen und bis zum Ueginn des Ikigens 
aoiataisan, dienen dem freistehenden Theile des Rogen- 
Aorea ab Straiien, and Tenaittein nglBicli die pyramidale 
Fem des Raawi Baaaa. Dia adtielale OeflUan« in Erd- 
«aadieas iat iettt dKeh «bi eiacaaetaiea Ganlld« ebeafiOla 
geaeUossen, and der Aliertisek, rin einbcbca Viereck tmi 
Stein, \vp1<1i<s mit LiM-fii. liogenfries und Sims gegliedert 
ist . stellt vnr drrsi Iben. Wir vcrrauthon aber nicht 
mit riiredit. ilnss die jetzt mit Bildern gCMchlos.senen OelT- 
uongeii ui&ptüuglirh nicht geschlossen waren; denn ohnehin, 
dass es vor dem XIU. Jahrhundert wohl keine Malerei auf 
Heia, geachweige dem wf Leiawond . sondern nur Wand- 
fluiaielea gabt ao acbeint ana «ach die reiche Anssutinng 
der aatarea ■IndaMn OeOiraaB nit Sinlcn* aad nit Versie- 
taagcn iai Begaa, aaf claa aadaie frAheK Blacieirtang bk- 



•> Vaifi. M» Wachselkarf , IL < aasms ttaftmikiM. 



nnng,die HaiipUhOre, die Priejitertliüre zu dcni Altar war, 
welcher h<icb<it wahrscheinlich hinler diesem Baae in der 
Cbeniaeba atand % Dann craebebit dicaer Bau gaaa ao 
vi« er «icb jafat »oeb in den allen iriechladtea Kireben 
findet, ala Scheidnng dea bcUIgaten llieiim, gewisscrmaas- 
sen de« AUerheiligKten, vom Siggen Saume der Kirche^ 
«elilies <1li' Priester ilurili die iiiiltlerr Pfeirtn betrat, und 
wir bäiicu (Iriiiiiaeli hier iinrh eine Kinrierituitjf, welche 
den Zusamiiieiiliaii!; des rinntnisiheii l',-uLst> Ii s iitit dem 
byzantinischen .lui h in iler iiiiieren Anordnung der Kirchen 
bezeugt. — Deukt man sich dieäeu Hau .ilso geiifl'nct, so 
gewiaat er offenlwr an I/eiciKigkcit a»d Zierlicbkeit, aad 
daa Bfaaaenbafie, vdeiiee darah ScMleaanag dar Oaff-- 
uuiigen entsteht, admfadet iwlIkaMMB. Aa fieacm iB«k> 
würdigen Baa« finden wir Bäks vea daai BeaehaBer fai den 
Ni-selieii ') Jrisii.i (nder Daniel) wid David aufgestellt, und 
jwar st), wii' \sii sii> nn der goldenen i'forlc zu Frei- 
berg aiilrelTi/ii ; iitIhs .stehen ebi'hfalls twv'i Figuren, wo- 
von die dem Bogen zunaelist stebeuüe für Samuel und 
die zweite lur Snlomo zu halten isL Die Kreuzigangs- 
^ppe *) auf der Hohe des Baues iat eigen tkfiml ich und 
aeiiÄn. Die Fem des Kreitzes erinneit eltenlbOa «• dea 
byaaatlntafhcm StjrL Ucber dem KreuzesKtamme und ae- 
bea deauMibeB, shtd klecMatlf&rmigc Felder angebraebt 
Das Feld über dem Haupte des Erlüscrs enthüll (intt den 
Vater, welcher in der linken Hand den lieiläi^i n Gelse In 
Kurin eiiiei- Tanbe triigt, mit der le« hten miiI .seinen ;;clcreu- 
zigtcn Sohn 2uigt. Die Seitenfeldei' eiitltaltt-ii L.ug«l, welche 
mit ehier Hand die Blutstropfen aus den durchbohrten 
HJtiiden Jesu aufzufangen scheinen. \in Fussc des Kren« 
«es sitzt Joseph von Ariiiiathia, welcher mit einem Kelche 
(dam beiiigen GraleJ daa ana den FOaaen Jean faerrer- 
qadlende Bhit BaJOngt üalar daoi nclnaa Anne Jean 
ist das Standbild der Maria, in raUgar Ergebnng betend, 
auf einer jugendlichen Fignr stehenjl, links dos des Jo- 
haimcs, eine aupst^r)!! sieh slrnubeiKle filtere mämiliche 
Figur unter seinen Füssen Beiile imtervForfcne Figuren 
bedeuten hliehst tv.ilirseiieijdieli ilas Heiden - und Juden- 

iboni. — Somit bilden diese siimmtliciicii 1 tj^aren wiedenun 
eine sehr lebendige Darstellung des wichtigste« Theilea 
der cbiiatlichen Ueilaordaaag. Die vier «Iteaten awieeh- 
SahaD Figorea find Aeib UriMlder, IbailftTaAilDdiger daa 
kiaMga« Meastaa. Gott Vater Oer dem &mmw deatat 
diutli ffiawehtinf aaf den^ Oekreaslgtca auf die Vellen- 
dung de I i I i-uii^swerkes; die Engel und Josejih I)f;zf;n- 
gen den iinen<iiieh< n Werth des Blut*>s Chri"»tt; die ruhige 
Haltung der Maivi i.i. ' les l'.vniigelisten Johaiinejs bezeu- 
gen den Frieden, utlohei* der Menschheit aus dem Vor- 
.srdirmiigfitodo crwacliaeo ist, Md wie der tiefbetTfibten 
Mutter des Herrn , so auch jeder anderrai glfinbig^ Seela 
werden kann; liic nnterwoifeiien F%weB endlich aaigiHk 
daaa dar Herr die Weit «bcrwaudcu bat, and dMa aidi 
ver Ibn Itaugea aotfa» alle Ue derer, die Im Rbaaid, anf 
Erden, und unter der Erden sind. — So mnelit 4!eiin die 
Ornamentik durch Liebergang toiA Symbole zum Bilde des 
Gedankens einen eben .Sil verstAndliijb Uarau ab kiaat* 
Icrisch befriedigenden Fortschritt 



0 Sollt« i*t gum Altarbau ein rrührr ini K>ii{:.^ii£r Af* CturrsaaM* 
ftjigdiracht femfseiM Levtarlun «»yti: ^vi.^ hiah il/r^UI< hrn mit h«hflA 

Cniviftl Bllser-Lftatti-t'.'» r fm !>Ofn vi: H h 1 1. r r » la d ( . in ijrr Msrcin* 
kirrke «t; ^ riioiiic rtc . in cilifacll-r-r Art in drri l'cinf [i zu \ ii m ta - 
burp tinii Mi i-.K'Mi tlii.lr:. *.n s*ii.'ilr aucJ« hienturth un^rfo Hrkllrutn» 
diftr« i;aiizi-'i, HmifB kriiii- bf^ji A«IMl«run£ »IJ rrfnSf-ii briuchrn. 

— *) ^C'C'- 8*rM Wechiclburg, BI. II, (— c m%ttrt Hanptwrrku. 

- ^ Vm«L Ms Wachselbaff, M 1» eb«iMUi. 
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S«iuen ToUeu Absckltua kmu jctloch der BUd«rkrei» 
des Aiore» er»t in der hinter dem Cliorniurao beGiidlicheii 
Choniaclw achdleB kalien. Diner Tbcil der Kirche iiu 
btt fonalantgea MSuA ftf^Mtutm SahaMboKen 
ti mUher unter dem GewOllM <te»C H afaW M be- 
Mb ni der an ihi^ angcle^^en Chomfaehe «lefc ver- 

jtaigt. Iii ili r lu^lllk^-i^fi■■|■Illilr^*Il < lioniiscliii bcfinJrt sich 
oimgefrihr sieben Fuss üIjl'I «lern Ku>»stpiMli>ii l iiu^ Saulfii- 
»tciluiig. denn zioi llcliu SAulcn uml lioi!if;ospuiiiile iius- 
gelultlte Bilgen in ilie Maner eingelas»en sind, so dam liia 
nien Maaerblenden bilden '). Diese Mauerblenden, 
; an deor ZaJü, lind Jetat einfiutig flbersirichen, hoben 
■»In» wto dbttiiMn ChoraiM^i», GemSlde 
1, — Mek «n Veilnfe ic» Bildttktafaaa, walciMr 
■tt Swnm («der Dturid) un Altare begniirt, kam amleraParw 

eouen «Is «lie Apiintcl (!arj;est( Ut }i;ib<'ii können. Vbt'n SO fin- 
den wü bintff ikiii Ahnri- der Kik Ir- Mi lli lei hei Dort- 
mand Mautrblcn li n . m wrlilien ^uei AposU-'l iili;j;<-bil- 
4et waren, wie dii-s nvacrlwU LüMe gcfiuitltiii bat ). Die&e 
Bilder masMen eine gute Wirkung machen, da man üe 
durch die Oeflhungen des Altarbaue» sehen konnte, und 
gab«u zugleich einen TortrelflicbeD Hintergrund fQr den 
iwihrawliainiteh var fluMD aafgestdlten Altar. So fing 
nea dum dordi die Pfertan dea Alte» taalameMM, daa> 
•en Vollendung hn Neuen Teciamenia durch den VersAh- 
iiuiigscud Christi Uber demselbeii hoch and siegend dar- 
gestellt ist, ein zum Tische iles Herrn und seinem Mahle, 
SU der letzten und ^rOssten .Se{!;iioB^ der Klrchr, Hi* darrh 
die Apostel luil «icm l'^rilcnkrr iM: vi rbri-itcl ivird. So ficljosi 
«ich die Reihe der iiilder vom Curlaic bis ztu ( Uonii^clie 
vollkommen gercclitrcrtigt au einander an, und die Ge- 
tr'^tT des EvangaUma» wird dsrch dieaallia klar dargc- 
k^b. Um KMa dea GadaafeMia tuAl AimnA Aa Or- 
«■wwrik daich dici«n Vabatfaag mn Sjmlwla «imn ebaa 
ao venItiiAldl Maren ab kOnaderiaeli befnedSfenden Fort- 



ili r l'in- 

dif i.-r>- 



achritt, wrlilicr im gcnatii-ii ZiKiunincnhaiijri' nvii 
bildnn^ di r riiumlicli brsolu änktpri>n ISasilikn lu 
thisi-lii- (idViM- lind frpicri' Kiri lif stfht. 
I Die AuKsenseile der meiMen kircbiichen Gebäude 
' erhftlt im Xil. Jahrhniidert etue weit schinuckreichere (äe- 
' stalt als in früherer Zek. Zwar giebt es auch Gebäude 
1 dieses Jahrhondeita, waldift an ihrer Anaacnaeiie ohne 
i Vcnknmg seUiefacn «faid» bei das iwliieii ahar tritt enl- 
I weder in alndnen Hiolea «d^ radl im f anen Bnae da« 
° Ornament der Liseen und des Bogenfricscs ein. Auch 

kommen Bekrönungen der GicbcItrUger und dcrgl. vor. 
X Dii'^c Lisf'-n sind an deii Eckpii und .in dni Flicliiii 
. der Haupt- und .SvitenschiOe angebracht, ^rhrn geuütiu- 
i lieh aun einem gleichwcit her^-ortretend'-n üii^nmenl her- 
; Tor, und werden unter dem Dache durch den bekannten 
' Bogenfries mit einander verbunden. Dieses Syelmn ga- 
wikrt durch hannaniaohe ZoaaiuDcnatdfanc übrigem nvmr 




«eluDg, und gladit In dü 
friese gleichsam ebe A'ndcntaag d^ Bedeataamkelt dea 

im R.in/.on Bamvirkr: liorrsrliendcn n.ilbkiii^bogpns. Sn 
seilen wir die Lisceu di iin nurli an dmi Rundiiiij^i'ii di r 
grosseren and kleüicren Cboniisdicn und an den (•■-M'linssrn 
der Thflrme wiederkehren, öfters aber «ach in schlanke 
BalbeAulen fibergehen, oder an ihren Eokcn 
mit Halbatalen beectsl. Noeh sienlkh 
Aet andieint diaaea Onument fai der Kircha 




I.<aus8nitz, denn hier sind nur ilie Giebelseiten des Que«r- 
Schiffes mit dem Bogenfries ausgestattet. In sehr ansge- 
bildelpr (U'stslt findet sieh »her da« Lbpen. and Bogenfrie«- 
ornaineiiL .111 den Kirchen zu I* au 1 in /r | le, Helersberg 
b. IL,UecklingenandWe«kaelbnrg(BLVI,4,53,flS.XII, 
6-8, », SO). ABdenatatenKirdtattafaiddiaLiaaaagMU 
riiifaeh, an den anderen aind sie mit Ecks&ulchen TerinBi- 
ilri). Die Kirche rn Thalbürgel hat an der SQdsdte dea 
HatipiNi tiiffes (Bl. XII, 5) statt der Liseen Wandsaukhen 
vom rcichstim Scliinurke zwischen allen Fpwstern. Aach 
an eiidi;en r!inrniscbi:n sehen wir sc.Ht l.i>ecii ^\ aiidsAul- 
cben. Ueberiiaupt sind die aieisien dieser Chornischen 
auch an ihrer Aussenscite ziemlich reich rvrziert Ohna 
Venierangen haben wir nnr die an Qnerfnrt (ßL VI, 3) 
wd die m Daitar LnneaniU gaAnäen. — Die alirfhiiktt 
Veralerag tat der aaUidile Shna, waldioff In haibar BOhe 
um das Gebiada tinfl, uid daasdbe in vwtS St»i«kwei%a 
Ibeilt. wie au der Kapelle zu LnntKln i.; Hl. \'\. G). 

Etwa» reicher, obgleich immer n^rb i In Ii cuifatU, i«l 

die Chornische am <ji r (' im 1 ii d s!mi ri,- 1 III Vi, 7, fi7) 
ausgestattet. Ihr OruaineiK besteht aus drei grossen vier- 
eckigen Ralimen, welche dicht neben einander, und dicht 
■Bier daa Dach gcateUt, den oberen TheU dar MielM'iB 
drri Felder AaHiB, Ib welehan afadi die drrf F« 
Chornische bdindaak Diaaa PflftTW licalahiB 
tretenden gegUedertoi Uaeen md felMni Mit ihrer < 
Horiznnl.'il'j den I)aeh<»in<s, mit ihrer unteren den Mittel- 
«ms. Der untere Theil der Nisehp ist ohne Ornament. 
Diiib sind die Chomi.sr'i> ji •.iinli.-U m beiden Stockt 
werken oben mit Bogciifaie« und iiauttg am nberen Ktock>> 
werke mit WondsSiilchen, am unteren mit Liseen oma- 

mentirt. — Die f^omiadia an Häcklingen (Bi. VI« 4) 
hat hl heideB StoakmikaB LteecD, daga^ hat dia Cher> 
■fawha aiar dem Peteraharge anr fan abaraa SloakweAa 

Liaeen and Bogenfnea, im imteren aber Lkaen vnd lief 

eingeblendete BOgen, wrlelie \ori einer Lisee znr anderen 
reichen (BL VI. 66). Ein wolilüiuender Wechsel in derUma- 
inentiniui; wird hier ihk Ii dadurch bewirkt, dass die Lisccfl 
des oberen Stockwerkes auf die BS gen der niitcren Li- 
seen gesellt sind. — Eine noch grSsserc Leichtigkeit in 
der Ausführung, und ^-orherracheiid bildneriaehe Aas- 
stattnng finden wir an der Apala der XMhe m Wachaal- 
bnrg (BL VI, 5 and 53]b Die man AhtheUnag «a|gt Li- 
aeen, welche hi einen reich wwiertwi Bogenfries anaUn- 
fcn. Da wo die Bügen dieses Frieses aneinander stosseo, 
ist darchgehends freies Ornament (BLXll, 7,8) ausbracht, 
in welche« die zum Theil selbst in freie Bildufi«; lilier^e- 
lienden Glieder des Bogenprofiles sich auflösen. .\etuiU- 
ches Bildwerk ist auch mehrfach zwischen den Bogen, so- 
wohl ausaer- aia Innerhalb derselben, angebracht'). Die 
obere AbÜHdnQg der Nische ist statt der Liseen mit Wand- 
inagaataMat. Beidien Sehmnok Tarlcihca «nah 
fheila dar Afaia dw gr ea ae a Fcoatar mit Slnlen 
(Hl. IX. 31); am arittdaieii Feaater rulicn diese Sialen auf 
Thiergebilden. Selbst der Giebel der Apsis ist mit Bild- 
werk, unter anderen mit Delphinen an dm Sintenwiadaa 
düs eigenthüralicb gi<t«intieM>n Fensters venitert '). 

Beim Racksteinbau scheint es Regel gewesen za 
seyn. die Clmmisehe and die Nebennischen nicht in zwei 
Geachaase zu scheiden, «vie dies die Kirche sn Trcuen- 
Brietaan (BL VI. 37} ond Oobrilag (BL VI, » •. tß), 
so wie laefarere kleinere BaokalelaklrdMni h a w ei nen . Ab* 
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M HU ikr UnIw n Dabrtlmg groMe 
•Infiielie mi weit liarvartrcMad« WiimIi1m1>m, w der n 

Treuen-Brictzf-n Strpifnii. aai dNt Mim Stalthflit n- 

aaininengcütut, uigeliraclit. 

Mit dpD Lisccn »tefaen, wie gedacht, die Bogenfricse 
in enpiter Vwbindiuf^ Sic bestehen aus clucm hervortreten- 
dem BUmraircBka, wcMier an seiuem unteren Rande BOgen 
haL SeUen* iHid aar gigaa dai Endo der ronuiMihaD P«- 
riod«, «ncMnl d«r BacidHw illr •iok alMa, wi« tm 
tliiim» d«« Dorn«» sm Mev««biirg (VL YI, 8)t 
wSimllcll Terbindet er di« Li*e«ii an ihren oberen En* 
den in necnili-r liorizom.ili-r Ricliums ohne alle VfiiiiiHi.- 
liuig, und tritt dttJiii iu dL-rsfllicu Jjtäxku wie diu Lisecjj au 
der Haoptmaner hri' l l'ii!»«)) Ornament, obgleich in 
«einen Grundzägen allrntli.ilben gleich, hat dennoch in 
seinen einzelnen Erscheinungen eine grosse Mannichfaltig- 
IcMt. Ailgemeiner Charakter des Bogenfrieses 
Im eo> dMS er als aufgesetztes Ornament an der Maaer, 
Mf weleker er aioh bändet» kerTortritti daaa dte Btt- 
gen daaaelbeii RsadbSgan sind, md daas als «leb 
fast ohne Ansnahmo von aussen nach innen ver- 
jünj^en. Diese allgemeinen Merkmale gehen, aber nur 
zum Th' iE, einzelnen Bogetifriesr n .ih, ili>' wir als Ausnah- 
ineti unten besonders besprechen werden. Besondere 
Erscheinungen aber an einzelnen Bogcnfricsen sind, 
ihr« Bogen mit einem Rande von grO«serer oder 
^BlcilA amgcbcn sind, der sich von di>r Mauer 
de« Frieaoo etwa« iddiafat (BLJLH, S, 4» 6, 7,8, 11); daa« 
IbreBdgen tb«l* d^SpItea deeOrnUa gl«i«b kon. 
meu (Bl. Xn» 8, 10), theils, und zwar in der Regel, 
Halbkreise sind (Bl. XII, 2— -5), theils endlleh ihre 
Scherikcl fibtr d c n IT ;i I b k r <■ i s ofl sn ukrecht ver- 
Ifingern und nischiin.irtigc Formen bddcn i; Rl, XII, 12, 
29,31;; dass ihre ll>i^on tbpils durch ciii(.ir)ic oder 
gegliederte Abschniiegung vi-rjüii^t {til. XJl, 4, 5, 

11, 7, 9), theils durch eingelegten liogcn verengert sind 
(ßh JKU, 1, 2, U)) daaa die Zwiaeheur&nne der B«. 
gen bald sebniiler (BL XB, 1, S, 5, <), bald broUar 
sind (BL XII, '2, 4, 7, 39, 30) tmd t\w\\H einfach horizon- 
tal (Bl. XII, 4, 6, 29, 31) CMkr f;. rundet (Bl. XII, 10, 

12, 2(»( t^'t-Ht lild.Nscii sind, thfils auf Trngsteinen ru- 
hen, die bald dem s'-f:'''''''"'"'" Üuspii gemeinsam sind 
und d.inn |;f,u rdmlich in fruii/s Ornament auslauTen (Iii. XJl, 
9, 7, !*. l>iUd für jeden Uogeii besonders gebildet sind 
(Itl. Xll, 1, 3, 11); das» endlich die Bingen nicht blos wie 
gewahoUcii neben «biandor atehen, aondein blawaUen beaon- 
den beba BiAatabban nlsMdair kra«a«iid, am aidi 
zwar Rondbdgan bOdan, n Ihrer Verbindung aber auch 
Spiub«gen nnd Dreiecke daratellen (Bl. Xll, 19, 30). 
Sfiilirbrigen statt der KundbOgcn Inn der Fries nm SehilTe 
zu Steiribach, doch gehOrt dcrsslho wohl ins XII 1. Jahr- 
hundert ( s. oben S. *.) 1. Von eigenlhüinlicher Form ist der 
Fries an der Carie St Egydii Naumburg. Er 
ist «intt >l<'i- Bogen ans Spitzwinkeln gebildet, de- 
ren Zwischenräume mit einem Knopf geschlossen aind. Noch 
iat n cnr&hnen, dass die Kirche zu Vessers iniBogeniblde 
und b der Abaabanegimg des BagieiM Ornamente bat 
CBL XU« 4) md daaa m Wecktelborg (BLXn, 7, 8) an 
der Chornische sich nicht nur in den Bogenfeldcm, son- 
dern auch in den Bngenzwischenrfiumen Ornamente finden, 
welche im Verein mit den als .Siüi/e der Bogenschenkel 
dienenden Figuren die bekannten christlichen Symbole des 
LiOwen, des Menschenhaaptes, des Leiwen mit Menschen- 
hmipte n. a. w. daraieUan, die aber benelta nicbt aiekr ge- 
kdilf Tentandai wordea n leja 



Abweichwg van GewÜbnlldian iat amh die, daaa dfe In 

den BOgca ehigeactsten UeineTeii BSgan sielt dereb ehe 

na<h innen gekehrte Volute abschliessen ^eie in Lohra 
(.Bl. MI, 11). — Dieser Bogenfrios dient gcwChnlieli znr Wr- 
zierung des oberen Bandes des Schiffes und der t'hur- 
nischc, und schliesst sich unmittelbar an einem gewähn- 
lich sehr einfachen, nur soltea etwas reicheren Dachsima 
an (Bl. Vi, 4, 5> Doob ttndet «r aicb aaeb nriaohen 
den OeaehnnaB der Thdnw (BL VI, 9, 4, 41) nnd m 
der boriaonlalen TheUangaUale der Chornische (Bl. Vi 4» 5), 
überhaupt also da, wo man eine koebgelcgenc horlaagMale 
Linii», die man w egen ihrer geringen Erhobung als Sims nidit 
iieuilieli ^e.stiilieii IsouDte, in umfUnglicher nnd markirter 
Weise decurireii wollte. In Dtibiilug hat man zur Er- 
hflhung dieses Ornamentes unter deruifl^Mi kleine Nischen 
in die Mauer eingeblendet (Bl. VI, 68). — .\uch an den 
Giebeln finden aiob gegen dos Ende des XU., mebr nooh 
im XIII. Jähihmdecta Bogeafriese (Bl, VI, 68}} aie aehmen 
Aber bald abM ander«, dem Orte ihrer Ve n wn d aMg mahr 
entsprechende Fem an (BL VI, 12, 57). — Die Liaeen 
und Ito^r nfricse findet man zwar schon im XL Jahrhunderte 
vereinzelt, /.. B. in DrObeck (BL VI, 2) und erstcre viel- 

leiehl noch ur«.[irüiiglieber in (■ernriide, V/O am Thnrme 
Mm je<lein lioE^cnznisflienrauiiie eine Lisec hcrablAuft 
(Bl, S'l, 1), ither am hiinfigsleu und reinsten erscheint die- 
ses Ornament im Xll. Jahrhundert , wogegen es im XIII. Jabr^ 
hundert, dem gothischen Style dienend, mancherlei Ver> 
dndemiigen «rfUut and £iat gSnilkb vanehwiadet. 

Daa Bedb&taa, dk graanen flScben md die mono- 
tonen geraden Linen dnrcb Ornamente dem Auge zu ver- 
decken, welche« an den Vmfa»sangsniflueni der Kirclien- 
schiffe und Thünne die Liseen und den Bogel ifries liervor- 
gcrufen hatte, iimsstc auch an den FlRcheu der Giebel 
früher oder später lihnliche Kinriclitunffen veranlassen. 
Im XIL JahrliiiJidertp hat man dnlür im Vei hrlltnis!? wenig 
gesorgt, wogegen in den fulgendi-n Zeiten beknniiflieh \in- 

gemein raicfae Giebel nafireten. Wo» wir Aber da* IUI. Jabr- 



, GkbeUb l dw tal atnngBi 



sich 

GicbelbekrSgnngen. 

Vir (T i-heltrüper oder Ti i^-teincan den Giebeln 
best! lin. im wesentlichen aus ttedeutenden Ausladiui«;'?n. 
>velehe über die S< Idiissnuiucr der Schiffe stark hervor- 
treten, und dem Giebel gewisscrmaassen nU Fnndnnicnt 
dienen (BL VI, 51). Sie haben im Alljenieinen die Form 
des Simses, gebildet aua einer Platte nnd Sduuiege, Platte 
tind UoUkehle, «der raa Platte, RondMab nnd ■abOkaUe 
und Umlicben CHIedamngan (BL VI, 57. 7S^», 81, », 85). 
Diese Tragüteiae der Clebel alad bin nnd wieder enia- 

mentirt. So finden uii- an der Treben k i i ch e bei Weis- 
senfeliv nrid an der Kirche zu .Sehafslndt ein Men. 
sehenhnupt (Iii. VI, 79. nn der NeuniarkLskirelie 

t,a Mtirseliurg, m wie ia Grätliea b«i Griiunia einen 
menschlichen Arm, welrher den Tragstein stützt (BL VI, 
77, 81); in Hirschfcld bei Leipzig und Klostor Lausa- 
■ ita aber weit ausladende Tragsteine mit grossra ölie- 
demngen (TU VI. Tß, R>) '). In Wnhisdorf ist den. Gle- 

') In kleHvr ijiiuk,iull •IrlK l«m irt Giflx'icriicer ci«a> unwr- 
kalti 4et Diduisiau und crxiliriiil 4mBa(b jMst luigrrrrlilffrtlgt. W>kr> 
■cbdalkii abir hst (ick iirijirangUeh <w OIM «An ««m« Oi«Mlri«*r 
«rh*bM, «ad «nt bd «Ia«« tpälsna Vmbao« hat di« Ua 
mauorn dar Kfcsb« bm ia iM < 
i^aüfm «HcM na dm i 
In 4 
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bdtrigar eiM eigene Form gegeben. Hier begeht er aus 
cbcm gKNMCD Vierecki welches van aaMcn nocli bincD 
anfiinc» horiMBtal, dknii BMk oben Ii GcattU e^MS Spitc- 
bogen» ausgCAdmitte» i«t (BL VI, 88). 

Des Gicbcirdil ist in dieser Zeit ebenfalls uocli sehr 
sparsaih omamentirt In Wechsclburg finden wir einen 
von der SpitKn Iii» /.nr Grundlinie de» (iichcls lir l ablnufi n- 
den f;ejtllert(-rteii ^laiierstrelTen, welcher aul' i-iin'iii Ting- 
«iiciiiij rufit uikI in ciiii- GicbclbckrOnung aiulüuA (BL \ I. rrj). 
Vielleicht aber gehört derselbe einer etwaK ispAtcren Zeit 
Ha, — AuRScrdein finden wir Fenster, die ebeofalU in der 
Pom, wie sie cfscheiMii, als Onkamenie gellen kOiaeni 
nebndldi knbniiMie oder mit 'Seid^tar imd HdUo'dMn 
umgebene H W«ehaeIb«Fg (BL VI, 52, 53); kreuzflSr- 
ni%e zu Heeklingcn and Obornits (BLM, 4, 5); ein aus 
ilrt'i nri;;pii iin<l vier SSnlen gebildetes M der Peters - 
bei i;kii r Ii.' l>r-i Halle (Bl. VI, flß). 

\\ir li,ilji-n nun noch der GiebelbckrOniin s; zu 
denken. Auch sie muss zufolge de» rowanischeu Style», 
welcher die C^ebelmaner mit dem Dache sbschiiMSt, und 
nilhia «nf den Sidunnck der CKebehnsMr, wie ühn der go- 
fUldK 9tjt Tenckrdbt, TentahMt« mr mbedeetend er» 
edtefaMBt bl der Tfaet Huden wbf sitch nur auf einigen 
Klrdien dieser Zeit dnÜMbe (man TlieH beacbfidigtc) Kreuze 
al» Giebelrerzierungen, wie in Dobrilng, Wechselburg 
(DI, VI , .Vi, 68), VOM ganz einfacher Form. Merkwürdiger i«t 
die lU'iste eine« jngendllclicn Mannes, welrhe auf iK i' Siiluc 
des Daches der Chor^orlage zu WechKclburg stellt ). 
Am bedeutendsten u>t die Gti>bp-lkrSnung zu Obernitz 
(.Bl. VI, ül). Oer Rand diese« Giebel« hat, ganz abwei- 
cÜMuid von denen andeier nmanischer Bauwerke, einen trep- 
peneriigen Ben» ittaea reehtwfaildiche Siefen wehrscheiii- 
Ucfa «imaiülch mit Kreanen besetzt waren, wie drai UnT 
noch vorhandene Kreuze auf den obersten Stufen andeuten. 
Auf den Dachfirsten steht ein Aufbau in Gestalt einer 
Kroiii'. welcher ans einer weiten ruinlLiogigci] ()i-irnini<<, 
durrli niedrigf! Heitenw&ndc ge.stfitzt, besteht, auf »eichcr 
tSfal Kreit/ riihl. 

Sonach linden wir den romanischen Baustyl in den 
ober»ächsiBchen L&ndem charakteristisch vom spStcren 
gMhiaclMn dsdardk aMerMUedw, daae er aaf den Scfamnck 
dar AmirnBinlf milADiDalBe der Pertale, weaigcr Werth 
legt» aoiidaim tat aalMCB BekihilwBi der PaiMn in das 
Iimwe der Geblmdto verweist. Man mndil« daher Kagcn, 

daM die rrlcli ycr/tfUf .Xuiisriiscitt' der Cliornischi i. 
Wech»»' Hl u i f? 'l i'inc .\u>.naliini' von der Urgcl m.'ic In . 
die wir sflion dcsliull) niil l iriiajen \\ orirn bi.'>])rc( lii'n 
die l'flicht haben, und um so lieber hier nochmals bespre- 
chen, als wir uns jetzt in den Stand gesetzt zn sehen 
gUniMU, St FUgarcn« die aas iieim £cacheiBen der ersten 

atlndlieh waren, wanlgaCana grtattutheils erkUren zn 
kSnnen. 

Die Au8«>^n>\.init ist iTnrrli einen gegliederten .Siin» in 
zwei Hälften gcthuill, nuvu» die obere etwas kleiocr ist 
Ein Bogcnfrics Uuß nutcr dem einfachen Daclisiinsr ma 
das GeiiABde herum und steigt an beidea Seiten als Li«ec bis 
ima MUleMmae henb. Am der iuierca Seite jeder Lisce 



^ V«i|tL S*ri« Wrchieifcurg, Bt. 13* iiM*rM Haii|iMcMk««. — 
An aiai|>«ii flcjcfcseiiigeii Kircbes auiterlialb dci KreUr, uiuervr, in 
itm Wrrk« tb*r 41* Bunitcskiniilc der •benlchiUeb» Liadvr niMl^rc«- 
le(t«B Korubuac», i. It. in K«njg<luti*c and Hildeah«!ffl, Arnim 
sich uleicbiiilU reich decorirtc Cbvmleehen; doch br«täti|[e]i die Kirchen 
m H«(4*berf , HslkcrsuSt, Corla, Lchaia. Herifcid, FaKa 
u. a. O. eben ea^esHlll* Ragsl ' 



ist eine Kcltslale auigefttellt. Zwisoken diesen beiden mit 
SinlaK beeelileii Usecii stehen vier Sinlen als Triger 
des Begcafitaaesi ee dass die Aaaaanvaad der Clani- 
aehe In fünf Felder geth^t ist, wdehs eben haner duridi 

drei Bogen des Frieses und unten durch den Mittelsims 
geschlossen werden. Ira ersten, dritten lud f&nften Felde 
mt ein rundbogiges. l'i iiMor, nelches darcli ein .Satiknpnar, 
das einen runden i^gen trägt, omamentirt ist. Au ^'iMse 
dieser Sfiulo sieht man auf beiden Seiten den VorderkOr- 
per eine» rei-ssi-nden Thierffs, von denen das zur Rechträ 
einen Ältlichen, das. /.ur l inken riacn jugendlichen Meu- 
sehenkepf awisohen. den JUanen lue Der untere Thell 
der Clianiisehe bt nnlerhalb des Sbaeea AenJUb mit ehwn 
Bogenfriesc verziert, welcher statt der Sllulen aaf eben 
so viele breite gegliederte Liseen ge-stQtzt ist. 

Di«' SiliinkcHiÜLTii de Frieses, welche nicht in dir. 
I.isrcn übergeliün, uütM.m sich auf Tragsteine, welche in 
vri s<;hie(lene Figuren umgebildet sind. Wir finden unter 
ihnen WidderkCpfe, mit und ohn'> Weitirauken; Menschen- 
hinpter, jugendlich, bfirilg und phanin.stisch, so wie eine 
gerne Vignr, welche die Sfita«> der Bogenechenkel fber 
die BdnlUr gaiogmi hat, und nnt den Hlada hllt; n^ 
dieser flgar die Verdemeile eiMi LMren, von dem aber 
nur der Eopf und die Klaae hermsehanen. Im Bogco- 
feld« neben dicst'r (Trnin»« ist der Vnrdf rlt-ili uimls LOwen 
dargestellt. An tUiu Ufigenfpldem findi-i m.-uj i ine Eule, 
z\\i-\ afleuartige Thiere. m-Ii lif t in M<:n>( lirnhnupt zwi- 
schen sich liaben, und ähuiicbe Gestalten, in ciuera Bo- 
geiizwii«chenraume sind ein Paar SchwAne oder Entea, 
welche üire ÜUat ineinander vetsdüiingen balMn, darge- 
sidlt. Auf der DMhepItae der fäemiisehe» «atsr dem Fen- 

aMTi ist, wie wir schon oben S, 49* «TWlfaMai, die Bflile 
etaes bärtigen Mannes aufgettteDt — Man steht teMrt, daan 

dies diü tr.idiiif lulhii Oruoroente der christlichen Kirche 
sind: der Lunsc mit ilctii Menschenhauplo , das einzelne 
i\Ii-ii.)(:lnnliiiii|>i. lUs l.iiu fiili.iiiiii mit den \\ Cinrankcn, der 
Adler und die Eule. Aber dem Künstler war der Sinn der 
Ornamente unklar. Daher wurde der Lüwenkopf zum Wid- 
derkopfe, der Adler mit gebogenem Hals«, wie «r »ich in 
Oenrode hcdndct (BL XD» 18), sum Schwan oder sur 
Erna, and das UenaehanhaifC i> Alter «ad Orfisee sehr 
verscUeden gebildet Wir dOrifen daher hier weniger an be- 
.ilisii'htigtc Symbolik denken; wir finden nur deGor.iti\ es, 
M-Iir Kchüu gearbeitetes Oritament, dessen 3Iotive sicli aus 
dim christlich »ymboliadw OnaBMattn aahr wähl rectal' 
IVrii^en lassen. 

Dil' jetzige Gestalt der meisten Kirchen aus dem 
XIL Jahrhundertc ist nicht mehr die ursprfioglichc. Sehr ofi, 
sind die Ncbenschlfic abgcbrucheu, und nur das Mitteleidnflf 
bildet die jetnge Kirche, daher erecheint dicaelbe jcttt «ft 
anverhlhniasBritesig lang tmd adunal, aodi wohl ndt ver^ 
mauerten Aritaden; eine Folge hiervon ist ein sehr starkes 
Heri-ortreten des Mittelschiffes. Bisweilen ist auch das 
Schilf ganz weggefallen, und nur das Queerscliitt' mit dnn 
Altarrauinc stehen geblieben, wodurch die Form uocfa uri- 
regclnifissigcr geworden ist, Diese Veränderungen der 
GebAudc nnd die imchlbdige Weise, diese VerSndemn- 
gen SB der Aussenseite zu verkleiden, geben diesen ehtwtr- 
Ägen BanwerksB elt ehi aiemüeh nrnichainharcs Aaoaaare 
und lassen den iClnderLaadlgett den bedeulendett Werft 
dcr-iielbe-n selten ganz erlcennen. Daher sind aber anrfa 
Kirchen, welche uns der Hauptsache nai'h in unveränder- 
tem Zustande erhalten sind, wie die mid t:<»rnrude, Heck- 
Hägen und Wcchaelburg, für den Altertbuaiaforscber 
von unaounaiMwen nernw. 
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Bai der Geroroder Kirche fiuiilen wir im 
iM HEMslMibiff mit Minea Seilemcbiflte, die beidi 
rImIkb RMh Ostan «ad WasM, du nmd 
dar WcMsail« mit Ihran ZwlMhenlmu«, nock vlllUg eriHd- 
tea, md dw Knu^Mig ncb»i Uebcrbau wcuigstana tbeil- 
«elae norfl vor1iand«n. Im Inneren sahen wir die flachen 
Holzilcckrii (k- L.iiii^Tjnusrs, Krruzbancs und Chores, nod 
die Wf^Iburigcn iler Ni>rli('ii. ilic Pfpilfir. SSiilen. Fenster, 
die biiilcii Crypicii, dii' /.wvi Nolir-nkriiit llrii in den Kreuz- 
armen, «Innn <iic Uushicnp^^lle, ein Einbau der seltcnstfTi An. 
endlich dl« SSulengallerie in der Obcrwaod de> Mitrcl- 
MhifliM, io lieiiiUch ninrarietariea Zaauiiid& — In Heck> 
liagen geiralutai wir dto AmoMDMita da 
wtA dar SaltanachHI», dia Chacabclia und dia 
Kraoamwlagen an dar Oalaalta, die TUbina an dar Waat- 
seite (obgleicli dirse im oberoten Geschosse Verfindc- 
rungen erfahren haben,) niit ihrem Zu'i»chenbaac, die 
l'iiiinlc; im Inneren aber die flache Holzdeckr, die l'fei- 
Icr, Si'tuleu, Fenster, und die al» spAlerer Einbau iiöchst 
clgi-ntliOmliehe Empore nebst Singechor und den darunter 
befindUchea HaUca, in ursprÜDglicher Gestalt. — Und cnd- 
Udi aaigta aaa dia Wechselburgcr Kirche, wenn auch 
in Ihren Awuwrrn dmh aeae Anbaue eniatellt nnd ihnr 
IMrm baraabt, dach daa Laa^iam, dia Cbonniaeba and 
der baUaa KlacilMB das Krawanaanf Pocld% 
la dnen Zaalanda, woraaa maa die Form de« Ganxen 
I< h1i( t rkcntji ii kiiiiii; und im Inneren di<- > (il'jilei« Ii s|i,"|i-n') 
Ucbcntülbung, üic l'fcUcr, SSnlen, Fen^t' r. tiiul ilic, «olil 
alle gleichzeitigen noch vorhandenen Kimstivcrke der Art 
fibertreflenden, Kanzel und Altargebäade, sowie das Denk- 
mal Dedn's, in ihren ursprünglichen Formen. — Un&er 
«biger Ausspruch wird »ich daraus hinlünglich rechtfer- 



Ala ScUaas dar Baapredinag dar Bauwerke diesen 
Jahrbandeft* haibea wir aoiA daa «faisige Baiapial eiaaa 
groaaartigcn PrivatgebKadeat wie ändmlklMa wall 

kaum In Deutschland erhalten Ut, nebmlldh da« Land- 
p r ;i fo II Ii .111 1 nui il. r \\ nrtbm i;, einer nilheren Tlctrnili- 
timg 2tt uulenscircii Da ts uua hier jedoch nirhl um die 
gpuaae Beschn ibuns; dieses Gebftudes, seiner \ ollMiiiidi^pn 
Einrichtung nach als Wohnhaus, zu thun scyu kam, son- 
dan da irir aar aaincn Kunstworth zo berücksichtigen ba- 
baa, ao werden wir an* auf Betraebtuag der ThcUe be- 
aidviakcn, weldw Reale der anltalallariiefaon Kunst ent- 
kaitea. Wir apceolwB temamA a— »a!b«t vn aaiaerBaapt- 
IhnNe (a. Vtgik aaf 1IL4 Tcxtea). ^ Uegt aaA dea 
BmyMb» aiidi Waalaii; anf der Oataelle, wo daa Gebäude 
an laanerstvn Ran^ der lioben uod «teilen Felmrand steht, 
bcdnrflc es «-(.■iil;riT l^nu lit. l (■Iht di'ii, \> c^cn divs .schrSg 
nbrallcnden frlsii^ni Ti rraiii'. imr .ml der ^tüd^tcitc ni^e- 
brachten KrlK ri^iuinrn, luit sir drei (icschosse, welche in 
den beiden unteren wieder in sechs Felder aerlnUea. In 

Feld« aar die 



tinten beschriebene Wciae nnsgcstattat werden* 
vierte, nSrdliche Feld durch den liaft<a|||nad« 
Ibeilweiae Terdeckt wird; dasEidclUd wf Jeder SaH» «fear 
imaate der Peadgkeit wegen elmelh tod Arkaden frei 

bleiben. Nur drei Felder sind demnach im ersten fifs<'ho>ise- 
dagegen vier im zweiten Geschosse mit Reihen mih Arkn- 
dcn darchbroi'licn. Jrdcs l'dd im ersten GeselioNs cndiülf 
vier hohe, dtircli Sliiilclii ii p;r'(reiiiiti- rundbogigc Arl^odeu- 
üffiiunjnii, \rin diiicii Y.wii iiiwl zwei durch einen breiten, 
pusns viir die MaiuT .Tiisladcridi-ii Rundbogen überspannt 
werden. Die vier l'eldi-r dt-^i zweiten Geschosses aeigea 
Je fAnf rnadbti^i^ «ad durch SAalcken eeachiedeae, etwa* 
Dtt dritte Gaadieaa eBlUk ki ite 



id cwetteaGeaekoaaaa abwelcte. JedeArka- 

denreihe hat hier »•icr von Sfiulchen begrSuzIc riiiidl)ogige 
OefTnuugen, welche noch etwas niedriger sind, aii> die de« 
/\M'ii<'ii (irf.(-liii>sr s: und nuf beiden Flügeln dos GebSudes 
zwfi durcli fiättithfii geticinite doppelt« Fenster von der- 
selben Dimension nU die Ark/iden iül-scv Cestttosses. Zwi- 
schen dem zweiten und dritten (icsdins^ii' läuA ein geglie- 
derter Sims über das GebAude hin. ucldier unten mit einer 
Beib« klaiaer RnadbOsan, die awiaebca breiiea Liaeen Inae- 
]jagni,vaniartlaL OMt fber tfeaan Skaaa lag «Anbar 
Mhar daaDaek; ana aeMtibariataa&rfades Xn. Jahr- 
lundcrta da» dritte Gaadhaae a«f, wetckea ursprCnglicb 
ohne Rnndbogenfries gewesen seyn mag, und erst bei der 
vor einigen Jahren unternommenen Wiederherstellung des 
Geb&ndes damit verseilen n erden sollte — Im ersten Ge- 
schosse tragen jedi'siual i.wtsi hintereinander stehende 
gckoppidte Siiult'lieii den über zivei Arltaden hinwegge- 
wAlbtcn iveiteii l!rif;eii, uud die dazvriaclien liegenden Arka> 
den werden nur vim einem iJüulchcn unterstützt — In den- 
aelbea beCondea aich die HnaabahnagBrlbuBa. — In aweitea 
Gcaabeaae afaid allaiiibaibaii nrei gekanialie StalchcB 
htateraiiMBder ia daa AikadaaSflnaagaa angeordnet* 
und lä danadban Gaaeboaae waren ehcden daa Landgrafen- 
/immer, der Bauketsaal etc., und die noch jetzt vorhandene 
aber vermnthlich im XI\'. Jahrhundert sehr ver&iidertc oder 
gar erst eingebaute Kapelle. — Im dritten fiesdioxs«- .sind 
nur in der Mitte jpder Arkadenreilie /\s < i ne beuein.nndcr 
Stehende Sfmliben vnrli.indrn Den j;r<jssten Tlicil der 
RAumlichkeittii nalim Iiier der Mtfinesängcrsa.il ein. — Die 
Arkaden aller drei üt'üc)iu»i>e stehen nuf niedrigen BrftMa>- 
gern, und dicht dahinter liep ehi achnaler nach den Arkade* 
Qm>Si dar as daa Taraekladanen Zinmeia aa4 



den atttaeben Fna» f. üeber eUge da 

S. 29, über die Ornamente S. 34 u. 3.'>. — Dieses GebBnde lie- 
fert den Reweis, dass man in jener Periode, ganz abweichend 
vom Geschmack unserer Zeit, d( rjleidien l'rnditjjebäude 

dem in den keiligen GebSuden herrschenden Beustyle an- 



XIIT. Jahrhundert. 

Di«t Itsawerke des vnrljcrgeht'ndcti JaUrliuinlerts wn- gen, und Imlte nach und nach Herrliches hervorgebrncht ; 
rcn, wie wir gesehen haben, nach cüiem und demselben nilein ninn wnr dneli nur auf derselben Bahn geblieben, 
IMaite and noch einem strengen Systeme angelegt, nur und hatte sich aus den Banden des Herkömmlichen, dea 
in der Ausführung »ehr manuichfaltig. Man war awar — — — — 

io der BankaMt aili leaten Schritt Inuner vorwiit» gcsu- [ •> Voil. «nie Wslaar, s'-'-*, 4. tk uoMm Bn^ptumkn. 
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6tf«ngcB etwa« sckweriollig«« BasUifcnib«ines nic-ht losrcisKcii 
küDiien. — Im XIIL Jahrlinoilerte ciitfulietp sii h (Ingpgtn 
eine Regsomkek wd dii Aabisbwuiig nie in WMsen^diaft 
ud Kirnst überiumpt» co bemihf» i» 4ar Baukunst. Die 
KnuPiiCft batttk Hanfe ■•rv Umb «Mwickelt, die 

MW imHinfNluito karthoivibfmkt Imu«; die Ver- 
be««enutg der ataallidiiea EtaffklilUlMlr TMMckt hsrvw 
geruren durch die zu jeirn» WeB i c wt g w i iriHlrig gewaMnm 
AjMtrengungen, das Einporlvuinnien ric« Dürgerihanes mit 
Mioem Gefolge, Haiitkl uud Crwcrbe, liailen Allem eines 
neuen l.'in«c)iwnng gegeben. Man begann (Inljrr niicli nn 
joncn strengen SyMeme in der Uauluinsl su rütteln; mau 
fing an, von den massenhaften und gedrückten Formen su 
höheren und lächleren VerhAllnütsen fibemigehen, und 
einen neuen, dem Zcilgeisle aagemeaseDen Styl su erschaf- 
Cni, HduEhdiM ■Mtltf SckwankcB ud Coliarirraa, 
livMm «iii* MlAt CMft BMflriMi alt riah JUhrta, IMUb 
Bcgan Bade dm XDL JtlriwitoMi tie F«Hie, *w mM» 
wie Dr. Sdhuaie h seiner Kniistf ea«1kte1ite tr«l(^ 
ftaserkt: „daa Vertii il' . ' -Ulics bislier mit der Ilciri/.nn- 
talllnif in gleichem \ eiJiJiitnihs diu ruhige Würde di-s ru- 
■D i iM .'M l'niist>le» hervorgebracht hatte. < mehr 
bcriau»hoti, bis endUch der golhiscbe Styl alle bushcrigcn 
HlMderui«8e dieaes Strebens beseitigte, indem er den kfih- 
aen Gedanken fasste, von dOB alMn HerluMiimen horizon- 
taler Lagerung gana absufahaB» im gaBMB Bau mit schma- 
laa, awikndilin Giladam m floutraifan, md die WiMle 
■w ab Bwnutaaldim dar «rfTauB Tlwila^ Ida Ua«««Fall«B^ 
geo hinznzuf&gen". — Dieses Strebai BButt ii waitaKaai 
Verfolge zn den angemein hoben, «wd ig hhMiwil— «ttafc«a> 
den Spit7.r;rMvr i I I I mi I . rlierenden RAomen im Inneren 
der Kircketi, ilcmi'ü m iii ^leiclr/.ciii^ anch im Aensser«n 
durch weit hoher« Tliürtt m , i s 1< -Jh [ , durch imposüntei c 
Portale, Spitsgiebel uud sonsligc vcrUcale Gebfiudetbeile, 
TOT Allem aber durch »chlanke, die ganse Kirchenwand 
dar Hohe naeh cinnehmeade Fenster und daxwischen 
MMcu angelegte Iirdie Strabe|»feiler efaie Uebcrctustim- 
mtmg uk der innen» Ailay n eiüieUaa waaat«. Diese 
aama Vorat tat dar sathlaaha (|iiBiaaliflM) Baaatyl. 

Duftyataa iaaBaattlkaiibaaea abar liegt auch 
dea kIrelillebaB Oebladea des gatbiaeben Baasty- 
l> s Ti >( h immer zum Grunde, wenngleich Tialfaab 
iti 1 (i 1 I i ( irt. Wir ersehen dies ans Folgende«: 

Ih r I rstc Forl.Hcliritt, welthen man im Verhillinis* 
au der frülicrcu i'eriode BtadUe, war der, dass man das 
GewOlbe, welches bisher nur den Cborraum und den 
Kreusban Oberspannte, »an anch über das ganse Mittel- 
schiff erstreckte; die bisher glatten WSnde des Mittel- 
MhÜBa mit schlanken Waadpfeilarn nnd Halbatillen 
baaefiM od daaaiiir iaa Gairtlba raibaii Haas. Dieaa Wim- 
ikktogaa gib auui aneb aaai Theil den Seiteoschiflca 
t* v«n der Tonn des GewOlbea hing es ab, ob bei dieser 
TJnigeütnliuiii; im Inneren auch das Aeussere eine bcdcn- 
tt!ude rniStidenuis erfuhr. Wenn np)milic:h H«» I)<»elcensf<»- 
wOlbe den .Mittelsehifies ilie volle i i , I i rnrürm erliieil, 
so legte luau aas»eu an da« MiUelscIiifT umniUclbar unter 
dem Dache Strebebogen an, welche auf niedrigen Stre- 
bepfeilern ruliieii. » eiche nur bis xu dem Dache der Sei- 
aaUffe reichten i> i - l'orm der Kirchen rechnet man be- 
nlta n dem gothiscbea Stjrlft Wir dadea aia «na dla- 
aar Zak naMMb tm Shabi ctait abar aaeb aaaib nn toU- 
■ ■dK aa fi to Jiea Stylt aSL an Does aa Colin, au 
der Sl. VetosUrcbe an Prag md andendlrto. Dabei be- 
hielt m:in jedoeh die nieilrijcOM Arknden ztviricheo Mittel- 
schiff und Soitettsciuffeu; die hohen kahlen Wünd« iai 



Mittelschiffe über ilic^en Arknilen, welehe nur ihMIweise 
dureli die (iewölbträfcer Aliweehselun";; erhielli-n; lUe nie- 
drigen Sciteii&chiQ'c . die sich auit&tiu an die Uoilassongs- 
nuuicr anlegten; endlich die Eintheilnng des MitlelscIiilTea 
in llaadrate naeb dem Maaeee der Vlerang des Kreas- 
baues, aas dem ftflharen Baaa^la bei. Tbfirme, Giebel, 
GbarabacUaaa ctak irardaa amr bedeatand eibObt, jedeeb 
ebne allenAalben ttra atma aehipeifUliga Fem gl wa lkb 
abzufindem. 

Der zweite nnd swar der allerbedenteadsteFort- 
Kehritt wnr der, dnss man die Wtndc über den Ar- 
kaden den Mittelschiffes in der ganzen Breite 
dieser .\ricnilen und bis zum Anfange der Wöl- 
bung des bchiffe.'« gilnzlicli heraaKschlu?: nur hohe, 
freistehende, mit der nun in allen Theilen dea 
Gebdndes dnrekgefibrien spitzen UeberwOlbang 
barmaatraada Pfaller vaa aiaaemhaftcr, aber dareb ver- 
tbMdaGBtdanaigaa gaadUaftarGaatak, anoadbala, nad aia 
aiher nabea ebunder attdlta, so das« daa MiUalaehiff 
nnd dessen WOlbnng nun nicht mehr in Quadrate, 
sondern in Iftngliche Vierecke getheilt ist; dacs man 
demnach ilie Seitenschiffe j^leieh hoeh mit dem .Mit- 
telieltiffe aulegte nnd alle ilrei Seliiffe unter ein 
Dach brachte, dabei aueh an>,l.Hl der lii»lierisen Strebebö- 
gen als Widerlagen für die Wölbung buhe Strebepfeiler 
an die Anssenmauer der Seitenschiffe legte-, MiMbrb 
aber S» Belancblaag aUer drei Sefaife dnreb boba» aar 
ia daa lJmfaaanaca««B«ni dar Saitaaaabiffa M- 
gabraabta Faaatar bawHni ThimMt €MM» Ciarab* 
sdilaea ete. «bldm dabei watt aaUaakara VaildOlalaia 
und lei< Iitere VeralaiaBgea, dfe TMmi« lAar daidibM- 

eliene Spitzen. 

Auf diese W eise i^clnngle der pothisehe flaustvl f;e- 
geu LuUe dos XIII. unil bis zur M itte de« Xi V, Jalir- 
hnnderts zn seinem Culminationspniikte, von wel- 
chem er in dw Folgezeit aiteb and nach wieder herabstieg, 
bis er endlieb dureb dea Baaalnaaeestyl verdrängt wurde. 
— Oaa XIJI. Jabrbandert war aa, w« die Umgeeialtang dar 
frObaraa Baaait Tteledel Abaläfbi^aii m databiiaBdaia 
hatML Ibaalnv* dar «laan Bau leitete, Ung noch an den 
allen ramanibeleB Femen, aber der Einflnss der neuen 

Ideen be»(>t; ihn denselben einigerm i j- ' i !^ n h Ii ;<ugehen, 
und so entstajid ein romanisches üouwerk, worin ^rob« 
VerstftsNe gegen den n iiii>n Styl vorkoniinen ; ein Anderer 
neigte sich zu dem neuen Systeme hin, er koimtc aber die 
Fesseln seiner IVüheren StnÄen nicht abstreifen nnd mischte 
romanhiche Elemente dam aenen Stjde bei. Dieses Hin - nnd 
Herschwanken tritt ohng«flUirgegeaAafaBgdcaXlII.Jahrhiw 
dertaafainnddaaertbisgegcadaaaaBlinila^ ürndieaanZab- 
tanm an baaaMman, pAegt nma Um die Pailada dea üebar • 
gaagsatyln« aa neaan. Wührend derselben bat man 
mdüera mm TlieO sehr bedcnlende Bauwerke in Deutsch- 
land, nahmentlich anch InSneliNen, aufgefiilu i \ <>n da an 
gegen den Schlnss des XJll. Jahrhundert» herrscht der 
fn'ihgotliische Baustyl , der anch ia floobaoa darch adr 
grossartige Kirchen vertreten ist. 

Aus diesen Vorbemerkungaa arglabt aidk, daaa dlaKir» 
eben des XIU. Jakikwtderls ' 

tlieils im apitromaniecben Styla« 

Ibaila bn (aogananMen) Debargaagaatjla, 

thafls im frfbgotbiaabaa S^la arbaat OaA'). 



<) Wir vi-rttülifn i:nti^r frAkgstllltchCB Bsaalfla ^m, wa motk tHe 

BlnfMbhfit und Krifc. iitfiiat Tie IhbiiUftuai mui Hbüisiuhii Ans 
MhaScfciuif, fcciTKkt«, 
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All«* «llese Kirchen haben mit eiiuuuler gcnieiu, Uass 
8ie IcL'iiic int XIII. Jahrhundert erbaute Cr yplen besitzen ; 
denn die Crfpta zu Memleben getiOrtC» wie wir gCMhaa ha- 
ben , dem Schlu»se de« vorigen JahrlnBdMlS Uf Mi die mm 
Nitanibiirg in im XilL Jahriumdal mr anfvitartwvhks. 

Die ante XIaM« 4er OtUtade Uaet «e iitMdkMm 
Ifarkmale der Am II In iee rmMwischea Style» erbUoke«. 
Diese sprbigea sehr «ilceniibar an den ituinen de« lUosters 
Heiligen-Kreuz bi i Meissen, erbaut 1317— 1333, In iVn- 
Augen. Oluierni'liivt den lieibebaliemi romanischer Bau- 
weise iij der Aiilsi^^e der Kirche mit rundi-n Nischen am 
Citara und ain südlichen Seitenschiffe (ein nOrdlichcs Sei- 
tenschilT haue sie nicht,) zeigen sich doch Spuren outes 
SpitzbogengovOlbes, womit das MinelschiflT äberdecia war, 
luid cbizclne spitxbogige Fenster und Thfiren neben den ror- 
bomdienieii romdliofl^; mak Ina der PJeOer (BL VW» l), 
wwMwr &Hä graeeea SeüicidlMgeii es iet €luMirieehe 
Mut, tiereü* viele gothische Elemente. Er ist von Mhr 
magerer Gestalt, hat unverh&ltniMmiUsig tiefe Eclcen, und 
fai difM'ii lif^rii ilüniip, hohe Wandsfinicn, deren iceldifür- 
mige Kjt{>i'i>l'' ohtii üi l^lutcnbüM^liel auslaufen; Man des 
Dclügcu, iiixT di u Kapiliilcu iMifiudlichcii Ucckiiinses di r 
romaui«(rli('ii Uiiunrt ist dcntelbe hier nach der Form der 
SAule nbgiruiHlet Der Sfiiilenfuiis (Bl. VIII, 9) hat Aber 
4er Hohlkehle Bwei scharf abgeschmiegte niedrige Wulst« 
tteralMUMier» «iMFoim, welche nar aar gotlibclieii Bau- 
art faeat» wagegaB er ciae Blanvanieraiif aa dar VUBliiCk 
od der PftSer A—keMang« an den Edeen hat, dte wieder 
dem romaaiachen Style angeliSren. Noch regelloser sind die 
Ebixellieiten an einem Nebengeb&ude, wahricheiulieh dem 
Rifci tiuiiiMi *1erNoimen, zosammeugeKtellt; neben starken 
S&nlcn mit Itlattrcrzlernng an d<'r Pliiithc, .lus^tkLhlten 
Hfeilcreclcen mit uingcsi hlni^eucn iilStte rn ain Schlüsse der 
Anaiteldung, ruodbogigen Thüreit und Koiistcrii, t,ämniilich 
naianische Elemente, finden wir an den SAulen ganz ab- 
■ame Venierai^en. So neigt die Sfiule (BL VlU, 30} am 
Kapkil awei HalUtreiae vob flUMur Form, wie irir irfe in 
Garnred« (ßO. Vn, 38) ami In Paallaaella (BL VU, •) 
•alten, allein die Ali aadWetae, wie aMt «e, aa der daraaler 
beginnenden Auskehlung angebrachten, vorstehenden und 
senkrecht hcrablanfcnden Streifen an den unteren Tlieil 
dieser Halbkreise ani^ehliesHpa, und sich dann in denSm 
len«chaft veHsufen, ohne dasa die SAnle oben durch einen 
Seliaflrin^ nl(;{p»f Ido^sen >vird, ist viillig misverstAnden, 
und weder dem romani^then, noeh dem got)ii$r:lien l!nn- 
style angemessen. — Aehnlicb« Auisartuiigen aij<)erpr Art 
liänerlLeB wir an dea Boganfrieaea de^oaigen Geiiittde- 
Aalla dar SMia aa Lahm, welche dam» Aaiftaga des 
XOL Jahrhndarta erfblgteti Usdbm« angeirtf«» (Bi Xa, U 
and U). Der eina diecer BogeaAiea« iat die Farm eiaer 
Schlangculiuie; am anderen sind die Schenitel unverhtltniss- 
mSssig lang gestreckt und unten auf rohe Weis« abgemndeL 

Dir- Ewdtv Klasse, nelimlieh die Bauwerke des 
l eb e rifun ■^.««tyles . ^Iciiht in der Hnii|Hanlage den Kirchen 
i]rs Xll. .lahrhnndpris; dndiirrh aber, dn^K man fnsl allge- 
mein nun Gewölbe von mehr oder weniger deutli- 
cher Spitibogengestalt, mit BIUmb versehen, über 
alle Uaupttbeile dar yt»«fci> apanate, etiüalten dleaa 
«Ine weacatUdm VaigaalallvBf , wdche aneh fir Üa aa- 
detaa CteUadedteilc von liBdcatBaikim BlaBaM war. Mas- 
aeahaRa Qaeergurte, in Fenn Toa St^eidbOgen, muas- 
ten als HaD|ttstütze der Wölbung Ober das Mittelschiff aus- 
gespannt werden; diese mn&sten auf hervnriretenden Maaer- 
verstArkungcn, in Form von Wniidpfeilern, innerhalb des 
Hmqptacltiffea ralwn, und tondt bildete man UcwOlbirSgen 



welche öfters mit einer vorangestellten aUrkea u.u_«-L> 
imd einigen Ncbonsfinlchen ausgcstailet aiad> FUr dia 
Eatfernnng eina» aoldien CtewöilaiHgain vam aaderaa^ 
and fttr die a af a i h tia dicna Mdaa mti den awel ge- 
g ta ih aia l a haadea GewOlbtrSgem inneliegende Wölbung 
beltfeb man dar Fealigkeit wegen das Quadratmaasa der 
Vierung des Kreuboue^ . welche« mau bisher Dir die P fei - 
lerstellnng beobachtet hatte, mei^t bei («, oben S. 12). 
l'in jeiloch den Arkadm^Sfliiungen keine unvcrhältni^Aniä». 
^tige W eile und Spannung zu geben, wie dies n«ithig ge- 
wesen wiire, sobald ein GcwOlUrilger mit dem auf der- 
selbeo Seite des .MttecIscbiSiRs nebeu ihm stehenden dnnA 
eine ArltadenHlTining vcrbondeii werden soUie, Mt Ifcar« 
sprang maa j nd aa mel einoa Arkadaafügtlcr, feracila da» 
GewSlbMgar aar aUmad am awnkaa Arlmdm^AtUr an, 
gab dieaam aber aneh aiaa grtaara Btaite. Somit finden 
sich swtaeban dea liehea Gtnfttllxrilgeni etcts zwei, durcli 
einen niedrigen Pfeiler getrennte. Arkndcuüffnuijge», Durch 
diese Einrichtung vortretender (kwljlbträgcr im Mittel- 
schiff erscheinen dessen WAndv nicht mebr als eine unun- 
terbrochene FIAche, sondern als ein regelmAssig geglie- 
dcrii'N <inn7.e, tselches ein cnlschiodene» AufstrelMn aaeh 
UöhenverhJUtnissen und eine organieoiia Vertunda^ der 
Seitenwfiade mit den HauptgewÄOia aaaapiieht — JJm 
aaeh dea Kranabllgea dae Stdlaa la gcfcca, aielli« maa 
gawiBhaUah adlanka W aadalalia ia vanpifaigendca 
Bekaa dar Gawdifetidgar, die aaanMhr aaa einem Waad- 
pfeüar ndt Male and xwei Kehcaadnlohen gebildet en dei- 
nen. - Bald suchte man in weiteren Verlaufe der Zeit 
dem ganzen Baue dadurch mehr Harmonie zu getvälircii, 
dass man innerhalb di r (inil iilleLuigcr Ausnahme der 
Kirche zu Arnstailt) allenlhalbcu spitzboi^^ij; QbcrwUlbtea 
Arkadenöffnuiigen Wandsiiulen anbrachte, welche 
dann vortretende Bugen von minderer Laibong, üU die 
ArkadenbOgen, tragen, und den letzteren zur Unteratütaung 
dieoeo. Im Xll. Jahrkaadait baden wir bereits diese An* 
ordnang unter anderea la dar VmhaB« na ThalUrgal 
(a. olMaS.S7k}f Im Oafeamaagaa^ lH aie sehr aUgeamia!, 
aad aie keamt aagar in Mamlebea vor, oiigleich daa 
Mittelschiff liier ohne Wölbung ist — SftmmtliclM Pfei- 
ler und SKulen der GewOlbtrOger haben Kapitlle niid 
I'i < ks) i.^i ; !i'[ztere uehen sich nd aU Band fiber £e 
W ojKUlaclitin vna einem trewtllbtriger zum anderen, — 
' Der Spitzbogen wird nun auch bei griisAercn, im Innere.u 
der Kireiien vorkommenden gewölbten Theilen augewendt^t, 
ivogegen die ideii>eren, zugleich nach aussen gewendeten 
Oelwiagea, a. B. Pwtale, Fenaler, meist aoeh dea Biud- 
bogcB heludlaa. — Im Aaaaaaraa dar Klrahaa warn aa 
vanlgUeh die Thflna«, wuldw dte maiala Vertadwwag 
arHArea; maa gab flniMi daa acldaakera aad rferikhera 
Gestalt; auch errichtete man au.sscr den beiden Haupt- 
thQrmen fiber dem westlichen Kngange. äcn man in der 
Regel zum Haupteingange erhob, oft nocti .:u i Tlinrine 
an der O^^tSRite, vnrsS^iirh an buehftffliclien Kirchen »der 
denen grösserer Stifter; oder man brachte auch wohl einen 
Mittelthurni über dem Gevierte des Krensbaaes an. I>ie 
meisten anderen Geb&udetheile des Atisseren Baaes blie- 
liea jedoek wk fan romaniadiaa S^la, aar daaa aie mciM 
MdMia aad aierliohera Fotmaa aiUallaa. 
la diaaam S^la aind atimati 

dte naaiarlibdia an Memiabaat 

die Liebfraaenkirche zu Araatadt, ia Urem LaaghaBBa 
und Thurmbaue i 

der Dom zu Nanmharg» ia a ala w a Laaghaaae aad 
Kttiaabauet 

!!• 
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die Stadtkirehe n> Fr(«tbiirg, in ihrem Kreuz- aad 
TlmnidMittt 

dKe XlMtarkircbe n Hildesfurt, in ilir«n UaberrMlaai. 
Di* öhagriUir im lalm UW whMl* SlNte m 
MemUbea (BL IV, 1 V» 1) lit «ler im gmimatm di«. 
jcnige, weldie dmPfUletlHulllkeii der frllwni* JalirlnindMt« 

am meisten fthnelt, indem sie ki-im- Orwrilliträger, sondern 
Ttillig faulte. Wändo im SlittelschifTi- hnl. und dieses mit einer 
fhiiiKii li' !/.declcc vcrsebcri KCwt'.sen IsU Dass sie im 
Kreu/.bniip und Cliorraume übcrwölbl w ur, schpitit uns ilin n 
Ruinen berrorzogehen; gewiss isi, duss sie au-isiT dtn bci- 
«Tcii >vo<it1!rhen ThOrraen auch ciucu Miui;lüiunn auf den 
Kreuzgcvierle, rundbogige Fenster, einen mit Lisecn eiuge- 
fMMaa BiUkdboieNifriM untw d«B D u d w l mw , md nn jedar 
Ilm bdte KrtÖHiM liM ^dMUce, dw wck Twlttiid*. 
anApsis ahnltclie,VocUg«lMlte*). DUaArkadMimliiMrM 
aind spiizbogig, «uid fuMrlMdb ihrer OsSmagcn nüt «nter- 
sleliten BOicen zur Unterstatzung der Arkaden versehen 
(Bl. VUI, U u. i:«). Diese BOgen ruhen auf starken Halb- 
sfinlca mit unTerdericn nus^p.keliltr^i K.i|iii.'>lr'ii, eiiir.ii'lii ii 
Simsen und Ffissen, aii <li-rvn l'lintlte da« Eckblatt ersclieiiit. 
Statt des Quadrates, iia' li »t-Ii tieni man die I'feiler des 
Mittalaehiffes anzuordnen pflegt«, htt hier aehou das Ifiiig- 
Ikill« Viereck, auf das VcrhiltBlw des ^ckfaieiligen Drei- 
Mliee gegrtndei, aar Onmdlags geaeauMB. — Uefaer di« 
«änaielaHi Gelttadethetle an den IwlnniidaB Sta&aa nuten. 

LPUcdie zu Arnstadt (BL IV, 9 wul V, 9) 
neigt aiek In Ihrem Langbause ala eine Pftllerbaailika, in 
welcher ein breiter Pfeiler, an welchem der GewOlbtrfigcr 
angebracht iüt, mit einem schmalen Pfeiler, worauf zwei 
Arkaden ru'i:ii. iljHritlisolt. Sie bat ausnnliiivsm isf niml- 
bn^ige Arkndi-iiütTituugen ohne Halbsflulm iiml lü'igrii im 
IiiiiPipn. Ucbur den ArkadenOffnongen siclii mnn j^nissr! 
halbkreisfurraigo Mauerdurehbrecbungen, welche eine Alt 
Empore bilden, wie in Gernrode, aber sie sind ganx 
aehmaekloa and ohne S&alenstelInngeD. Die stuQipfgespitx- 
ten Qeirlilfegnrtb^gen im MittelscbiJTe sind ohne Gltedenuig, 
ÜMAnnpl TCa emfach a te r Fevm. Die Slnleatchifke der 
IMeasiiilcliCB, welehe ala Triger der Krenabagea dea 
Hen]i(gewOlbes angebracht sind, nicht aber die Mittelsaule, 
welch« den GewOlbguribogen stQtzt, zeigen mehrere, aber 
lüi lr i desmal an den Terscliii^dcneii Säulrii In gleicher 
Iluuiojitallinip anppbracbte Icll c r fü rmiy n Rinpfe; »in 
knmmuii liiir zum risteiiiiiftJi: vor, sind auch an dfii S.'iiil- 
chcii der Feiisusr angebracht, und tinden sich im L'eber- 
gangNsiyle au Portalen und Fenslern etc., auch noch an 
den SA«1«B der dem gothischen Baustjle angebSrigen Kir- 
«h* an Pferte wieder. Diese t^rfiirmige Veialemng, 
«neai awna nga nfM W man mit der den gothlscilMU Banatjt ^r- 
mdwnden Anaatattang der Kapitale, nnd die Form der ItiUien- 
proGlc (BI. Vn, 7) ibenteagen uns, da.ts wenn auch die 
Anlage des Arustadter Lnnghaoücs um das Jahr ItKK) und [ 
vor die di's Domes zu Naumliurg und der Uirelie /ii 
Mildeiifuri zu M:tmu ist, dennoch die Au» Ki Ii r ii ii^ 
des Baues Termuihlich mehrere Jahrzehnte und bi> lux U 
Vollendung beider zuletzt erwAhnten Kirchen angedauert 
hat — Ein niedriger Rundbogenfries l&uA aussen unter deu 
Dachsimsen hin (Bl. VI, II)'); aber ikn, die Portale, Pfui- 
ler, Säulen, Simse, etc nntra. 

Der Dom m Nnanbnrg (BL VI, 3 und V, 9) gehUrt 



') VcT(l. Stri» M«iBl«b*ii, Bl. I untttf HaupCwrrkri, wrlr1i»4 

ür n«i* ciofr nücii, .uM .<t.Ä.iw--ri„» in leinrr Cliraolk inil{tllu-Uuili 
AHnUl inj; ci^ri.i/lr Aniiclil JiT Kirdu' dinlollt« und Itl. 3 — 7. 



in seinem Laughause und Kreuzbane den Pfcilcrbasilikcn 
dea Vebetgengsstyles an; die beiden Cliflrc aber einer spä- 
teren Bannn. Der Oaielinr nalMl der Apai» aind bei die- 
«am Dmbma dnrA afaian nnaanCbanman nrft TMacidgem 
SeUna» «raetiA mirdeni dU nnia Niaebe «a jaden Krns- 
arme aber atcbt noch, mtd liild«t eine langgeatret^le ITa- 

ppllc Jene Ältesten Cel)itu(!elheilc sind die sr'"«^"rlinslfri 
und .'vin reichstell nuH(ce.statle^ll;ll aufS jener l'eriii<ic in den 
sSchsischcn Liinrlern. \Vir brgt- m r, l, , r auch eiiiif.: n I. 
liäudpfheilpu. «ekhe « ir bislier noeh in keiner Kirche fuiideii. 

Dies ^ind die höelisl uierkH lirdigen, amEiusnuge aus dem 
Miuel^iliitfe in dun Ost - und Westchor bcfindliehen beiden 
Lettner «der Lectorien. Dergleichen lÜu baue bestanden 
aiapiAnglicli wohl nnr «aa Mraeni* iralebe den aar Dir 
Ca GaiaffiAkait nüaia bealnnmian Chor (in weldMoi aw* 
der Banptallar atand) van dem Sefailb der Klrdw, wel- 
«bea den Laien aar sngünglieb war Cund dicbt vor der Schei> 
dewnnd den Laiennllar en;hiel0, absi liied. unt] durch Tho- 
ren beide Ilftnme verbniid Erst später wnr<ien diese Schei- 
den iiude in Einbaue vmiC 7 Fuss Dieke > erii njiiiell, wfikhc 
über die ganze Breite des Chorrau«i4*-s sich hinziehen, 
Thürcn haben, nnd mit einer Plateforme versehen sind, 
die meist durch eine besondere Stiege sngfinglicb, uiid 
durch Balusirnden auf der Vorder- nnd Iwlerseite ge- 
eehltatiat. DieBeatimaungdceerLetlaerirartnmiheilawie 
die Aabanao dar ahahiiallkkeD llrebea ala Flntt anm Veir- 
lesen des EvaiigellnMa «der dar E|iialel «dar gewiaear Ge- 
bete, theÜs als Singercbor bei Klrebeafeierlidilcmien za 

dienen. Ausser in Naumburg und Mf:is.son haben sich 
in Maj;dcburg. II a 1 b e r s tad t , Müu&ter etc. derglel- 
elirii Lettner orli.ilteit; allein swci Lcttttcr in derselben 
Kirche, von denen einer sogar noch im romanischen Style 
errichtet ist, wie in Naumburg, sind andetwlirts nicht 
bekannt — Dieser romanische Lettner begrfinzt den Ost- 
chor. Er hat einen Unterbau, der um drei Stufen Uttcv 
liegt ala der Fnaaboden der Kirche, aad ana drei randbo- 
gigcn HaUen Iwetebt, dnrdi weldie man mitiebt swder 
IMren und sechs Stufen auf den über der Crjpta liegenden 
Gbor hinaufsteigt Diese Hallen und der darauf beßudliche 
Oberbau \\erden von mit Siluleheii umstellten Pfeilern go- 
iragcji 'l. Der (Ibcrbau ze»j;t eine Plntefornie, deren nach 
dem Miiti Iscliillft gewendete üalustrndp runilb<i5ige . \on 
SSalchen unterstützte Blenden hat, in deren Mitte in ovaler 
EinDissnng Christna sitiead und segnend dargestellt ist — 
Der andere Lettner am Woetchore aeigt den gnthiacluM 
Baustyl; Aber ihn unten, bei BesprccifaDBg deana fibnwia 
Die Arltaden des Lan^Huuea aind htgadrldciaai Sgte- 
bogcn IberwOtlit. fameilialb der Oalhang Jeder AAafc 
ist auf jeder Seite eine Wandsfiulc als TrSger des, der 
WSlbung unterstellten Ourtbogens angebracht Die im Mil- 
teUcbifTe stehenden OewOlbtrigor haben syrischen Mittel- 
und Npbensritilc noeh eine Torstehendc mil besonderem Ka- 
pitiil verzierte l'feilerecke , nnd der Ober der MittelsHule 
aud der l'Icilerccke sich erhfhf>iiil«' Mttnpigurtbogen dea 
GcwOlbcs ist aus zwei abereinander bervurtrctccdeu scharf» 
kantigen Gurten gebildet Der auf jeder Seite dea Hanj^ 
gurtbogeM in der Eolce desselben angebmcible ddiM Wnia^ 
nnd «in anderer f» der Ed» de» Schildbogeaa Uagaadn 
ibnUebe Wolat, werden von der neben jener MtltelsiMte 
etehenden Nebensfiule getragen. Die WiUbnnK des Mitlcl- 
addlifea and Krcnzbaucs besieht aiu ribbeiüosem Kreuz- 



>) Sic aind den (uif III- VJI, 93 a1>(rb!ldetMi) «Muldi«» In dt« »Mr 
licbcn Thcilc der Crypl» äknUch. — Der trtuirr uiul »eka BiaHllkdM 
«in! dariMMlk Ssris NauBbarf, Bl 10 aad 11 aasens HMvbNitot. 
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gawBllM; MT du letsie westliche GeTierte do« Mittetocliiff'e« 
seigt Bwfwhw BibbengewOlbe , das einer spltem BneDe- 
nntg beim Umbme 4w WaitdMrni «igieliSKii mg. Dis 
niDdbogison Feniler der IlMin MtwiaAdl« liuä gctatar 
uiid mit mebreren uMtWtnättkm Gliedanmgau ttng<- 
Ktattet als an anderen Brawerken derselben Penode, An 
der Au««eii>>eii'' liiuft v'm von Llnecn ujitpi ltrorhnm r Rand- 
bogeufries nutet' den Uaebsitnse liiii Auf «lor Nonlseite 
lehnen sich «chwerfiilliiie Slrf boiifrilnr an das Mittclsrhiff 
als Widerlagc an (Bl. VI, Ü), die aber ott'enbar am «pä- 
terer Zeit »ind '). Ucbcr Thüniie, Vorballen, (wobei wir 
■ muk des »iiyh—nin Östlichen XlwilM der CrypU gftde»- 
kM wiidvB») PnttlB, Plbikr et«, neleit. 

Die SiaddciKlM m Freibarf war urspranglkh in 
ihrer Grmdfiirm dem Dome n Navmbnrg gewi»« ganz 
Ähnlich, wenn auch in den DlaicDKioni ii kiciiiLM ; ddcli hat 
siu eilte andere Gestalt erhalten. Im W. Jaluliundcrt hat 
man iiohiiilich an den idten ('liurraum einen neum Thoil 
Angebaut und jenen verlängert, t>tati <li-r runden Chornische 
einen vieleckigen Chor&chlusa an den ncacn TheU aa^setist, 
anch glekhaeilig oder etirw später das Langhans umgeän- 
dert, hdeaii neu deeetn hiOkere* Mittelschiff aad niedrigere 
ScbemchiA wesriee, aUe diatScUAlB ^ckh heeh ommIuc, 
durch hohe vldeoUge PfkOer ediied mid eto dnler ein Deeh 
brachte. Der Kreuidjao nnd der daranstossende Thcil des 
Chorraumes, ingleichf-ji der Thurmban und eine vor dem- 
sflhpii hiiiiiiJlichf VoihaUc, Iji-hiL-ltfii ilahei ihre frShere 
Ue«talt. liH Ki'ciubauc und dem alten Thcilc des Chores 
Ist der Kundbogen vorherrschend, nnd das Gevierte des 
KraHtbanea ist mit einem libbeulosen Kreuzgewölbe ilber- 
efiMMit, Sber ireiehem sich ein .massenhaAer Mittclthurm 
cthebt, der jedseh nüt den leeeren dee Kremiwee aieht 
Ol VerbinlDKeldit. DerehemabandkrAaeeeaeeUeder 
Kreuzarme nach der Westseite za aater dem Dachsinise 
hinlaufende Rundbogenfrics ist durch die Erhöhung der 
S<>itoiisrbiffc in das Innfru ihr Kinlic hineingezogen wor- 
den, und man gewahrt Uu> hier au dem an das i^anghau« 
anliegenden Thelle des Kreuzbaiics. Die randbogigeu Fen- 
ster der noch stehenden allea GklMlldttlheUe sind im Vcr- 
hältniss zu denselben grate; eie ae%eil Ihalichu Ausstattung 
wie am Dmae aa Nanmbmrg. — Die nler deu Thüniieii 
brfifldlkdien Balleu and die damrUegende Veihalle dage- 
gen, obgleich liendicb i^dueitig mit dem KreuhaM^ 
sind mit Spitzbogen fiberwOlbt *). Ueber diese nnd andere 
CWtSndetheile unten. 

Die Kirrt.r zu Mildenfurt ( Itl. IV, l unU V, 4) ist 
wahrscheiiilii'h untrer den fünr ertvalinlen Gebäuden des 
Uebergangsstyles die späteste, oud als FfcUcrbasilika dem 
Derne m ffaanbcrg sehr ähnlich. Von der Mitte des 
LughauB tm Us warn iMlkihttn £itde des Krcailiaaes, 
mit Aanahm dar ipaggailMMiit ^alat ateht dar Baa 
mtAf itt aker iaeA den Vm/Um in «h JegdecUaaa, Ehi- 
^hmig Bw^r FknsbMen der nUie wich, md'Diirdkale- 
liuiij; \oii Mauern zu den Wolinungen, fast iinki nnilich je- 
ivordiii. Der ührii;e Theil des LaiighauteN bi.s zu Jcni 
norli in l'iuiiitii ■>Ielit:nden Thurnihnuo, «-oruiiter sich der 
rundbogigc Uauptetugang belindet , ist dagegen der Erde 
gleich gemacht. Die an den Kreuzarmen neben der ehe- 
maligen Apsis gelegenen runden Nischen sind von so ge- 
ringem Umfange« daaa sie die Tiefe der Unilassungsnuiuer 
des KretuEbaoM am aar Hüfte cimMfamen. Die Oefltaui- 
gen der Arkaden des BüttdadiHfee afaid (wie andi die FfiM> 



■) VergL 8«rir NauBbut|, Bl. 4, 0,9, 10, 15,31 uuerci Huipi- 
«mbw> - 9 V«q|L Ms »ralburt, K. « Ms t rtielm 



ster) in gedrücktem Spitzbogen QberwOlbt und aussen mk 
einer Waadsfiole, die einen rechteckigen Gnrthogen stfiizt, 
aad an den £ckan naah dem Uittaieckifb aa pit eineri 
den Haapubogaa der Aikade tragenden, Häibalale anage- 
stattet Di« GewClbtrlger, jedeewal am zweiten Arkaden- 
pfeiler angebraeht, bealelicn aus einer starken und zwei 
schwAcheren SfiiJeu als Stützen des, aas zwei übereinan- 
der vortretenden scharfkantigen Gurten zosommen^esetxten 
Hau[)tg:urtbogcns. Auf jeder Seite dieser drei.^äuligcn (je- 
wtilUr^er steht noch ein schwaches Säulchen, worauf der 
wulstflirmige Scliildbogea rahL Dia Gewülbribben siad 
aaa Wnlat nndPUltoheaaimmengaaeUt Der MitietUiurm 
ibar damKraadtaea fat in daa JagdaeUoia aril eii«ebau ). 
üeter PaittAp Fiie» atfc vbMb um gahSilgeB Oita. 

Es kommen mm die ehnelne* Gebiudetheile zur Be- 

spreeliuiip, iiahriientlkli Tliü rni e , Vorhallen, Portale, 
l'ftiler, SSuieu, lii'ijen, Kenster, Simse und ()r- 
n a in e n te lüeser Zeit. 

An der Westseite der Kirchen üind jetzt TaNt durch- 
gängig zwei Thürmc augeordaet, deren Typus .sich in de- 
nen zu AraaUdt, Naumburg, Freibarg and an der 
biftsienktidw n Mahlhanaea (BL VI, «, 10, 11, SB, 40, 
dS, 48) aelgt; (die Mamlabcaar «nd Mlldanfiirtar 
Thflnaa ahid In Riiiien^ Sie mhen slmmüid umI einem 
quadratischen, nur in Ariisfadt ohlonseii , t'nterhaiie , «ei- 
chet vom ersten Geschosse an iu ein Achteck ülurgtiht, iiud 
sind oben mit einem in gleicher Form spitzzulaufenden 
stciBcrneu Dache bedeckt, insoweit dasselbe nicht in der 
Folge einem modernen Kuppeldache hat weichen masseii, 
wie am Dome zu Naumburg (BL VI, 9). Gewöhnlich ha- 
ben sie zwei oder drei acUadiiige Gcaekaaaa, deren jedee 
mit ciaem Simae abeehlieset, anier wdchem entweder cia 
ym Slalehen vier Liacea «agefueter Bogeafriea oder 
auch bisweilen eine Blätterverzierung biulänft. Die Ge- 
schosse sind mit Fcnstom oder Blenden versehen. An den 
Thfirmen zu Naunihurg kommt auch zugleich die Zahn- 
verzierung vor, nnd statt der Liseen an d(>n Reken des 
Achteckes siebt man schlanke Halbsäiilclien hinLiufi^ahri, 
die sich in dem aus dem XV. Jahrhundert hursiammcndcn 
aufgesetzten Obergeschosse u weit vorspringende Spitz- 
Biakhe« mit daiwiaohenlicgandcm geihiaehca Spreagwark 
verwaadda. Jeden Geackeaa hat aatnrader inaritlaa jaden 
Achteckes, oder diHik alnreelieelnd anf vier Flächen des- 
selben, ein Fenster, welches in der Regel durch ein Mit- 
telsAulchen in zwei schlanke Fonsier ^■eiheilt ist, die theils 
noch im RundlKk^en, theiK im Spii/'.ljnft'n, nn manchen 
Thümen auf beiderlei Weise abwechselnd, z. 1). in Frci- 
burg (BL VI, 10, .10), überwölbt sind. Am ohernt Ge- 
schosse endlich befindet sich über jedem .\chteck ein klei- 
ner freiatebender Giebel adt Fenstern oder Blenden. — Der 
«ümlUidM Wechaal In da» Oifaaawal«« «ad FaaalatObor- 
wolhungen. in welchem aiA de» Pekaigang Wim gnikieehea 
Stvie uu^s]< rieht, zeigt sieh am deatüeliften an den Tiili^ 
nieii zu Arn stallt ( Bl. VI, 11 und 42). Man siiht hier 
au beiden Thürtneii . \venn man beim sudlietieii «uif^itij^t und 
dann ztini hiihernu nördlichen übergeht, von Geschoss iu 
Geschofts aufwärts ein immer weiteres Fortschreiten des 
gothischen Geschmackes in den Einzelheiten, z. B. den 
verschiedenen Friesen, Fenstern, Giebeln, die wie ein« 
Mustcrcharte der verschiedensten Bauformen des ganzen 
XU. Jahrknndeite aaneehan sind. Beoieiksoswerth inebe- 
■eafcre^aMwehfe^Wijiiw htGa^tt^jwTMn- 
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kMUMB.— Fait bi gUkherWdM lina die badsnlUnM 
ier »Miaikiiehe n MtklkMt« (BL VI, 4S> er. 

b«rt, und auch hier tat dw BMUchelkm bÜMrali der 

sfidliclio, wogegen StBÜsnlblg» des um dam nnud* 

«chen in dfii srulii-irlipn ühorgehenden GeschmackeR hier 
am uii(«reii (icKchosKe des uOitllkbeo Tbnmes ukbebi, und 
an ilnn toii (icschoKH zu Geschow aufwtrta schreitet, daiin 
aber auf de» »üdlicbMi fiberKpHn^t. An di^ ArnatAdter 
sowohl als an il<-n lllnsinnthürmf^n hijid die EckM dee 
■k BOodela nm Wandrtiddiea MMt di 



faviert« ist der eiurige ea 



Kirche. Et erhebt «ich 



ea dem iiSrdilelieii BlaneetlninM angar In «Ine kR|ittl1> 

artige Form 5l>cr<„'e>it (DI, VI, 42. W l, Der Dum zu 
Naumburg bat aiiüiialiliisw cLsc mit der Wc^lsuiie aussrr 
den gewöhnlichen oben besprocbeucn Th irmi n. nnrh zwei 
an der Westseite, wovon jedoch der ÄüthM'.stlirlic nar bis 
zur Höbe des iLirchendacbes hinaufreicht, und nichts «i 
giebl, — Der itordwestlicbe (BL VI, 39) zeichnet 
Tdr aUeil Thfimicn der sAchsischeu Lftnder durtA 
«OB. ' Er eRMheiet last dorcfabrodieD,' ob- 
^Mk dto acktwldge Aslage licaQeh meaeenbeft iit Dies 
ist dadurch bewirkt, dass an jeder der vier abgcschrigtcrt 
Ecken eine fünfeckige, ans dem Aclitock coiistruirte, Vor- 
lage angebaut ist, welche im untreren Coschosse (voni Kirch- 
dache nngereclinet,) anfSlnlen ruht, in den beiden oberen 
'aber schnudo langgcstrceiue Fenster swischcu dQnncn ITi'i- 
lem zeigt, die in allen Geschossen TreppenthUrmchen bil- 
den i und sam Theil wirklich dasa verwenilet sind. Beide 
ORlere GeseiisBie dfeier TreppsBlhlnickea si 
Hfllihettis iB des üdbenriOinniseii, des drHM 

: be XV. Jaiwlmsdert aufgesetzte Gcschoss aber den in 
Zeit manchmal angewendeten Randbogen, «vogL-^en 
die in dem Haitpit^rvup liegon<len hohen Fenster iii don un- 
teren Gf»cho8»en elieiifalls eiitfucli Spttxbof^i^, im dritten 
ftbcr im prschwcifteji Spitzbogen übcrKülbl sind. — iJie 
beiden Tiereckigpn, einfach gebauten Thümte des Domes 
n Nordhauscii (l'>l. Vi, 13) stehen attsnohmswcise an der 
dm Chors, «ad die kleiisen 
m lihMgeeiiMsHUiB Gbevte aM 
D« d«el3rekei«sU«ds In ZV. MuhMidBit er- 
■eaert iet, so Usst Mh nkU cntaelieldeD, ab amli an der 
Westseite noch zwei Tliümie vnrhandcn waren, doch ist 
es in vemintheii '■). — Die westlichen Thürme der Kirchen 
ii.ind in der Regel durch einen eben solchen t) < 'lriL- :ii 
Zwi Hciienbau, wie m dem vorigen Jahrliundert, vurboji- 
dcn (Bl. VI, 43, 43); oft aber ist derselbe dardi daen ia wek 
spStcrer Zeit swischen die beiden Weetthtaae Uaelqgfr 
banten dritten Thnrm tob aaderer Gesült aiaalat, wla a,8, 

M tklliaaseB. •— maaclwid fcoteaien a«A, wie in XIL Jalir. 

hundert, Mittelthürme über dem Gevierte de« Kreuz- 
baue« vor, s. B. an der Stadtkircbe iu Freiburg und der 
Nik.idiiikirihc zu Trenen - Brletzon (BL VI, 10, 27) 
Der ersterc bildet einen seIhststAndigen itiedrigen , ntii deia 
Inneren der Kirche nicht verbundenen Bau von massea- 
haAer quadratförmiger Gestalt, mit LIseen und Rnndbogen- 
fries, auf den MauerflAchen aber mit rundbogigen durch 
MittelsAaleben getheilten Feoslera oad dartber lait kleinen 
StAailSckeiB fai Fora Okeiaflk giaaudlur Qmlut» aasge- 
stauet. Der Tre«en-Brlats»«r Ikana Iber den KiWia» 




>) VVrgl. S«rit Ntuaburc, Bl. >— & 8«ri« Sckwtirtburg. Ul. S. 
Ssris Vreibarg, KS-«, ««li» Mtblhaewa, i-\ 4,1,9, t$ 
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mit spitzeni •Stetndnrh und acht Fenstern su-ht. Srinimi- 
lichc Fcu»tcr am MUtcIthurme sind dureh ein &jlul<^e« 
getrennt und spitxbogig QberwSlbt. Ob ilieser Thurm aaok 
dem Inneren der Kirche geOffuet war, ist anentschicden. — 
Des auf dem Kreubaue der LFKlrche zu Arnstadt stehen- 
den colossalcn Thnmes werden wir bei den gothiaeliea 
Kirchen noch erwShncn '). 

Aach in dieser Periode fiaden wir eiaige Vorhalloa 
vor dea HsepteingADgeM der Kirciu», nakaieatlidi ia Frei, 
bürg and Naumburg: sie sind aber minder gro^snrti;; 
als im vorigen Jahrhondcrt. Die nn<h ilrci Seiten «iTene 
\'(ii l>alln zu Frcibarg liegt vor der We-it^eite . bnt iiiclit 
völlig die Ureite des Mittelschilfes, und ruht auf vier i'fei- 
lern, welche mit einer starken niedrigen und zwei dilnnca 
Halb^tiuleii verziert siad, worauf die reich gegliederten 
Gurtbc'ijeti sieh erhobca Die SAitlea haben trefflich fe- 
fonue KelchkapttAle, und EokhlAtter an der Pliatbe; aaeh 
taaarkt aiaa A a sfcehlaa gea den Eokea der PMIar. 
Die Wölbung von einem Pfciler sam anderen ist in go- 
drQcktem Spitzbogen von der selUhisten Form, und die 
Hnlle mit einem Kreu/.seivfllbe äberspannt Ueber dersel- 
Lieii ist ein Ivleiner S.i.nl, .lessen Fenster im gcdrüclttcn 
Spitzbn|;en üüernöllit .sinil. — Die \ orhallc zu Naamburg 
li«gt vor dem auf der üüdosiscile angebrachten Hanptein> 
gniige in die Kirche und bildet ein vierecinges geschlossen 
aea Geiiaek, wonw der Knasfiag sMaat 8eia nuidlip- 
ffi^ßtf aal dea HaMni nibcadfis Getefllbe ft^wtAt aas swcii 
durch eaoB aaf Goaaalm ge sidUt en Gnrtbogcn geschiede- 
nen, obloagea Joehea olmeltibben: dasce^en gehen au den 
StimbOgcn Wulste in din Ili'ilie, wukbe nullullendenvcisc 
an mehreren Stelleti so st'broebeu siud, sils wenn sie ur- 
«prünglicli rmidbogis gel'ornit und dann nrageliroc ben wor- 
den wfiren, am ihren Humlbogen sphzbogig zu iiiA( h<>n 
— Eine Vorhalle anderer Art finden wir vor der <'r\(>fa, 
derea AkccaaTkeil wir abaa 8.19 beschtiehen. Diese Vor- 
fcslla» brellar als Jaaar «Hn 1MI, bat dte Fant ahMS 
lAngUchen Vianckss (Bl. 10, 5), nad Ist ndt swai firaht«- 
hcnden qaadradeehea Hittdpfeüera aasgeetaltet, deren vier 
IHächen mit einer niedrigen SAnlo von starkem Durch- 
mes»er besetzt sind. TTpbcr jeder Säule wOlbt sich ein 
s]jj..Lb-i^li;ri' I .i; 1 1 /,n I I ri I (-1 •»tiltzuiig de-- I i 1 1 1 n' 1 1 i ii.spn Ktbu»- 
gewiilbes-. iJir^tri Mm i Ipii uern enlspreciien an der lAnge- 
reii Seite des Vien < k- ^ ii.u 1: \Vi sti-ii zu zwei Wandpfcilerj 
und an den schmäleren Seiten nach SAdea aad Mocdaai 
wo anch die Einginge ans daa Ifumanaan dar KUka Ia 
die VfldiaUe dar Ctnt» bdbidMi abii, ja «ii WM^IUIer 
adt einer Sid». Ute Ostseke der Vorhalle, vom nAdcren 
Tbeile der Crj-ptn durch eine Hauer geseliieden, -/,(-ij»t den 
mit mBchtigm Tfiüri^cwAnden verseboncn Kiu^oiig iu den 
mittleren Theil ii i i rvjita, und nii jeder Seite ein Fenster 
von cigenthfiinlicher Furis. Dos einu (UL IX, 45 iL 46) ist 
wie cb halbmondfönaiges llandwerlcsinstrumeut mit abge- 
rundetem Griff gestaltet, da* andere ist v«a der Geetalt 
eines vicrblAttrige» Kleehiattes, das van eiaeai tberedc 
stehenden Quadrate umscUosssa tat. Dia Wa 
durch spitsbogige Gurte, an dt 
lauCend, verbunden. — OiasaYoibslb 



VergL Krtlburn. BL«, .r S«ri« jAUrbag. DI. 13. SttU 
Sahwarsburs, VL 9, «Mfrta Bsaftmuke«. — ■) Siris Vrsl- 
barg, M. Ssris Naaabnrg, VLSi' ' 



d by Google 



41 



IMhe, ngilMMiB 1h«a dar Oint» wad dnaen Nisdw, ämi 
■■t dämltaM dMLniJiaucs darOlioUnlw |^«idkBd% — 
Der erwfthnte Osdiche TbiA d«r Crypta besieht io einem 
viereckigen Räume mit vier fireistehenden Pfeilern; jeder 
derselben ciitbült cniwuilcr triueii runden oder einen tbereck 
g<>fltpUt<in würlelfiirmisi-n Kern , au jeder Abachrilj^<inK inlt 
C-iiiriu firUu^hniidca Süulchr.n l>f;s(itzt Kern und SSuldum 
•teilen «ul' einom ({uailriiliBctuui fasse und iinler einem 
Ifudratisclieu Dccktiiu^e. Auf diesen vier Ifeilern Kud aaf 
«il«ptadMiid«n HalbpfeUer» m 4en Winlai mim apitiho- 

Die lOnlM, mr weni« sckraHor ah 4Bt dcct ScUlb 4« 
UdlelHni TlieDes der Crypta, wird «mn dlM«n dorck mnm 

auf jt'ik r Si itu etwas rorspringondcii Waiulpr^Ucr aljgetreuiit; 
sie lint ilrin rundbogigo Ffiislcr, ilie ober vrrbaiit siiid. 

l)if iiiii den VorhoUen in \ t rljinduiis sluheinlcn Portale 
und saust ao den Kirchen vorkonumiDdeu Eingänge, sind 
in dem UaborgwifM^le von derselben Anlsgo wie im 
XIL Jukiliand««, wdmM ÜMlct äxk duanter kOm ao um- 

Bfadgft dandbeu sind nocb randkaglgy dia aBdwai abw 

im gedrickten Spitzbogen übarwlilbt KkiMre flillna 

•fad Aiii'ti horizontal üht'rdcrkt 

Zu lieu luiidbogigeu i'ortale» iceliort-ii das wcm- 
lichc der LFKirche mi Arnstadt, und die der Kir- 
chen so Treffurt und Mildenfurt. Uns Aru^tädler 
(1)1. X, 9) liegt tiefer in der Kirchenmaiirr, als alle ande- 
ren, bat aaf jeder Seite drei mit der tellerförmigen Umge- 
bnng venieite und mit Pfeilerecken abwcchsdiide Sftnlen, 
nnd aaUient mit einem klaaUattOndgen Eingutge, Ober 
midian alaK das Bogailiildaa ab ggdteobai Fanalar am- 
gabracltt ist; beides Einrichtungen, die wohl erst gleich- 
setiig mit dem Umbaue des Chores angebracht worden sind. 
Die S&ulciikapiiäk- sind würfcLtünnig, und mehr in roma- 
nischem Style decorirt, dii' fOsAe attisch. In der Archi- 
volto wechseln Wuitit-. Stäbe und Plfittchcn mit einem in 
der Mitte hfrumlaufeodi'ii Uundbn^enfrieM ab. Ein giebel- 
Rirmi^cs Steindach zicLt sirli ober das Portal hin. — 
Itei Treffarter (BL IX, 17) tritt »ait vor dia Ur- 
ahaamaBar harvor aad tat Mit afeM« Man ^OmAmia 
GMeldac&e msdian. Drei SBiJen, deren mit Blflten- 
knoüpen an l«n|^ Stengeln decorirtc KelcbkapitAle fast 
nneiiiander Stessen, stehen auf jeder Siitc. Sio bind vott 
der Form wie wir Ähnliche in der kirclie zu Hnil. Kreuz 
bei ISleissen fanden, und mit nuischen Ffissen. Ganz eigcn- 
thSiidicb an diesem tast noch romanischen Baue ist die, 
ia der Normandie and in England hinfig an Portalou vor- 
kommende Venterang t«b UaiBea BboiabaB (BL XJl, Hl), 
walche an den FMlweakta iwiacka den SldaD and in 
dar AnUffolla »agubtaulit iak Daa BogaaMd is« oben von 
fkaf Ueiaan unammealUhigeadeBlIalbkreisbn^n nmj^eben, 
sonst ohne Spnr InnerLr Ausschmttckniip; D M .lden- 
l'u 1 t e r (Ui.lA, lä) zeigt nlineracbtct der spaten hrbauuiig der 
Kirche den romanifirheii Typu.>> nicht nur in seiner rniidbo- 
gigen Ueberwfilbuig and deren Gliederoag mit starken 
Wulsien Aber den S&olen, mit Platten, StAben etc., sondern 
auch in der ganze« Aaordaaag der Slalea. Darea atnd 
drei, die awischea den thaOa oll AaakafelaagaBs dkalla alt 
«Mnnaa Staldien venderteu PfeOcrecken steliCBl aia feaban" 
aUa die tellcrfiSrmige Umgebung am Schafte, dfe wir kereila 
dflcr fanden. Die bst nnicrnntlichen Kapit&le lassen eLie 
lireicre Behandlung de» Uruatucut!.-» oluieu, aU aodcrwärta. 
Vor einem Itogenfelde ist keine Spur ftbrig '). 

0 VffgL Itthibaasss, BL U aasms Haoftmtkei. tait 
a«as, • itiaisi. 



Za den »pitsbogigea Paitalan gabOMB dte Elagtoge 
der Kkehaa aa Hanlabait, an Araatadt, wa urat ffieaer 

Form sich finden, zu Naarabarg» WO da« Hauptportal and 
ein kleinere« vorhanden sind, sa GOrlits, und die beiden 
I ' II rt al e des Kloatcrs xuAltcnzelle, jetzt an dar Stadtkirche 
zu Nossen, Letztere gehAren nehnüieh uiclit mehr dem Rndo 
des XIL Jahrhtmderts &n, wo die Kirche und die H.'iuptj^e- 
b<äud« «rriebtet wurden, sondern «>tamBiea vom ehemaligen 
Sommerrefectoriuni uud vom Frendenhause her, welche 
vanHMUkb Anfangs des XilL JahrimndarU «rbant amnbai 
«lad. — Der baUnatfidlana waaffiAa Eb«Bag dar Man. 
labanar Urdia *) bafadat aiab aiviaehaa daa baidea waac* 
Koken TMrmen, and hat ob jeder Sehe swel Slulen mit 
»ehlicLtcn Kjipitülen, und GlieiU-ruiisen von Wulsien, Hohl- 
kehle, l'lulten etc.; er scheint giir kein liosenfeld gehabt zu 
habeji. — Das l'ortal in« niirdlidien Seitcnsehitfc zu Arn- 
stadt (ßl. X, 6 und Xl, 47) hat gleichfalls £wei Säulen, 
mit reich verzierten und ooucav abgeraiHletcii, auf jeder 
Seite des Einganges ander* ornamentirtca rwnaaiacbea 
WftrfelkapitAlen anagaataHal. An der voratebeadaa FlbOar* 
eoka Uaft afaw VandaiaBg tob TCitiaAaa and Ibaraofc ga- 
fltelhen klebiaa Qiiad^alaa» fa Farm daaa <Xttars UnaaT, lad 

setzt sich in der UnbcrwOlbung fort. An iler vorderen 
Aussenwand stellt ei« dOnnes Halbs&ulchen. Ueber ditu 
Säulen üinil in der UeberwOlbttog Wulste angebracht; der 
am luuisteu xurflckllcgeude ist mit Zickzack- und daswi> 
sehen liegender Blitterverziorung, der übrige TheO dar 
Archivolte mit Platten, Stäbchen und Hohlkehlen anage- 
stattet. Das Portal tritt vor die Mauer des SeitenadiUtoa 
wek rar, nnd Ist mk ^aem cpitabpgigaa Steiadaeha In 
Farm eibaa Wetian^Mhaa venebe*. — Oer weh Uaiaara 
Eingang im südlichen SeitettschiiTe, ebcafafls mit einem gie- 
belfSnnigcn Steindache, zeigt auf jeder Seite nur eine SBole, 
deren rnmouLsche« Würfelklipitül un der linken ander» als 
an der rechten orniunentirt ist {bl. IX, i^>), uud eine 
scbmacklose, uns \\'ul^t, einer breiten i'latte. und einigen 
schmülercu Plättclieii bestehende UeberwOlbung bau — 
Das Hauptportal am Dome zu Naumburg, besonders flaah 
aad bieb geballan (BL X, 10 a. XI, 40), iat daa grBaala 
«BHr daa abgcaaBBUB. Ba bat aaf jedir ScUa flaf Bd«. 
len mit daswiscben vorspringaideB PftflaiackaB; Iber beide 
zieht rieh ohne Unterbrechung ein Sims hin, der Bake am 
Eingänge über den KapitXlen mit Kieh herabbeiigendea Ad- 
lern und über den Pfelleni angebrachten liiätlerveraicran- 
gen, rechts mit anpinnndcrhäuj<enden l'llanzeuge» inden or- 
namentirt ist Der Deck«üns über den S&ulen nnd Pfeile ro, 
und der Foassints, worauf die S&ulen unmittelbar ruhen, 
ladisD aaf beidaa Sabaa ohne Uaterbreokaag and in rei' 
eher «Hkdar«g Ma, and aalaiii alab ghddiaiH<<g «» den 
WiadaadarVaiWIaiRt ii dar OabanvdlbBaB iea Par- 
talea wedkaaln Ober dea Sinlea Wvlata, Iber den Plbaan 
kleine Gliedcruni^Ln ab. - Das kleinere Portal, mehr eine 
HlOrc, befindet sich in der nördlichen Mauer des Ostt^O- 
res , und zeij^t eine höchst sr lnnri l k. < j 1 1.- Auszierujig 
(BLXl, 38)"). Es bat aaf jeder Seile tutr einen l'fciler und 
eiaa Blala, woran sich sogleich die Mauer des niedrigea 
irtaiwuM aebliaeat. Dar Pfeiler hat eine tiefe Blakabtaag^ 
^haB'^äd mKOB ifc aiaaB omgeaeblageaea Blatte daeenliL 
- Die adT dar rMibUaSefca andere ala aoT der Hnkea gaatal* 
toten Wtiliditapilile neigen alok ia Uhren PllaBBawwnie> 
iuii;^i >i mehr jium romaJiischcn als gotluscheö Style hin, 
und auf glciuhc VVei&c sind die !>cböuiiu l{l4ltergeM'iude im 
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BogenfeMe bevchaffen. — Ueber dieMt nod Uber die Bo- 
(uJiKlder der beMen andenn ■aiyiniliiii EingSage unten. 

— Dm Partal d«r VMrildidie w OSrliu (BL XI, 11) ') 
hat auf jcfer Seite rier Abttnfluig« mit MUanfeen Sfaleii, 

lieren Knpitftle e'mt^ i'i>iche, jedocli fest nukciuatUch gewor- 
den« Ornamcnlining zeigen; ihre «mf einem fortlanfcnden 
Fusssimsr nilifiKli- FAsse *in«l \on <'iiifnrh(>r Form, und der 
Dfck^iui» ihrer KapitAlc be«lelt« »uf dtT linken Scilf! nun 
einer niedrigen Platte, auf der rechten ans mehreren i Aic- 
dernngen. Auf diesem Sim&e knieea kleine Eogelgcsialtvn. 
Die spitzbogige, ungemein hohe UcbcrwOlbang ist Ober 
de> SAuJen $m versckledea geflUlietem Woliteii, eiaer 
BoUkdd«» Pbritap ata. nMnmiMsaMM, dwM nidw Vcr- 
sierangeo cImb aehr bimiran Geschmack verrathen; der 
ercte Wulst stellt swei aneinander liegende Zoprgeflechte, 
der zweit«- einen eeki^-eo mit schmalen DXndem feslgehal- 
(«nen Dalken. ilrr (Irittf ^incn Baumstamm mit abj^ebauenen 
SchOsslini^on, ilfr \iprtp zwei in der Spitze zusaminenl.in- 
fende Palinciiflänune vor, und der vnrder^t« Rand der 
WWbng i-^t mii einer Menge kleiner fortschreitender LC- 
wcngcattHeo be««tiL Baiapiala eiaea Terirrten Gaaduiift» 
Am liefen Msh dia Ihc^M vtmmtH&Mit CHedwimoaii. 
Daa Farial bt mk mr die nik BuidboitalHaa «ad mit«« 
Liaeen ansgestaNet« üaiAMsnngsBMmir Kircibe keraoa- 
gebaut unil mit l inem hii.li til'f lierafj«'.!fbendeu GielK'M.ieTjn 
, verliehen, iM'U hes an jeder Eckt; auf einem SSuIelien rulit. 

— Die Thüre im Krenxgange za Krfnrt (BL l\ Ii : zeigt 
neben gothi»chen noch mehrfache ronuiniscbe l-'oniien. Sie 
ist an der Aussenseite mit einem starken Wulste umgeben, 
■Md haA laoerhalb de« TliOrgawfaide» swei gekoppelte 
SlalaB TOB mtatMlaler Geatall nit jytifelknpit&len, de- 
nn Onamente beiderlei Styl zeigeni an 4er Ptiothe sind 
BiNttvenierangen. Dage^o spricht die an dem Bogen- 
felile orsc lieini-nilc Blfilterdccoratiou den golhischcn' Cha- 
rukter dcutlicji aus. — Eine andere Thüre dcMelben | 
Kreusgange<> ■ i irvj;t Ähnliche .MnUve. — Die beiden l'nr- , 
tale ans Altcuzelle zu Nossen sind in ihrer Anlaßt: 
einander ziemlich gleich (Bl. IX, 18 u. X, Ii). Bei beiden 
Ist der «atere Thcll niedrig, ober breit; die Ueberwölbnng 
tk (adliidctaaii Spitzbogen und mit reichen Gliederungen 
WO WolaMa, HoUkdaeii od aoittm M dagaten hoek, 
wodareb der obere TMl ehe nfwtBhdaaialaaife Scinvcre 
erbSlu Das auf Bl. X ausgebildete Portal ist grosser and 
reicher omnmentirt, gebOrt anch ofTeubar einer etwas frü- 
hcriu i'> u . 1 an. nlsi das aitdere. Dabei keigt es manche 
'Eigentliiliniii likcitco: die i'feiler, welche mit zwei Sftulen 
abwechseln, sind über dem Fnsssimse, welcher sich unten 
ohne Unterbrochung hinripht. ausgekehlt, und ndt oinem 
dünnen SAulchen ohue Kn^ss , welchei unten ohne woiltra 
YarWadm^ ana einer Höhlung herroitritt, aaagealaMet, 
vibroiid daa Kapttal dar Sloldhiit «lil dem dar Sialea 
Abereinstimmt. Die Auskehlong ist mit kleiaeii RosatMa 
«der Kijüpftin besetzt. Die Kapitäle »ind auf der rechten 
Sil i!i , l'ortnie', mit dflnnen iiusfit-zatkieri, niif der linken 
UM lireilen BlilKern, um! die nlli'iehen Säuleiifüs^e mit 
Fckverbinduii^en an der l'lintlie decorirt. \"eber <lie lin- 
genflUlung unten. — Das kleinere Portal ist einfacher, hat 
ausnahmsweise an der dritten Sfiulc, neben dem Thfirge- 
wlado, noch eiae mk jener gekoppelia Siala, aadi in 
dar U«barw4fflnn§ «ln%e kaatig ahgesobrdgt» Wglate, wie 
in dar getMwfcm Bauart Eine Bogenfiilbuf iefcMer nicht 
veAanden. — Die apitzbogigen Eingfinge der NOwfaiHdrche 
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I» Treuen - Brietsen haben stnfenartig nach der ThQr 
SD sich verengende Pfeiler, in deren Winkeln Halbsiulen 
atahen. PMlar und Sialan nabet Uuroa KapHUen afnd «n» 
Ziegelmaae« *X 

Die Pfeiler lägen im t'ebergangsstyle, eben so bSu- 
Gg wie im vorhergehenden XII. Jahrhundert , eine grosse 
Verschiedenheit und theils die kunNtlusesten, theils die 
kunnt^'oMslen Formen; nie <;e)ieii vom etnfuch»ten (juadrat- 
pfeilei' Iiis 7.U dem vUUig mit llalbsfiitlen umgebenen, dem 
Vorlättler der Pfeiler- oder SAuleabQndel des gothischen 
Baostyles, iilter. Die einfadute Form bietet Mcmlebea 
dar, w.o dar Pfeiler aua einaai dilangei» Viereck» deaaan 
ltg«aMSaka innarbalb .d»r AikadMBfknni Uagk (BL IV, 1. 
V, 1, Vni, U and 15), beatebl*). Kopf wd Fuss zeigen 
aitiacbe Form. Die spitzboglgen AtkadenBBMingen haben 
hrfifii^e Wanilsäulen als Tr.1ger des scharfk an tiefen Gurtes, 
wplelier zur I iiterstfitziing de» ffkichfnlls selmrfknntigpn 
ArLadeidMi|;eii') von jjedriii Lter Spitzboisenfurni dient. Im 
Mittelschiffe sind keine Gcwvlbtia ^e r nnf;e1iriKlu, da 
man deren als Stützen der flachen HobtJeeke iiii lit bedurfte, 
«od die wir b<>i den nächstfolgenden Kirckan, welcke üeber- 
«lUmnsen des Mittetsdiifllea eiUallany tmtntm od rieh 
bald m hoher VoUknaunenheit antwidteln aehen. An den 
Pliillam aind natk dem IMiHolecliUfe sn die lebeesgrossen 
Bildnisse der Kai^^cr aus dem s..'i<'1i.siiichen Stamme, Hein- 
rich'« I., Otto's I. mid IJ. und deren Gemahlinnen elc, auf 
Stein farbig etngeHtzt; auck die Cliornisehe war mit einem 
Gem&ldo, Christus und mehrere kniebeugeude \oimen . ams- 
geziert. _ Im I.jmghause der Arnstfidter LTkirehe <in> 
den wir zueilst Gcivfllblrftger au^braoht (Ol. VlU, 7 «. 16> 
Sic bestehen hier ans einem sehmnloii JodlBBBal am twA- 
ten and breiteren Arkadenileilor aageleluiMii WandpAOerp 
an deeaen Imiier Fliehe ehe Hatbaalo, and in den PAI- 
lerecken auf jeder Seite ein schwaches Stulcheii angesetzt 
ist, deren erste deji Ilaupt^urt der IjeberwGlbuug des Mit- 
teL^chilfes, die beiden nnden n, dureli lellerflirmige lünge 
unterbrochen, die Kreuzhögen tragen. \V aitdsüulen iuner- 
halb der Arkaden hat die Kirche nichL — Dagegen Aiiden 
wir im Nanmbnrger Dome GewClbtr&ger und Waudsialen 
für die Arkaden in der höchsten Pracht und VoUendong 
vecehiigl, und daraas SäBlenbflndel (oder Blndelpfeilar) 
febtidet DIaaar Dom giebt aonit den lypoe hi dieaar Be- 
ziehung für die übrigen derartigen Gebinde des Ileber- 
g«ngs«tyle8 au die Hand. Als GewOlbtrSger sind hier 
eine starke, vor dem ins MittflsehifT liercinspringcndeu 
Pfeiler angelehnte und zwei schwftcberc in di-n Pfrilercckcn 
liegeiirlr' ilalli.sJliili«n, mit KapiliUen und DeckNims nn .'iftulen 
und PleUerecken , angebraclit. Ein flir Säulen und Pfeiicr- 
ecken zugleich dienender Fu'usim.'«, an welchem abor BIT 
die Slalan dnrch EckvarUmiaa; an ,der PUatba eich an»* 
seiehncn, bUde« den üiHereats. An Mde Seiten der Ge- 
w6lbtrl(er stOsst die PfeQerccke der Arkade, deren nach 
dem Miüelscliiffe gewendete FlAcbe mit demselben reichen 
.Sitnse verziert i»t, der unterhalb der Arkaden die SXulen und 
l'feilerecken schmOckt (Bl. VI». II. 12. 1:1> Dies« zeigen 
den ^rJWsteu Keielilliuni .'•riHohl in ihrer /.usnininenstellung, 
als in der Au.s.srliiiiüi kiiii^^ ihrer Kapitale und Simse. Sie 
besteliCD am drei starken und niedrigen, mit Pfeilerecken 
ab wechseln den, auf eineai kohoa Uatanacze sieheodea Halb- 
sAnlan (BL VKI) U, lS)i latatan le^ die gewÄhaUdie 
EckrafMndn« m der FBaOa, mid dau «itochen Fm^ 
welcher ala nuealau aUerSidea tod PfeUereeken ketottf 
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I.itirt. Klirn so /ji^hi sirli die Vemeroiig der S&ulenknpi- 
üih- iiikI rri'il< riikcii. uiiil rter Dcvluims derselbRn, iils 
'/iisa!iiini'iil]rni:;<-ii(liT .Sitii'.. iitiiT ilit sc fort Z.11 <le.n im 
Duiuc vurkimiiiirnileu UtiwülLilrügerii tuusa iiiau nnch 
diu im ü»(liclieii Tlieile der Crypia uid in deren Vorhalle 
IwfiadUcben Rfeiler, welche gleichzeitig init dem Itanc des 
IiM^lumm der Kirche »ind, rechnen. Erstere bestehen 
aus viaem 0«n<ik fuuiOtm Wflifel, dcsMU vier Fliohra 
mit je piner SInle Iwattst aimi; dlsM SMIcii lulmt «liiaii 
gemeinsehnfdichen rnternatz und Decksims (Bl. VB, ^). 
Die Pfeiler der Vorhalle dagegen be«tehen ibeils aus einem 
runden, theils aua einem reclilt rki;;i'n Kerne, dessen vier 
Seiten je mit einer vnrKpriug''n(lt.'ii llulbürmlc au^^stattet 
sind; der Decküinu Uber jede r Süuli' ist niisg:i'kri'j]iri . iintl 
der Untervatx «beu so gestairet. Die Kapitiiie «ind mit 
BUiteilDMqp«n fthnllcber Art wie in Kloster Heil. Kreuz 
M Meiaaea vcniait, mi die SiulenföiM liaboa die fielnmr- 
UMdui« a» der PUntbe (BL W, 3S) ■>, b dir Kirdw an llil- 
denfurt sind die GcivOlbtrlger am efaiar fltariEcn, Vor 
dein Hauptpfeiler vorliegenden HaUMtaieiiBd «M iwd aeliwll- 
rheren SAuleii auf ii ili i Sclti' ziü^aramungeKctzt, jedoch i»t 
hloft» dif starki* S;iuie von livr neben ihr liegenden ftchw&- 
rlu rcM «Idiili tiuf l'feilerecke ge)>chi> il< ii, \» <>s.'i;i-u die 
letKleri' der weiter zurüi-ksleheudcn durch eine weile 
Ilohlkchlv getrennt ist. Auch hat jede SSole lilr besonderes 
Kapital, and Uir Fuss beateht ans «iacm einrigeB Wilate 
•Ima EdnrtriilDdnf ■ der SDniitteUwr auf dem holuM Ub> 
MnatM caiM*). Itbm dd» aoait adun mehr godditcho i 
Fennen. — Tanerikalb der Arkaden alelit eine atarke niedrige 
Halb'.ii Ii- in il'i' Mitte, umgeben von zwei lYeilereeken, 
die »Ik-11 ka|>iliilrii ri^' uriiaiiii-ntirt sind; nach dem MiUel- 
M-Iiitlp /u stellt eine srliwfu iiei«' Halb«üule, deren Deek- 
BÜnti uuti i uterttiuz im ilii' (n'svi'-lbirfiger des Mittclitchili'cs 
•Ml anschließt (It) N . I . 

Die Säulen »eigen auch im UebergangMtyle eine 
gmase ManmehftMgfcelt In der Form, eine noch gr5»scro 
aber In ihren OnMaenlan. Oaa eigeatitdie WArfelkn- 
f Uli venekwtndet giodidi, «ad aiait aetner lat «ha ntU 
scharfen Kanten und Hohlkehle bis zum Schnft- 
ringe, und das thclls convcx, theils concav ver- 
jüngte nilgemein angenomnieu, obghieli amh bei ihm 
die (irundromi durch die Ornamente oft kaum kenntlich 
ist. Zugleich erscheinen auch KapitiUc, die beinahe in 
die reinn Kelchform übergehen. — Die einfachsten scharf- 
kantigen niis^ekeblten K.ipitäle finden wir in Memleben 
(BL VUi, 14 u. 15). Das obere Drittel ist vierknmig» der 
ibr%a Tkett Im Mb mm Sebnftrlnge anagafcahR ZieaiUeh 
fhnlirh sind die In dar Vorhalle zm Freihnr^*), nnrdaaa 
hier die Auskeklim^ dicht unter dem Decksims« beginnt, 
und die KapitSle il.uiiiieli Keh iifiiim eili.'ilU'ii. Olmerachtct 
dieser Einfachlieit m;ieht liei ln-iden die seli<".iir l'ühning 
<ler Linien <!i 1 .\usk<'liliin^ einen sehr > ni tlieilliiilteM Ein- 
druck. In Naumborg haben tUe kapitale der Uewülbtrfiger 
(BL Vm, 3) lihnliche Form wie die Memlebcner, sind 
aber etwas sehwficher naagekebk, anaeerdem nickt sehr reiok 
Dagagip into wk an dnn Nnnmbnrger 
(BL ytt, 18)» iaim an den Stalen der 
Mdler dea Sadfcihai Tbeile« der Crypta (Bl. VII, 95), vsd 
in den beiden Seitenluipellen an rier Osiseite des Kreii/.- 
baues (BL Vll, 43 und 44) bei derselben Formation das 
tber nUn Tbeile der KifkMe vcibrcitat 
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In dieselbe lOasse der st^rikaotigen aiis^eketilieii ^ehr 
verzierten EapitJUe gehlSren auch die mt den Portalen der 
Kirche zu OOrlilz (Bl. X, II) und im Krenzgan^e zu 
Erfurt (BL Xl, 41), ferner an den UewOlbtr&geru uid 
den Portalen zu Arnstadt (BL VIII, 33, 34. X, 8, 9. \l,45), 
und am Portale wa Steinbech (BL XI, 13) 'j. — Die theils 
oonvex, theils ooneav verjüngten kommen an einige« 
fiewSlbliignm in Arnstadt (BL VlU, 7), wo aU bcitil» 
uH ElebenblUtem, £e au*r deai gMUschen Baaatjrle «n- 
gehftren, omameatirt eind, imd in Mildenfnrt (BLVI]I,6 
nnd IX, 16), wo ihre Vereierung sich auch etwas n die* 
sem Style hinneigt, vor. Man kOnote sie ihrer Form nach 
Tielleicht eu den «B*scekehlt<Mi rechnen ') — Da» kelch- 
fin niige Kupitäl eudlieli /A-igt sieh in seinpi ;;rös*(eii Kill- 
l'acbbeit an den oben erwähnten ."säulpn der Vorhalle zu 
Freiburg, und etwas reicher an den s»Auleu des zwei- 
ten, der Üebeqjaagi^eriode angehörenden, fiaacheaaca In 
dar mkabdkto^ m Btnaueh (BL VBI, «}, aowla 
an denen der Vorhatie wvt dar Crypta m Nnitmbnrg 
(BL VII, 3.'i)t docb iat es in Nanmbnrg dnrdh heden. 
tendes, gleichbdls zum gothiscbnn ^iioli Iiinuei;;ehiles Or- 
nament TerdcclU. Noch reichet fmdet es sii'li an den 
Portalen zu Nossen und Treffurt (Iii. I\, 17. X, Ij. 
XI, 5)'). — Ausgebauchte Kapitale, welche aber nur 
dein Bttcksteiubane angehören, und den im XIL Jahrbundeft 
vorkomuieudcu Tragsteinen aus Ziegdmaasc In Zinna 
(BL XBI, 109, HO) gleichen, finden wir andUA nb w- 
eiaxekesBeis|ielind«rinkoiaikirdieaaTranM-Brieta«B 
(BL Xm, 113). Du PoftaUlalBn daseOMt haben dagegas 
kelchflirBiige iCapitile mit einzelnen Ttlriienktiospen '). — 
Die SAulensch&fte sind an den selten vorkommende* 
freistehenden Sftolcn fast inmier etwas verjüngt und ua» 
verziert; nur die Mittels&ule in eiuur der Nebenkapellen 
im Dame zu Naumburg (BL Vll, 43) macht durch ihre 
Cannellirung eine Ausnahme. — Die S&uleaffisse amd 
meist attisch und mit Eckverbindung» an dar Pilntbe, wie 
in Ifanmbarg (BL VlU» 11), verlaasen aber manelimal 
iEeae Fenn, s. B. hi Arnstadt (BL VDI, IS), wo jedoch 
der Untersatz attisch ist, — und aind dana Cnt dnrnh- 
gfiiigig ohne Eckverbindung. 

iJie liiiiren sind tlieils Uundbögen, tlieils SpitzliüirBn, 
und niei,t »«Itart'kautig. Die Arka<lenb<">i;ea uid Portal- 
bCi^^en sind alienlhalben sjiiubot;!^, nur in der LFKirche 
XU Arnstadt sind erslere und die darübcrlie^endea empo- 
renartigen Mauerdurcbbretbüiiscn rundlm^ig (BL V, 3){ 

andi ist cinea der Portale dereelbra Kirche (BL X, S) vd 
das n Mlldeafmrl (VL IZ, 16) nndbogig aberwOlbt and 

an den Et&en in dar UeberwOlbung gegliedert. Ebenso 
bUdet die Vorhalle in Freiburg eine Ausnahme hiiwicht- 
lich der Arkaden- und GnrtbOgen, indem (»eide hier init 
GliedcroiiKcn ausgestattet sind. — Die O e w fi 1 be b <'i e n ke tu- 
mru zum Tbeit in der Forin vnn tnst unmerkbar /ui;e»pl(zten 
Wulsttin mit Pl&ttchen nji der iSeite, z.B. iu iMildenfurt, 
oder aueli als .Spitzstäbe, wie in Arnstadt, vor., wogegen 
die Scheid- nnd Gnrtbftgen der Hanptsehiffe aas 
rediiwinUigan AbatalbBgaa, msnahwil «faism klafaMa 
Wulste daneben, beetehw. -> b Altnaialln, dessen KIr* 
che cigeiitUck am dn SaUaan 4ea 91 Jahrhnmierts ge> 
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hOrt, mach«D uns eioig« ^zelbeiten xwtaMkaA, ob aldlt 
diesa Kirche cr«t tin XIII. Jahrhundert vollendet wordMi 
sey. Wir treffen nchnüich hier zum erstcnmale Schlcss- 
ateinf, in wplrhe die GewOlbribben zusammenlanft'Q 
(131. XIII, (kS uiiil 71); sie scheinen der Kirche anuigebo- 
ren. Aus ihnen ersehen wir, dass die GewClbribben hier 
■W zwei nebencinonderliegenden Wülsten bestanden. Fer- 
■cr adMen wir mmIi aat eüna Akmichug in der If'orni der 
SltgiB dkaar Bidw wfiwrfcw auHkes, weldM mv ta 

IHUWrem Haii]rt«Kllw «bfCllUiel iM. Ifal wlll «B tkUtti 

Kebeneingange twrtlmiiiit gewenaer Vogen m «ler Wcet- 

Rpilp. iIiT Kirche besteht nehmlich aus zvvi-i ini.-iii.inilrrsn- 
Sictzli'ii Ungen; der innere dersolbtn ist oboii viil liifltfr 
bJs nn (ifii SflRMikcld, und besteht .ins Wcrk-stiickcii. (ii<- 
bi der Art, wie sie an rOniischen Itmi.-ii %nrkonnnt, ineui- 
aodergezahnt sind, und er wird nvj'i i ri n inuaer enger, 
M dM* der diw4hertiegende Bngen die Form eines sarace- 
BkakM lUhbcBbosene ■ndeMet — Ven Sclihmeteiimn 
indn OA um teer Zeit «Mh ndnwe im KreaigMif n 
den Domee m Srfnrt; liiir dnd ein nttlUar-' lai plmh 
tastischen Cresialten decoiirt» nnil Wwden Wten Im! des 
Ornamenten besprochen. 

Die Fenster dcrSc1iilT<- sind, mit Ausnahme der eine 
AndvntDng von Spitzbogen zeigenden in iM i I d e D f u r t ( BI. V, 4), 
nindbogig fiberwSlbt, nnd hSher und weiter als in der ro- 
meniscfaen Periode; anrh sind sie sowolil ioi Aen.o«ereu als 
anch In Inneren mit schmalen Stäben oder dünnen Wukten 
veniert An der Kirdin' n Arnetndt cind din Fenatcr 
der SeiloMeUle anwen mit Hidbriuien, «eii«sh* in däm- 
licher Entfernung vom Iteglan der AiwdUnleiuiB aoBaliraclit 
sind (BI. IX, 3G), die Fenster des nßHelsctitS^s ebenfalls mh 
nalli.siiulrii , >\ flehe di«! uljcii crwiiliiitc (fncrftirrnisc l'inx'''- 
buns zcigr.ii, mich am ßaiide der Ati^i liniii'^iiiig (Ul. IX, 37), 
nnd nach iunfu mit einer Cliederu»;; .niv^i-.vi.-ittet. Die Fen- 
eter im Mittelschiffe des Domes zu >'aamburi; ^iml nu^-tr-n 
mit einigen rechtwinkligen Gliedern (BI. IX, !ii:l) und niu-li 
iiHMn nil einem in einer HoMkdile nngcbraehten Wnlat«, 

eich an den Seiten ond tm. der OderwlHbnng UHdeht, 
decorirt. Die Fenster der Selteneehifle sind einfach abge-' 
schmiegt, jedoch je zwei und zwei zusammcngerBi:kt. Anoh 
kommen an den ThSrmon Fpn.sfcr «luri Ii finen .Mitli lpfcih r ] 
oder durch ein Sllul<lieii si^trcnnl. -.odmin I.iclilüffuuiist'n 
in Form von vier Zirkflnbsclmitti-n. mier von der (ipst.ilt 
eines schieflicgendfia Malthcsi ilfrcuaes vor. Die in der 
Mauer zwischen der Crypta und ihrer Vorhalle belindlichcn 
Fanetar aind bereiiali.4B^ fae^pnoclien worden. — Iq Frei» 
bnrg «lad die Fenelar wn BfiniiAnne randbogif , am de« 
liMdatwieallicfcenmnicBdiolliiiindbegig,theit>< spitzbnglg. 
Die dreierlei Alfen, welche Mer (BL IX, ,18— lOj abgebil- 
det .«!nd, Iinlien simmtlicli missen einen dünnen Wulst, 
weklicr diü ^itenwfinde und dip. VVdlbunp; nrnstiebt Zwei 
d.ivrm sind durch ein MittelsSuU In-n j^ctrcnnl; dns spitz- 
bogig fibenvSlble hat in der Füllnng eine Fensterrose, das 
randboglge aber eine kleine quadratische Qbereok gestellte 
OnSnanB. Da« dritte ebealaUa randlMig%B endlidi zeigt 

O afc m y «tae ü l Heiai n lelw. Aaaaerdem flnden ^h in 
den Glebeldten, welebe dienanne bdcrCnen, renateranigc 

BIcndiTi ]iaarw(i!sp gpstcllt um! durch ciu Mittcisfinichcn 
geschieden. «pIcIip niclit überwöllii . snndcni als ein spitzes 
Dreieck gebildet sind: eme Form. ' i vir am nördli- 
chen Tkarme zu Gernrode begegneten i,Bl. Vi, 1,37,40). 
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fa Iforttam««» M iar glnMigwcfalossene Onr Powes 
mit drei nebeaeinanderatehenden spitzbogigea Fcmtem ver- 
sehen, deren tnlKelstes weil litibpr ist als die .in beiden 
Seiten i HL IX, il); tiue Form, welebe hier zum ersten- 
iiiale vorkommt Jedes deri^elbrn ist an der Seite je mit 
einem Wandsftulchen ausgestattet, wuran man die teller- 
fSrmige Unterbrechung bemerkt, welche wir zuerst in Arn- 
stadt fanden. (Der Fenster zu Treuen - Britzcn ist be- 
reit« S. 39 «uflUirlich erwfthnt worden.) 

IMa Deelten der KirelMn ahid» mit niklnlfer Amalaae 
der Memlebener Kirde, weldw eine platte Selideeke 
Iinile . ribpr>\ nitii, und die WOlbung besteht fast durchgängig 
nur aus ribbeiilusen Kreuzgewölben; nur in .Mildenfurt 
und Arnstadt sind IVibben Mirliruiden . nelihe, vsie \»ir 
bei den l!i"<i;en erwölinlen, tbcils wulstlürmig, tbciis kantig 
CTsebeinen, 

Die Simse aebnen im l'ebergangssiyle eine leichtere, 
aber eowokl dem rflmlschcn als dem romanischen Tx-pue 
laiBer ftcmder werdende Form an. Anaaer den SrOhee 
vorkomatenden GGedem finden wir besonders such an dem 

Dachsimse den sogenannten lilagenden Wulst hfluGg an- 
gewendet. Er entstellt dadurch, dass, wie in Naumburg 
und Freiburg, die Linie, auf wcleber sein llnlbki eis lin- 
sirt ist, nicht als vertical, sondern als nacli innuii und un- 
ten abgeschrigt gedacht ist (BI. XII, 68 u. 69). Ausserdom 
kommen auch ganz neue Zneaannenaetzungen von Gliedern, 
I und nnhnientlich sei» tief geachnittene Hohlkehlen an den 
Sinmen der Itircfaea aaaaeB and innoi tot CBL XO, 70—73). 
Hie UehMi Pitticlwn, wetehe (Mber mr Begitaanng der 
Banp^eder benutzt wurden, kommen dagegen aicaiidi h 
' Wegfall, nnd gehen bereits in guthlsclie Formatioaen tber. 
» il- ni.iii die» an den eben angefülirten Profilen gcwalirt '). 

Die Ornamente nehmen im lJt'bi:rgaiigj»i>tylc grossen- 
theils einen anderen Charakter an. So verschnindel unter 
anderen das aus der Verbindung geometrischer Linien 
ent^ilandcno, welches in den frOlieren Jahrhunderten in so 
groBscr Ma nnic hfti i tigiteit, bceoaden an den SftaknschAAen 
erat^ian, Ihat gSmlidi. Nnr an dam Fioriale an TrefTarc 
(BI.IX, 17. Xa»n)tnlen wir noch eine Reminisccnz dana 
i» der Rhorabenveralemng, welche »Ich dreimal, uehmlleh 
am äussei sIPii l'feiler und an den beiden l'feilei ei lcea zwi- 
schen dl II Siiiili bell, wiederholt, nnd anch in der Archivolte 
lunlJUif\ Kini<;eriiiBassen kann man noch die in Arnstadt 
am i'ortale des nördlichen Seitenschiffes vorluiminpTide git- 
tcrfSrmige, d. h. aus kleinen schiefliegenden nnd relieiTiir- 
mig voMahenden, gleieiiachenicligea Kienen wad tiafiEr lie- 
genden Zwiackanrinman hc»tehende, Ua^ Bkamhan bil- 
dende Veraisnnig dahin rechnen. Sie iJbiik an etnaft Pfeiler 
zwischen den Ptortalelalen Irinamf, nad in der Ardtimlle fort 
(BI. X. 0). Aueh die Xikolaikirche zu Treuen-Brietien 
zci!;t noch eü» Ornameirt in den Bfigcn über den Fenstern 
( Itl. I\. fl9), welches aus einer Heibe theils vnrtretendirt 
theiis tiefliegender kleiner Würfel besteht, nnd hieher ge- 
hört, Es wiederholt sich in horizontaler Richtung am 
Simse des Tiaieckigcn Tiuirmea ^ Den Onumentea in 
den cingeblemleleB Fenaterraean dar Giebel wird nnlen 
bei Bcaprcchneg der lelateren t"'*^ wenieaL — Va« 
symbeliaehan geomctrisoben Fignren kennen wir ana 

der UeberK''>iiS^r"'fi"J'' blnss ein Fteispiel ini Rfisenfelde de» 
grüssercn Portales aus Aiteuzcllc zu Nossen (BI. X, 13. 
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XI. 46). F.iii giössfi-pr iiml ein kleinerer Kreis, inoinnii- 
derliejjenii, mriijcbeu lüer ciiil- kli iiie Bosette, worin uch ein 
ührif« k grstclhes, gleiclisclieiikligcs Kreuzcben [darsU-!lt. 
l>ui-€h bettle Kreise winden sich ia üogcuIiniCD zwei Bia- 
der, M'clclie inncrhall) des kleineren Kreises ein Aclileck 
mit abgerundeten Ecken bilden, und, indem sie nach dem 
IniM iiinbcagett und dabei ihn sowohl all 4m 
I Kreb nnwUidca, «ich in adit Sckliogn vanma» 
Mb. Verfolgt iin die Windqngcn Mdet Bind« gesaa, 
so k^iaI'^i* '!*<^'> daraus ein aiifreclititdiMdet nd ein 
scbiefliegondes gicithschcnidiges Kreuz, bn «IltereB Theile 
de» Bogenfeldes ü>t auf jeder Seile eine grCAsere Ttm cincin 
Ringe uinfasste Rosette ausgehauen. — Der Kreis , als 
Symbol der Gottheit, ist hier dreimal, rininal mit i-incni 
kleinen Kreuze ausgestattet, vorhnnilffn, kann mitliiii die 
dreifache Person der Gottheit vül^(t■ll>;n; zugleich deuten 
TtoUateht die Iwiden ipteserai Kreise aef da» Weltall, du 
Ton den Krens«, Cb^UentliMae, omsdUoMe« ffird, wo dam 
das üchiefliegende , durch das nralut Band gablldalo Knaa 
Bezug auf die Evangelisten haben wflrd». 

Das freie Ornament, in soweit es nus ilf>r l>n,in- 
%(>nwelt Ijergenomraeii ist, «eigl itieils iiorh die eimven- 
tioncUen Fennen iler früliereii JaliriiumU rle , nlii,'leieli mit 
freicrem Schwvig« in den niebt schon umfangsreichcren 
Blittcm and den runder gcbUdeleu Ranken, theils nilhert 
es ridi oft edkoa der ToUkonnieaeB NatiuniaeUiUdniis, 
wdehe ier if^*— Baw^ lo eatMUate an daa Ti« 
legit. BebidalA der cman Art finden wir im Dom n 
Naumbarg (Bl. VII, 4$, VIII, 12, 13. XI, 40), wo diese 

()» iLiiiif ritirun;; in iler liijelistL'M \'üllk'vrrinietilieit ('["scliolnt, 
in .\rnsl.t.U (Ul, Xlll, (i.'i ; , Altrn/elle (ül. XIU, 71, St»), 
j:rri;rt BI. XID, 87^ Fr. ilmi s I XIU, 69), WO noch 
die Ivdelsteiavcrziernng erscheint, (jörlits (BI. XIU, 73), 
an letzterem Orte in höchst miin-erstandeucr Weise; llei- 
tfld» dar swaltan Art sehen wir in Nanjnbnrg (BL VD, 44. 
Vm, 3, XI, aO) ahaiAik in luhar Velllimnaianheh, Arn- 
stadt (BL vm, 7, 93, S4. XI, 4& u. 47), Kloster Heil. 
Krco« (Bl.Vni. 1), Altenzelle (BI. XI, 46. Xlll, 68,), 
F.rfnrt \h AI), Mi 1 .1 e n f.irt' ( El. VUI, 6), nii lel/- 
ti'iein Orte niil. ziemiicli Lanier Nnchbildung von Itiumcn 
unrl ('•[■idern iler Mohnstauile. — Die <) rnamente aus iler 
belebten Welt komracn in dem licbergaiigsstylc nur sei' 
tan vor, and haben auch dann wohl keine sv-mbolischc Be- 
dentaag, atmdern sie stellen hic und da EmUenie vor, wie 
z. B. der Löwe, Stier, Adler und JSagcl nie die der Apo- 
stel; oder aie ihid Anabridte h um o Alh aiwr, aneh wohl 
satjwiseker Lonne, a. B. der BTenaehankoiif ndl haransge- 
strerkter Zunge um GewClbe des Chores der Naumburger 
Crypta; das Ooppelgesictit eines Pfaffen an einem Kopfe 
iils Tr.ijjsti in in Steinbach; der Menschenkopf mit l)!;it- 
ttjni uingvb«» als Schlossstein im Kreuzgange zu Erfurt 
(BI. XOI, S3;; der einzelne Drache und das sich mit den 
Klauen festhaltende Dr!«chenpaar, ebenfalls .Schlnsssleine 
daselbst; oticr sie sind wohl auch rein decorirtiv, wie z. B. die 
fünf Adler an den Kqiitllen de» Navnbmrger Haaptpor* 
tales — Dagegen bediente nu» tidi noch hivflger, ab im 
Xn. Jabibnndert, des Kreuxes theils als BekHSnung der 
Git^l (BL Xin, 5«, 67), theils auf den Rogcnfcldem 
der Eingänge; nl>er auch ganzer Darstellungen aus der 
heiligen ScIiriA auf ilen letzteren. So ist im Bogeiifelde 
des Hauptportalcs dt .s > .-inmburger Domes der segnende 
Eritaer, ia einer ovalen Eiuüissnng atmend, auf jeder Seite 
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ein kiiiecniler Engel, der die F-infatsung festhält (BI XI, 40); 
cbeudiuiclbüt litjcr einem kleinen l'nrtale das Gotteslamm 
liegenii, und in einiger Entfernuni; über ihm ein auf einer 
Kugel stehendes Kreuz (BI. Xi, ;iy> dargestellt. In Arn- 
stadt enthAlt das kleinere Bogonfeld ein auf einem Unter- 
satze stehendes Kreuz , dessen drei Ante in LUico endigen, 
das grCicsere Bogenfeld ab^r (^rialan aai Krann, Bim aar 
Salle Maiia'nd Johaanea stehend, und an den Edtan 
twel knieanda Geataftan (BL XI, •I.'i, 47). Beide Bogen- 
felder zeigen einerlei Figenthfimlichkeit, doss sie nchmlich 
im Obertbeile \m einem stnmpfwiiddichen Giebel durch- 
schnitten werden, ^rele)lL-^ einen Baldachin über iIrh Kreuz 
und die Gruppe ii<;beii dem Gekreuzigten bildet. Im kleineren 
üogenfelde ist dieser Giebel mit sieben einfachen Rundbo- 
gen besetzt, welche nach Maassgabe der Gicbelfoni i 
liegen; am grosseren finden sich sieben verzierte i 
gen mit langen Sebenkeln «nd auf Tragsteinen Mehemi, 
daswiatsbea aber mtl ehuelnen Reaetten aisgeataftet. Am 
Ausgersten Rande dieses Bogenfeldes siebt man eb reichen» 
BIStterornament herumlaufen. Die sieben Rundbogen uii 
beirlen nogenfüllungcn beziehen sich wohl nuf ilie sieben 
Worte des trlösers nni Kreuze '). — Aneh der Kiugang in 
den KrcuzgO}!^' zu Krfnrt ^lil. \l, 41} zeigt Christum am 
Kreuze mit Maria und Jofaaimes, lutd eine BlUtergairianda 
am Rande des Bogenfeldes, ia dttSn S^iitae ria Bngul sicJl 
anf das Cnnifin. herab b^jigt 

Vit Aaaaeaaeite der Bamwaike !■ Uebftrgsngsstyto 
ist Ia der gaanan Anlage weuig vailndait, nähr Jedoch in 
den Einzelheiten. Der Bogenfrios aiit Iilaeon bat am 
rinire /.n i\Ienilefien eine abweichende utiiI besomlei s reiclie 
Korni i Itl, XII, 1:!). Kr liesteht ans grossen, auf Trng- 
steinen mit Blüllerverfieruiis riilieiiilen nnd ilureli Lisetjn 
cingcfassteu Bögen; in jedeut grossen Bogen liegen zwei 
kleinere, welche anf einfachen Tragsteiaen sieben. Eine 
aieailich ahnHi*« Form finden wir am nniaren aehteefcigen 
GeadHMM da» nittdMAsn T hM r i a aa aa Arnstadt (BI. VI, «3), 
wogegen der BandboigenMes ndt Useen an aaderea Thai- 
len der Timraigesebeeae dte gewShnlicbe Form sdgt. Am 
.Schiffe des Domes zu Nriuinbtir^ sind die I'ij^cn auf ein- 
farhe Consolen ffcstell» (151. Xll, IG). An der Chomiscit« 
zu Freibnr^ d.ifjegen : Rl. XII, 2\ ) l^nnmien uieder z>iei 
i-'aur kleiner« Bögen, jedocli von spitzer Form und au den 
Enden mit kreisrunden Tragsteinen, vor, welche zwischen 
einem weiterherabgchenden Schenltel aiit einfacher Consola 
inueliegent der darfiber hinlaafende Siau ist ausgeaaifant 
Oer Randbogeufries aa den libiigcn OeUtaulathallea Ist 
gana ciulbcb (BL VI, 54). In Htldeafnrt Ist der Fries 
Aicht rundbogig, sondern rechtwinklig und zahnflinnig 
(BI. Xll, 15), die Liseen aber sind nur aus Waudstreifen, 
tvek'he iiielil ><>r die .Mauer vortreten, gebildet. Man sieht 
also hier eine ganz neue luid anomale Form, welche wir 
auch in dieser Weise nirgends weiter angewendet Oudeu. 
Nur die Zahn- oder Balkenkopfverzleruog am südlichen 
Giebel des Kreuzbaucs am Dome zu Naumburg (BL VI, 55) 
nad anderwirte hat fan HotiT einige AehaUchkelt adt je- 
nem Friese, b GVriits (BL X, 11) flnden wtr die gewöhn- 
liche Form des Bt^genfirieses mit roh bcarbeiteAn T.ise< n '> 
— Den Bogenfrios ohne Liscen finden wir ausser am 
Chore mi Bteinbneb aneh in Arnstadt, wn er von ba- 
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conders breitgaMHiter Form (BLU, ist, ml SciUlk 

mit einem daiübernegcnilen , rm dmatnen tr«f«teiiiR(rnn- 
gen Vorspriinneii aulerbrochenen Simse .•iiif.j;<.'stailtl ist. 
«lieh ansnahins^vflsc nhuc UDterbrechuiij^ uu> die Ecken 
des TImrmrs (Iii XII. 3.5) hemmlKiift. — S««U des Rund- 
bogenMcse« crscheiii>^i) "»ii auch, benondcrs an den Sim- 
MB BwiadMM dan CcscIioski ii der ThQnne, »uderc ürnn- 
uaHie, wcikh« warn Tluül mehr itm. golkisvlica Banttylv 
iBgÄAMa Soltaftx.lI. am swcitMiGcMifaMMdes DOrdli- 
dMiTliiBMBas so Arnstadt «tai «fae Bat a ali l al Hi il ri a B iie 
Ii«nim (Kl 'XBI, 89), lud Sm erflte Geaahoaa iit mit aliwr 
doiipritfii Reihe von EifhenI)lJitt('ni und darQber sifh herab- 
b('ii!;i'iiik'ii breiten RIfltteru einer Pflanze decorirl (Itl. XIII, 
BS); am südlii li' ti Tliuritte aber kommt eine andere BlAttcr- 
Terziening und die ^iuirerzierung vor. Die mit dennelben 
verwandten ThQrme der Elasienkirche za MGhlhaasen 
aatgan (Bl. JUl» ^, 36} ia einen Snue dieselbe Zaluvcr- 
siaraAg am alit Baibe roa KaUpleB» md daraater einMi 
Fries von kMaKM BOgaa agit eadbnter Anieuaag des 
Spilzbogenf ; deren Selienk«! alitd «uagebavdlt, ao dass je- 
der Bo^n dndui i )i itii' n<'st.i1t r incs Kleeblattes erhält, das 
aariilicnartiiCFti l'oiiMiU'ii nilii. An den östlichen Thilrmen 
SU N;iiimhui;; liiiilcii «ir dio IJ.ilkiMikciiirvciv.ifTiiii;; in 
derselben Form, wie »ie auch an dem Giebel (Bt. \1, 
crsclielot; am nordwestlichen Thorme ein Ornament von 
aenkreclit emponrtefaeoideu BlütcnHpositen der Art , wie wir 
aie in Heil. Kreus (BL VUI, 1) fanden, nur daas aie tun 
Naanbarger ThoriM neben einaader gereiht sind % 

Dan Ciabels lag man Im Uebergang^styl an mae 
^Cssere Bedeutung zu geben. Einen Giebel finden' inr 
am plattgeschlossenen Chore des Dome« ZB Nordbail- 
«en (Bl. VI, lä): er ist bereits einigcrmaasscn decoiir;. 
Der Unterbau ist Iiier mit drei Fenstern ausgestattet, de- 
ren mittelstes weit hßlier ist als die beiden Seitcnren- 
ateT} md in den darfiberstehenden . dnrcli kt-tncn Sims 
▼onUntCfbane abgeschlossenen, Gii i« ! hin« inr.igt. Dieser 
bt anlar dem Dncluimae nüt atniiiiiiförmig aafiMeigenden^ 
nenfcracible* nnd aebarikaadgco Raadbdgen, di« alob a« 
Fusse des Giebels an dan mn den ganien Chor barmnlan- 
fenden Rundbogcmfrie« ansoUiesscn, nmamentirt Jeder 
Rundbogen dfs (Hebels hat wef;f n s. ines siiirmOJrmigen 
AufsteigTPiis ciiirjti I«nfrpn und ritiL-ii U.ur/.fu Schenkel. — 
Zwei dernrirtp (iicbcl, nelimlirli nn jedem ICnde <ler Kreiii- 

armc, treffen wir an dem Dome zu Naumburg umi der 
Kirche zu Frciburg (Bl. VI. 9, lU, 54, O.'V). An beiden 
KirebcB amd beide tiiebel dareh einen horinontalea, mit 
BidboginlHen vaiiieitaB ftma vnn dam UntariMaa nb- 
gatMnnl. b Hnmbnrg bat dieoar Umerban an jeder 
Ecke ebe LIsee, swiit^n InMen ITef^ awel Fenaleri ia 

Freiburi; Ut iincli eine I.lsit in der Mitte z»isehcn den 
betiloii l eilblern. lu iler (iiebelspitze beider Kirelif<n ist je 
ein kleines Fensler, ons einem übereek i;i->ielllen Uii:>iir;ile 
bestehend, angebracht; di« Uitd'ri'^Miii^; i>t mit Wülsten und 
Stäben relcth gegliedert, luid die Oelintiiig; mit einer Füllung 
venieit. lu Naumburg beeteht die Oeffirang am addUefaen 
I3ab^ ana^gm^dorobbroebenea liKcnar^en Blnme} am 

aattang von ^er mit EdelatehiTenderMg Tenebenen dnrd- 

brothenen H.ilbkreisetl, nn deren umgebrochenen F.nden 
Lilienspilzeii im^bracht Kind, am sinilielien Giebel aus einer 
stehenden Kimbeii;;estalf . die sieh ;in den Rande des F'en- 
atera festhält. Der Dachsims des südlichen Giebda iu 
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Naumburg tat mit gegUadartan balfcankapbitigen Vor>' 
Sprüngen, ni Freibarg mit cfaum anftvirla Tonretendao 

sinfeniiirjuigen Ornamente ausgestattet '). — Drcldoetkrirte 
üii-bii, iichndirli /^^ei an den Kreuzarmcn nnd einen Ober 
der Chornische lint die Ndvolaikirelie y.n T r e ii i li 1! r i et z e ii 
(BL VI, 27, ÖM). Alle drei sind von dem I nterbaue uur 
mittelst c'uier Linie, über welcher die Mauer eiHOS zurück- 
tritt, abgetrennt» nnd der Daoliaims des Giebels ist nur zu 
drei Vierteln ihrer Bdhe mit einem siufeniiirmig her%-ortre- 
lendem Oniaauute amgealallat, nnd die, iriedeium lüadat 
einsr Linie, Aber weldter dia BüBnar etwas vortritt, abge- 
trennte Giebelspitze dann glatt, auch nur mit einer kreuaittr» 
migen Ocffiiung vcneheii. Im unteren Theile der beiden Gie- 
bel der Kreuziirine sin<i zwei rundbogige FeJli^lfi iiebeni-iniin- 
dcr. und ilarüber eine halbe eingeblendete Kensterrose, im 
Gietn'l iil>i r dei ( bnndsche aber eine ^nnze der.-irtii« Fen- 
sterrose angebracht. Letztere besteht um acht Stralileat 
welche aus einem in der Mitte beGndlichen Kreise anaga- 
hen und mit den Enden akh an ein Achtaeit mit abgenn- 
deten Flfickan macMlaaaeB, doa von einem graaaan Krciae 
uniCuat wird ■). 

DieateinemenniebclbckrAnnngen werden InUeber- 
gangsstyle ebenfalls liedeuieader, indessen haben »ich deren 
nur in Naumbor^ und KreibnrK erhnllen. In Naum- 
burg kOMunl eine vnu eig< ntliiiiidiebr r l'iirm (ü). XUl, jl) 
vor. Sie bildet eine i:»ebeibe luit cinur niiideii Oed'nnng ui 
der Mitte, umgeben von ebicr weiten runden FlAche, de- 
ren juarotaiehender Iwaiter Band geglindert, nnd an der 
AMaenaeita nrit kanan alaiken Siralilai Taninit wt. b 
Fralburg (fO. XUl» 67) atellt die eine dn Krens dar, 
dessen Kopf aad Arme in reiche BlSiteronamaBM anataih 

feil: die .indere Cieln IhekrOnung zeigt Tlnilfilllt *** K^ff™! 

I aber mit kleelibnifiirniiipn Armen. 

i Die Bnn»v< isr: der .lu.s der l eb(^r:;,mgsperiode vorhan- 
denen lürchcn hat sich zum Theil, nahmentiich in denen zu 

I Arnstadt, Naumburg, Freiburg, Steinbach ziem- 
Ikb mivetlcttt etbolten and auch sie haben für den Aker» 
tImfiraiBd den grtaaten Wmdi. 

bl Arnatndt aplm irir anaaaa dan Mkldaehil' und 
die SellemcbWe, die Thflnne am Weetende and die Portale, 

I in diTselbeii (lest.Tll. Mie sie ursprün^lleli ^\lreM. wenn 
aneli der Kreuzb.in unil Clior in einer eliMis ■.|i;Uereii /eil 
uiiii."ebi)iil sind; inni'n .'iber die spit/bu^-i^en I)i-< kenwidbun- 
gcu des Ltuigltauscs, die i'i'cilcr, >Säuleu und l'eiislcr j^lcich- 
falls unverAnderL 

Der Dom w Nnnmburg seigte una aohon in aeincr 
Anaaanaaila drei midMlge Tbitma, atai Mua MltlalBaMf 
mit SeitenacUfim, mral muda Kreunwiagen nwiacheii dem 
spiter eibaaton Ostebore, einen gletdifidls apltenm Weal- 
elior. I'oit.ile, Vdrlialle und finen Kri iizeang; im Inneren 
die spirzbugigu l ebiTvs ülbuiig dcii Laiighttusc«, die Weiler, 
Siiiden. Fenster, die uralte ("rjpta mit ihren etwas spüte- 
ren V «rliiigerungen, die beiden NebeiikapcUen in dt^nKreiiz- 
nischen, und einen romanischen Lettner, (den zweiten go- 
thischcn Lettner werden wir ontea besprechen), Alles dies 
in der nnaprOogUaliett Fofm, und er bewfiiutn atob dadnrdi 
als das grose artigste and nnaerer Borandcrang wfirdtgate 
Bandanlnial des Uebergangaatylea. 

Die Kirche zu Freiburg, wenn aurh ihr Langhaus V>r- 
Andeningen erfahren hat, und ihr Chor im gothischeii Style 
verlr'inreri \Mirilen isi, ;;e\vährtc uns in ihrem Thurmbauc 
nebst Vorhalle, iu ihrem l^reuzbaae ncbsl ICreuxniecbe und 

<) TwiL M» NflUlansaa, BL 11. Siife Nannbarc. BL 1. 
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UftteUhnuau rinm UoftoiMiek des mfcdiigUcheii 
Bwiafe; im InieraD die Jaiiaiit dar dNili 
gpitzbogigen UatemMbODf» liar FftOar, 

and Fenster. 

Die kleine Kircbe zu Steinhach endlich lieferte nus 
im Aeq*serpn am Sttliiffe und ( liure den Bcwimis. das» man 
ilii» l)t.'rorrt(ii.iii mit ihitil'i nmilbogif^ctn , ihcils spitzliogigpiii 
Fries au dt-nisflben Gebäude an« einerlei Bauzeit mancluruil 
ziemlich willkührlich anbrachte, zuweilen am Chore frei- 
■tdwnde SAuldic* ctttt Liaeen anwendete, mck «a Ueine- 



■Mtt der 

Wandd.«!«», aad woA mraeTmal der platten Rotsdeekm 
bediente. 

Dem Obigen gemAas liniict sich Jer UebeigaBgsslj l ii> 
ilcii II b LT sächsischen L&ndem deutlicber ausgeprSgt als 
and«ri>wo; daher haben wir ihn auch gesondert betrachtet 

in die dritte Klasse der Bauwerke des Xlfl. Jahr- 
hnnderts, nelmilicli die des frttligotliiBciieii Styles, sind 
imr ooA einige Hodf e au der Miheiigea Baeweis« her- 
tfte n eiiedMen, aDeh an geb dfawIbeB beU ««11% auf. 
8« teden wir «ifiUigBtdk vodi Arkaden im Hittabdiiffe, 
»pitzbogige Cewülbe und Nischen neben dem Chore von 
Ähnlicher Art wU- im Ueber|i;an^sstyle, den Bo^nfrie« nnd 
anilei'o der früheren Zeit cullelmtc OrimiiiLiili- ; allein bi~i 
der bald nachher erfolgten weiteren Ausbildaiig tiim gothi- 
sehen Baustiles verschwinden die Arkaden gAnslich; 
die ChorabschlQsse werden ecki^ alle Theile 
der-Schiffe werden gleich hoch, erhalten klmmal« 
«»strebend«,, meiet im IftngUeken Viar««k gegee- 
eiaander geeteUt« Pfeiler «Ic GewVlblriger, «ad 
lyrrdrii mit-uDgemein hohen meist schmalen Fen- 
stern iius^estatlct: das System der Slrcbepfeilor 
wird niii> vorhcrrsclicncl . und mit dpr I lubil- 
dnng der Ue w ülbfoiiuvii an<l Uer Gevv ülLitrftger 
in Harmonie gebracht. Thärme, tiicbel, Chorab- 
Kchlüsse etc., erhalten neck aonstige Umgestal- 
tung, worin das Vertieala antechiedcn hervor- 
tiitt. Uebecbaapt begam tob aaD an freierer Geiet aad 
freiere Flwntaide la wallen, welehe A IHUieren attengea 
Begeb beseitigten. 

Wir finden in dieser Periode mekrer« «insckiffige 
KiiilioM, wie in iI<M] fnllii ifii Jaliiluiiidftiieii ilil, III, Kl. 11), 
nii-ist nbcr d r c i so h i ff if;i' ; nur dir iMariiMikin lif- /.u AI ii Ii I ■ 
liausL-u hnt f ü u f S <■ h if f c ' Iii IV. >). Die nulirM liinif^i'ti 
haben wir bisher die Kreuzfonu, obgleich oft durch An- 
baue and Mitätige Einrichtungen versteclu (Bl. IV. 5, S), 
■nd meist gteichhohe ächUfe. Die Aeeseaaeite be- 
Mflud, «a let dar Gher mandim 
«am in der Reftl (iHe in der 
Derne n Nerdkaaaen) ndt drei schmalen Fenstern von 
uDglcicher Höbe versehen, aii' h oline .Stri-fii-jir.-ili r, «ie in 
Grimma (Bl. IV, 7). Meist aber sthlicsst ilei Chor mit 
einem vielcckigcn, nu-hr ndiT wuniger von den Cliorwtn- 
dea aus sich verlüngerudeu Vurbaue (VI. IV, ,'t, i>, $)), — 
Die ansserordentliche Vcrifiugcrung des Chorrau- 
mee an den gothischen Kircken »ebeint Aber- 
kanpt Veranlassnng zur VerTollkoBBBiinc 
Sytteaies der Strebepfeiler ud nr rciekeren 
Avabtldnng der Fenaterareblteetnr gegeben an 
haben. Der Chorschlaiis ist gewöhnlich ans dem Acht- 
eck constmirt und achliesst an seinem Sstlichen Ende mit 
einer U'andflichc des Aehtfokes (Iii. IV, J, N. 'J ,i. Sel- 
tener ist der Cltorscliiuss aus dem Zebneck gebildet, nnd 



wie eae Cttcftora des Dome» an 
Navatbnrg Chvr mi Chondiedduas sind gewDlnllch 
unter ein Dack gebracht, und manchmal haben beide 
auch mit dem SckilTe ein gemeinschaftliches Dach (Dl. Vi, 9. 

10, 13. TTi, 20). Die Kreuz.nniic sind gewrdinlich oliiie 
Nischen, nur an <ier Mariculcirche in Grimm n und der 
Marienliircbn zu Mülilhausen finden sich uocli dergloi- 
chrii. Chor und 2>chiil'e haben meist .Strebepfeiler (BL IV, 
.'>, Ii. S, 9), welche nach Manss^abc de.s durch sie gegea 
den GewUiiedmck au laietandan Widenrtaadae mehr edcr 
Ml deck enlMirt die mit plattaa Cbere 
SeHeMckiflea verseheDc kl«^ Harienikircke 
m Crlmma der Strebepfeiler (BL IV, 7). Die KreasaroM, 
oft noeli die A\'est6eite, sind fast immer mit mehr oder 
we&igcr au^sgeschmGckten Giebeln, und nicht selten mit 
grossen Fen»ierr<isoii ausgestattet (Bl. M, Kl, 14, 10, 17, 
19, 20, 58, 59, 60. 64). Die Hauptportale, durch welche 
man h&nfig in eine kleinere oder grossere Halle gelangt, be- 
vor man m dae Schiff tritt (BL IV, 5—7), befinden aieb fai der 
Regel anf der Weeteeiie. Sie ewd wfe ander 
splnbaigig tterwülbt Die aüaAalben apitzbo^iRcn 
ster in den Sddflitn der ntckaa elad ikst allgenioia 
hoch, und im Chore von reicherer ABsstaiiung als in den 
ScrWilen; nur in Grimma und Nienburic {ßl. VI, 13, 15) 
sind ü« von ^'rln^eretti Und'ange. Die ThCrme fangen 
l>ereits nn in schlanlvcrts Formea überzugehen, auch wohl 
mit jiiehr Ornainenten ausgestattet za werden (BL VI, 8, 
15, 44 bis 48); doch fiadet man aa manchen Klrckea aock 
einen aus etwas lirikerer Z4dt ketstammenden Tknmbon 
(BL VI, 11, 19^ d^dSj. — Im Inneren eeben wir in den beiden 
{Hkesten locken des gettiseken SqrleB mwk «pitxbogige, 
nach den niedrigen Seitenschiffen führende Arkaden. Statt 
der im Uebergangsstyle vom Fussboden des Mittelschiffes 
sich erhebenden ^iewOlbtrliger aber sind hier Tragsteine in 
der Hebe swischen den Arkadenpfpilern angr>brar:ht, worauf 
die Wölbung des Miltelschilfes rulii; dieKc Tra^sieine sind 
jedesmal Aber dem zweiten l'i'eiler cntporgefiihn, und ee 
waltet hier in der UebcrwOlhung noch das System des 
Qoadtatea der Kzeaarkmag eb (iU. V, 7— 8>. Die Obrigea 
Kircken ama dieaer Zelt, a. B. In Nienberg und Mlkl- 
kauaen (BL V. 5, 6) kaben ^dob koke Sekiffc, weldie 
dnrch SinlenbGndel, unten mtt einem gemeinscfaaftlicheii 
Kasse, cdien mit berunilaufenden simsartigen Kapitülcn ver- 
seilen, gesebieden sind. Die recht - oder stuinpfwiukli^n 
Kclicn des Chorschlusses siml mit seblniiken Säulen, die 
Ecken de.>9 Kreuzbaues mit Uüudehi \oa llaltksüuleu aus- 
gestattet (BL V, 5, 6, 8, 9); nur die Kirche zu Grimma 
k«t eekliekle Pfeiler im Krenabane (BL V, Oer Ckor- 
aeUnaa iet aulat von alenülaib ^eidiar HSke mit dai 
lelschiSb, and aar die Brcke zu Nienbarg bat 
niedrigeren «n den Cbor^bel angelehnten vteledtigen 
Sciduss ( Rl, V, f> und VI, 15). Die \V(jibiin!;cu bestehen 
in Kreuzs^'w'llJt-'u mit einfachen (Bl. V, ö, S; oder geglie- 
derten ( Bl. V, 5, 7, 9J Hibben. 

Das oben geschilderte Mf.ie und siemüch rasche Fort- 
schrelten In der Ausbildung des gothischen Baustyles kann 
man an den Kirchen , deren Erbammg Itom vor der AOHe 
daa Alll. Jahrhunderts bis zu dessen fiade erfolgte, (ans 
Unr atelien demaendaanaebslelMndeltal' 



genau waieiiKcn. Wir atelten demgi 
faeufolge der Uer Tellaandig oder In fliran Haaptlbailen ab- 

I gebildeten lürchcn auf, und fügen jedesmal die mit ilmen \ er- 
■ wandten, jedoch nur in Einzelheiten abgebildeten Bauwerke 
hinsB, M»wie sieb etwa 
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Die yehfranenkirdie su Grinma; 

der nesiliche Bau des Domes m Mersebargi 
d«r Tinimim 4er Mirahe n Aksa; 

■ BMlf*14i 
M Grinaa. 
Die Kfeslerldreke n Pfortet 
diü \^ncdeiikirchc .tu Wey du; 
di<! KircUe zu Stndt-Rnda. 
Dif. Srlilüsakircho suNionliurg;: 
die l're di^rkirche i;:;rfart; 
die Bttr/iiBKerkirche daselbst. 
Die Maneuklrche xh Heili^enstadl) 
die Annakapelle dacelbat; 

dMelbst 

Der Ckor des Dobc« tu Meissen; 

der Krünzbaa und Chor der LFKircbe n Arnstadt. 
Die Bln.sipntciri^be sn MthlhaaMK 
Die Marieulkirche daselbst; 

<Ke (Circhc su Stadt-Um. 
Der Ostcbor des Domes zu Naumburg; 

die Afrakirche zu Meissen. 
Zw nlhofm BcttMhInK dicMr Kirahcii Uw^dwadf 
,M» iDdra wir ti LFUnfa n ariniHR (BL IV, 7. 
V, 7. VI, 13) •) rfks beraks tgwOmtm iMrifn Stltoa- 
seUffe ; spitzbogige AricadM von aelillelilMi mit rtlkta SIhmb 
verKclidiou Pfeilern nuterstfilzt uzul otinp Süulnn Innerhalb der 
Arli^ea; sUltt der GewOlbträ^r nur Tra^stfiiif an jedem 
zweiten Pfeiler; im Krca^banc oliifaclio mit vorlicuendL-ii 
Wandpfcilem verseheuu l'feiler; platteu Clinrschlu&i» mit Ha- 
wOlbtragsteinen in den Ecken; Kreuzgewölbe nadi dem Qua- 
4n»9 mtpotiiM, nak ge^kdeiwp Ribbeo (nr das Schiff hat 
BMail} agUbo^ adlkhie Portale; 

fiNÜigolUack«', Jedook an den Baaatyl der vorlierigen 

Periode sich anschUcssejntf i' Pauwciso. Aohiiürlie Formen 
finden wir am wc«tlif lictr liaue dt?» Dntncs zu iM u r ^ r b u r j; 

S). mit "clrlH in aui jt der Kreuzbnu glcicilizcitii; IM, 
wöiircuii d&6 Sciiiif und dir Neiwubouc der Vorltaile erst dem 
Ende des XIV. Jahrhunderts, die Portale und manche Ver- 
zierangcn an den Giebeln des SchiCea dan Schlüsse des 
XV. Jahrhunderts suziischrelb<aaind.— Aaf einem mit Rund- 
iM0BaiUaa,Jadpi!kalineIiiaeeB» aaagMMIeica» eiaer frfliia- 
rca Periode angeliSrigea, UmleilNne ndia die TkOnnet ete 
fiittit arhteckig, und im unteren Geschosse mit kleinen rund- 
liogigeu, im oberen Geschosse mit spilsbogigen durch ein 
SAolchen getrennten i^eiiMprii; ii ' i ' eiche zusaninirii un- 
ter einem weiten Spitzlxifcfn steln'ii, versehen. 'jLwimhea 
den Tliiirmen erlieltl tieli ein schlichter Giebel, unten mit 
drei .<>iiitzbo((i||CB Fenstern, in der Spitze des Giebels mit 
cbicm viettaa demrtägen Fenster, aul' dem Dachfirsten mit 
a n a i igarta ll e i. Am Fa«se des Thanatauca liegt 
ll aiHmH i 



' Vaibaa, mlciher durch spateren Anltait 
aaf lieidea SelMa la eine dteiaeUffige, je durch einen mas- 
sigen Pfeiler getrennte Italic verwandelt worden ist In 
ihrer Vorderwand ist ein kleines Portal. Uebcr dem Vor- 
baue erhellt sicli ebeofillls ein Giebel , der mit spitzbn- 
gigtn Manerblcndca von nxigloicher liobe und dai über mit 
■n Oeffnung verziert ist. Die Giebel der 
gii»«Kf.ii. Jq ftamat, deren mittel- 
iMlker UnaaftcidM *). — Der TinmBiMn m Aken 



(Bl. Vif IS) liestebt aus einem miiehiigeü oblongen Unter- 
baue mit spitzbogigen niedrigen Fenstern, auf welchem sidl 
üiflnia eiliclica. Dan anUre Ge- 



') VtKfl Serie &ca*i, BL IT uamr« lUuptweifce*, — 
Msfssbitrg, Bt Si^lt 9 « i i a dii. 



,dialnderllliaad«c]i«n< 
aiibreclMnnadanrdnenld«bMn1Vageteiner«ken. Dnaober« 

Gesrhoss hol niedrige, mit einem StiUu lien %'er/,Ierte Spilxbo- 
gfnfuiurter. Zwischen den Tbümien steht eiii Zwiscbenbao, 
desbeii wUerer Th< : 1 / .. i - jiit/.hogpnfeiiiter vnn verhiiltniss- 
mässig bedeutender XVeiie und ntit kle«-blaltn3rniiger l'uHung 
tief im Inneren der Gewftude zeigt, die dureh einen scbma- 
lea Mittelfftilar cetreunt sind <.BL IX, 54); der darfiker 
etrimla aiedr^ GfaM kt arfl dam teataa aal aiedri. 
gen Spitifcogenfenstcr aaqgeünitet» la deai Uaterfeane aukt 
das (BI. IX, abgcUldeto Portal — Yon der Hlinm. 
kirche zu Saalfeld sind nur die drei Fenster in nn^li i- 
cber Hohe im plaltgeschloi»8enen Chore beachtenswenli, in- 
dem deren Stelltuig der an der LFKircbe zu (irimma |:;leitht 
(Bl. IX, 55): ihrer Füllungen wegen scheinen sie vielleicht in 
eine etwas spttere Zeit zu geh^Sren. — Die Nikolaikirche zu 
Grimma, nur wenig spfiier, als die LF Kirch» dMOlbet, ist 
mit dieser im Baiuitylc ganz verwandtj aber aar mgea 
ikree üaiWinae» (DL VI, 3^ U«r Imnerkeaairar^ 

Di« Dfloleritirche aa Pforte (BL IV, 8. V, & VI, 
17,40)'), erbaut mi — ItifiO, hat, wie die LFKircbe zu 
Grimma, noch niedrige Seitencchiffc, spitzbogige Arkaden, 
von schlichten, mit t^ eniic 'r;egliedeHcn Simsen ausgestatteten, 
Pfeilern untcrstOtzt, und keine SAnlen innerhalb der Arkaden. 
Im vieleckigen Chorsdilavse sind die stumpfen Ecken, im 
Chore die W&nde zwischen den Fenstern, im Krenzbaae 
aber die Ecken, mit Bündeln hoher Wandsfinlcn, als Ge- 
wMUriserMTMlun. Eine Eigeotbtialidikieit zeigt der Chw- 
ban, nehmlieh einen, Mtwtaih der Feneter Innen Iienimla»- 
fimden offenen, aber ihüreulurmig durch die in den gebroche- 
nen Ecken angebrachten bcdontcnden MaaervcrstArkangen 
hiudurchführcnden, Vcrbindungsgnn^ ( eine (^'>llerie). Im 
Mittelschiffe hat jedesmal der xtvetle ArkudeupitsUcr ( &tatt 
der vimi Kussboden des Schiffes anhebenden GcwOlbtrSgcr 
der Uebergangaperiode,) oberhalb des Kopfes einen Trag^ 
steui, anf welchem ein BQndel von drei dAnnen Sftaiflhn 
riOit, da» alsSlOtte den GewSlbea dieaL la dea llwfawnge- 
maoon dar SdnURi neiit man lireiie, dardi nMkrete Sab»' 
oder Pfosten getrennte, im Chore hohe, in gleicher Art ge- 
trennt« Fenster mit reichen Füllungen. Das Langhans hat 
Kiei:/*ei>nlbe mit einfachen Hibben, der Chor ausserdcn 
noch Zn-ischengTsrtp. An den Chor sind mehrere kleine Käame 
ajip;ebaut; um den nörillieben Kreuzbau aber zieht sich M 
nieilrixLs kreuz^dtinnrlisreN (Jebiiude herum, welches ia 
das nürdlielio Nebensehiß' der Kirrhe nusmündet. Auf der- 
selben Seile «nd noch awei kleine JicbenkapeUe». Die 
Giebel der Kraanma »lad ndl gmaacn Feutenmen ge* 
eelmdkitt Da» Ranptportal an der Westseite der Kirche 
mit den darüber befindlichen ungemein hohen Giebel und 
seiner ^rnsharlifien Aussehmückmii; der, Anfangs 

des Jahrhunderts vorgenommenen VerlBn^eroBg der 

Kirche nn, und wird mit dieser unten tteRprorheii werden. 
An die niedrigen !»eiteuscbiffe ietuieii tii b nussen Strcbepfei» 
Icr, von welchen sich Strebebogen über die .Seitenschiffe 
hinireg bin aater das Deck de« Miltelechiffiee erstreokea. 
All da» »ddiiwii« SeitaaadHff grlmt da Krenzgaag. ElaeB 
BaqdaiBiai iurt dl» Bnha alcht, scmdem nur ein 
fcMaeiM» TUynaehiB aaf der Vieraag des 
Diese Kkcha ist ebenfUI» ein licie|iel der i 
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MI dem BtKUtfi der Torii«rigen l'eriode sicli onsiihlirsscn- 
BMrdMt asi ■!« liefert zugleick tUw erste Itpisjiicl 
TV* BtmfciiiHiMi — Die WieienUnsItt n Wcj4«, eine 
ciluiMlllge KiRilw vSUig goüiiwAar Bmart, mMw« «Mi 

daJtirdi ans. il«88 Uir Scbeidbo(;efllr|gcr auf jeder Sett« 
des Eüigougc» in» Clior ans einer kursen and stArken SAole 
besteht, dercnForm und KapitSlonianioDt mehr dem Style <1cr 
Uebergangsperiode «igehftrpn (III VIII. j) — Die Klr«"!«' /.u 
Stadt-Roda, ebenfalls ciiisrliiftiic, hnt einen platten Clior- 
««Umw mit drei Feniitern von (mA gleicher Hübe, ein Singc- 
•faor fan laueren nach der Weatnclte xa, auch eigeathämliche 
Formen am DackaiaM mmI 8«e«aMeM «ta. (BL XU, 33. 
Xin,96)'X DdMriKaa«EiindkdlnMn«i|aUr%CiiOiM. 

Die Kirche so Nienbur|; ^ fV, ft V, 6^ VI, 15)^ 
ist diejenige in Sachsen, weleh» MierM dMi fjodriadieii 
Baastyl nnvermischt mit Kicnu ntcn inis ili ii frülu ri ii Jalir- 
hunderten aufstellt, die uir ilci- kiit lic /.u IM'nitc niin- 
deste-lJ>^ in ilen nioilri;;eii S(:il< ii>i liilV< ii unil ( ii « iill.ü Jijt'rn 
npcii fanden. Sie bat drei gti-iclibolic Scliifl'e, durch hohe 
mi starke mit Wandsäulen amstellt« FMar (Sinlonbündel) 
(«wUedn, die aar wMig aaker smanMBgertckt sind 
da daa QaadraaBaaaa dar Kramleraas bettlet, aber doch 
«ia OUang ii te WCUnbis kUdaa. »aaa Staleablndel 
tragen die Hanptgewiilbe. Der Clwr md d«r1Creiiilia« da- 
gegen haben nnr yiereekige Pfeiler mit il.'xvorliespnden H.nlb- 
|>f?ilem. tiinerhalh ^er kleinen Sclieiillüi^en und mil den 
»SäulenbiiMi'i lii i m i i --jiniMlircinL <>bi(l nn den beiden Pfei- 
lern des Krcuzbnues ohiigelahr im l>rittel ihrer Höbe 
W.^ndsüiilen angebracht, welche a«f einem Basaaieate mhen, 
bis nun Bcigiiui des kleinen Scheidbogeas emporstei- 
nd dan Gpit desselben tragen, während noch klci- 
Sialakcut welaha anf dam Sinae des Kreosbaapüsi« 
laca Aiiaea, dteGFadrilgea der UrteiwOlbang sionen. Der 
CborscUnss, niedriger als der Chor selbst, ist aas dem 
ZwClfeck constmirt nad endigt mit einer FlAcbe. Er bat 
hohe und schmale Spitsbogeafenster ohne Schrotirk. und 
dazwischen dünne Wands&alchen, welche nicht Ii» mm 
Fussboden berabreichen, sondern in der Gegend der Fen- 
atarfardataag auf Tragsteinen ruhen, sich in dt^r mu- 
a«fcalfiraii§en UeberwOlbung als Hibben fortsetzen, nmi 
eiat da, w» aiek dieae «n den Ghar anlalmt, in eine 
alanita. DU Wslfeangan dca 



aw Kreuigeirfllben mit wenig gegliederten Rib- 
ben. Der Chor Ist etwas niedriger als dos Langhaus, 

und Imt nn jeder Seite einen beträchtlichen Anbau, der 
aber nur bis zu den darüber belindlicben, icblichte^n und 
s[iit/.ljo^igpn l'enslern reicht. iJie FeDSter des Laiiiijhftuses 
diiigei^eji siiiil blieb und breit, und jedes ist durch swei Hfo- 
steu getrennt. Aussen liegen aia Sciiiffe starke Strebepfei- 
ler, am Kr em i ^wMie decglntckim an deo Ecken, and an den 

Airf te WartaStedarKtiche tat cfae. die 

Vreite des HIltelaelilAfee fint erreicliend« stüiHckte Halle, 

auf welcher das einfnclie iiber sehlnnlip «tpineriie Thünn- 
chett ruht. I m den cekigen ("hnrtioliluNS sidien wir nus- 
nabmilweiNe untrrui Dachsini.se niitb einen Kundbostenfries 
lienenlaufeii, doch ohne Liseeo. — Von der Prediger - und 
Bvfbaerkirche za Erfurt haben wir aar diaadt demNien- 

Davon 



bargar |lai«bseitigen ThOrme hier ui^t 
mten am gehörigen Orte. 

Dia Uariealdrdia an HalUgaaatadt ^ bt ata 



.-»rtiger Hnu mit drei gloichliobcn Schiffen, welche durch 
Kt.-irke mit vielen HalbsAuIen ausgestaltete Pfnilcr auf ge- 
aiaiaariiaftlifhm Faaa« and anier cinoai |>niaatiiiBHI1iihia 
iB^pitilaHigan Siaua, gaaeltcdMi werden. Dia Wdlbaag 

swischen ja vier Ffrilem, aaa Rütban beatcbend, tnl- 
det ein ISngliches Viereck. Der rhorscMuss bt ans dem 

Aeliteeke construirl Aus.sen lehnen sich au die SeilcD- 
.scliLffe Strebepleiler nn, ivelehe fiist bis unter das Dach 
binaufreiehen. Die zwei Tbnnne auf der WesOieile. ivcloba 
den IJeliergnni; von den Arnstadter iiml den Mühl» 
luinser 131a»>ieiitb(iriiieii va den reiti ginbisehen bilden 

(Bl. VI, 44), and daa Portal, waldiea baoandere Elgea- 

(»L X, U), wctdea latea taapn^ 

— JM» Aaaakapelle, dMt aabea d«r Ma. 
rtenklrelM aiebead (BL VI, 31), ist dn Vaawerk, wie 

in Sachsen kein thnlicbes vorbanden ist. Sie zoi-r^t die 
Form einen lt.'i|>ii<>tenumH, i^t achteckig, und ,in jeder 

Ecke erheben sich ii leren (iesehosse ilrei KeUanke 

Wondsiulen, auf einnai hoben, den gansen Bau nmgeben- 
den Fasssimse stehend, bis zum Dachsimse. Ihre einfachen 
Kaf ildle Terlaofin eiah in dieeen «a den gaaien Bau «icJi 

" " Daher tarn 
ia Jedem Felda 
d«s Achteckes xwei dnndk eia' Mnaladulchen galrenula 
uik' Im K°' I btnttriirni srhliüRsendc spitzbogige Mauerblen- 
den, und darüber ein scktiuiles spitzbogiges Fenster, dessen 
tiefe Schmiege und UeberwOlbung reich gegliedert sind. 
Ueber jedem Fenster ist em Spitsgicbel mit gothiscbem 
Ornamente angebracbt Dahinter beginnt der Baa in eine 
aeblaeitige Pyrandda übermgeben, deren Eckatndfaa alt 
fthnlioheai BUttlenrarke, wie der Thurm der Marlankiiahe, 
~ die FUahen dfaser Pyia^db iop 
lat eia neahnudiger Siau nai den Raa 
hemmgelegt, Aber welchem sich eine acfalcckige I.aierne 
erbebt. Diese ist, wie der Unterbau, mit Ecksrmkhen 
nuttgestattet, und jede KlSche enthält ein schmales Spiiz- 
bogenfensterchen mit reich gegliederter Schmiege. Ein 
Sims schlie«st oben die Laterne nb, und über jedem Acht- 
ecke folgt sodann ein iroehniBliger dernrirter Spilzgiebd, 
dahinter aber der pyrainidale, an den Kekstrcifen mitBUt- 
terwerk geeaharilekta ächlaae dea Banea, walebca eine 
hohe Spllae adt gothlaeher Blmae ihermgt !■ Inneren 
ist die iCapellc schlicht, nnd ndt geribbtem Kreuzgewitlbe 
bedeckt. — Die Acgydienkirehe aa Hciligenstadt ist nar 
in Retreft' ibrr.s (iiebela anagBaelcliaMy welalMr aatea ha- 

»prccken werilen \('ird. 

Der Writebfir des Ilomps zu .Naumburg'), dessen 
Bau im J. 1249 begonnen wurde, i«t von bedeut(^nder I>fingc, 
und etwas breiter als das Mittelschiff. !> zeigt den toII- 
gotbiaohca Baaa^l mit reicher Decoration. Sein 



>) TsigL B«ri> WciBir, U. 16. 8<m Alt»uburg, BL ].*> bU 17 
MftsBeaptiMifcss. — *i V«i|t. »tri* Anhalt, BL Uf' uad 14 «ksadss. 
> *i y«iL lida Mthlhaasea, BL U Us tt 



liebe irod der nur im Unterbaue durcbgelubrte südliche 
Thurm stehen, hat mAcbtige Pfeilw: diese, und die recht- 
ivinkligcn Ecken der auf jf t S Ire neben den Thürmen 
liegenden hoben, nach dem Inneren di>s l'horM ausmOnden- 
den Halle, ebenso die stumpfwinklig«^n Ecken des vielseiti- 
^tenChorschlusses, sind mit .orhlanken, hie und da von tcUer- 
fSrmigen Ringen angebe iicn ^^'andstulen ausgestattet. Wir 
begegnen hier munt ainar anderen Daeamtioa, welehe eieh 
dea GbomaBea Ua aaatBcgfaia dea 
aie healeht la aber aiadtigen Galle- 
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tca, fai Eleeblaurom scli)ies«enilen Bleadea (BogCMteUm- 
gen), deren jede mit daem Splligiebetcbeii Tcndeit bt 
Ucbnr ütr «Atkm «idi, Jatech akht in 
lUilwMge. ÜnKcha BogmullMfm. Uch«r der 
Bdhe dcndben, ud an die Btodel der emthnten Halb- 
slolen aagelehnt, thetls anf dea t«llerfi)nni)(cn limgeban- 
fCKu ilcrselbcn. thiüls auf Tra^cmcn rahend, sind die stei- 
nernen 8tatüen Her Stifter «Ins Domes zn Nanm- 
burg In Lebensgr«38.se aufgestellt: Stniuni, isilrlie Kpo« be 
in der Geaeliichle der Scul|itnr Deutsi-blanils niacben '). 
Untarbalb der FeasterbrfistuDg ist eui Verbbidungsgaog au- 
gebcadit» welcher in der 
md PigwMlillinf in 



Hibben. Me Tenaler des ChMaddaasee abid koch , dareh 

einen Pfosten gethellt lUldaitlttiungen von edler l'oriu vrr- 
Kehen. Aus.seii hat tier aaa dem Aeliteck consiriiii if ( h(ir- 
schluss Slrfbepffiler, welcbe erst in gleiiber llülic mit 
dem Dacluinue abschliessen, und mit gotliisciien unter- 
irBlIilea nirmcben belcrOnt alnd. Ana jeder WOlbong sire- 
cken eidi nach der Anaeenaeite an elelnenie Tbiergestalien 
ala Waaaerauagaaae hefma (BL Vm* SQl Am Daduimae 
BUtteroiBUMBt» and am KalUBae» der 
I Cbvr naigiebt, ein tludiehea Ornament (BL Xm, 
01( 99) bin. — Eine der »chtinslen Zierden giebt dem West- 
dtore der mit ihm gleichzellii; erhniite I.eldior, welcher 
ihn vom Miltclscliiffe trennt Dli-ser I.iIük t /.'-'ip ilen go- 
thiachen Styl in «einen cdclslcn und reinhten Formen, niicb 
mit reicher Omanentimng; daher rücken wir seine Erricli- 
tang auch mehr gegen daa Ende dea XUl. Jahrhunderts 
Ter, wo vieUeiebt aaeb die Vollendung des Westcbores 
cnt ctfii^ iat. SiiM Mdi den UiitelackUb fedchlete 
~ !■) aerOUt in drei AMuilnngen. Die niuaMa nhannt 
Poitnl cfa( welches nach innen xa 
etwaa abgesehmlegt, und durdi einen schmalen Pfeiler ^c- 

tliellt ist. Der Pfelkr wurdi; «olil erst •■prili r d^i/.u iKiiiilit, 
ein ("ruzifix, dessen Arme über die beiden spilzboji;!!; über- 
wölbten Eing&nge des Portalem hinHegreiclien, und einen 
knieenden £agel mit Kaudifa»» in jeder der erwähnten Ve- 
berwAUrangen, ananbringen, auch in den Niseheu attf beiden 
dea Portalea die StatOen der Marin 
IMe Anaaeweite dea Per- 
Ghhd, in welehca der 
Wdtrichter sltaend, swei Engel an seiner Sehe, In einem 

faglicilerteii Ilahmen von der (iestalt < iiips vierblättrigpii 
Kleeliintti-K ittifji-bililft ist. Diese harstellunj; i>i tbril.s in 
^lalcici nuf StL-in, llieils in seliwacliein birriulluii li'lief 
ausgeführt. — Die beiden .Seiteuabtbeilungeu zerfallen im 
Unterbaue je in zwei durch drei SSalchen getrennte, imd 
In KleeblnttCum flberwAllMe, auob durok einen Giebd Ober- 



der dordk «in Stalcbea Im nwai naüa geneUedan. — Der 
etwaa verorelende Oberbau beginnt ndt einer Heike klee- 
UiMftiaiig tuitenritlliter niedriger (iiebulahant ■Mer denen 
ebl Blatterfries (111. Xlll. 'i:]; liinläiirt Den Ranm danlber 

neliiiieii ^u lil dur<'li Siiuli lim i^riiciiiiti' l'iMi r mit itrlii-f- 
bildcrn aus der Leidriis(;es< hirlue (.'hrisli ein, weU lie ujiter 
einer Reihe spitzbogiger IS.ililaeliine, mit Giebeibednchung 
nnd BUtterfriea darflber (BLlUll, mj» utOtm. — Die RAck- 
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seit« dea Lettners, nacb dem Westdiore nt» seigt anf jeder 
Seite des Portale« eine ans dem Zcbneik COMtrnirte SchM- 
ekenatlcge, deren Uiafaeanng nach mmm «nf Slal el i— 
raht Nebe« den Treppe* afaid jn mmS. ekigeblendeie Bo- 

genstdlangen von der Form, wie wir iie dea Chor- 

wftnden fanden, angebracht. 

Der Chor des Domes zu Meissen (Bl. IV, 9. V. 9; '), 
bald naeli l'ififi erbaut, hat i^rnsse .\elinlielikeit mit dem 
Naumburger Westchore. Sein fjrosser Seheidbogen, 
und ebenso die rechtwinkligen und «tampf winkligen Eclcea 
des Chores und de.s \ ii li < i^igen Cborsehlnaaea alnd nft 
Bändeln von drei nnd mehrerea SfiManknn SAalea 
etMM. Aneil hier wie in HuHhmrg iM dli 
Winde dea Gbore« mit einer GnHaeie tm dnreUroehc 



Sfnleben getrenntea, in KleeMnttflmn aeUfesa en- 
den Blenden anageatattct, deren jede mit eiaem sp!tzl>v- 
gigen Gicbelchen verziert ist. ('eher siimmtliche Blenden 
ziehen sieli weit liervorstehende aiieinandergereihle n.al- 
daehine hin. Dieme Bleudcu steben iäat uitmittelbar Aber 
dem Kussboden des Chorea auf elMB Ftaaaaiaaae, 
weit liAber nie die Nnnmbnrfnr. — Uebar 
dem Chrnn MMh dner (iMMa Mbaaknpar 
etehen die lebeaef reMen', ait da« Ckorbn«« glnieh* 
leitlgen Sutftnn Kniaer Otto'e L, Gfinder dee DoMtif- 
lea, and raher GeamUk Adelhud; gegenfiber die des 
Evangelisten Johannea nix! des heil. Donalas. Sie sind 
fn.<«t i^ieichzeilii; mit den Stntüeii im Diiiiie zu Naum- 
burg, und daher für die (iesehiehte der Sculptur Deutsch- 
lands gleichfalls wichtig. — Neben der erwähnten Thfire 
befindet sich ein achOnea ateinemea TabemnkeL Die WOl- 
bang des Chorraamaa besteht aaa KreoagewSlbe mit atar- 
Dk) heken FcMtar dnd je dndi aw«i 
t wbA mit etalkcken FlUnngeB vendken. 
Der Chorschluss ist von einem schmalen Gange imigeben, 
auf dessen Aussenseite sehr massenhafte Strebepfeiler an- 
gebraeht »ijid, die mittelst der über den Gang hinweg bis 
zu den Mauern des Chorschlusses geführten Bögen die 
Widerlegen bilden. Der (iang mündet auf beiden Seiten in 
Nebeurftume aus. — Auch hier findet sich awischen Chor 
und Mittelschif einLettner, der xirar gegen daa erste Drit- 
tel des folgenden Jahrfanaderts eiridMet worden ist, den wir 
aber logldek Uer bcnpreehca woiien, dn wir beidM die 
beiden eimlgen anaaer ihm in Sachsen vorkommenden Lett- 
ner kurz vorher nAhcr betrachtet haben, wir daher die 
Vergleielnnij!; ;ilti'r ili ci T>i iim i .nif ili. sc \\ l ise rrleicll- 
lern. Der zwischen dem l'iinre und kreuzliaue zu Meil- 
sen aufgefllhite gotbiache Lettner ist etwas minder rcM 
und etwaa weniger gesdunackvoll onuuneniirt, ala der an 
Nnnoiknrger Waetdmre; dagegen iaterwdt breiter, i» 
dem er dker den gaasen Krenabnu binwegreidii, nnd ki 
dieaenTbdl derEircke MndMiett (BL VI,9). Sdna nnch «eai 
KrendMue ni gewendete Fronte *) besteht aua einem Vm- 
terhane, der in der Mitte zwei Eingänge nach dem Chore, 
au.s.serdem auf jeder Seile eine sehmale und eine breit» 
Halle hat. sSmintlich im Spitzbogen überwOlbt. Die Ein- 
g&nge zum Chore und in die kleineren Hallen sind aut 
llalbsSulchen, und die Uebcrwölbungen mit reichen GUe- 
dentngen ausgestattet. Zwischen den Eingingen nam Chore 
hl die kleinen Hallen, sieht man breite 
, -«nn Blnleken getragen, nnd fan Sfitabogen 
wSlbt, der «ae ItleeblattflSmiige FUlang umsehliesst. Un- 
ter dieser erblickt man drei Itlcinere Füllungen von der- 
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i Fofm, durch Sj^ta^bdchon oml in der Hebe durch 
«tarn Bkune bckrlliil. Der Oberbau besteht in eber »tei- 
MEMD, Iii Min FaUac altfeAdataii Balutnd*; Jadat 
WM ist nlt Mcberait lüBgMeahtm BoMttw ki F«nn 

eine» Tierliltttiiignii KlvcblatteK, theil« von einem Kreise, 
theils von t inr-in ril>ereck ge<itc!Itcn Quadrate etc. einge- 
faS8t, orrmnirntirt, N ii I' fins' !'! i h'ili-i. liiniitten oiiie 
Rose oder einen Mfrisdipnkniit. uiui aus.'.nnidn gewahrt 
man noch drei kleine Heilige n^l,1l^< i n in /wUclipnriliinicn 
m> •inuder im Oberbane zwi-iclicii (l>:'ii Kcldeni. Frülter 
W$K WUfb eine vierte solche Stütüt- vorliaiiden, und unter 
jeder alani ein dem darge«tcUien Heiligen geweihter Al- 
ttv. — Dia UckacAa im LattDen hat ■ 4er MMa mm 
breiten Vorsprang, in welchem die Mck dflf BdMtnfc 
fahrende Stiege liegt Neben demaelbea «lud dk heMcB 
Einginge nach dem SchitlV, uml citcrhin ist auf jeilcr 
Seite eine niedrij^e äsftiubosiiu Miiucrlili-mlR mit ^ivcl 
Säulthtii uml k.Ioeblattfl>nnigr'i Füllung; rit bst l!.-iliin< liin 
darfiber. I>ie Baliutrade xieht sicli hier rct-htwiiiidig bis 
nun Pfeiler 4m Ghana hin. Ueber PfeUer, Säulen, Or- 
aaBMMe alc; nmcii aaa p^M^ Oite. — Der Krenzbau 
ud Char dar LFDreh« in Araauül seig» gleichfall* 
im fDttiadwB Bbm^ in aaber ainbehan WArde Mbcn 
reieber md edler Aassebmfleknng. Der Kretiabaii Mldet 

hier mit dem Clmrruutnc und eiiipr nnct At:m riiorrnuni(^ 
ofl'cntu Seite iilcnpplle auf jeder Seile ciu l!muR» (III. 1\ , J) 
daher ist die Kreuzvirrung. >velchc übrlgeik» breiter als 
das Mittelschiff des &lter«a Baues ist, nicht durch Schcid- 
bfl^o und WAnde von deni Chorraume und den Kreuiar- 
nen absctrennt, sondisra nur durch schlanke mit Halbsinl- 
«ngebene PfeUer geachieden, auf deMD dia Wol- 
da« Cborraumes und der in den KranaimeD IIC' 
g aada « offnen Kapcllcu rohen; eine groasartige EimMi» 
tnng, welche hier xum erstenmalo vorkommt. Jede Ka- 
pelle hat einen vieleckifen SrhItisN, eben so wie der sich 
Uber diese Kapellen inniilli n liMi,iii ,./rstr pickende Chorsc lilms. 
Die Ueberw'öibtuig der äcitenktspellen »nwuhi als des (. tior- 
schlnsses bildet je eine Halbknppel , wugegeu sie in den an- 
deren Theilen des Kreuzboues und Chonranmea an» Utirt- 
and Kreuzgewölbe mit weit vortretendes 
Der CboTsehhu« and ein TJnil daa 



\ Lettner« abgetrennt Die Feneter sind mm TklA 
nm «aeaerordeutllcher Hohe und Breite, und dtüier «ittdat 
zweier ITunten, (sinlge aber nur mittelst eines Pfostens 
^esi liieilen, auch allenthalben mit den rpicksten Füllungen 
iu reinstem Geschmack ausgestattet Aussen liegen zwi- 
schen den Fenstern und am Uauptportale weit ausladende 
r, und Aber dem crwiibnten Portale ein 
reich deeorirter Ghshel mit 
VAar FMil, Gi«M, FamMr, 
I OMa cte Hahiwea. - Dia Erahe im Om- 
maUgen Hüoatere ss Stadt •Ilm, eritnat 1974 imd toH- 

( Im! 1 l-.'ST, rnöclUe dem Slyle iiiieli ilirOU PlatX eigent- 
Ii« Ii /.tischen den beiden Mühlliauser Kirchen, wel- 
clie sogleich nachlier werdrji hp.sprnrliiii werden, finden; 
aUeia weil wir ietaetere , als iu vieler Besiehung sich 
Shnllch, susammen betrachten wollen, so achaltea wir 
jene hier ein. Sie ist ohnedem bis auf .die Thfiroei «ad 
die beiden Hallen an den dunaligea KreosamMi «4 



t Tst||.aMlai«fc«aNhnrc, m.% X »»3' < 



UarfaBatnallii 



■UmpI 



kommen. Sie werden unten an den geeigneten StaUea ln> 
sprechen werden. 

Die Blaaienkirek« and die mAm Ihrs weit w 
nngUcheren Aslage laeh etwa« afitar valUaiate Maries* 
kirche su MAhlhssaeSf niaaan wir sitmlich an dnn 
Schluss des XHI. Jalnkandefts« vidlcickt den TiUligcn Au!;- 

hau der leUteren in den Anfang des XTN'. Jahrhunderts 
hinaasräotien, wo die grossartiiprtcn gothiscben litiue, der 
Dom SU COln, die Katliarinenkirchr. zu Oppeahcim, die 
Münster zu Freiburg im Breisgau uiMl %u .Si rasbarg ete. 
bereits als Muster dastanden. In den sfichsischen Linders 
oM«e beide ttthlhssaer Kirchen, beaasdnadia 
Epoahe. Beide Ubes ihUhMH SehUb, nor iat 
die eise dreladillls» db aaion SUfediilBg Die IMarieu- 
kirche seichnet aueh dathirdi ssa, dasa ihr Laughaus 
mit den Krenzvorlagen in gleicher Flacht fortgefShtt und 
die <>r;in3c« KwiKchen dem Langbause und Kreuxbenc durch 
vier .Süulenbündcl von derselben Form, wie «vir sin ui den 
Schiffen tiuden, gebildet ist (Bl. IV, 5). Bei beiden wer- 
den die Schiffe durch hohe mit Siulen umsteUie lYeiler 
geschiedas, and die Krenzform ist bei 
den, nar daas afe bei der Marienkirche 
res ScUb MiMeekt wird* bei dar BlsaiasUnlM 
dentlidb hervortritt Bat beides alsd dl« Kresnnse nrit 
liolien reirliverz.ierten Giebeln, unter denen die Ilauptpnr- 
(Ale liegen, ausgestattet, und am Westeiulc haben sie 
eine Vorhalle mit einem Eingange zwischen den dem Ueber- 
gangsstyle augehOrigen zwei ThQnnen; diese sind aber an 
der Marienicirche im XV. Jahrhunderte in der Hohe des 
Kirchdaches verAndcrt worden, wobei man anch eines Uk- 
teltlmrm zwischen beide hineingebaut hat, wttnad dIa 
Thfirme der Blaeiasfciwh», wia wir asbas, aoeli is ihrar 
ursprai^Kabes Gaatak vatfandas alsd. Bdda Khrdias alsd 
mit einem langen Chore, und einem vieleckigen Chorsohlusse 
von der Breite des Mittelschiffes verscheu. An der Aussen- 
seite haben beide Kirchen hohe und schmale durch zwei 
Pfosten grtrpnnle Fenster, und dazurischei» sui den Schif- 
fen und nm ('hure Sirebepieiler, welche Iiis zum Dachsimse 
hinaufreichen und oben mit einer üipiixsänle ausgestattet 
sind. I.'eber jedem F'cnstcr der Aussenschiffe steht ein Gis* 
belahai, wdohea hei der BlaalenUrcfae je ein 
ftantldaHi kac« daa aiah ak der Bislanflin «» 
dach anlehnt, btl der Hulaklrefes aber au« einer freiste- 
henden Blende bealebt «sd auf einem um das Hauptdach 
herumlaufenden Siniüc rulü. Hei der letzteren mflssen wir 
nuf die weite uml im Viereck geschlo>Mene Nüsehe an je- 
dem Krenzarnie aufmerksam machen, wovon die nOrdliche 
eine in den Kreuzarm einmOndende Kapeile, die südliche 
aber die Sacristei cathSlt. Beide Kirchen haben Krenzge- 
wüibe mit weit benrertretesdes Ribbes, hs 

raht — Der Ostchor- 
und ein« daran geh« ote Terl&ngernng des alten 
Chores de« Dome.s r,u Naumburg') anstatt der runden 
Chomischc, wtilche elicTiials dem noch stehenden Siteren 
Theile des Chores vorgebaut w,u , iiirhtet, treten vor 
die Umfassungsmauern de» aiua ( horraumes ctwns lier- 
ans; dennoch aber ist der Chor sehr klein und mit einem 
ziemlich Hachen vieleddgen Abschlosaa Taiaahen. Bei 
ihm bildet aosnahinswebc eine Ecke wwrtaW dar ||>wlln- 
Beben Flüche daa westliche Ende. Sehl Habddiagan ruht 
■sf drei Waadalnldus sdt PMlereekcn dansbehes, nnd 

■) V«r(L S«rie Mthlhtoten. BL 3 U«8 UHcre, HupMwikM. — 
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Uie Wölbung des ChoNS nnd ( horahschlussps auf schlan- 
kcn Sfiulchen an den Eiken und in den stumpfen \\ inkcln 
der Niaehe. Dm GewOlbe der ktataran bildet eine Halb- 
lnpp«l, 4aa dea uigebaiitai GhURMMl ein lin^che* 
VkvMkt m m mH JUbtan mhiiIiIIH Um «an Chor 
gd« HMr der V m M a MU ta ag ata Gas laraa» d«r Mit- 
telst thfirenartiger Oaflbnngea iuA tt» Wik ndh laaM 
herein stehenden PfeUer flihrt, vrie in Wcatciflra. Die 
Fenster »lind hoch, und je durch zwei Sjlulen gr thf ilt. Aussen 
liefen tSlrebepfeilcr am neuen Anbaue ile» ( Imrfs uiui am 
Chorabsthluxse ; sie reichen bis zu dem iiielirl;ii b cegliiv 
dertau üachsintse« nnd tragen weiter hinauf massige unter- 
wOlbte Thünnchen wie am Westebore (Bl. Vm, 5); ans 
te WOUnii«an mgat TUaiseatalMi ab W aaac ra iia gfa a e 
tena. BtePIUIw Mll anlMI «iHftniHMhM die Statte 
4ea halL Pwwi der andan laan PGriler mr mkl ak 
der Statfie dea ML Pudw beaetit Der Chor bat die Bolw 
des Mittelschiffes. — Zuletzt i«t no<'h der Afrakirchc zu 
Meissen zu gedenken, die im J. 1W> erbaut «iinie, von 
welcher jeiliM-li nur der irbiltr Ctiursc bluss . i'iMZi$;e 
MU dem triiberen Baue unverleut erhaltene, hier in Be- 
-tnciit kommt, und nntea besprochen werden wird. 

Wir gehea buii sb den Einzelheiten der gothischen 
Pariade de« XID. Jahrbundens, nakmenllich den ThOrmen, 
6l«k*lB» HaiUs, P«rtai«B, Pfeilarn, SAnlaa, BA- 
g«a» Fanatenii OniMiMtea Iber. 

Die Tb firme sind wie in dea Tpriierigcn Pentoden 
aia>din«l einlach viereckig vom Erdboden bis zum Dach 
hinauf; letztere.^ ist manchmal jt;leiclifalls viereeki^ tvie in 
Stadt-Ilm (Bl. Vil, 4.')) oder hat eine achtcefci;!:c (iestalt 
wie in Grimma (Bl. 13). Die Thfirme ruben nueh 
wohl «if einem viereckigen breiten Untersat/.e, Olier >\el- 
chem sie im Achteck emporsteigen, wie in Merseburg 
od Ake> (BL VI, 6, 16), oder aa abid muk «cbteckige 
Uaiaa IkinMlMB m Steki «dar Hab, bWen beaoaden 
bat KlaalHidNhaB, Iber ttm Km^gnlnla oder aonet 
angebntcbti wie ia Iflenbarf, Pforte, Erftrt (Bl. M, 

17. 46, 47), In Arnslndt (Bl. VI, 11) ist nu-suahm.-;- 
wcise ein massiger und bobfr viereckiger Thurm liei Auf- 
führung des Kreii/.biiues iiinl ( 'Ijon-s .lul dem k i ii-rle 
crricbtei worden, der aber nur mit Fenslern, durcii ein 
getrennt, 'anageitattct ist, sonst keine Oma- 
AaageaaiekBete Tlifirmie finden sidi 
M BatligooaUdt und Stadt-ilm. 
Dia baiden woatUeben Tbftma dar HariaaUrcha m BeUi- 
geaatadt (Bl. VI, 44) gleichen in ibrer .Aidaga dea weet- 
liclten Thärmen aus der IJeber;{anf;)^|>erio<ln zu Arnstadt 
und an der Blasienkirebe /.u .MQblbauseii ( Iii. VI, 43, 43); sie 
haben ot lueekigc Uberse-sehosse. ^s^^rnn iiiari i.eks&uleheii, 
Simse /.wischen den (icseliossen, spitz liogiirc mit Füllungen 
versehene Fenster, verzierte und mit Blumen bekrönte Gio- 
beleben, luid Thiergeetolteu als WasseransgOsse zwischen 
üaaaa baaMrkt Allein eiganlklmlldi sind bei den Heili- 
t«Mtftdiar nirmn di« aa den acht EciialraillHi daa 
ataHaaiBea pyraafdokn Daohea UnaaTgefllbrteo bÜttailbr» 
migen Ornamente, welche auch aoaaen aaf dea Giebelcbea 
hiulaafen ; diese und die Füllungen der Fenster mit zusammen- 
gesetztem Spreris»erk. dann die aus mannigfneliem Itlriller- 
werk zosammcngesclzleu (»iebelbckrßnungen etc. .stempeln 
diesen Bau zu einem kcht gothischcn. — Die beiden we»tli- 
clien Thfirne der Kirche zu Stadl-Ilm, bis zum obersten 
Gest^oBsa In Qaadnuform foitlaafend (Bl. VI, 1.')), liefern den 
Bawaia, data tum matk aoeb ia der gothiscbea Banperiode 
(dnu daa Eloatar muda etat U7« gegrtndel) 

8^1a 




Abwcelislunsr in die Formen zu l.>rin;;en. Hier finden wir 
in allen Ges< liossen l.iseen nu Acn Keken; am unlersteii 
Ge»chosse noch den Rirmlichcn iUindbogenfries uitter dem 
gegliederten Sfanse; im zweiten i 
ifllttioglgeB, aich Aber die 
WUm ia flaitbiatlfaiin ant 

flflmi GomIwho «nf Bwei Seiten daa <|aadrilaa Ia 
Mitte drd ebgeblandeta Spitzgiebe], and «nf 

anderen Seileu den erwilhnten Spilzlniirerifries über das Ge- 
sehoss inmitten dessen Höhe hiiiwe|;lauleud. lui fQnflen Ge- 
sebits.se ist jede FlAdie des Viereckes mit einem oder zwei 
durch ein Mittelsfialchen getrennten, mit FfiBnugen ver- 
sebenen Fenstern ausgestattet, und da, wo darfiber die 
▼iereckiga ataiaeina Pjvaanda anbabt, iat Jodea Fenster 
ndt draa vanailaa Giebalehea, daa mit mau Blame be- 
>iaatiat»lbarfaafct gwiaafcaa daaGtabeMw arbebea aiab 
hohe Spitaipr«Berehen alt tdnerBUuMnbekrfimmg. Maa aM» 
liierau.s, da.>is man im untersten Geschosse das HaaaiM 
J und Feste, weiter hinauf immer zunehmende Leichtiglnl|^ 
I und oben den grössten Itud lufti^slen Sebmuek des gothi- 
schen Baustyles darzustellen bcabsichliu^>. — Des Thurme« 
an der Bar{&s»erkirche zu Erfurt, obgleich er nicht we- 
gen seiner Grösse bemerkenswerth ist, miaaen wir docb 
wegen seiner Zierlichkeit besonders gedeakaa. Er aifctbt 
aleb aaf dar aiAiafbn niaha daa DacbM, aal fat aalaa 
viareek% aal arit atatte Waadatalaa aaf Jadar Tlldba 
ausgestattet Diese Wandslnlen tragen die Ecken der bei- 
den Obergeschosse und endigen in SpitzpfeUerchen, di« Je 
mit einer Blnne bekrftot süid. Finsierartige Blenden roh 
Vieqiasslullnngen wechseln im zweiten Thurmgescfaosse mit 
Spitzpfeilerehen jib li.xs dritte (ieschoss hat weite spiti- 
bnpijre Fenster; darüber ISuft eine durckbrocheae Gallerie 
um den Thann herum, welche von den BlDmenbckrOnaa- 
(an der aaf dea acht Waadatalcbea tvheadea Si 
ofeaa «benagt wird (BL VI, 48)b 
Die Giebel .warin aaah a 
mer, und ariialleB >b Eade dteaea XalhrlMdeita ( 
kunstrollo Ausstattung. Von denen dei früheren Periode 
^seichnen sie sich durch weit spit/.i rr n N\ inkel, in weichem 
sie biiirtufgefÜhrt sind. aus. i'Mnnelimal sind sie treppen- 
artig gestaltet, hoben aber auch dann ein schlankes Ver- 
hiUtaiss. In Grimma (BL VI, 13) smd zwar die Giebel 
aar nüt ebum laiateaaitigea StralfiBa, der aick Ua ia dia 
Gcgead dea aabea deaGMA liaraiftHaailM Banaldamfcaa 
lunABidlt nad In einem Tragstebe endigt, (gaaa ao wit 
wir in Weebaelburg sahen), geschmdckt, und in Tfiea- 
bnrg (Iii. VI, 1.')) ist nur der (iiebcl über dein ("bore 
mit einem grossen etnj^eblendeicii Kreuze au-sgcHtairrt; 
allein bei ilen Kirchen zu Ilciligcnstadt (Aegydico- 
kirchc), zu Arnstadt, den beiden zu Mfihlhausen, 
erschehien sie hnmer reiober. — Der Giebel der Aegj- 
dienkirche zu Heiligenstadt (BL VI, SS) ist anf jeder 
Seile von einem an der Eoka aMCdinMltaa achiefgeatcil- 
taa Pftilar aüt BlaBwabalala— g imlfliil Ia dar lOilt 
iea q<»a1ftldaa «rMbt aieh «b bAea, adt gatUackia 
Fdbagea verzierte« Fenster, und darüber Ist in cuicr 
Nische tSn MorienbUd unter einem, nusseji mit Blfitter- 
Averk und oben mit einer Blume ornamentirten Gielielchen 
angebracht. .\uf beiden Seiten der Nische liegt ein Fen- 
I ster von der Form eines vierblAttrigen Kleeblattes und von 
einem gegliedcru-n Kreise umgeben. Das Giebeldadi Iat 
aussen mh freistehendem gothischen BlSlterwerlia, nnd aof 
dam Finten ant einen Kreaaa, daa ebeaJUb aaa (oiyacheai 

-Der Giebel an 
AvaaUdtaiLY^ea)^ 
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deren Portal outen beaprochen werden wird. Hegt swiscben 
Kwei hohen Strebepfeilern, deren Bedachug auMen mit 
goduiciwBili te iMilM MMyadmitBlrt »nd mit tSuuVbm» 
tflkrihit Ht fai 1»rw IWHb te GhMAHw» t«i tet 

PortalbatMs durch einen BUttailUes gctraoB«, fal che gnMM« 

Fen»terTo»e, uid darSber eine kleine, die ein Paalagfwial 
bildet, angebniclit. Dqn Giebeldnoh ist an der inneren 
Ahs«*hrJlgtin|5 mit eiinmi forll;iuff inicn Friesi» von gothS- 
Sfhtin lUättorwprltp, nn der Aussiiiseile mit freislelirjulcn 
einzeliH-ii liUttcni atiSgestatteL — Die üMil>el der iLreiue- 
armt; der ISlasienkirche SU Mflhlhaasen (BL VI, 59), eben- 
üUb mu den Ecke* mit achlefgeatellten boben StrebepTei- 
Immnilni, jadodi Im «ta hAm SflliplUlercIten 

iwy -ii.ii.anim iiaillac«, aisi Uwr iaiiP«((aU mü einer 

groMen FmteirMe Taniati «ler OMwl ««Unt selgt frci- 
«lehendrs viTlitalis Stabwerk: Iii! ! demselbfn und der 
Mauer ii&ht bicli ein sclunalvr Kaum hin. Zwischen dftii 
Stabwerke sind doppelte Sbereinander liegende dnrclibro- 
chene Vcrzierangen in Form eines schiefliegenden vier- 
blAttrigen Kleeblattes, eine Art v«a Gallerie bildend, ange> 
hcadit, and «im Vermemng Ton doppelt Aber- 

( l»ljltl1tHinillin «bea Mldwn BUttem findet sich oben 
afbnteScUwMS 4m€Mebeb. Die ZiröcheortwiM da» 
S(abw«rltt« tbid fa KlMblaNlbin flberwMbt Die Ahmii- 
Suite des Giebeldaches ist mit einzelnen freistehenden BlAt- 
terütL-iit^uln besetzt und anf dem Firsten steht eine gothi- 
sche Blume. — Noch weit grossartiger sind die nnurcmein 
hohen Giebel au den Krcuzarmen der MNri<>nkirrhp /.n M ü h 1 - 
hausen, besonders der südliche, au->^L'<<tatit'( (MI. Iii). 
Er ist durch «ioe darchbrochene, weit vortruteudi- t>ctiUiri« 
mit kleeUaMfBiiiHKni Füllungen tod dem damntcrlicgeo- 
den Pnitale gelKUt Ueber die Gallerie Mch liec«M>eiigend 
flfaid vier fiiMrtm ttfl^pealiiUlf w^dc^e rfotw IUmv ^odl eebw 
Gemahlin nebst einem Hofbeamten und einer Khmteu 
-vorstellen, die in effgie hier die j&hrlich an Martinstag« 
vor der Kirche von Rath und Bflrgerschaft der damaligen 
Reichsstadt erneuerten Huldigungen empfangen. Hinter Aer 
Gallerie ist die weit zurücktretende Muucr mit drei breiten, 
initih SWCt Sttulehen getrennten und mit reichen Füliuugeu 
UlMfcWMIH FcMlen aasgestattet, und in den Zwischen- 
ittammt M irta an ObeitbcSe der bis dabio letebcMlen, 
•nm fltiU|ifiilemlMii t^mfn Sttebepfeiler abil BetUgea- 
iuMm «BMC mWxMBeil wngehrafbi Oebir Mm «dttel- 
iten Fenster ist ein AHan ndt dnreUtraeluMr Bahutrade, 
welcher \<ir /.wei kleinen Thnren liegt. Die breite Oiebel- 
mauer Hin^^t nun an !>ick ubzu«tufeii und /.n vereugcji, luui 
es führen von An uu \ier Stofeu von bedeutender UOhe 
«nf jeder Seit« bis %ma äus«er»t«u, von einer gothischcn 
Blume Oberragten, Gipfel. In der obersten Giebelmaner 
ist Christas siuend und segnend in einem eirunden Me- 
daillon daigeslellt, an den Seiten zwei kniccnde Gestalten 
od teflber «dmebeiide Eagel. — Der Giebel der Ab*- 
Unhe m Meieaen (BL VI, 4 uul 59> iet ebacniehlet sei- 
ner einfachen Form deimoeh beachtenswerth. Indem er 
manche EigenlhömUehkeiten zeigt; sein Bau iUlt an den 
ftussersten Sehluss des XOL Jahrhunderts. Zwei hohe 
schiefgestellt« Strebt^pfeilpr zieh<>n sich an der kahlen, nur 
durch ein hnhct Fenster nnterbruchenen Wand »eines Un- 
ICtbaM* hinniir. Oline Absatz bes;innt die Giebelverziemng 
nil einer Heihe von fünf stufnu^rcls nach der Mitte zu 
Mhar werdeaden ümsterartiger fitooMten, Iber welches in 
Spta» 4et «Hebele ebw beete, dirah eb Mhtatrfnl- 
eben getrennte FensterUciale Hegt An der Aweeneeile 
des Giebel« etehen aof jeder Sefl« 4rei masaige Sfll^pAyeiw 



eben; jedes ist mit «inem Kreu/.e bekrflnt. — Ausser den 
Giebeln an den Hnuptthcilcu der Kirchen, welche wir ae 
eben baeprachan haben, kaaunen Giebeleben ea Fotw 

vni an aa dewa kleineren OebiaJattailaa, andi ala Bai- 
daeUne Iber Stalten, vor; wir erwdmlea derselben bereitt 

flüchtig bei Desprechnn^ der Portale and Tbünne, finden 
«bfir nölliij; dieselhen noch näher jai crilrtern. IM« OJpbel- 
dächer im l)eber<i ui;: -.r^ Ii il- r .'.weieii der l'ortjile za 
Arnstadt (Bl. X,S,9) bilden nur eine scbmaie Bedacbmag, 
welche in fa.st rechtwinkli|:er Form so über das Portal ge- 
legt ilt, das» die Spitxe d«a Winkels oben etebt Daa 
CKebddneb Aber dem Fectab an Treffert (Bl. UL, 17) bat 
dagagan aaaaahmaweiae eben daa batlaaBtalalliÄa, «elp 
d« auf beide« Saiten abgeachrlgt ist Da» Gdritteer 

<l!l. X, 11) er.^ieheifit \npder in efw.i.s spitzwinkliger Foriu, 
mit der H>{iit2.e uacli oben, alleiu die Bedaebun^ hA hier 
sn breit, tind zieht sich so weit nach beiden Seiten herab, 
I tlass sie cbem Wetterdachc gleicht. — im frühgothischen 
Banstyle steigen die Giebeldicher der Portale viel steiler 
aufwärts als vorher. Nur das der Marienkirche zu Hei- 
ligenstadt (Bl. X, 18) nAhert sich dem rechten Wlakd, 
und das südliche dar WlaaWinirlwha a« Mühlbaasen 
(VL DC, 19) neigt adwn eleiieia Aableigee eine abge- 
stumpfte Spitze. Die Form aber, welche eigentlich den 
Typus der Portalgiebelchen ans der frühgothischen Periode 
abgiebt, ^finden wir an dem Giebeldnebe des Portales am 
nördlichen KreuxArme zu Arnstiidt (Bl. X, IK, u. XIU, 97), 
und RM «lern ile-s mirdlif lien l'ortnles der Itln.sieokirche zu 
MülillinuKen X, 13> Heide werdeo unten bei Beschrei- 
bung dieser l'ortale besprocheti. — Die Giebelchen, welche 
in Fenn einer Manerkrone die Thürma ata, «n^bea, wie In 
Amtadlt Frcibcrg, der Bl aa i e a fc fcefca m MlHItmmaaa 
and an te Marienkirche und Aanakapelle z« Heiligen- 
»tadt (BL VI, 40, 43, 43, 44) sind darin gleich, das» sie 
meist mit einem oder zwei |!;pkoppellen Fen.sterohen, oder 
mit Blenden Ausgestattet uuii oben mit einer Blume bekrönt 
bind, (lueb in der gothischen Perlode nn der aufsteigenden 
Aa«*enseite eine BUUterverzierang crluiUeii. Am reichsten 
sind sie am Thurme zu Stadt-Ilm (BL VI, 45) ausge- 
stattet, iadem sie aioht aar an der Ausseaseite die binaaf- 
Uafende BlManaiBlanng, «Be Blniaenbekrdniuig, nad n^ 
ben ileb lieib» SpitzgiebeliAaa adt Knlaipebaa wHl «boi 
mit einer Blanm zeigen, sondern smIi Innerhalb des 
(iiebek kleeblntlftrmige Ornamente haben. — Auf patus 
neue Art ougcwendct und deeorirt fiudeu wir die Giebel- 
eben über den Fenstern der Seitenschiffe und dos Cho- 
re« der Blasien- und Marienkirche zu Mfiblhausen TBL VI, 
19, 29). Sie stehen bei beiden Kirchen dicht Aber dem 
Dachsimse, bei der ersteren aber so, das« sie mit dem 
Kirdicndachc zusammenhingen, bei der letzteren jedoeb 
feeiateheade Blenden büden. An der Bfamcnkircha sind 
aie ■!( freiatehente aesütrcebtea SHOmb tob agMebar, 
nadi der Form des Giebels abfallender Hohe (Ähnlich wie 
am bereits oben lM>sprochcnen Giebel des nördlichen Krenz- 
arroeK) nu.sgestnttrE uml hinter ihnen bis zur Mauer ist 
nn freier Kaunr, ni-bi ii jedem Giebelcben Steht via holies 
tSpitzpreilen-ben. An der Marieukirehc sieht man am StdiüTe 
über jedem Fenster eine hohe, nach oben viermal abge- 
stnfte, mit einem Fenster versehene, Blende, die von daafll 
Spitspfeileicbeabekrdatwinl. Aa der Seite der Bleade tagt 
ein, gleicUUla ven eiaer Blaaia bakrtatar babar Sptapieiler 
empor, der auf dem Strobepfeiler rabt. Am Chore dieser 
Kirche aber sind die Blenden nk den trefliehslea doreb- 
braabenaa OnaMBtaa, aaa dnd ^aad mrUMUga« Oae- 
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UUteni, Kreisen, Steraca, Kreasen etc. zasammengMetxt, 
aufs reicli«te BDsgestJütet, and oben mit Blumen auf hohen 
Sptoen deooriitt MdiUake Sfid^feilerchen mit Knospen ver- 
jlonmm mi Wnm— fcA ij i nuiy ctlKben sich daneben als 
BikfttMuig dar SMIWfMIw. ^ AU BaUachiae finden 
irfr Giebelelwii am Ptirlala M Araatadt (BL X, 16). 

Dir Giebclkröniingen, welche vrir sokonlm Ueber- 
gaugsstyli- bcdfuictiilcr, nber Ton etwa* sehweren For- 
men fniideii , « criicu im Kolhiichen Style weit zicrlklier 
und knnittvoUer. Die kruwsitinnige BekrAmm^ auf der 
Aegydienkirche n Heiligenstadt (ßl. XIII, 70 ) uixl die 
bluinenfSrmige auf der Blasieokirche ;ea Müiilhausen 
(BLXm, 95) g^ben die Uauptform Ar gegen Ende des 
XUL Jahihnnderta klufig rorkonaMmdea Ciab filkrUnan gca 
in dfa Hand, wi« iüMidlMtt imm «Mar awlarHi n 4er 
LFKirche «i Arnatadt, aa der Marienkirdte aa Helll- 
gcnstadt, nikd aa der Marienkirche zo MQhlhansen 
la Tnannichlachster Bildung erscliiencii '). 

Die grossen und reich ansgcstattelen nngetiauipii 
Vorhallen der fiüheren l'criode verschwiiulpii jetzt, und 
es finden sitli nur tiO'li nmnchntnl. wie in Starlt-Ilni 
gleich hinter den Thünntiii vor den Eingriiiifen ': , oiler wie 

Ja Griaina, Niaabarg, Mühlkauaea (UL IV, 5 7) 
■NerdanTkaima adamnacten dnlliinna» flbacwditaa 
Hallaa vaa grOsaerar «dar Mbdarar HAa* aaa dawa 

laanelnaal Efngftnge unter die RlaBie aatar den TMinne* 

gi'lini. Biese Hallen sind bisncilea an der Aussenseite 
mit SiatÜRH oder phantastischen Gebilden, iin Inuoreu über 
Iii)- und da mit Eck«Aulrlien ausg;estattet; anch waren sie 
Öfter innen mit Statüeu beset/.t, >vovon sich unter anderen 
In Stadt -Ilm noch Spuren linden. 

Dia Portale dagegen zeigen oft einen solchen Reich- 
Ani, daaa aie in dieser Beziehung denen der früheren 
Farladaawairfg aadialehaBt kabaa aie Mar be- 

aerkenswerthe Elgeachflnillohketten. Am ainbohatca aiad 
die Kin^Sjige der Marienkirche zu Grimma, welche dem 
/.u Ale eil (HJ. I.K, 90) gleichen nnd den Typus für die 
meisten nln i rin unverzierteii F.ingllnge aljgeben. Sie sind 
in der inneren Abschmiegimg mit i»tabtverk und Hnhllceh- 
len verziert, welche sich fibcr der spitzbogigen l elter^iW- 
bung fortaataaB) und raeist auf rincm Fnsssinue rulicu, der 
in gerader Urfa fortUuft. In Al^en ist neben dem vor der 
PmftiaaBtiiMWi' TorBagenden Portale oben auf jeder Seite 
aiae IbattUeada la Fana daea dbeiUlaea VinaglieB an- 
gebracht, welche In awe! kleeblattftnalge» AnakaUaagen 
schliessL — Eine weit reichere Aasadkmleknni^ Baden wir 
am Portale der Marleakirehe zu Heiligen«iadt (BI.X, 18). 
Anch hier ist zwar an den .Vbschffliegnn^cn des Hingan- 
ges (der Tor der Umrassun^smauer etwas ausludet) nur 
Stabwerk hernngefllhrt; aber es besteht aus vielen, auf 
jeder Seite ia l4ar Grappen mit Hohlkehlen angeordneten 
I aarei ^iHai»» la der Hohe der TbOre 




aleh ia mwanalrlindaa Te nnad ela, Aa Ms zur 
SpUaa daa Ptortalea fMlIaaAn. Unten lalt jede Cmppe 

der SpitZÄtäbe auf einem der \ier stufen« eis vortretenden 
FlIS8sini.se. Di« mit einciu vierfacli ftciilifderten liurixontn- 
Irii Siini>e bedeekte Thflre l)e*teht aus z , • i i Ii i!i n . ivelche 
durch ein Sättlehen getrennt sind, dessen Knpit&t aus zwei 
eiiinnilcr gegenOberstebenden Reihern gebildet ist (Bl. .\l,#i>. 
Dsröber erhebt sich ein Iddaes ateiaenea Craeifia, wel- 



•) V»ri;l .Stic rh warx b u r ( . BL 3, 7, S* '. .S-ri.' MriljlLii;- 
•<■, M. 4, S, 14 »»en« IlMi|il>rafc«(. — V<rgl. ücrie Scbwirt- 



ches rolieininnig aus einem ongemeia massif^n .Steine berauK- 
gearbeitet ist. Zwei neben demselben auf dem Thfirge- 
wände fussende starke Spitzsttbe, scheinen anzndentea, 
dasB auch auf ihnen noch KOpfe oder kleine Figuren ge- 
ataadaa bähen. Der Eingang ist nii eineia Spiugiebel i 
daakt, in iaeeen Spkaa nau abten ndt laabpatk ' 
aen Menschenkopf sieht; hoher hinaof steht ein gleteh- 
schenkliges Kreuc, über welchem, so viel sich ans deai 
verwitterteji Steine erkennen ISssl, eine Tauhe dargestellt 
SU scyn sclicint, welche ihre l'Iügrl weit aussprci/t. — 
Das Portal der LKKirelie zu Arnstaiit (lU. X, IC) ist 
noch schrauckvollet. Es ruht auf jeder Seite innerhalb 
der AbschmiegonC «af drei Holbsiulen mit gothisclien Ku- 
pMUen. und FOsaan, an wekbe sich dickt an der Xliüre 



sen. Veber den drei Halbsanlen erbebt sieh die adt awai 
Wülsten und runden StAben ansgetattete spitzbof^ige Areht- 
volle. Die ThÜre ist durch ein schlankes ftlittcIsAulcben 
in z.wei ThcUe geschieden nnd beide Abtheilun^^n siocl mit 
einem massiven Steine überdockt, auf welchem z\^ ei l!«it;eii 
mit KlenblaltitSllnng nnd darüber eine vierblültrige RoscUu 
in Form von ISleikden eingehaucn sind. Die beiden klee- 
lilattf&nnigM Bügen rmhen auf dem schlanken Mittelauel- 
ahea dar Thdra and «if daa beiden aa daa BallaawiBdea 
dea Partriaa atahaadaa aeUnkaa Halbalnlebea. Veber 
deai Portale eibebt ddk etn beler, ntteBatoei; an der 
Maner heraustreteiidtr Spitz^iebel, mit ancinanderjcereili- 
ten Blättern verziert ; in desstu Mitte erblicl^l man eine 
aus sechs vierblSttrigen Ornamenten lie.steliende, und mi'. 
eitter kreisrunden Oeflnung versehene Rose. Auf >eder 
Seite des Spitzgiebels fusHt auf verziertem Tragsteine ein 
an der Blaaer anUegeadar aeUeakar Spitapfailar. M^a■J^ 
den deradben aiiabt rick wlader ela fcaheai 
werk aat UnaaflaaCtada 
gicbeleben als Baldaabfai tber den beidea, aa dar Saks 

des Portales stehenden Statuen. I'elier den KOpfen der 
Strttiien erseheirit /.uriäf list am hii.sse des Giebelchens eine 
kleeblnttflirmise DIende, dann folgen noch vier immer klei- 
ner werdende vierblättrige Ro»eUeu, mit denen der iniiere 
Ramn des Giebelchens ausgefiillt ist- Oben anf dem l ii - 
sten jedes Giebelcbcos steht eine höbe Spitze mit Blume. 
— Das nördliche Hanptportal aa dar Blasienkircbe aa 
HAblhausen (BL X, U) Ia( aar aa« Stabweik ia dea 
Afcalkniegnngen aad la dar üebcrwMbaag «aaaBaiaBge» 
setzt, aber mit einem Spitsgiebel versehen, dessen Awtsea- 
seiten mit freistehervden einzelnen Blfttterstengeln besetzt 
sind. Den innert i. lia.im füllt ein vierblüttriges, in eiiKru 
Kreis pingeacMosHi iii s Kleeblatt; ein dreiblSttriges darf!« 
sehmnekl die Spitze de.s I Hebels. .Kn jpiler Seite de-s Pi>t- 
toles steht anf einer starken niedrigen Sfiule eine Heilista- 
«tatfio, über welcher ehi mb emer Blume bekrünter Bal- 
der Maaar henrorragt. — Ein kleinere* Portal 
dar Ktoite (BL a, 19) aakknet akb ba- 
sondeta darek die BBh« and abgeataaspikt Spin 
Giebels aaa. Dieaer Giebel ruht an jeder Bette 
tales anf einem Pfeiler von der Höhn der Portalstnlen, kt 
an der Aussenseile mit einzelnen Knospen aiis^.i>tattet, wai 
seine abgestumpft i- Spitze trä^t drei hohe einzelnslcheniic 
Blumen, welche fast Kegeln ähneln. Das Portal erhebt 
sich zwischeu dem Giebel auf je drei Sänlchen mit gothi- 
■oben Füssen aad BUttarkapiUÜai, fiber dcaen drei Baad* 
allba aad daiwiatibariiijgiiada 
bnng bOdaib Der Aber 
liegende DacfeaHia iat «tt ' 

Styla iat > 
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Portal der Marimkirdie zu M ühlhaniioii (Bl. X, 17) ') an»- 
geführt Es Ul sehr weil, und »«ine Torspringenden Ab- 
gchniicguiigen erstrecken »ich tief bis nach dein Inneren 
beider Eing&oge. Auf niedrigen »tarken Siulen, welche 
mf dar Seitemnaaer de» arhtwiaigm» Aufgang«« mA der 
Xirdie hwam, waren eMaoi mf jeier Seite vier SuMen 
von Heiligen unter reichca BiMmUmii in nUchenartigen 
Hohlkehlen aufgestellt. Z^sdkcn de* Slitlcn und Balda- 
chinen xiehon sicli Ruii<1.stilbe von der Sohle der Seiten- 
laaner hinauf nnd iu dt r UebprwOlbnng fort; sie wechseln 
hie und da mit kloinoii filii>ilf"ruii(;eii alj, nlliMi] ( in Kundstab 
•oUieaM wieder den üiuercii Tlieii de« Portales. In der wci- 
ton HoUkchle, welche sonficfast je neben dem aussen an- 
f/MuMUt ■di wf li«(gaiid«B ümbeiftikr befindKdi tot* aiiid 
«hmIm KrsBcien,nDd B«m MHioInn. b toUdnr- 
wMtanc biUht 4ai lunm Band da Mb, der iridt w 
enrten Drittel der üelierw^lhang nmbrfdit and nech den 
Strebepfeiler hinzieht, iintrr drin K.iffsiinsc des Strebepfei- 
ler« aber nochmals umlniclit, uml hich um letsttt^ren nl« 
Glied herumzieht. Dif plailut/stlilossLiif TJiuru am Sildussi- 
des Portales besteht aus zwei Abtb«ilun;;t'ii, ^f-t li be durdi 
einen schmalen Pfeiler, woran auf eiiir-m SJiulrlicn eine 
Hei%eiMUiae ateht, getrennt sImI. Ueber der Tkfire war 
iii BofcafSBida Cluriatm am Kreut lUBgelMB van haOlgen 
PaneiMn, dai|aalallt. Hinter der UaberwMlMnff de« Por- 
telee aldlfai rfelien tief eingeblendete md neliffiMih ge- 
j;li<'di r(ft Mrliiii.ilp NiÄrlicii Iiis zu <li-r bi i den Giclii lii S. jSt'' 
beB|)rm litiit'ii Gnlk-riu cinpur. — Das Portal ain uilrdliclicii 
Kreuznrtiiv ist luiudcr roiili ausgestattet. 

Den Pft^ilern hat laan iu der gutliisclien Baukunst 
eine bedeutende Rolle mgetbeilt; sie erscheinen nicht nur 
als Ge wttlbtrftger, sondern andi als Strebepfeiler. 
Dagegen flndat üan die SSnlcn stet« mrtefipordnet» aia 

nnd adbatatlndige Sinien findet nan mv anenalnaeweiee. 

Dieaes ist der Grund, weshalb wir die Pfeiler aller Gattung 
und die SAiilen zusammen besprechen. — Die GewOlblrAger 
odL'i .Säuldibüiidcl im SchiiTe bilden einen ruuden oder ecki 
gca Kci'u, au welchen sich die umgebunden schlanken Saul- 
chen anlehneit. Leistcre sind in der Regel weit schlanker, 
als wir sie In der Uebergangsperiode, unter anderen in 
Naumburg (Bl. VUl, II bi« 13), fanden. Nur die Wieden- 
kirdie n Wejrda (BL VlU, &) aadit Itiamni eine Ana- 
«dw} wb aalen Wer ab IMger dea pveeen SehddbO' 
(cna anf jeder Seite eine fast freistehende Säule mit aus- 
geiwnolitem Kapit&le, woran grosse EichenbUUtcr erschei- 
nen. Im Kreuzbauc und Chore der Klosterkirche zu Pfortu 
und im Westrlioro zu Naumburg (Bl. VIII, 20, 21) *ind 
bei den als (iKwulIxräi^cr niige«rdncteu Wandpfeilem an 
den Ecken stÄrkere, nnd daswischen schw&eheru HalbsAul- 
chen, durch kleine Holilkehlen getrennt; im Chore su 
Meissen in den BtaMpfen Ecken an den WaadptoUem eine 
stsrkere zwiseiian mtal dMtanBeganden aelniltiiaien, an 
denHanpipliBikm an derEelce dea Chirea nnd Xrenrtnnaa 
aber atirken Hatbaflnlelien imd dazwischen jedesmal drei 
schwächere, sflmmtlii Ii durch lluhlkelileu |ci-lreniit (Bl. Vm, 
22 , 23); im Kreu/.baue der Kirilic zu Aru!>tadt (Bl. VUI, ; 
8, 17) an doo freistthcndiMi l'ftilcrn vier schwache Halb- 
sAulchen an vi«ir äeiieu des runden Kerne«, angebracht. 
In der Marienkirche sa Mühlhausen xeigt sich an den 
freistehenden GewSlbtrAgem zwhudien Jedv fffl|iftf°'f an 
der Ecke eine Hohlkehle, die darck ataMSiiiiiBe kleM 
GUedarangen hagtlant wird. — Ue K«f ttCie, »««ifc 



*) VmHL «Mti Mthlkauea. BL 1*. % » «m«!«« BtaftM^i. 



von thdla deutliclierer, tlirils von minder aitsgeprigler 
Kelchform, ziehen m h i n .mrr als vm niedriger Friea nrfl 
Schaftringe Ober Süiilen tind lYeUenheile and nit | [t«l*ltf 
Omaaiente hin. LefiMam haaMil In Anatadt (BL VD, 8) 
aaa e l n a elne n hannalMlnien BlMen nn ausgezackter, 
etwaa ahgemndeter Form, die rieh an kurzen Stielen em- 
porkr&mmen; in Nlciiliurg (Bl. VID, 18) aus einer Dop- 
pelreihe linglicher und umj^esclilagener BlOlter; in Mlihl- 
hauspii ( J!l. Vlll. III ) uuN Rankt n mit WeiabIftUern. la 
Pforte und am Maumburger Hcatchore, wo es keine 
freistehenden GcwOlbtrftger, sondern nur mit SAuIen um- 
sleUle WandpfcUer giebt (Bl. VlU, SO, 21), ated die Kapi- 
tülo dort nk gn^sen ausgezaclc(4M( angnnelnnndeiiiafen» 
den Blatten, hier mit einaelnatafeanden Blehcnbliuern; an 
den WnndfAiilatn dea Damea n STeiieeB (Bl. VIII, 22, 23) 
ebenfUU theOs mit EichenblSttem, iIrIIs mit Wcinranki'n 
dccorirt. Eine eigenthümlichere Ausstatiunj; finden >rir an 
zwei anilerfii als den ebener« älinttu Kapitalen ilei- Marien- 
kin lie zu M rthlhansen (BL VUI, 2«, 37), nehmlich Thierc, 
« el< be Eiebeiiblätter benagen, und zeratrealc Blumen au 
kurzea Sttelea Auch kommen in der St. Martfaakiiehe an 
Heiligenstadt, deren Pfeiler ira Gcailiainnk iaa catU» 
I r, styles aiit abwechaelad alirkerai wmi achwlckeran 
I ^en oraamMiit atadt an den KapüUen neben go- 
thi^chem Blatterwerk noch liicrilguren, (OrachcQ, Rir.sclie 
nnd dergleichem), sogar eine Cmpp« von mehreren l'crso- 
m-u vor, wovon <'lno, zu'iicbon .-ineui .Stuhle und einer 
Wiegle .«itehnnd, ein Lamm einer anderen l'erson üherreickt, 
die 1 ij; :i ( .ddlieulel zu linken scheint, und ültor welfiiar 
man ein vuu <;iueiu Kreise umgebenes Maltheserkrena er> 
blickt; am obersten Rande des Kapit&les zeigt atcft. a«t 
ausgestreckte Hand *}. — Wem dla flnainlml 

ckung alUr diaaar S^ilde der Natar wek ttaner naehge- 
bildet tot, als Im.rogutaiMhen Style, wie wir dies v.rzÜK- 
Bek In Vanmbarg (Bl. Vm, 21) und Pforte finden =), 
so ist dorh die üedeutsamkeit der Kapitale, wenig- 
stens an den holien (icwulUrSgem der Schiffe und an den 
'\S andpli ilerii, i\ eiche die ScheidhOgen oder sonstige Wöl- 
bungen tragen, beinahe verschwunden. Wie Kt^ter in ael* 
ncr Kunstgeschichte in dieser Beziehung tmlhnd Im> 
merkt, „bildet das Kapit&l im gannaniaeban S^ie nnr efaw 
schmale omherlaafende BUtteitkrgne über den PMIer, die 
aick keldAlfHiig aaawekal «n| ariit wenigen leichten Deck- 
gBeden Tenahea tot; ea hadeknet mir den Uebergangs- 
pnnkt, in welchem die Bewegung (des 1'feilers und seiner 
einzelnen Theile in die Bögen nnd Gurte des GewOlbes) 
sieh unizuschHiiigen hei^innt, und aus diesem Grunde ist 
seine Form mehr dcc«rativ, ai« ia urchitectonischer Strenge 
;;ebildet'-. iNur an den niedrigstchendeii, mit SAnlcheu de- 
corinen Gebfindetheilen erscheinen die KapitUe In iiirer 
ganz cigenthQnilichen SchOulmt Bit hOehat galaiiaidMr 
NatnnuusMiiUnag, abethaapt bedantaderi an «a weatüp 
<Ua IiCOncr an Namabarg, wo sie ckie Doppelreihe von 
fiut fteiatehmden EichenbljUtcm (Dl. Vm, 51) bilden, und 
an den zn Trägem der Staüien besthnmten SSu lohen am 
lingange der Hallen zu Stadt-Ilm (Bl. Vlll. 39, 10), wo 
»ie Kirheijbiiiitcr mit Eichipfcln und Zweige mit Blattern 

darstellen '). 

Die Säuleiifctliäfte sind stets unverjQogt nnd ediauui^ 
los, nueh, wie wir bereits erwAhnten, koanaenain nur ab 
HaltiaAttlen an den GewSlbtrAgeni, kfiehetew ab DraMer- 



') \>rKl. Sorin M 0 Ii 1 b j .1 « r n , Tll, 13, k, I uiuem Rluptwrrk«». 
— •) Vtrgl. 8*ti» Nsnaburc, Bl. awi« PforM, M. i <k«a4ai.— 
'i Tiqf . «Ml» Nauiburi, BL tS*. «erie Schwatabnrt, M. 17 «bad. 

16 



. ij i^od by Google 



61 



tdalnkhca da wöäk^A IMgtr.TM SlMlm, oder 
Ton Bßgen, iri* «n mtdicIcB Limb« mi Naaatarg, er- 

•dicineii. 

An <Icii Srmleti f r« s «t- II. «olchn ilicils TO« nindor. 
tlieilM von vicl«ckig«r (ie»teit kumI, m Se. Attisch« Form 
gbzlicJi vemcfavnuideii; sie bestehen nur aus ebeni äSaaea 
wmA hrvilen Wnkte, der mehr oder wenigur uket die ¥lk- 
1 (tes Mitt hoben UatcrsMsM Tonritt; abcar iem Wnlate 
■r ein schmaler Klag, wie aai 
m Kaaiiiburg (Iii. Vin, 90). 
Eine Torsfigliehc Stelle unter den Pfeilern nehmen die 
Strebepfeiler ein, deren Bedeutcamkeit immer nebr her- 
vortritt. Wir (rnileii /wni fSirr^bepfeik-r in der frölit-reii 
Periode schon ut dur AhikaiHdle xa Pforte, «ud am nörd- 
lichen SeitCBschlffe zn Arnntadt; sie bestehen ober blos 
■W aeakcvcht rafiMeigcndein Manerwerk, haben nur ebten 
■» «ad iM oben giebel • oder pnltDirmig abge- 



«ia ««Ma BOT CM 



digkeit angelegt Am aOrdlkbeB SeiMnacUfb des Domes 
ni Naumburg erheben sie sich in ukketer Richtung fiber 
demSeitciikcliifl'v und sitiil als scliwerflÜligeMaucm über das 
Dach des Sc'itcnscIiifl'cN bis nn die Finiänf^iimiincr des Mit- 
Iclst liiiros lunitcfnlu t, — Itci der pntliivclirn liaukui^st aller, 

Torxfiglich seitdem gleicli hohe Sdiiirc nitgekgt mul diese 
daa ChOreo mit weit höheren, /.um Tbeil auch brei- 
poitma aaagaMMttt worden» wwheiaea «e als we- 
a«atU«li«a Brfardaraiaa dar gansca Aalag «, ftadea 
üimaTii caah baU mima Aa i MId i Hig. Sie wurden nun 
Ui amrlllfha dm KirckaadMilua Uual^etlÜirt, der grosse- 
ren Haltbarkeit wegen nach oben icu verjüngt, erhielten 
deshalb an ihrer Stimseke mehrere MauerahslUze mit Was- 
serschmiegen . die ol\ III lliililkehlenform unterschidttcn sind, 
und ruhen nuten auf diieiu hervortretenden Sockel. Oft 
•ind sie sehr breit und massig, wie an den ChOren zu Arn - 
aud^ Mteaharg aad Maoaiburg (BLIV, ^ 6 tad HL ViU, 
M hl» flS), Utaig abar alad ila adBil aad baggatttadit, 
ada aa «aaCMMB aaPfarta. d>rllari<aMraha»i Mahl- 
haasea aad sa Meisaen; an letaamn Orte Ist sogar 
der angebAuto ITin^anK unter ihnen durcli rn'n i (Iii. IV, 
f>, 8, ä). Meu>t itiekt %ich der Kugciianiitf K .ill sunh. ivel- 
cfaer unter den Feustoni um die gni . AM^seiiunml drr 
Kirchen bervmgeflihrt ist, und ans einem fveitcr vurUeten- 
den abgeschmiegten , und eineoi etwas zurücktretenden 
GUade, mit dazwilchen liegender Hohlkehle gebildet zu 
aa^B (BL VIU, M), um alle drei fröMehende Seiten 

die 8 tM b«ffcll«r la daa Ibmi« des Ctabiadas hfaiehigczo- 
gen sind, so dasn sogar ihürenartige Oc&ungcn zur Verbin- 
dang mit einem im inneren Gebäude angebrachten Umgänge 
durch die Pfeiler hindnrchgeiuliri um den, wie bei den ClUi- 
rcn zu Pforte und Naumburg (». t>. 44* S^*" 58'). — Die 
obere Bedachung der Strebepfeiler ist tlieils gicbel- theils 
pultfiirmig wie in Arnstadt, Pforte, Naumburg, Hei- 
llgcnstadt (Bl. VUI, .59, 53, 55 bis 57, 59, 60), und cat- 
wader «inbck abgaaddoMea, «dar aiit ihanuurligta Spitsen 
«ia hl Naaaiharg, aach «oU adt eiaer lllma iHa hi 
Pforte, oder mit einem rerzierten Giebelchen wie in Hei- 
ligcnsiadt bckrOut. Am Chore der LFKircbe zu Arn- 
stadt und an der Miirienicirehc zn Mühlhausen finden 
wir eine weil kunsWfieliPi e .\iisKtiittung der Strebepfeiler 
(Bl. VIU, 58, 64). Dort sind dieseibt n piiltlrinniB: .tlised.ieht 
und dazwischen ein Thier als Wasaeruu&^uss aiii^eliraeiil, 
weiter unten aber ein zweiter pnlii^nniger, nüt einer iüiospe 
bakrtater StrcbcfÜBikr aagelduit aad darch eias 



artigen schleQiegendaa I 
verbunden; hier sind die Strebepfeiler auf drei Seiten mit 
verzierten Giebclchcn und darüber mit einer hohen Spitz- 
«äiilr *i TM-'ln'n. liic mit kli'ineieii Spii/.iiiili Inn. Knospen 
and einer liiiergestait ausgestattet Ui, umi weiter unten 
erscheint an der Abschmicgnng ein ferneres Gicbelchen, 
Biit eiaer Blnmenkuospe bekrJtnt. — An der Kirche zu Pforta 
ftaicn wir in Sachsen da« einzige Beispiel sogenannter flia* 
gaadar Strehaf failert d.h. aalchv dia akAtrahab«- 
gaa aaigMtalMtalad. VatgL8.US Dar aigtaUkba Stoe- 
bepfeiler ist hier aai aiadrigan Sehenschiffe bis fiber dessen 
Dach hinauigeflihrt , dann mit einer giebeinirmi^ji Ab- 

dnrliiiir^-. nilC ivi lelief eiiu- iiii-di i;,'i- lÜuin.j >ti/lit . vi i •.elien, 
iiiid III] iliii l<'lirit sii Ii der libur diu, äüiUiiksuLili tti« zur 
rinf:LSMUi::sniaiier drs MitieUchUres hinwcggewftlbte , ztvi- 
«,eh«u de« l-Rrkst^M daiSHellMn anliegende Strebebogen. Letz- 
lerer ist von elliptischer Form und oben mit einer satlol- 

iwKbaa ijOi'^ mh «a 




Fialea «dar SpttaaMaMte (mkba fB^ 

(Iitr S|>it/|>ri ili ri'lieii benannt werden) vor. Zwar bc- 
uitirki^ü wir mju bi.tr t-il» oii den, dem Uebeni^an^slfle 
aagehflrigen Thfirmen der Blasienkirclie zu Miililli.'inveii 
(Bl. VI, Iii und 43), allein da ihre Ausstattung init der dar 
abrigen Theile der Thürme nicht hamumirt, sondern offim- 
bar der gothjschea Parioda aagehOtt, «o ftberaaagt -aaa 
dbar daaa ata aiat 

daa alad. Maia %illapMnahw haalabaii dar Begd 

aus einem schlanken lYeilercken , dessen Grundform quadra- 
tisch, und welcher entweder gerad<^ «der ttbereck ffesitellt 
ist (Iii. Vni, 44, Bl X, 16). GewAhldicfi l uln ein dn -lddien 
Spilzpfeilerchen anf einer nbgeschrü^teu utier tiajpiieiiini- 
tigen Basis (Bl. VIII, 44. X, 16). ist am geradaulsteigen- 
aa seinen vier Flüchen mit UI enden, die in 

«chlicftsca aad «fai Spitzgicbniahea 
t| dte abaiala ujia^klii Sitae fat 




Die Bügen, sie mögen nun als tiewGlbrbOgcn, Gurt- 
bOgcn, PortalbOl^on oder F'^astcrbOgen erscheinen, sind 
rilli^nllijilben spil/.. Die ( .(^u iiU»-l)ii!;nii bilden einfat lii". aus 
i^Uümi - (uul Kieiuguruut kt;»itihciitile KreuxgewSlbe. mitJiia 
an jeden Joche vier Kappen; üire Ribben sind theils liond- 
theils Spitzst£be, oft in Verbbidnng mit Hohlkehlen und 
scharfen Kanten. Breite Qneorgnrte von der Art wie sie 
üiibfTga^irinia übUdt tift, 



ncn SokaMMIgaa, welabe diijaalgaa PMIar, 

Stelle der früheren Arkaden getreten sind, mit einander ver- 
hnnlrn. dmcl» tireitt-n iniil lunln Tai Ii ^ci^licdfiif liäi,i-ii libr v- 
vvulbt iiil. V, 5,ti|. lla>s.'Uji' nt bei ümt l'urudtui und I m- 
Stern der Fall. ~ An den vieleokigen Chfiren besti In di<^ 
WSlbung im bmcrcn ans kappent^wölbc mit Ribben, welche 
anf den Waudsinlchen in den Ecken des Gborcs ruhen '). 
IMa Faaatet habea h^gaiftliabaa Baai^e eine 1 
.iai>>w»i'aapaM fai 

idiBralia, «lala Betraff ttaat 
mg mk sogea aaaiau nMea, Fflhni» 
gen etc. Die ITu sii^i, Juri Ii »vi li ln- «-in Iii i ite> Fenster 
in mehrere Abtheüungen geschieden wird, sind mehr oder 



^'Mil. lirii SsbwaTBbBrg.ll. Ma 
«k «tiisPfeiu.«.«. NtUhaaswi. 



If Ba»bardi ' 

■L I, VW I 



Digitized by Google 



muHlor .sriivvacli, aus Stein gehanm. nnd aus ockigcn SU- 
ben nnd Hohlkehlen susiuiuncnj^c^etzt; nur ammalimsireue 
findet mnn runde Pfosten. Die Fällungen, allemal Aber 
den prosten in dem Ranine dicht nnter der UebcrwOlbung 
des Fenster« aagobmcht, and ebenfalls aus Stein (^haneo, 
bntahcn aus durchbrochenen Ornamenten meist in der Forra 
von dni. odar vi«Uiltri8M> Kleeblatt') ood MnHtigen 
geometriMbcB Vifonii. INaw beiiai gadulMai Sign- 
thdinlichkdtea der goOledwB F«Mler aaken wir sich nach 
und nach immer me^ aasMIden. Die «infachnten Fenster 
fiiidi-ii wir an (kr Miirlciikirthe ZU Grfimi i i n i an licni 
»vrstlichrn Baue des Doiiu-s zu Merseburg lUJ. Vi, S. III;. 
Hier .'.liiil sie /.war .srhon hührr und schlanker als in >I<t 
Uebcrgangapcriodi' , nWr einfach abgeschniiegt und noch 
•hne FOllinjiaB. — In !<chou kunstvollerer Art finden wir 
«• Femtor «» den Thum u Akea (BL VI, IIL IX, U)t 

KiBeiiie beMMdmCoB- 
I Bnl^awe ood eimim itorWier 
aldwndea ViaarpOMe l>e»l«ihe i ><e Flllnng nngewSlinlicIi def 
in einer bedeutenden Maacrabtchmiegang lie^l. - Die <It'cI 
In Hobe und Rreile vcrscfaiedencji Fenster der Münzkintii; 
zu Saalfeld (Bl. 1X,I)5) Kiml h<'ri>its dnrch einen Pfostm. 
das BiitUlMe durch zwei Pfobleu getrennt, und dalier ij>t 
ihre Fällung auch reicher, ob sie gleich sonst wir die be- 
Mabte lüeebUltfonn (Di«ipaa«fonn) zeigt Auf ähnliche 
WelMf Jedoch nit mA. reichoreo Giiederangen an des 
AWdmitaensM, lade« wir fie nk eim 
trenken Fenster de« Chor««, «ad die dorch swel 
P< j<cliii.ili.-iir-ii Fenster im Scliiffe «I Pfort« (BL IX, 53, 5ö), 
cLtu so aiii Cliüru zu Roda, wo sie wieder nur durch 
einen Pfosten getheilt sind, w£liri'iiil dir Fenster im Scbifle 
dieser Kirche, wahrscheinlich in i'oigc «1er dicht an die Kirche 
angebaut gewesenen Klostergebfiude, hoch oben in der Mauer 
Mgabracht, aekr klein, uuverziert, und paarweise znsam- 
iMsgeetellt aatd*).— Eine mehr an frühere Feikstcrformen 
«riMirrair AwwWUmtE ftmin wir uff auNieD- 
barg und Iweeadets an dorn des Weetdioree da« Donea 
zu Naumburg (Bl. IX. 48, 52). Dort sind die zwei Pfo- 
sten, wodurch dieselben getheilt werden, so wie die Fülloii- 
geu, mit mehreren aber sehr ilachen Gliedonuigen veiwc- 
hen, auch fehlt dm \ pry.ienmifen, welche die drei inne- 
ren Kreise ani>riilli-n , und tlieils in riinf Sternon. tlitil»« 
in Rinf kleinen Kreiücu , theila In vierbl&ttrigcii Kleo- 
blAUem bestehen, der freiere Schwang, den wir ander- 
wirto benerkcBf im Mumbarg aber aiad tier nüttalate, 
du FwMr Ikflileada Mtatea, aad die beides dopfellen 
MbeteaoiiFautargewaode, nmd und sSulcfbeaaillgf ealMB 
aidi amA tai dar WAIbang wulMffimuir fort, fast wla fai 
Freiburg (BI.IX,38";: ilimso i i Iii I i. ' , ,. r üaum des 
FenxlerR oniftflllleiidr. au» m cIin Uinl>t.>i i»i ü /nnimnu'ng^r- 
sptzto Vor^icruuf? mehr dfin IriiliiTi-ii .Slylc anti incNsi'n. So- 
wohl die Nienburger als die Nauinburgcr i'cuMter sind 
nutwhalb der Ffillnag in einfachem Spitzbogen geschlossen, 
wir aie la Aken, Pf«ne, Saalfeld klee- 
> OagMiiitn reiche Ana- 
der Fenster tMbairir.ia den der gpdilwJien Baa- 
welae aogehorigen Thdle der U^rdie aa Arnstadt au, wo 
bcKond<»rs das Fenstfr in der nach dem Inheri'ii ilfs Kreuz- 
Imucb offenen UegHiinuaskapeUe von ausgcxcichncter Schön- 
heit iat (BL IX, 4»> Mhh dte Gewtade dieeea Feaaters 




l| Die Ttchaiker aeiuiea dirwi F«raKn ist iUevbIttira ita Orri- 
«al Vlarpaia ata. Pw Kfine halber «nrAiB wir mu iltn«r Auf- 
- •) Versl. iteil* Alteabar«, BL 1& iM- 



sind reidier als allf oben nrwäluiten aangeiiUttist. o«hm- 
lich auf jeder Seite i n ^ i i dünnen Siiultdien, iibor wel- 
chen sich Httnd&Uib<'hen In der Ucberwi ülbung fortsetzen. 
Das Innere dea Fensters wird durch zwei mit mehreren 
Gliederungen versehene Pfosten in drei Ueibungen getheilt^ 
deren jede in Kleeblattform geschlossen Ist. Ute ■iNaiala 
leicbt bOher Unaof , alc die beid«i anderea; «bar 
hgeeea iat «ia bwe, m deeaea »Ha Oa 
Dreipnae atdit] a agebrael rt . la der Hohe de* Fenaterbo- 
gens steht man etne Meine Fensterrose mit zwOlf Speichen, 
welehe vnn vier kleinen aucinanderhingenden Kreisen aua-, 
laufen und shnuntlieh in Klecblattfnrm schliessen. — Die 
Fenster der .Marienkirthe zu M ii Ii I liüus en (Bl. IX, 58) 
siud scwai' luiuder reich, zeigen al>er schSne VerhAltnisse. 
Ihre Gewftnde riad nltStlbc» ausgestattet, und das Innere 
iat dnrdi «iaan ge^derMB Mbetan In >wcl Ueehlallflir. 
ans BeeoUeesaae Fdder galhell 

woran steh «ral Uber den tnwlhntea Feldern hcilnden, 

i ;ii 1 .;egcn im SeUushe des Fensterhog-ens «lelil. Diu 
nnt reich geglicdenen (jewänden versehenen Fenster des 
UstcborscIiUiSNf t nm l)i«ne. zu Nnumhurn ( Bl. IX, Sl ) 
sind durch eiucB starken Hosten in der Mitte und eineu 
schwachen Pfosten aof jeder Seite in Tier Felder gcsehio- 
dea, and habe« in dea vier FOUangea nalea iw«i KlaeUU- 



Der Fenaterroeen mdaaea wir Uer noek be s eade ra 

gcdtniken, da unter anderen drei sehr -irosse, wiixnn der 
Tersdliedennrligsten Au.s ■•laUung , in der tiuthischen Periode 
des XUI. .liiluhnnderi-. vorkonmien. Sie sind scßta radfllr- 
mig gestaltet ond mit Speichen aa^gcstatiet, welche aas 
dem Mittelpunkte anslanfen, so das« der nach dem Fenster- 
rande zu sich erstreckende Raum zwischen den Speieben 
immer weiter wird. Dieser Zwiscbeuraam ist auf rrnnliio 
deae Weia« de«oriit Oergleicibea Faaeiemeea nnd ia der 
Begel nnt kaioer wöteren Denomdon vereinigt, aeadeta 
stehen allein in einem Giebel; nur in Arnstadt fanden wir 
sie als Fällujig mit einem Fenster verbunden (s. S. 60'). — 
Die Fensterrose im Krcnzbnue der Kirche zu Pforte 
( Bl- IX, ()7 ) ist die einfachste unter den drei ruprut er- 
wähnten. Sie liesteht aus isei li.s von einem aeeliseeki^eu 
Kerne aoslaufcadeu Speichen, wuvou jedesmal zwei sich 
am kroisfSrmigen Baude der Rose in einem geachweifWn 
Tereinigan. Der Baum awiacben 
iet« 



sieht stell vmn Iffiflelfnmlile der ItoM ein SiXbdken lili», 

^veleli - -i( Ii il'iiin umkriiinmt, den Raum zivisclien den Spei- 
rhen kieeblalilOnnis iinisehliesst und einen grossteren Drei- 
pn«!* Iräst, der an den .'i»»sereri llanrl iler Fensterrose 
anstOsst. Auf diesi; Weise erscheinen seeits ^ßsserc und 
sechs kleinere lin.setten in Dreipassform, welrhe den llaum 
diAl am lUade der Feaaterrose aosGUlea, wfthrend der 
an iMtfaniliche I 

ist — Die Feastertaae I 
bnee der LFKtrehe m Arnstadt (Bl. IX, 66) ist weit fcaael* 
voller zusannuriiKeslellt. Den Baum um den Mittelpunkt 
Dciliiieu zwar ebenfidls hcch» hendtirmige Oeffnungen ein, 
allein deren forls;ebcnde Speichen bilden eine zweite Iteilie 
von zw(Hf herxluriuigen Oeffimngcn, and am tasseraten Rande 
der Raa« airllir Reactun, deecB Jede aaa r 



•) Vcf«L Seite ««bwarabarg. BL X SsthMahihassaa, H, fK 
Mm Maambnr«) BL t «bssns HiaiHMitiis 
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kreison 3cn««nunengeseut ist. — Die Fcnsterrdse im Kmiz- 
baiR- (Ut liliitit^nkirche zu Mühlhnuspn (Iii. IX, (Vi) l>r-t>li>hl 
aus drei ia«iiiand«rUegeoden Hingen. Der iouene King 
hat zwOlf sich bis zun driti«o Ringe erstreckende lauge 
SpvidwD, wddia ran dBaan krdBfOrmigen Kerne ansUu- 
Sm. Bkt wtHm rfnaai vaterbrookciB, welcher 

M gerMlMt im« tet er jedesmal zwei Spaickoi klcebiatt- 
fl(nd§ veiMiideL Aof der Spitze jeder M«dilattfi>nnigen 
Decoration crTicTit >>'ifh sine foriiprwnite kurze S(ifiirhf, iiml 
der Zwinclicnraiim /\vif.clieii ihr iiml der Inrigcu Spcithi^ 
, ist abermals kli-eblatinirmi^ ^(.-sclilusseu. Ilierdnrdi wird 
der zweit« Bing mit vier und zwanzig äp^cben gebildet 
Im dritten und ftusseren Ringe ist jede der zwOlf langen 
■jttereinander durch einen Spitzbogen verbunden, 
aidi j« Aber die kleeblattförmigeB Oefliiungen swi* 
daa mmtktm Bli^ Uiw«fi»albt 



wMIwit, die in dem Zwischenräume angelwmiiht iit Zwi- 
adfln den Spitzbogen sieht man noch kleine Rosetten in 
Vleipnssform. 

Die» Simsp, welche in der romanischen, zum Tlioil 
aucli i\i>rli in der l 'el>er!;niig?i|«!riodp, .so grct.sse Bcdputsani- 
saiukejt halten, verlieren dieselb« gr(»»M:uiti«il» indem go- 
thiachcn Baust} Ic , «• ils Bur als Decksimse an den 
8<uiwiMidclu VMimaauii, wad maiat aar am ainnr «in- 

Mtekbcry« Ib im Marienkirche zu Mahlhansen und im 
WesU^Mve TO Naumburg (BL VUl, 18, 19, 30), oder aas 

mrhrrmi (Imrli II hlkolilcri vcrbiuiiiciieii IMutttii, wir in 
l'torte, Arii.-vl.uii und im Cliore di s Ilomcs zu MiMs.-ien 
(131. A'lll, K. Jll, L'J) btstilieii. Allcnthalbru .sind .^ic llft< Ii 
und der niedrigen l'orai der Kapitale aageniesseii, ziehen 
eich auch, der Gestalt der Kapitale und der Ecken oder 
UahlkalikB de» Heilen liolgend, um diftsitn kern«. Abi 
Ameeren KlrdMin hmiiiifB rie wi« frfker ab Fisa- 
«Itt« und D«ck«iai* «dar als HlttaUiBS io Tkntnsa. 
RchoMen tot, aber awch in einer neuen A n wm J M ig , nehm- 
lidi Jil.s K ft ff .s i m .■« , ein Sini.s, der sich in dpr Ilfdie der 
Fcuätfrlirü-sluiig um dft-S gjuize üt;b.'iudM und uui di-sucn 
StrebepfriltT litrumzieht; dann als TragKiiiis, d. h. der 
Sims, welciier die Abstufungen der StrciKpfeikr bitdeckt 
Die Anwendung der beiden letzteren Gattungen gewahrt man 
M deutlichsten an Weatokora des Domes zu Naamburg, 
in der Marieukirebe n Mdlillianaen (Bl. VI, 9, 30) und 
tm dcB Kircliw am epllatcr Zeb, wm «n Gbon nad 
ScUfb ni Freibarg» dem Oiore des Donwe n Brfvrt 
und den Kirchen zu Halle and Zerbsl (Bl. VI, 10, 16,34,25). 
Beide Simsgattungcn bestehen in der Regel ans einer 
Si'limtege mit damnt^^r angi>brachter Hohlkehle, ^v^'lrhe 
gewühnlich unten durch einen schwachen Stab begräaset 
wird (BLVUI, 53—63). Die Fusssiiiini- der Kirthcu und 
ebenso die Dachsimse SMigen laoiist nur einfache Glie- 
derangen, anter denen mdet dae tiefe Hohlkehle den 
vo>nfl(UebsteBBans eiaBfaHBt Hh n lcht i k h der 
auiebt die Kbdia aa fiebalpfarle alae AaeaaboM, 
diese Mod Ucr «aa awhnwen Hohlkehlen, hängenden Stflhcn 
und anderen Glledem BB8ammenge«et3t (Bl. XII, Ih, 76); 
man bcnirrkt unter anderen hier dns uiiniittelbnr«; /.usiuii- 
meikMelleu von Stab and HnhlkeUe, die in der frülicrcn 
Periode immer durch kleine Glieder ^•''■'••""t cr.seheinen. 
Diese ebenerwAhnten Eigenihünilichkeiien zeigen sich auch 
an dem Simse (Bl. XO, 74) des Domes zu Naumburg, 
abglweh in «infiielierer Alt Der Dachaiiaa der Kirche au 
Stadt-Bada ÖBL 39, Ü) 



setzt \at, deren oberster zienilieb flach, der zweite tief un- 
terselmittfii, der unterste, vnn ^e« idinliehcr Fnrm i.st: je- 
der ist unten mit einem .SiMichen abgeschlobMn. W ir se- 
hen MÜbla hier noch I'nrmen, welche an die frShere Pe- 
riode eriaaera. Auch der Dachaiiae der Nikolaiidrcbe la 
Grimma (BL VI, 78) iat aaeealaMWciw aas zwei Wulela^ 
dia daneh «Im lielli HobUteU« felreaal ^ad, gebttdrt. — 
Ans allen dlcttea Semerfcnn^ aber gehen die ckarakte- 
riVtischen Alomeiite des .streiiggotliLsrhen Simses hervor, 
dass man das Horizontale, KechtwinkliiRo and 
Massenhafte mOglichst zu ve r m e i >l e ii siiriiteuiid 
dagegen das Verticale, Wellenförmige und Leichte 
mehr zur Anwendung brachte. 

Auch ia den Ornamentea fiaden wir dasjenige be- 
stätigt, wae wir ae eben von dea Sbneca bemerkten. Selbst 
m^dea.g«aiaetri»«kea Oraaaiaataa aehea wir ia ibrea 

und einen elgenthümlichen Schwung im Gebraache dieser 
runden Formen. Vorzüglich sind es die FensterfüUungen 
und Fensterrosen, in ilene.n wir das geometrische Oma- 
menl Torfindeo, ai»;r auvh au Giel>eln, Gallerien vor den 
kirelitlrielieni, Balustraden luid aiulrnvcil kommt es viel- 
fach vor, l)n es mit diesen GebSudetlieilen im ^enanesten 
Zssamraeubangc steht, so mussten tvir des.sen bei Lleüpre- 
duug derselben aiit emrkbaea and verweisen hier auf de> 

daas die einfache und aar mit wenigen Pl&ttchen oder 
StUbchen ausgestatteten KleeUaltforroen den vorzfiglichatea 
Rang darunter eianebnu'n, iheils als uii^esehlo.«senes IClec- 
blatt in den Ueber« iilbiin;;en der l'eii.>lprabtheilungcn zu 
.\ken, l'forte, .Arnstadt. Saalfeld, .AI « b I Ii a u s e n 
(Bl. , ai, bis M, tS), oder der Ueberwölbungen 
der l'leiideii oder ilhnlicher Zwischenräume, wie in Arn- 
stadt, MühlhaBaea, Naambarg (BL VI, 5». X, 1& 
XI, 77), «eOaebarale «ecddeaeeiMa dnl. «advierUitta» 
Kbebfant (Pnü- and Vhrttmü, wie ia AlcaB, Pfarte, 
Arnstadt, Saalfeld, Mflblbaaeen (BLTX,49,«Ub9«; 
5», 67. XII, 75, 7I)\ Und deiuioch ist dui eb ilie verschie- 
dene Anordnung dieser Kleeblattformeil eine aiissinrordent- 
liohe M.-iiiiiM nr i. ijjkeit in dnr Ornanicnlirung hcrvurj;!'- 
bracht wiiriieii. Nur ein KeiNpiel «ine» etwas strengeren 
geometrischen Orii.iiiienir'N nehmea wir iu dem Giebel der 
Blealeakirchc zu MQhlhauscn (BL VI, &8) wabr, aa wel- 
TViticele freistebeade Stflbe voa boriaonlalea Stlbea 
I, dae ArtTeaGiltcnrerk Widcat aUda aaeb 
Uer sind die borieoatalen LUca, durob Anweadnng der 
UeberwGlbong der Zwischenriume zwischen den vertiiMlen 
St&ben in Kleeblattform, sehr gemildert ja fast verwischt 
Das freie Ornament, fa.st allein der Pflanzentrelt 
entnomuica, hat sich nun vOUig zur Natamachohmung em- 
porgeschwungen und zeigt sich an der Einfassung des Re- 
liefs zu Stadt-Roda mittelst aneinandergereihter keleb- 
fBrmiger Blitter (BL XI, 44. XBI, 96) bereits in ^emlicbar 
Aaabttdaag, am iuaatea Frieea dea Weetelieires and am 
wee^eben Lettner deaDamae aa Naambnrg aber b dea 
schönsten Blftttemachbildungen (BL Xlli, 91 bis 93, 109) 
zur Vollkommenheit vorgeschritten. In gleicher Maase 
sehen wir am Giebel zu Arnstadt (Ut. X, 113. XDl, 97) 
und an der IVIorienkurchc ia Ueilii;;enstadt (RI. X, 18) 
nebeiieiiiaiidergeetellte idcincro Bl&cter in nnturgetretiester 
Auflassung wiedergegeben, und in Stadl -Hm {Itl. XllI, 
103) zugleich mit grOsster Zartheit behandelt. Acbnlicbe 
Volikammeaheit beniericen wir aa den UnuMaartigea Gie< 
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eröffnet« »ick flir da« freie Ornament ein bo wmte« Feld, 
datm lii'- VcrxiLTttngen vioo uocntlliclie MenniclJ'nlli^'k.i'il 
eikiclien and sogar in ilii«r Awwaki nnr selten Achniich- 
heit mit einandar Mi|Cii, — Amm «l«r kel«bten Welt 
irar4«a die Oroaaeate wm tamnt adiai wti wir ken- 
im ■■> dlflMr Zak kmi andera ab «liiiiB« kanunlid§dw 
ud m^llMihft BUIIte, wcleke die Stelametzisii Ua nnd 
da aafcradttan, a.B. Affin md Katze, welche mit einander 
8>^liAr]i spif lcB, im Oatcliore ili;s Domes zu Na u iiili u : : 
ein <lui'ck »eine Anjt|{<*»prt-izteii Küvsu ^clinucmlt^r Miuii> 
an einem Kapitale im (^hore zu Arnsladi: phantaslisclm 
Thi«>rg«%talten mti MüncliK- und Nonueuköpfen aiuH«m au 
der Seitenballe in Simlt ■ Ilm "). — In den Bogenfeldem 
lind dagegna dift J>arai«Uwi0ai daadaar UnOicaB wie ia 
8tait-R«ia «i » dar IbihaldM^ m» Mtllkaasea 
6H.XI, 44 «ad «), oder »mut ndKceageadMiten Uoii«, 
aaili kAiHMen Statflen an den Sekenwilndea der Portale, 
oder ancTi ncTteii ih-u I'orlali ii vi>i. W'n-i in iliespr f!r- 
slehnng sick in A r n s t n il l . II c i I i i; c n ü la lI t , M ü Ii I Ii ii u - 
■en vorfindet, wurde Lh reit.s S. fMl ' H\ erwihnt. 
- Ueber die Ausi>t>iueite der goUiiBcben Unnwerke au« 
des Xlll. Jahrhunderts haben wir iu)8 bei Durch- 
' der aUgemctncn linuformcn , weiciM wir in dieser 
I, 8&3* aiugeaproeheo ; urir beacliräidcen uns 




Der Bogeafrles nit Liseea lat flut geaz 

ikii und wir finden nur noch ein Dci&picl davon an dem 
1)0 spro dienen Tharinc der Kirchr« m Stadt -Ilm (Bl. VI, 
•l.'i. XJI. •.';(. 24). Hil l- crs« liciiit I- I : : i ü in der früheren Form 
an allen üeschosii«»; das mit'jrsti.' \iat sogar noch einen 
Tülligen Rundbogenfries, doK stwcite und dritte jedoch einen 
Spilabogenfiries, der Ober die Liseen hinwegUnft Den Ii 
(eafrtee ohne Liseen aber sehen wir an dem Chore der 
Nieabarser KkuA» (BL Vi, 15) in nmdbogiger, aa der 
Ktode n Stadt-Boda (BL XII, aS) in ifitsibogligarFam, 
■ad hier au» einem Wnlste und PUttckea aal 
Weifi« zuMunmeagesteUt. 



Die BekrOnungcn «lerUiubel und der Spitzpfei- 
ler che n sind im goihiscben Baustyle nicht nur weit hAofiger 
als irfiber„ sondern auch von einer weit leichteren Form. 
HAulig ahmen sie einen Blumenstengel nach, welcher un> 
tea eine UattfBnaiga Umgefanng hat, 
atan weftta BhuaeakaUli ianMih, i 
«berclea Sfitae mit einem kl^erea Bhauakelehe ge- 
schmflckt i»t, wie an der Blaaienkirche ta Mflhlhansen 
Bl. VI,r)9. Xllljllj). Vun wenig nbivi-ichciidcr, docli ftwas 
leiiliiTcr l'orm linden wir sie un der Slnriiüikirclie Xu 
I^Iübihausi'n, am I'ortalc das Krcu^hauos zu Arnstadt, 
am Tkornte der Kirche au btadl-lim, ui>«l am Thurme 
der Barfttsser Kirche su Krfnrt (Bl. VI, 45, 48, 60, 64). 
Oft .aber bilden sie anck eia aaa reicham nnd darebfefooha- 
ae« B Utt a nw e i i» ■■■■■iawiii||M«ni<> Kiaaa, wk aa der 
AegjrdieaUNha m HetUcasaladt (BL VI, 58) '). 

Die vereddedene Bawwdee dei goAUdien Styles ans 
ilem XIU. JalirliujMlertL- lint »iili nn den ( tjiit Autnahrae der 
in Iluiucu liegenden Wicdtnkirihi' zu Wcyrfa und der 
Kirche zu Stadt - Uoiln ) fn.st ganz in ilirt!r unspruii^litlifn 
Gestalt vorhandenen Kirchen beiuaht^ uuveikui erhalten, 
und wir k&nnen die edle Eiufochbeit in der mit einem im- 
gemcin hohen Mittal««ihiffe aaigestatteten Kloslerkircke aa 
Hforto, nnd der ia ihrer inneren Banart der EUaabeA> 
Uiehe SB Marbarg «cht ^^ititM** Schlosskirdia n 
Nteabartr» — die graMarÜgea aad ehrwürdigen Femea 
der Marienkirche zu Heiligcnstadt, — die im rrin')ti'n 
St}'lB gearbeiteten Ausscfamficknngen im Wcütcbor« Do- 
mes zu Naumburg, sowie an dem Kreui'.bauc und Chore 
zu Arnstadt, — die dem HOhenpunkte der VoUkommen- 
bcit sich nithernde Banart der Blasienkirche zu Mühl- 
bansen, — und die auf diesem Höheaponltte I 
mit vollem Reichthomc au.sircstattcte 
hildaag der Maricakirdie au Atthlkaaaea — tut i 



XIV. und XV. Jahrhuudurt. 



Der goihixche Bauslyl, weldMr ia den kircUichen 
Gebladen der obersfichaiscben LAnder am Schlustie des 
XIII. Jahrhunderts seinen Culminationspunkl rrrciclil li.iKt'. 
erhielt sicfi nnf dipser Stufe bis gegen die Mitte des XIV. Jnhr- 
hundi ru .M.in .schuf während dieser Zeit Bauwerl..r, ilic 
in ihrer grothturii^^iii Anlage denen der Hnaiittclbar vor- 
liergehcnden IV-rimtr mindcsleae glaloh Mehea, wie das 
ScUff nebet Kieartau dee Demea aa Maiaaaa, der Gbar 
adM PMalbaa dea DoaiM aa Srfart, oad dar wadHidbe 
Aabaa der Kia at ei i i tc ha aa Pforte; dach äber bleiben 
die neblea vaa ihnen ia Betreff dee aiaatea, wtrdigen 
t'liar.iktLTH der Eimelheilen tmd der Ueberoinstimmang der 
letzteren mit fl«'r ^nnüen Aiünge der Gebäude, einiger- 
maasMU liinter denen des nur beachrit-beni-n /.eiliaumes 
7.uniels- Schoo gegen hude de« XIV. Jahrhunderts und 
nr>e1i mehr im XV. bemerkt man aber ein stofenweises 
Ahaehmen dca rcUgUtaea Schwnngea, wckber biaber Ia 
das Idcehliehaa Gehiudaii die ' ede 'Wfitde vad Erfcabaa» 



') VwgL flef io Nauiuborg, Bl. II. Smt Scbnaribarc, BLS*, 



heit henrorgamfen hatte, and man Aaale oadir daa D«eo- 

rative, da>« Vereinzelte ins Auge, ala dass aian aif die 
'ir^anisi Im-. u r c bbildung des Ganzen lir^dacht nahm. 
In Itcziebung des üecoraliveu wurde wübn-nil dieser Pe- 
riode ttUcrdings vorzügliches geleistet, und nubim-ntiich hijid 
dir StrF!b{<pfi>i]<>r. drrpn Ausbildung luid geschmackvolle 
AuNzierung /.u gro.sser \ ollkommenheit gedieh. Auch die 
Facaden, Tliflraie, Portale, Feaster fladea wir aodt adt 
aebtaea Onaaiaataa anagaaMtati Bald aibea fia|{ auia av^ 
die Gabindc daadt aa tbariadaa, aad ha Vailaafe dar Zeit 
sieh in neae «apaaeeade ZeaataBeaatelhmgen and Ver- 

htlilin2^nj;en, oder in Einmiüclitui;; lieterofccnei' Elemente 
stu Nciirren. Uie .Sucht zur IfeberfüUiuig mit Vcx^icrungen 
und zum Srbji<irkelh,afir I i iimt zuletzt »o dberband, das« 
man darüber die geaeti^cbc Durchbildung des Baues, tmd 
die UebeiaiBadnmiung der Emzelhciton mit dem Ganzen 
▼OUig luiftaaai Die Jfeige davea war, data aia Sehiaase 
dea XV. Jahrhaaderte der gedladie Baaa^ Ia aebMr 

■)Vcrgl. Serie Mü!iJhau><>., Itl. 3'. 4, S, 9, 13. ti«n« Schwan- 

borg, BL 3, Ul SMia BrCer*. BL 13 unwr» l lwywkM . 
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damals einp<irkomaeiHi«ll Rcnnlssani'estyle zu Terciaigai 
sBchtc. von demselben aber bald gflnsUeb anterjMkt wvrde. 
Mit dicNPii Krsclipinnngen werdlB irir WIM tiHit- 
iichen Betraehtungeii scUieosen! 

Mach diM«n VortteaieriEwi^n geb«n wir ziinftchat eiae 
VdbuaUbt derjadgaa GebAade, welche hier in Be- 



lgier Muem in der Dm s« Meiateiit 
_ imW. 
Im (Chor «od Lettner lind & 96'' hMyrodien 
worden), das grosMriigate nnd geachflMefcvoUate. Er seifet 
aoeh deiidirli die Form des KreuEC« (Rl. IV, nur int der 
nördliche kreuzarm, wabracbeinlich wegen de» «ngrAnzen- 
den ScUoaaea, kSrser. Fast in gleicher HOhe mit der Ba- 
hMtrade des Lettner« Unft innen eine thnlicbe Gallerie an 
der nördlichen and »Sdlichen Wand de» Kreuzbanes btit 

weiten aaf |edw Seila 



PMler geachieden (BL V, 9). Das KraaagawBlbe 
jedes loche* im MitteUchiffe bildet ein llnglidiea Viereck. 

In i1i-ti S. it.'iisr liifft-ii trnReri WnmUSdleii die Derkenwöl- 
huns; ZunäcIiM tlt-in Kreuzbauc ist im »üdliclien -Seiteii- 
schiffi» üLipr pincm piirtnl.irtij^en hohen Lnterbnue tiiic Liii- 
pore BwiacfaeD awei Pfeilern ni>icehracht, welche bi.s zur 
~ ~Ba SeUAs hinauf oflfvu i&t. Reide Seiten neben 




er in den SeiteascUta» drdl 
inH AbAellangen getrennt, erhdlMi 4t 
len mit znierachcn Blenden QbereiMBder, «Ma adt Swei 

sehr hohen Fenstern und daneben gleiehCdb sit Blenden 
anagestattetp 'l'hnrniiiiiif'i li.iii ist innerhalb dir FfMter mit 
darehhrocheueu Külluogcn, innerhalb der Blenden mit go- 
dliaehem Stabwerk reich JtMihl (BL VI, 33). Die aaf 
Plateibma «rriehtat gaw«Maea ThOrrae fehleai sie 



ga- 
lt äu Chat dta Oointa aa Erfart, 
1S48L Er iat aack Weatea sa offenbar aus CrOiiden 
der Oertlichkeit b etwa* acUefer Richtung nn den noch 
•na dem XII. Jahrhundert herrahrenden Unterbau der 
HiOrme angelehnt, so dass man von der >Iittc des Lang- 
hausea aus nicht die ganze Ltnge des Chores flbersehen 
I *). Nach Osten za mht der <^r aaf hohea gawOlbten 
~ ieo. Er ist tob bedealcoder LIagB (BL VI, 18), 
bratoer ala die aua DwohcuMa «m *m Chan im 



lUttelachiff der IHrebe, welebea aar ila 
I Barehgange* hat Di« Pfeiler im Innerea daa 

aus dem Zwi^lferk ronfttniirii n l'liorsc hlusscs nnd dec 
Chores, ^imi mit Mchlnnki-n WandsJlulrhen ausgestaltet, 
auf welchen das mit ungewöhnlich weitausladenden und 
scharf zugespitzten Hibben Tersehene GewOlbe nüiL Die 
Fenster sind sehr hoch, und wegen ihrer badaoMriia Breite 
Öfter daroh diaiPfitatan in vier AMwikagea |]rti— Ii ihre 

wir Ha aaai KinUaaka ktaaif reichend« nnd reieh deoo- 

I eigenthliiBliobea and groaa- 




■< 1. B. «I dsr 




WanilalMHIntli 

■I Baataea, dar» t 
•sikdatgMr 



riiAUsi 



Der weitltelie AtAaa Aar Pae leilLlid ie aa Pfarta 

(Bl. IV, 8. VI, 1") inns"; finps lienonderen Zwecke« halber an- 
gelegt norden sc yn. indem das mit ihm gleich hohe Lang- 
haus der Kirche dadurch um ein Drittel vcrlän!?ert worden 
ist. Kr hat wie die Kirche selbst ein hohes Slittclschifl', 
niedrige Seitenschiffe, und aoaaen an aAdlidien Sriien- 
schiffe zwei aar bis zum üacha reteheade, and eiaea bobea, 
•bar da« Dach aidi 



FeMMK, (VaigL & 64>^) Arf iiv 
Nordaaito liegt daa SchalgeMMa daher StiebepfeOer 
und StrebebUgea eowie Fenster Mar verbaut siad. Ueber 
<>i>' groaaartige Fa^ade mit llirem irn liel, Portale and 
lieneingange unten bei Ucspri-cliiin^ dieser Bantheile '). 

Betrachten wir nan einige andere Kirchen, welche ia 
der Anlage aolMNI aiehr oder weniger res dar Wlsia im 
froheren gtMt^lMa Baustiles abweicheSs - 




ban, welcher aar 
angedeutet ist; der iai J. 1388 erbaute Chor adtlieaat uMl 

daher numitt<'[li,ir iin das LnnijrliHns .in il'd \ l. it i. Lal^ 
Irres ist im \ i rliältnisJi zum Clion- xiii geringer DinMB» 
s\i,n und minder deeoriit als dieser. Im laneren iat die 
|i;au2e Kirche ziemlich schlicht, und 
net der Chor sich durch eine eia 




■ktaich 4eeorii«aStrehe|ir«iler aas. Daa aOrdUche Partll 
M'Mt dem Chorhane gleichseitig. Ueber diese Einselhel- 
ten weiter unten. 

Die um die Mitte des XV. Jahrhunderts crimutc .Stadt- 
kirche /.u Sanll'eld. ein nicht unbedeutender dreisrhilli- 
ger Ban, ist niine alle Andeutung einer Kreu/.form. Der 
schmale vieleckige Chor ist erst zn Ende desselben Jahr- 
Dia FfUlar daa Be 

rflniiiiiiiii mn 

iiiiiii »Iii fti 



gewSlba dea HRteleotHha iai aaa weil 

vielgegHedern n Hihlii n ;;eliiMet; in den Seitenschiffen ruht 
da» GewOihe an iler l'inriis-iin»'smauer .nnf «.Lirken \V aitd- 
s.'iulen mit BlStlerkapitiik n Ui- li'iln n l i nsti r sind mit 
kleeblattfitrniigen Füllungen ilernrirt. Aussen leimen sich 
an den ganz^'n Bau hohe, bis zum Dachsimsc sich er^tre- 
ekaada, veniaita Strebepfeiler. Oer an Östlich 

a^daniCbare 




Der C%or der Stadtkirche sa Freiburg (Rl. VI, It), 
ein kleines aber zierliches Bauwerk aus der Mitte des 
XV. Jahrhunderts , int an einen noch steheinicii Theil des 
alten t'hores nngebaut und etwas breiter als dieser. Kr 
hat eine bereits künstlich zusnnimengesetzle Wölbung, ftUH 
gegliederten Kihben bestehend. Die nicht eahr haben Fmm- 
Kter sind je mit einem Pfosten gelbeilt aad 
liehe FlIlMnea. Dia 
pfeiler ebrf aa d« 
Spkspfeilerchea bekrit Ualer iem Kaflsimse sieht mam 
an der Cbenaeaer galhiaaka Oiaaaiiwlii auf eigen lKüjbUoIw 
Weiae aagabiackl; Uaber 
gen Orte. 

Die bb «M J. UM hl 




9 VaqL Ms Matssea, M. 9* Ms II. Ms ■rfarl. R SUa «. 
rfsrta, IL 1 Mi «, 7 I 
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aber erst im J. in ihren abrigeii Theilen BB*(^bauto 
NikoUikirrke za Zerbst (Bl. iV. lU. V, 10. Vl,35)sei^ 
vielfache EiKcnthOinlichkeiten. Der Tliurmunterbaa , aus 
eioem sclilirhtpii oblongen Vierecke too Ähnlicher Art bc- 
slehenil, wie an der grossen Kirche anf dem Peters- 
berge bei Halle, harnionirt nicht mit dem daran gebaa- 
tcn, auf der Nord»ei(e ttogar weiter vortretenden Lang- 
han*e. Letzteres hat nicht die eotfenitestc Andeatiing einer 
Kreasform, Hondcm bildet mit dem Chore ein Games. Die 
Umfassungsmaoem uimI die Pfeiler des Langhauses setsen 
sich nehmlick ohne Unterbrechang in der Rundung des 
Chores fort, so dass letzterer gleichsam eine grosse viel- 
eckige Halbmndnische des Schiffes, ood die Seitenschiffe 
in Ihrer Fortsetzung einen Umgang von der Breite ond 
Hohe der Seitenschiffe um den ('hör bilden; eine ganz eigen- 
thdmliefae Bauart, welche sehr seilen vorkommt. Der hicr- 
dnrcli sehr unifangsreiche Chor iot aus dem Achtzelineckc 
conslmirt. Die freistehenden Pfeiler der Schiffe und des 
Chore» sind achteckig, ganz schlicht, ohne Wands&olen und 
Kapitflle, vielmehr bloss mit Sinwcn, die ans zwei St&bcn und 
Hohlkehle bestehen, umgeben. In den Seitenschiffen ruht 
das UewOlbe auf Tragsleinen, fUo hoch oben an der Um- 
fasNungmnnaer nogebrac-bt siniL Da die Pfeiler enger als 
nach dem (jaadrntmaa.'ie xusaminengestellt sind, so bildet 
das mit wenig vorstellenden lUbben versehene Kreiuge- 
wOlbc des Mittelschiffes lünglicho Vierecke Die grossen 
Fenster, durch Pfosten in drei oder vier Theile geschie- 
den , haben zum Thoil schon ausgeartete Verzierungen. 
Aussen hat das Langhaus mbider starke, der Chor aber 
■nichtige Strebepfeiler, die bis zum Dache hinaufreidien 
uad aa ihreo mehrfachen Absitzen omanientin sind. An 
den FenstergewSaden sind Verzierungen und Qber den Fen- 
stern gothisches Slabwerk von Sbnlichcr Art angebracht, 
wie bei der Moritzkirche zn Halle. Auf dem Thnrmun- 
terbaue stehen drei Spitzen, mit gvtliischeni RiAtterwerk 
und oben mit Blumen ausgcMaltet. Hierüber und Qber an- 
dere Einzelheiten unten bei Besprechung derselben. 

Die Marienkirche m Zwickau, in der zweiten HilAc 
des XV. bis ins XVI. Jahrhundert erbaut, obgleich ein gross- 
aniges und reicli im Aeusseren Tcrziertea Bauwerk, zeigt 
die schon angedeuteten charakteristischen Eigenschaften 
des Verfalles der gotbisclieii Baukunst noch deutlicher: 
Mma^ des Kreuzbanes, Verschmelzung von Schiff und 
Chor, scfaliehic acbleckige Pfeiler ohne Knpit&le oder Sinuc, 
weilanslsHende aus den Pfeilern unmittelbar entspries«ende 
Getvölberibben. Gewölbe in vieles Fachwerk gctheilt etc. 
Die Fenster stehen in den Seitenschiffen ausnalimsweise 
doppelt fibereinander, indem unten kleinere, und oben gros- 
sere angebracht sind; ein verzierter breiter Sims liegt zwi- 
schen ihnen. An drei Seiten des unten viereckigen, oben 
achteckigen Thnrmes sind Vorbaue, welche Hallen vor 
HanpleingAikgen der Kirche bilden. I^nter dem Dachsimse 
Uuft aussen ein zarkenDirmiger golhischer Fries an der 
Mauer hin. Die Strebepfeiler am Langhause und Chore, 
bis zum Dachslinse reicheml. waren ehedem mit StatQen 
geschmacki, deren reich versierte Tragsteine und Balda- 
chine noch vorhanden sind. 

Fast in dieselbe Zeit gehOrt die Pctrikirchc zn Gör- 
litz. Zwar begann der Umbau ihres Chores und ihrer 
fünf Schiffe schon im J. 14X1, mag aber bei Einweihung 
der Kirche im J. 1467 noch nicht vollendet gewesen seyn, 
wenigstens wurde sie erst 1497 überwOlbt. Im Allgemei- 
nen zeigt sie den spStgothischen Styl, jedoch mit einigen 
Eigeiithümlichkelten verbundeji. Dahin gehOrt das fünf- 
fache, gleich hohe Schiff mit runden cannellirtcn Pfeilern 



von geringem Umfange (BL IV, II. V, II), der Mangel des 
Kreuzbaues, indem die drei Mittelschiffe und der Chor iu einer 
Flucht fortgehen , endlich bedeutende Unregelmt«sigkeit 
der Anlage, indem man im Grundrisse eine Abweichung der 
Pfeiler von der geraden Linie und ein Hinneigen nach der 
Sadseite bemerkt. Der atts dem Achteck construirte Chor- 
schluss tritt etwas über die viclcckigen Abschlüsse der 
unmittelbar 'danehcnliegenden Seitenschiffe vor; diu beiden 
äusseren Seitenschiffe dagegen reichen nicht so weit nach 
Osten zu als jeive; sie sind gleichfalls vieleckig geschlossen. 
Unter dem ganzen Thnrmnnterbaue , welcher, sowie das 
oben S. 48* beschriebene Portal, dem Uebergangsstyle an- 
gehört, ist eine breite Halle, und daneben liegt ein, den 
westlichen Theil jede» iosseren Schiffes bildender und mit 
ihm glolchhnher Kaum. Die GewOlberibben entspriessen 
unmittelbar au« den Pfeilern, ohne dass ein Kapital oder 
ein Sims den Anschluss vermittelt. Die WOlbiing besteht 
ans vielfach zusammengesetztem F'ochwcrk. Die Feiuter 
sind hoch, zum Theil auch sehr breit, daher durch zwei, 
drei, sogar fQnf Pfosten getrennt. Die an den Seitenschiffen 
und dem Chore liegenden Strebepfeiler sind von einfadier 
Form. Uebcr die Einzelheiten unten am gehörigen Orte. — 
Unter der Kirche befindet sich eine Crypta, die einzige wäh- 
rend des XIV. und XV. Jahrhunderts (1417) erbaute, welche 
wir in Sachsen antreffen ; doch mag ihre Anlage noch dem 
XIL Jahrhunderte angehören und nur ein Umbau stattge- 
funden haben. Die Crypta (Bl. Ul, 9) ist in drei Schiffe 
getheilL Diese sind tlieils durch massige achteckige Pfei- 
ler, welche die Pfeiler dos darüber beßndlichen (Tbores 
tragen, theils durch achteckige S&ulen mit hohem Fuss 
und simsartigero Kapitdl, welche zu beiden Seiten eines 
schwtchereu achteckigen Pfeilers stehen , theils durch 
einzeln stehende Sfiulen geschieden. Die Wölbung ist 
splizbogig, mit Hibben, und tritt in scharfen, vielfach ge- 
gliederten Kanten weit hervor. Ueber manchen Sinlen 
I oder Tragsteinen ist sie zunAcbst zweimal ausgebogen, be- 
vor sie in die eigentliche Spitzbogenform fortliuft; Qber 
anderen Süulcn sind die Ribbcu zunächst am Säuleukopfe 
so eng ziisammpjigestellt, doss sie wie ein Wulst hervor- 
treten und dann erst in die Wölbung sich hinanlideheB ; 
anderK'&rts sind zwei Sfiulen und ein dicht zwischen ihnen 
8tehr4idcr Pfeiler geineiiischafUich mit einem steinernen 
I (jnecrbalken Qberdeckt. Ueberhaupt zeigt diese Crypta 
I eine so grosse Menge von Sonderbarkeiten und Anomalien, 
' dass sie als Typus einer misverstandenen Bauweise gelten 
kann '). 

An den in Ziegelbau aufgcfllhrten Kirchen aus dem 
XIV. und XV. Jahrhundert, der Nikolaikirche zu Jüter- 
bog, der Stadlkirche zu Luckau, der Sudtkirche zn 
Cottbus, sind nur die Fa(adcn mit ihren Thflnnen und 
Portalen oder die Giebel beachtenswerth , iumI werden un- 
ten besprochen werden; das Innere derselben ist meist ganz 
schlicht, mit achteckigen Pfeilern, mit Wölbungen in Fach- 
werk und mit hohen aber einfach decorirten Fenstern. 

Dagegen müssen wir noch bei einigen Kapellen verwei- 
len, welche theils an Kirchen augebaut, theils sclbststAndig 
sind. — Die an den südlichen Kreuzban des Domes zu 
Meissen angebaute achteckige Johanniskapelle (BLIV, 9) 
zeigt eigenthüinlichcrweise einen etwas früheren Baustyl, 
als Kreuzbau und Langhaus des Domes, und da urkund- 
lichen Nachrichten zu Folge dieselbe im J. 1^1 erbaut 



■) VcrgL 8m« Halle, Bl. 3*. 8«rie Meiaingm. Bl. 3 uad & 
8«rie Pr*ibar(. Bl. 3. a*tit Aahsll, BL 1 M> S. Scrii Rtn«*, 
BL IS luul 1». Herl* Laasiti. Bl 3, 4, II wucru HauptmckM. 
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wurde, so muss nwn annchineii, daas der Krpu/baa nur 
Ms onler das groiw« Fenster gediehen, ond dann unter- 
bracbc« xnr4en My. Dl« Kapelle hat anten anf vier FU- 
ckta dm Acktedces eine starke Mauer, die mit BogemteUnn- 
dcnelb« Ait^ ine im Doiuliam, daoeriit isL Uclier 
«ineai reicbge^ederten Show libd dann gtomt Wlieha 
angebracht, worin IcbfloagraaM StMüen »tehea. Die Nl- 
tchen «ind an den Selten mit tSXnlclien ge^chmadct und 
ac'h)i«'s^' Iii ri in KleeUnitform. — Auili an iten Chor 
des Uonicci ist nördlich eine ka|i«Ue aogehnut. «i Irli« ver- 
muthlich niit den Portalen gleichzeitig ist, nml ••u h In i <k-r 
glMMn UBregelml!^«i!;kWt ihrer (iroudform durch ixirlii^t 
kiMtralleZusamLVK'Msi i/ung ihrea GewOlb«fnch>verke»« aus- 
laldHMt — iH» jom ak BahihMM borataiB Kapelle neben 
4tr eMMgMhMM m HlMhuaea (BL VI, 91^ M eine 
adrtecUg» Fora. Ucber Diragi weiua, nalicerHi GUe- 
denmgen versehenen spitzbogigM PmtalA lat che toiter- 
ortiic'', mit firx't liliinie hnkrOnte Nische, aud dauebini auf 
jeder Seite eine Cuueole ieum Aufstellen einer Statüe, und 
ein verzierter Baldachin. An iIlii Eiken clrr Kapelle lie- 
gen starke rietirt«;?' Strebepfeiler, obi-n mit einer lllnme 
vertiert Ein Kallsims uaterbliellt die Fl&i'lic der Mauer. 
Diner Btn rOlirt oCaabar ns 4tm Aa&ng« des XIV. Jahr- 
OS» knfliMlidie Crabkapelle v«r dem 

USS, hat im AenHwc« eine besondere Elegaaz. Ihr alt einem 

Spitzbogen \on *'<IIei Koitn iilifr»i"lhter Eingang i»l an den 
Absrlnniüf^unscii diirili Stnluvcrk verziert; ül>er ihm i»t 
I , i< ,.l II.. Kinstcrrosc aiigt'ljracht. Di« Strebepfeiler siiiil 
uiitcu i»it Stabwerk, an lier Abstufung mit xierlichcn Spitz- 
giebelchen, oben aber mit fenieren Spitzgiebelchen und 
dnaoi Spitzpfeiter decorirt. Die Fenster sind schlank, 
Jllldll zwei Pfoftcn gMmuit und mit FGllungvn von gu- 
ten ßeacksack mug/MttUL Die Anlage in Inneren mt 
ebenUli geftllig, allein 4fe Aneacinrilekiing dtee naek der 
Kirche flihrcnden Portales ist schwerfällig und einige Ge- 
wOlbeverzierungen »ind bOchst grote«k. Ucber beide Ue- 
gensUbide unten. — Die Kapelle zum heil, (•r.'x)))' zu trilr- 
litz. im J. Hfö erbaut, erhSlt ein eigentbamliclies Hdfaen- 
verlifiliniK» ilriilureh, das» sie auf einem hoben Unicrbane, 
einer Art von Crj-pta, ruht , und dass der ganze Bau 
fast Quadratform hat, wodurch er ein beinahe thurmartiges 
gewlMt. Ueber 4le Fora nnd FtUwic der Fen- 



Landgrafenhausc auf der Wartburg eingebnnlen Kapelle 

erwähnen. Sie ist hOchat wabrschehillcli enit m Ende 
des XV. oder gar erst im XVI. Jiilirliuiii<crt>' ungelegt oder 
nmprebant, und ihre nur aus Kalkmurtei bcsichendeo. niul 
nuf rolle Weise (»rarbt-iti-ten, dem romanisi-hen üauslvlr 
xum Titeil nachgeatimt«ji Ornamente deuten auf eine meiir 
handwerksniftssige als kitn»tl«rtsch<? Ausföbnuig '). 

WUurcad des 3UV. ond XV. Jakrhnnderi» 
wir, daa« dar goddaciia B^aa^l airteoUedi 
«•itllaia G^Cnd« aiatiiedkt Wirde. Bei den 
adben beachrlnkl Mh dies anf aeVati ansgestattete Clebel, 

anf die Einginge, und nuf einige andire Deeorntioiieii, 
die wir unten am geliüii^m Ortn !ie>prpr)ipn werili'n. 
Einige dieser Gebinde niü»K<'ii \i >r lie^onrli rs iMTVdrliclien. 
— Der runde Thorthurm Jüterbog (Bl. VI, er- 
richtet im Anfange des XIV. Jahrhunderts, gehftrt zu den 
•eist noch gut erkalleaen Befesligungen «beser 
* weleliaB andt aMhrera Tiwra aleli 



*) \*rtl Um M«i>««n, Bl. 3' uimI fL Sori* IH*hlhau»ri., 
Lift Stils LaasitstBL». IhilsWaiMr.ai. Saasa 



Diese Bauwerke geben einen Tyyas fttr mittelalterliehe 
Befestipin^sw eike an Hie. Hand. Der i^ednelile Tliurrn be- 
steht unten ntis Mauerwerk von grossen (iranitttlilekea, 
die obere H.=iirie ut>er aaa Badcaleinett. Da, wo letztere 
kt ein Knun van aduffkaadg vortreleadea 

flbar «ddlm vermuthlich da« ksl- 
lone ChOcfte aar beaseren Veriheidlgang nnf^ebrocbt war; 

mir i;i oliiipeiTilir gleieher Flühe war I i I i i rni ilurch 
eine Thür xugi'initlirb. Oben ist er mit ^..uiijen liesclzt 
unil mit einer aelileekinen znekiTliullOriuisen .siflnrrnen 
Spitze Oberdeckt: tui anderen Ihürmen ist die ftpitKe rund. 

— Am Rathhanse zu JSterbog, gegen die Milte des 
XIV. Jahriwndeita efiiaat» findet akb aaaaer dem unten be- 
sprodbann dabei (BL VI, T4) neah «iii anderer, nit cin- 
gebleaMeat anm Thcil cekrlauatan Stebweck« nad ab|»- 
treppten Anaaeaoeilea aMgeatatMar Giebel; im iaaerea des 
GcbAudes sieht man ein Ziinrner, mit vülfnrli ;;i'si.ilteteiu 
FAchergewOlbe und viereckif;iii oben iin-lirfBeli .in>);i;- 
sebHeiflen Fen.steni, die einen ähnlicben < linrakter als 
der <ül. IX, £1) abgebildete >.mgang an Kicki tragM. — 
An den ohugefiihr zu derselben 2eit errichteten Klostcrge- 
bBudea an Zinna ist nasser dem (Bl. VI, 70) abgebildeten 
Giebel apdi ein andaicr abgelr^pter aber c^achcr de- 
oorirlar vutedMi, dMB (U VI, 71) äbfdiildetea «bnlieh. 

— Daa RadduHia ta Nanatadt a. d. Orla, aoa den 
J. 14(10 herrührend, hat ganz ähnliche (iiebcl wie das zu 
PSssnek (Ol. VI, T.*)), ist ober auch im Ganzen eines der 
zierlichsten Bauwerke der Art ninl an der Hauptfronte mit 
verschiedenartigem Stabwerk aiu Krker ausgestaltet, wo- 
von sich anf (Bl. IX, 23 und Bl. Xjl, 81, a'i) Theile abge- 
bililet finden. — Das Haus an der Krftmerbrfickc zu Erfurt 
zeigt in seiner ganzen Bauart den einfachen gothischpji 
St^ der Mitte deaseiben Jabiknndeits, den man eobon in 
daai (BL IX, 83) abgcbUdelen Fcnslar wataMtaian kan. 

— Das Itathhaus zu POssneck, ans derselbe« Zeit, lat 
zwar im Ganzen minder zierlich dortfcgefUii«, als das a« 
Neustadt a. d. Orla, aber es hat zwei sehöm- fiiebcl, 
deren einer auf (Bl. VI, 75) abgebildet ist. — Uas l'anli- 
nerl^iosD-r zu Leipzig, erbaut um dieselbe Zeit, »ar an 
der Ostfrootc mit einer Reihe von rhristuakflpfen und darun- 
ter mit balkenühnlichen, schiefliegende (Quadrate bildenden 
Streilea, und mit BUttenrerk deeeiift, allea dies in bnat« 
gtasirtea Tfcan gaferaO. BWgaa vna dieaan Ornaweaten imd 
zwei EbgXnge sind (RI. IX, M, 97 und BL XRI, tU, 115) 
abgebildet. - Der Poblbof m Altenbvrg (III. VI, 71). 

wnhl mir ^^elli^^ spSteren t rspruilges, i»l /»v.lr in siini'iti 
I ntrrbanr verlindert, .lUein der Giebel nni Obrrlmne rsl 
nofili in fi<uiier nrnprilnfi^lieben (rp.slalt rriialti-n. niiil zt'ii-'I 
uns die Aussehmnekuiig eines alteii iUtlemtzes in «eioec 
eigeathümlicheu Bauweise. — Das ItutJihaus zu Zerbst, 
aas den Jahren 147S-148I atamnend, c^bt aas ein Bai- 
spiel TO* der r 

aar Oecoratiimen ia Stab- and 
gar gross« Relieft mit geschicUDdien Darslellangafe 

Siatfien ans Zief;i-Iinassi- kommen an den Gietieln 
ben (III \I, 72, 7.i uiid Bl. XIII, III. vor. 

Die rossartigsten Gebäude zu l'rivat/.iveeken aber bie- 
leit das fichloss r.n Meissen und die Vcstü üu Coburg dar. 

— Ersteres, iiaib seiMcm Erbauer die Albrechtsbnrg 
benaaat, warde im J. 1471 gestiadeL £a bealebt aas awel 
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ansgestaKet Ut. Der andere erneuerte Flügel bildet mit 
dem entteren einen rechten Winkel und »cbliesst den ScUom- 
hor anf der We-sUtette ein. An dem Alteren Theile des Ge- 
binde s befindet sich nach dem ScUMsht^a sa eine Mdw- 
rFMtfefpe mit »riinerkenfllnaigeat A«%ng*, 
«nunl, (abgebildet nf der Vigoetia 
S. S). Sie ladet vor der Btaner des SoUoasgeb&udee tm, 
lehnt aber mit der ROekseite an daaadbe an, niid hat hier 
Einging n.icli il< m liiiicrcn ilesselbcn. Sie besteht ans 
vier Gescliofisrii , s immiliih mit SpitzbogenOberwOlbnngeD. 
Im iiiiiiTi'ii siiiil ilrri mit Siübeji und Hohlkehlen in rier 
UebcnvOlbaiig gegliederte Einging Die drei Obcrge- 
ichnsBc bilden je eine Art von fibenrOlbtera, durth einen 
Meikr im.jnrefc vwm H«U«d gelrcnln md Bit eiiwr Ba- 




MkBilfediai- und ProbDgeecUchle, «ler geAbdics Stab- 
linBrk ala Venrienui;; zci<(t. Diese Halleii werden ia jedem 

oberen Ge»^l«>^s^ >,>•<!) iciT. An den Pfeilern, welche diese 
Hallen selieirli-ii. s ml s« hmale, unlen nuf TragHteinen ru- 
hen ili, LH ji il'Mji ttrvi lir.sse ut'iti'r /.uriu ivlr ijlL-niJc, am oberen 
Srliiussp jeiJes linsses aber abgedachte und mit Thicren 
als Wasjiernu.sguHsi' verzierte Strebepfiülercbeii hinaufgc- 
OhrL Uiater den Halles gewahrt mam «Be sckoeckenlSr- 




WiH tHtem a«Ateddgen SeUeArOlTnidieH beaetit Redilt 

iirlK-n di-ni ^wciti ii und dritten Grsrliosie der Freitreppe 
sieht sich eiiie Ncbi-nlinlle bis zum imlii'lie(;endcn l)nni!?e- 
bAudr, lirik> i In l.iiif^er Flügel ilis ^tlilosscs liiii. ilrs-,i-ii 
breite Fenster in den Haiiptgrschos<ten und desi^eu hulic Gic- 
b«i/en»ler im Daehgescliosise man auf der Vignette gcwalirt. 
Aa den •p(kzb«(;ig^ Eingängen im Inaeren dea ScUoaaca fin- 
det MD bereite dte den spitgoAiMlien Style 
Hobe üiiiiiitiiiiiiim der Stibe in der Spitse il 
in dnUdier Art, irie ■■ dem Eliigaage im 
zu Leipzig (BL tX, 37); auch sind die UeberwOllrangea 
der inneren RSome meist Cicheraitig wd alt ao weit her- 
vortretenden um] scluu'fkantigem RIUmM MNgeitellBtt deiw 
sie fa«l nie«Mrartig er»rheineii. 

Der alte oder F'ürsten-ltau der Vesie /u ("obur;.-, 
auH dem Ende des XV. Jahrhiuidcrl» stanmicud, entliiUt 
auAser mehreren GemAchem, worin sich höchst kiuuttvoUe 
UolnreittfeUns an Wteden ud Decken findet, aacfc mah- 
tafaiMta- tbdh ■diHoleecbwtaairi 

T Periode 
wir (HL IX, 28) ab- 
peiiiidei und weedea Ia hIib bei in RmMImi nk be- 

spreelien '). 

Wir Müllen nun dii- Kiiiz< ni( itL-n au den Gebäuden 
dieser Periode, Thürmc, Giebel, Hallen, Portale, 
Pfeiler, Samlen, Bbgea, Siaee» Feaeter, 0»Mnwto 




Die TbUrae 



iZiV. 



X?. 



Theil wie Hber m 

orkiger Fnrm; oft sind aber /.wei Thiirme (oder nur un 
Thurm) aufgeführt, die vom Erdt>4"ipM Iiis zur Darhspitze 
quadratßrmig in einer Flucht uiut uhiiL- \'<'rjiin;:;nn;; Hlch 
hinaufziehen, oder auch sich in den ObtTi^escIiossen in 
Achtecke verwandeln. Manchmal »ind »ic mit einer vier- 
■eeen adtKaoapeiiveniefling anageetatteten Sfiti« 
I mit «hier Bäleetrede und g|HeplbaewbeB Tereehe», wie 



*) VergL S«ri« Meiiaen 

■laMe« 



iU. 16', 17 und 18. 8«m Cvburg , 



an der Nikolaikirche zu Jüterbog (Bl. VI, .11); oder «ie 
«ind auch wohl unten viereckig, gehen daiin ias Adrteeic 
fiber, und aiad ndt ff|iiln|fnllem und aoeadgen | 
Ornamenten ■negeataUtt» wie i. B. «n der 
m Zwiekaaj ttut bertA» eia eniücb an» gane dfarib» 
cbea etehwiBeB and halauMa TUnadua ia dwaaibea Art 
wie wir eines in Pforte (Bl. \1, 17) faiidea>— Binc ganz 
sonderbare Bauart zeigt der Thurm der I(iko]a]kirch*> zu 
Zerbst ilil. VI, i.'i). .Statt hoher Tliurmspitzcn hat man, 
vermuililieh wegen Mangel an Mitteln, im J. lü.'iO auf den 
hohen oblongen und au» einer frülieren l'erio<le stiunmen- 
den Unterbau drei sehr niedrige, aber mit golhi»cbcm BliU 
tcrnrcrk dccorirte Spitaen geeelat, welche zwergartig gegea 
dea rieaigea Uambwi «achataen. — Der Uebie Tbaiai 
derAaganlauiMiiiiiu aa Brfart lat beieile lieHBcli kaaat- 
TeU {SL VI, tf). Er bebt tieh anf der achlerea Fliehe 
des KIrcftdkc&ea Im Aditedc empor und ist unten mit ein- 

zeliieii Stnlüen, uiitpr sjji(/[ifeiler(irlij;i'ii Italdacbinr-n ste- 
hend, (m>j,'<statti t. Dnriilw r ist ein wcMtau-sladender und 
abgescliuiif^ii r, mii eiiier tiefen Ilulilkflde unicrftchnittcner 
Sims angebracht, welcher mit dem ilarunterlicgenden Spits- 
bogenfriese um den Thurm herumlAuA. Im Obergeschoeae 
sieht naa eiaan niedrige« Unterbau, an deeeen aefatEolna 



Ueken Bogen verrftrt iiL üeber dietea Slmte lat von 

einen der erwShnten SpitzsSulchen zum anderen eine mit 
gothischcm .Stabwerk geschmückte linlustrade hingefllhrt, 
über weklur sieh nindliogige Ff iisii i ci lif ;b< n. Dm .Scliluss 
des Thurmcs bildet eine durcbbrocliene Gallerie, 
mit Wasseransgflsaen in Form von Thieren anag 
■nd Ton Spitzpfeilem überragt. — Am 
adimllcla ist der durchbrocheae (aegeaannte halEerige)TbatB 
aa dar Sddaeiie de» PeMbaraa aa Melaaea (ELVI, «■>. 
Br eriMbt aioh vna Eidbodea baraar bi addaaker vier- 
eeldger Geatalt, bildet vom ICirchdache an nufwArts zwei 
niedrige darch einen Sims geschiedene Geschosse, nnil geht 
djuui durch .V'tisclirä^ung ilcr vier von Spitzpfeilercheii über- 
ragten Ecken in ein hohles Achteck über, dessen Uin- 
fatt^ungsw&nde aua völlig durchbrocheiMm guthischen Or- 
nameutco, grossentheüs von der Form wie sie (Bl. XII, 86) 
abgebildet sind, besteben. Diese durchbrochene, uuten voa 
einer gleiehlaJla darebbroobcnea Gallerie umgebene Thann- 
spitze Haft pyraaMaDach aad aehleddg bla aam eberataa 
Gipfel hinanf; Jedoeh ist sie ia awei durch einen Sims aa* 
terbrochene (leschosse gctheilt, deren oberes eigenthümll- 
iherneise in einen spitzeren Winkel nach iniieij sieh elii- 
beugl, als das I ntergeNchnss, Oben entliLTi der Thurm in 
einem fehlen Kerne und wird dureli « im i;ii!liisehp Blume 
geKchiocsen. — Dies ist der einzige durchbrochene Tlum% 
ilen wir in den obersAchsiachea Liadem finden. — b 
keaimen zwei Thurmbane von be- 
PenTvar. Der eiae iat der an dar Hiadflibfnb« 
zu Lackaa, ans der MMa daa XiV. JabibaadaHa bendh- 
rend (BI. VI, 32). Er beatübt aaa daem breüen oUongea 
Uiiterb.iuf^ , auf >ifelehem zwei qnadratfOnuge niedrige 
Thürme stehen . die oben Je mit einem ahgewalmten Zicgel- 
daehe geschlossen sind. Die Tliürme liabeji auf jeder frci- 
etehen<lcn Seite drei Fensterblcndcu ; in jeder derwelben ist 
eine schmale (leffnnng. Zwischen den ThOrmen steht eia 
Mittelbau, gleichfalls mit Feneterblenden vou ver- 
V Form (sehr hohe, gaaa Adrige, kreisnmde) 



laaiRntaa.— Oer andere iat dar 
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Sudtklrche zu Cnttbuü (ßl. VI, 30 uihI fiO). and besteht 
nur «US einem mlcbtigen Thnrme. Im quaiiradArmigen 
sich da« Portal darcb wiBen ge- 
ir von einem weit 
«Mf mm. StelHMea 
da «fall MMmfihnriB 
Stab« getrennt, sind im GrandriaM ^cichblla-qnadralfSr- 
mig und ron gleichem Dmfonge; das Tiefte GesäiORR aber 
Iritl nuf jR(ler Seite bcdeutf ml ziirüt k umi Lililct ( in klri- 
nerejs Quadrat. Dos ZHreite. ilriur und vierte (irNrlioi«« >.in<l 
imt ^Itt nebeneinanderstehenden f^nn/, sehnialcn iiimI liulien, 
oben iMgent&nnig geschlossenen Einblendungen, welche in 
•Utmgen lUhmen stehen, ausgestattet. Das fünfte, anf 



Mcpfcngen thd «liiger Art gesdimickt kt; tat Ihm ruht 
die aehtecitige Dachspitse. — Es ist Uer anefa eini^r 
eigcnliiünilicher Treppenlhürnirheii zu geilrnkrn. An lior 
Sladtkircbe zn Snnifrlil liliiit ein »olrbe« rundes Tlu'irni- 
cheii an der KirrhinauiT .'luss^n ziuifichitt dem t'urtjiii' und 
stellt zu drei Vierteln vor ilerüelben. Rk Ut in vier i'n- 
acltosse getheilt, wovon die beiden unteren niedrig $iiid 
1, welche im nilOTMGaMBhMM Jdc«UaM- 
t fl||lligl*ilnha g^nMii 



•ta«M ]>wMllelMke,aidH 
MfeoH abd gktohMls irft Blaiaw awoclfn iMMtM Itt Mk 

einem eckigen Stciiulnolic licdectit - An der M.irir-nkirrhr 
za Zwicican lehnt am Unterbaue dcN llnuptthunnes fbeidiill» 
ein TreppeiiüiQmichen von eckiger Fonii, welche» nber nur 
mit sclüanken Fenstern ohne weitere Deoiiratinn ausgrkt.ittet 
ist Im Inneren der Kirche fBhrt ein arnlerck Treppeniliilnn- 
chea anf die slaiMiMB Emporen, welche dieselbe in der UAhe 
■Bgeben; i«t «Iim Doppeltreppe mk swei Ehtgtagen, 
Bwei Personen Abeffeinuderf 
wnri emporsteigen kflnuen, 
Terschiedcno Ausg&nge wieder anstreien '). 
Die Giebel werden in ihrer Anlage und Omamcnti- 
niiiu; « älirrml dii'SfN /.l ilt aunit'S immer bedeutender. Schon 
im XIV. Jnhrhuijüerle ^i ben »ie aus der Form des gleich- 
aeheakligen oder üpitzn Inkligen Dreiecltes in die Stufen- 
form Ober, die wir zuerst ansscr an der Marienlürche za 
Mühlhausen mm auch in Pforte, vnd swar hier in 
fclithrt gaistraieher AnUga inden» wmi vathlndan daarit ha 
XV. JiMniait hlaig dl« Tanaaadiwai» wo die teftn 
Jw afc iragmdita AbtheOangen luihiuiiea werden. An den 
Kfrehen b diesem Jnhrhnndert flUh die Kreufonn nach nnd 
iini h w vi; und .Ins W iilriidoib wird meist angewendet; hier- 
durch vtrsrliivijjdcn tlic (iicbel an den Kreuzarmen. — Der 
liiebel am iiürdlirbrn Kreuzarme zu Mei.ssen (BI. \ l.t)ll, 
■eb«t dem Srhitfe ans dem Anfange des XIV. Jahriwnderts 
herrührend, hat zwar einige Achnlichkeit mit dem derBla- 
•leddrdw MtUihlhMaan (BLVi,SS)kiat abw 
aitlBar ■MgiiWIiH, Kr hm 

aM, auf beide« Seiten afclhOea, nd sSrnndidi obea in 

Kleplil.-ittfonn geschlossen sind. Zwischen diesem Stab- 
werke und der Hauptmauer ist ein leerer Itaurn, der einen 
schmalen Gang bildet. An jrdcr Seiif d( s (ricbcls .steht 
ein Thfirmehen, unten von viereckiger Gestalt und mit 
Itlende: letztere ist mittelst eines Pfostens in SWei Idee- 
ManOnniS flberwOibte Theila getrewt, md darU«r lal ahi 

Obaa gdü 



•| TSI|I. «Tic Jülerbog, Itl. 7 S»r;.' K'i;«.. Bl. 18. Stri* 

ll*fallat«B. Bl. y S«ri« Anhalt, BL 4. Serie Krfuil, Bl. 13. ««rie 

Melssaa, W.4,»'>*. Ms LaaeUa, KS» Ui 



clien ins Achteck über, und ist nuf jeder FlAche mit hober 
und schmaler Klende, nm Fussaimse aber mit Knospenwerk 
ausgestattet. Das Achteck schUesst oben mit einem ge- 
gliederten Sims«, aaf welchem acht S^tsgiebelchen, mit 
knaUemurtigmi BimaK bakrtat^ 
■iaii daa pynuaUah fllahiadi di 
knoUaafitnaigea und gerieüea Blnmo besetsL Auf dem Fir- 
sten des Hanptgiebels steht ein aus Bl&tterwerk zu»nmmen- 
gfsftzles Kreuz. — Der Giebel nn der Wii'-tfrniin* iler Klo- 
Nterkiri be zu l'forte (Hl VI, &)), veriiiutblicli nur wenig 
spüler erbaut, als der vorher liesprurhene, ist von «war 
einfacher aber sehr edler Form. I^r erhebt i 
hohen Hauptportale lad dem 



sehene tiefliegende MauerflSche; daraa iaaerer Ranrn atath 

in lebcnB<p-o>isen Kcliefliguren des Erlfiser am Kreaze, m- 
geben von den drei ^larieu, Johannes und den heulen .Sch.'i 
t bi rn, über ihm zwei knieende Kugel mit l{uu< hfi^sern 
I l im III l'iiilili« hiiii', dar. In der Giebelspitzc .sieht m^n 
eiiieu Medusenluiiipi iilinlichcn Kopf, Ein« durchbrochene 
G'allerie, einen fii li ii (iang einachlieMend . scheidet die 
TO« dem unteren Theile der Fa^ade, weiche wa 

ia^4l»vD■^ 

y«a iat OriUrf»« «t^^ 
and dia hOcAacaa Siaftai dad wtit fl^lti^imavay dar 1 

mit einer dnppelien liliime grsrhmilckt - .\n der Niko- 
Inikirrhe /u Jütrrhu^ siiiil nn den Kreuzarnicu (iiebel 
i lrl \ I. II . i.elehi' iiu.s •.< lm a< In n iiler hüben, in Spit/.pfei- 
ler endigiMiden \\'nnd|>feileru (wie aiu italhhaiuie doj^elbüt, 
das wir später besehreibea,) bestehen, zwischen denen 
fwialaiai llf<i Klaadaa taanliiagnn — UeJ>er den Portals aa 
Erfart fladaa aldi niaii vefsiarte Spitagiabel, dcna aa- 
Paitalea fedaaktwardaa wird. — Aa daa» fu- 
bei GdegcÄall des Schbaafeaae« la Eadä daa 
XV, Jahrhunderts gleichzeitig dccorirten Giebeln über den 
Fenstern des Schilfes des Domes zu Merseburg (ßl. VI, 65) 
finden wir, dass der Bau»tyl danmLs schon .sehr entnrtei 
war, nnd sich in künstlichen jedoch nicht geschmacJcvollcn 
Windangen und SchnOrkcln gefiel, welclie willkührlich zu- 
sammeDgeatellt sind. — Um so aa ff ail e B d cr ist die«e Er- 
schehiung, da wir (freilich nnr im Backateinbaa, wo daa 
Material wriigrr dergMchea SchnOricel erlaabt), »och aa 
alalit kiraUiekaa Oafeladaa aaa diaaa r BfMaift OliM 
TOB edler Baaart aatrafliuu — Uater daa akgabüdataa da- 
bcin dieser Art erweist aid der des Kloatera aa ZIaas 
(Bl. VI, 70) als der Älteste, gescbinackvoil6te und dem reta- 
golhtschen Baustyle zunä<-liststeliendc. Kr rührt aus dem 
Ende des XJV. .Inlirhuiidens lier Dir ungemein hohen l'n- 
tersüize der SpiU|ifcilcr, welche den Giebel sieren, und die 
pyramidalea Spiuea decaalbaa, atad adt Blenden, ,Mb 
Eckea dar Spkaaa nk Kaaapaa, aad ohaaarit i 
Da, wo Oatersata od Spüaa siak «a 
angebracht Bwii 
Uegeu Ihaaterartige, je doreh drei Ptbetaa gatreaalelileadeii, 
oben mit einer durchbrochenen liosette ausjtestatti t; jede 
Fensterbleiide bekrflnt ein Giebelclicn, an weiiheiii riu.v>en 
eine liiätterver/,ierung liiaUuft Im unteren Theile des Haapt- 
gicticlB sieht man mehrere spitzlmgige und kreisrunde Ein- 
blendaagen. — Der Giebel des ziemlich gleichxeitigen Rath- 
Jlterbog (BL VI, 74) iat 

r, dfe*obaa1M 
aad Mar algaaihlBHAariraiaa altiWIüwl aM, aairla die 
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«((■rblcndcn . rndUrh Ann gmosn in der (>icb«lspitzc stellende 
(lurrhlimcrhpno l'VriHKT, 3ieifi;en io diesem Dane einen wfir- 
Aif^n RrprlUenUinlcn den nurHlrt>liriiilrn {^thiüchen Kaiwty- 
Irn. — Der dem GietH>l des Itnthliauties zu NcnKladt a. d, 
Urla fast f^ani: tthulirhe (tiebcl des IlatLIiaaitcs zu I'Obs- 
neckCiU. VI. 75) dnjregeii vereinigt das Verlicnle mit dem 
Horizontalen. Die durch reicli^cgliedcrles Siniswerk 
trenntcn horizontalen Felder sind abweelinelnd mit sehr tiefen 
und von Gliederungen umgebenen Fensterblcnilcn und mit 
go(hi«chein 8t«b«rerk von Shnlirher Form als da« ( auf 
Bl. Xll.M) abgebildete versehen, während der abgetreppte 
Giebel aussen mit rinfnrheu, dnreh einen srhiefliegendcn 
Bogen verbnndpnen Spitzpfeilcm ausgeKlattet i>l. — Am Gie- 
bel des Kathhauxe« tu Neustadt a.d. Urla kommt noch 
eine neue Verzierung im untersten F'elde hinzu, nchinlirh ein 
grosses dreiblAttriges Kleeblatt, tief in der Mauer liegend, 
von drei immer weiter vortretemlen znpfartigcn Kre.i&en um- 
geben und je in einen Kähmen eingefsiuit, innvrlialb dc«iiren 
oben ein Spitzbo^^enfrics binlfioA. Dieses Ornament wiederholt 
sich nennmal an der ganzen Breite des Gebftndej>. — An dem 
Giebel de« Pohlhnfes zu Altenbnrg (III. VI, 71) finden wir in 
den tiueerfeldem Feiisterblenden von ver»chiedener GrOsse, 
wAhreod statt der trepp<-iinnigcu Stufen an der Ausseitseite 
^MGiebels sieh olTene ßiigcn slaffelfilmiig hinaufziebeu. wel- 
che •■Man je mit einer Spitze be.sel/1 sind ; auch sieht man 
Uer Hin aus ncbcoeiuandersielienileii Kreuzrhen bestehendes 
Ornament (von fthnlicher I'orm wie III. XU, S2) als Sims zwi- 
schen den Qneerfeldem angebracht and in der Spitze des 
Giebels wiederholt. — Die GiebeJ des Rathhanses zu Zerbst 
■(Bl. VI, 73 , 73), wovon der westliche bei einem l'mbane 
des ilauptgebftndes im Wll. Jahrhunderte fast zur Hälfte 
seiner Uri'ite abgerissen worden Int, zeigen schOuc Orna- 
neule. Aji beiden bestehen die hohen Wandpfeiler, welche 
dazwischenliegenden Tlieile einfassen, aus gewundenen 
Stibcn, welche sich unmittelbar über SlatQen erheben und 
oben spitzpfeilerfQnnig über die nbgestuAen .SeiienwAnde 
emporragen. In den Zwischenräumen des Ostlichen Gie- 
bels liegen tbells wirkliche Fenster, theils fensterartigc 
nii Statuen ausgestattete, im Spitzbogen oder in Kleeblatt- 
form überwölbte Itlenden; fenier grosse eingeblendete Uo- 
sctten in Fünfpa«sform , von Kreisen umgeben , welche 
mit BlAttem gfsrhniückl sind; kleine vOllig durchbrochene 
Rosetten in Vier- und Fänfpa.«hform, gleichfalls in Kreisen; 
Felder mit gntliischem Siabwerke ; und Spitzbogenfriese 
mit l.ilten als Tragsteine verziert. Ein mit eben solchem 
F'ries ausgeslattetor Sims zieht sich unter dem Giebel über 
dos ganze Gebftnde hin. Im mittelsten Zwischenfeldo ist 
das Anhalt'scbe Wappen nnd darOber die Jabrxabl 1449, 
ia den beiden Seitenfcidern das Stadl wappen. Alles in Back- 
steiurelief , angebracht. — In den ZwLschenrSnmen des west- 
lichen (iiebels sieht man gleichfalls theils F'enster, nnter 
ihnen eines mit zopfartigcn (iewilnden, theils fensterartige 
mit StatQen besetzte, lud in Kiceblattform überwölbte Blon- 
den ; ferner sowohl ciiigebleiidele als durchbrochene Ro- 
setten in Drei- mid Vierpass- oder Kreuzform und von ein- 
fachen oder zopfartig geflochtenen Kreisen umschlos-sen ; 
Felder mit gitteritinnigcn St&bcn und dazwischen liegenden 
Kreazchen gcschmSckt; Spitzimgenfrieae auf Lilien ruhend 
etc:, aach bemerkt man dieselben Wappen wie am Astli- 
chen Giebel, und die Jahrzahl 14t«l. Das merkwQnligste 
aber sind die in den untersten Feldern de« westlichen Gie- 
bels angebrachten Backsleinreliefs, der heil. Georg, der 
den Dracheji erlegt, und der heil. Martin, seine Kleider 
an Anne vertheilend. Es i»t um »o mehr zu bedauern, 
daas der gegenüberliegende Flügel des Giebels, worauf 



jedenfalls swei andere Reliefs vorhanden waren, wegge- 
ris.<en ist '). 

Reich ansgeschmfickte Hallen findet man im XIV. und 
XV. .Inhrhtindert eben so wenig als in dem unmittelbar vor- 
hergehenden Zeiträume: selbst die vorgebauten Hallen vor 
den Eingfingcn der MaricDkirche zu Zwickau und der 
Petrikircbe zu GArlitz sind ziemlich schlicht im limeren. 
Nur einer Merku'Qrdigkeit der letzteren erw&hnen wir, 
nehnilich einer SAule von rOlhlichcm Marmor in der Vor- 
halle auf der Südseite. Diese sowohl als eine S&ule vom 
gelblichem Marmor in der oberen Kapelle zn Lands berg, 
und mehrere von buntfarbigem Marmor im Chore des Do- 
mes zn Magdeburg, stammen aus Italien, und sind der 
Sage nach Geschenke von l'&bslen, Kaisem oder reichen 
DjuaAten aus sehr früher Zeit, 

Auch von Portalen finden sich aus»er dem am Dome 
zu Erfurt keilte, die. hinsichtlich der reichen Ausstattung 
mit denen aus dem XII. und XIU. Jahrhundert auf gleiche 
Stufe ge«etzt werden konnten. Die Fortale au« der Zeit 
bis zur Mitte des XIV. Jahrhunderts zeigen noch den hohen 
und schOngcgIiederten Spitzltogen; io der Folgezeit wird 
aber der Spiubogen immer gedrückter und breiter, so dass 
er oft beinahe, ja sogar ganz in den Rundbogen Ubergeht. 
Der aas dem Anfange des XIV. Jahrhunderts herrührende 
Eingang den Nikolaikirche zu Jüterbog (Bl. IX, %) ist 
wenn gleich zierlich doch klein. Um seine Abschmicguag 
laufen StAbc und Hohlkehlen hcruiit Die innere Thfire, 
durch ein Pfeilcrchcu getrennt, woran die Slatfle des beil. 
Nikolaus steht, zeigt an den Decksteiiten gebrochene Ecken, 
die überhaupt um diese Zeit hfluftg vorkonuncn. Das Ro- 
genfeld ist mit Stabwerk verziert. An der Anssenseite der 
lleberwßlbang des Einganges ist BlAttcrwerk hinaufgeführt, 
und der Gipfel des Port.ile« mit einer Blume ausgestattet *). 
Auf jeder Seite des Einganges erhebt «ich ein hohes Spitz- 
sknlchen vom Erdboden an, oben mit Knospenwerk, und 
auf der Spitze ebenfalls mit einer Bluiae geschmückt. — 
Der prachtvolle Portalbau am Dome zu Erfurt, gleich- 
zeitig mit dem 1340 erbauten Chore, ist eigenthüralich in 
seiner Anlage, welche der des Vorbaaes an Dome zu 
Hegensborg gleicht. Er bildet ein für sich bestehaides 
jedoch an den Dom angelehntes Gebünde, und hat die Form 
eines gleichseitigen Dreieckes (BL X, 1!>), dessen zwei 
nach aussen gewendete Seiten je einen Eüigong bilden, 
wAhrcnd die dritte, nach dem Inneren der Kirdie oIFeno 
Seite den Eingang in diese gcw&hrt Die beiden Äusseren 
Eingflnge hoben nach der inneren Thürc zu tiefe Abschmie- 
gungen. Der nordostliche ist hier mit den Stntüen der 
zwOlf Apostel, der nordwestliche mit deiten der klugen nitd 
(ho richten Jimgfraaen, sfimmtlich in Nischen auf pfeiler- 
Ahnlichen Piedcslalcn und unter reich verzierten Raldachi- 
ncn stehend, ausgestattet. Lieber den BaltUchinen erhebt 
»ich sogleich die PortalwOlbung, aus StAben nnd Holükeh- 
Ica bestehend; in der vordersten Hohlkehle lAnft eine lllAt- 
tcrverzicning hin. Die Thüren in der Hinterwand iler Por- 
tale sind horizontal überdeckt und darch ein Ifcilcrchen 
getrennt Am südöstlichen Eingange ist an diesem Pfeiler- 
chen die Statüo der Maria, im Bogenfclde darüber der 
Erlöser am Krenz mit Maria und Johanne« dargestellt 



0 Vwgl. 8«ri« Marlocs. W. 7'. SMia Pfart«, BL 9, 7. Strit 
jaterbcg, BL 7, e, U. Serie Mertebarg, Bt. i. Berti Meiaiii(en, 
Bl. 10. Serie Weinir. Ul. l'ibU 14. Serie Alteal>iir||, Bl. 10. 8er<>- 
Aslialt, Bl. 9. 10 uJiscrn ileu[^lwerkei. < — Der^leiche« fpiixliegige, 
dem Beem ilee Thürcewiiitle* rolfeiide, m\t BUlUrweri eiuMii l>f>trtxte, 
mein Sil des (ieiten mäi Kialrn •ut^MUUele und »bca in eine Blame iber- 
gebende Bcdschangen ivenlca imm lien Tecbnikem Wlabergen |peaaant. 
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Am »ordBsÜichcii Einguign ist im BogciileUle Ontt Vn- 
ter al* Weltenrichtcr auf einem Regenlmgcn, im Schoosp 
eine klein« rhriBtusfigur , rüchw Johannes der TSufer, 
link» Maria darf^estellt Darülw^r war sonst ein GemAlde, 
worin jedcnfallN der licilipe Geist mit ahgebüdct war. 
Ueber jedem der beiden EingSnjte erhebt siili ein Spitz- 
giebel; in deiucn Mitte liegt eine gro.ssc durclibroehene 
KoMUe, deren Füllung in drei grossen, im Inneren je mit 
dr«i KJeebllUtem verzierten Dreiecken, und in drei klei- 
nen, nit einem Drei- oder Fönipatts nnsgeffillten Kreisen 
besteht. Aussen am Giebel ziehen sich einzelne Itlätter 
hinauf. Die Spitzgicbel erheben sieh frei vor dem thnrm- 
artigen Unterbaue der Portale, welcher je von zwei durch- 
brochenen (iallerien (in dej- Mitto und oben) begr&nzt wird ; 
Ihre Verzierungen hcMehen in, der obcn-u Gallerie aus Vier- 
passformcn , in der unteren aus kleeblattfiinuig überwölbten 
Spitsbogcnslclluiigen. Die W'and dej» l'orlalüberbauc» zeigt 
je 2wei durch drei StAbe getrennte Fenster mit Fallnnge.n 
in DrelpMsform; zwischen den Fenstern erbebt sicli ein 
hoher Spitzpfeilcr. Ein obeliskenartiges SchieferthÜrmchen 
schliesftt den Uebcrbau. Die Ecke de« dreieckigen Portal- 
banes ist unten mit einem IIciligenKchreine. darfllier mit drei 
Statfien unter llaldachinen und fenstcrartigcn Blenden ver- 
ziert. Die beiden erwihntej) (iallerien ziehen sich auch 
über diese Ecke hinweg. — Du» westliche Portal zu Pforte 
(Bl. X, 13) ist von bedeutender Dimension, doch ziemlich 
einfach. E» tritt vor die l'mfassungsmnucr der \Veslfn«;ade 
heraus und bat an jeder Seite einen schmalen Wondpfeiier 
mit kapitAlartigem Simse, aber welchem »ich Spitzpfeilcr 
nnd ein das Portal filicrragendcr freistehender Spitzgiebel, 
in dessen Schlüsse die StatOe eines Engels steht, erheben. 
Neben den Hchiiialen NV'andpfeilern sind hohe, an ihrer .\b- 
stufuug mit den Stnlüen der Maria und Johannes des TSufers 
ausgestattete Strebepfeiler angebracht. Die Abstthiniegungeii 
des Portales zeigen unten auf jeder Seite drei mit Slatüeii be- 
setzt gewe<»ejie doppelte Nischen, und in der schJlii gi'fomi- 
ten Ueberwölbung sechs weit hervortretende und mehrfach 
gegliederte, durch tiefe Hohlkehlen getrcjinte StAbe. Auf 
der WandiUche innerhalb der PortalwOlbung ist die KrO- 
nung der Maria {Christua und Maria sitzend, über ihnen 
der heil, (ieist schwebend), dargestellt, an den Seiten ste- 
hen vier Heilige. — Auf der Südseite des Hau{>tportales 
führt eine klcizic Thfire (BL I.V. 21) in da« Seitenschiff, 
welche horizontal, jedoch mit gebrochenen Ecken überdeckt 
ist. In dem sich über der Thüre hinziehenden iiietlrigen 
Relief sind Scenen aus dem Jugendleben Christi dargestellt. 
Darüber sieht man eine grosac durchbrochene Rosclte in 
Sechspassform, noch höher oben einen Drcipass. Die Thürc 
uikI die Ober ihr befindlichen Decorationen, tief in der 
Mauer liegend, sind von einem hohen Bogen umschlossen, 
dessen St&be auf sclilankcn Ilalbsilulchen rulien. l'eber 
dem Bogen schauen die KCpfc eines Ochsen luid eines Esels, 
auf die (icburt des FlrlOscrs deutend, ans der Mauer heraus. 
— Das im VerhlÜtniss zu aeiner Breite sehr niedrige Portal 
u der Moritzkirche zu Halle (Bl. I.\, 'Ii) zeichnet sich 
dadurch aus, doss in seiner UebcrwOlbung longo freiste- 
bendo Zacken mit Lilienspitzen angebracht sind, welche 
mittelst klceblattiilrmiger freistehender Ddgcn sich an den 
Süsseren gegliederten und vor der Umfaiigsmauor ausla- 
denden Bogen des Portales anschlicsscu. An der Anssen- 
seite dieses Bogens laufen Eichenzweige mit GallSpfeln 
(eine spfiter oft wiederkehrende ^'erzierung) hinauf. Die 
bnere Abschmicgung der Thürc besteht ans glatter .Mauer, 
nur durdi einen hoben, mit zwei SUkbcn und Holdkehle 
verzierten Fusssims unterbrochen. Die Thüre selbst ist 



mit einer sehr breiten und tiefen Hohlkehle ausgestaltet, 
in welcher ehedem unten auf jeder Seite Slntüen unter 
Baldachinen gestanden hoben; darüber sind nvei Heilige, 
doim vier knieende F^ngel und in der Bogcnspitze das Haupt 
Christi in Relief ausgehauen. Die Hohlkehle ist auf beiden 
Seiten mit reichen Gliederungen ausgestattet. Die Seiten- 
winde des sich tief hineincrstreckeiidcn Einganges beste- 
hen dtuin wieder aus glatter Mauer. — Die Thür« im Rath- 
hause zu Jüterbog (Bl, IX, "J^i) und die am Rathhauac 
zu Neustadt a.d.Orla, leutere aus dem J.14U(i (BLl.V, 
zeigen in ilircn UcberwOlbungen eine Andeutung der Klee- 
blattforro. nur hat der obere Bogcnschlnss eine eckige 
liestalt. In beiden Eingingen kommt die, spSler oft wi<!- 
derkelirende, Durchschucidung der StAbe und (lache Rin- 
ralimung, welche oben in eine Art von Vergitterung über- 
geht, bereits vor. — Auch das aus etwas späterer Zeit 
herrüJircnde kleine Portal der Kunigumlenkircbe zu Roch- 
litz (Bl. IX, 33) zeigt Eigcuthünilichkeiten tlieils in sei- 
ner (ilicderung mit starken Wülsten und tiefen Hohlkeh- 
len, thcils in seiner &u8«eren LeberwOlbung in geschweif- 
tem Spitzbogen (dem wir spAter immer hAufigcr begegnen) 
lutd Oll dessen Ausscnseitc befindlicher Ausschmückung 
mit kiiieenden unil schwebenden Engelsgestalten, theils end- 
lich in seiner Bekrt'innng mit den unter spit^pfeilerAhnlicbeu 
Baldachinen aufgestellten Slatücn der heil. Kunigunde und 
ihres Gemahles. — Die beidgn Portale nni Dome zu Meis- 
sen, (Bl. X, 14 und 21) aus dem J. 1423, zeigen mehr Ge- 
»chnuick in ihrer Anlage als in ihrer Ausfillirung. Das 
erste derselben orhAlt durch die in der Abschmiogung an- 
gebrachtcn schwatzen StAbe neben breiten Hohlkehlen einet 
sehr ilürflige .\n8schmQckang. Kein grösseres Ixib venlient 
die auf Slmlichc Weise ausgcfülirtc Gliedenuig des Spitz- 
giebcls über dem Portale, wo die Statüc der Moria mit 
dem Chiistuskinde nufgi-stelll ist Die freistehende Klee- 
blaUver/.icrung im Thürbogen, uiul die aussen ont Spitz- 
gicbel hinlaufende Blättertcrzicruug verrnthen zwar einen 
besseren Geschmack, allein die schwerfällige F'orm der Bal- 
dachine Ober der .Maria und über sechs anderen Statücn, die 
an den nach dem Portale gerichteten Seiten der daranliegen- 
den Strebepfeiler angebracht shid, können wieder den Verfall 
der Kunst nicht verlAugnen. — Dieser vcrr&tli sich noch angen- 
»(Peinlicher in dem anderen Portale. Die mageren Gliede- 
rungen von Stäben und Hohlkehlen, die über einem ungemein 
hohen F'a-HSsimBC gleichsam herauswachsen, und der inner- 
halb dej viereckigen Thüre angebrachte freistehende nnd ge- 
drückt« Spitzbogen, verwis<-hen den guten Eindruck, wel- 
chen die beiden darüberstelienden Reliefs (unten die UelNiit 
Christi und die hciL drei Könige in zwei Abtheilungen, oben 
die Krönimg der Maria) durch ihre gute Vollendung her- 
vorbringen. Die zwei kleinen Statücn (Jnhoiuies der Evan- 
gelist und der heil. Donatus) auf achteckfgtMi nia.s.sigen Piede- 
stalcn und unter vcrhAltnissmüssig sehr breiten Baldachinen 
stehend, an der Aussenseitc des Portales, so wie die über 
dem Portale dargestellten vierzelm Heilige in sitzender oder 
kniecndcr .Stellung, und im Gipfel der segnende Christiu, 
würden vicUcichl durch die künstlerische Behandlung der 
einzelnen (ie.stalten den Bescltouer befncdigen. sofern nicht 
die dicht aneinandergereihten znckerhutfilrmigcn und je mit 
Engeln besetzten Baldachine tti>cr allen Figuren dem ganzen 
; Oliertheile des Portales ein Ansehen von uugcschmackvoUer 
SchwcrfiUligkeit gäben. Euiige schöne au.s früherer Zeit 
entlehnte Oniamente söhnen allerdings eijiigonnaascn auch 
mit flicser Anordnung aus. 

Das Portal der Stadtkirchc zu Saal fei d (Bl. X, 20), 
aus der Mitte des XV. Jahrhunderts herrflhrend, ist zwar 



Digitized by Google 



TS 



von bedcnteniier Dimension, ztigt ab«r ebcnrolls den Ver- 
fall der KunikL ' Aui'h seiof AuKittnltung in iWn AbHclimic- 
giingen XM mager, und nur die dicht neben dem Portale 
liegenden starlcen und reich ausgestatteten Strebepfeiler 
geben dem Ganzen einige Würde. Die»« Strebepfeiler «imi 
in der unteren Abtheilung mit doppelten, in KJceblotlform 
geachlocKcnen Blenden, über der ersten Abdachung aber 
mit Nischen ver/jert, worin unter verzierten und mit Spitz- 
pfeilcm überragten Baldachinen ehedem Stattlen «Landen. 
Weiter hinauf ertcheinen nieder doppelte Blenden, auf de- 
nen verzierte Spitzgiebelchen ruhen. Ueber dem Portale 
Ut Chri«tui(t knieend und betend dargestellt Von hier an 
iat der Portalbau zcrstCrt, allein l'ebcrre«lc beweisen, dass 
derselbe mit einem hohen Spitagicbel bedockt gewesen ist. 
Den ganzen oberen Kaum über dem Portale nimmt ein 
hohes and weites Fenster ein. — Vom ehemaligen Pauliner- 
kloster zu Leipzig geben wir zwei Thüren (BI.IX, ^4 u. ^7), 
wovon die erste die Jahrzahl 148ä trfigt, und noch vor- 
baiKlen ist, die andere »ahrscheiulich etwas später als 
jene errichtet war. luid weggerissen ist Die erste rc hat 
eine gcHUige Fonn und Aiuschmückung ; denn wenn auch 
ihre Abschmicgung mit dünnen St&bon und breiten Hohl- 
kehicii und die Form des geschweiften Spitzbogens an der 
Ueberdachnng über der Thüre nicht dem reingothischen 
Style angemessen ist, so zeigt sich doch in dem KlAtter- 
omaroenle, sodann in der F'onn und Verzierung der Spitz- 
pfeilerchcn und der BlumenbekrOnungen ein noch lobens- 
wcrthcr Geschmack. Dagegen ist bei der anderen Thüre 
eine gewisse Nüchternheit des Geschmackes unverkennbar, 
und die Durchlireuzung der SiAbe am (iewftiid« and in der 
Spitze der weiten und gedrückten l'cberwnlbiing grünzt 
sogar an Ungeschmack. — Das Portal auf der Veste zu 
Cobarg (Bl. IX. 38) ist, wie viele Bauwerke aus dem 
Scltlnsse des XV. oder Anfange des XVI. Jalirhundcrts, 
aas Iterainiscenzen des gotbisrhen Styles mit Beimischung 
fremder Elemente su.iammeugcsetzt. Im luiteren Theile be- 
merken wir gewundene, mit baumstammartigen Theilcn ab- 
wechselnde Säulen; fenier Stäbe, welche auf formlosen und 
doch durch künstlich zuj^ammcugcstcUtc Versrbliiigungen 
verzierten Füssen ruhen; die viereckige Thfiro sehen wir 
mittelst eines Kiuidbogens und durchkreuzter Stftbe ge- 
schlossen. Im Felde über der Thüre gewahren wir ein 
üniament, welches domenAhnlich ist, dann Baumzweige mit 
Oall&pfeln besetzt und in Form von Hirschgeweihen ge- 
krümmt. Das obere Feld ist durch eine, aus ganz regellosen 
Verschlingungen bestehende breite Keliefkante geschlossen, 
und neben dem erwähnten Felde sind hohe Spitzpfeiler mit 
weit aukladejidem lilfilteromamejite Bufge-stellL So ist denn 
hier Alles onregclmfissig und ohne organischen /usammrn- 
haag ongchAuft. Dennoch al>er katm man dem Ganzen, be- 
vor man in die Würdigung der Einzelheiten eingeht, einen 
gewissen Eindruck, hervorgebracht durch den Reichtbam 
und die Kfinstlichkeit der Zusammenstellung, nicht ab- 
sprechen '). 

Das VerbAltniss zwischen Pfeilern und SüBlon zeigt 
sich in dieser Periode eben so wie am .Schlüsse des XIII. Jahr- 
hunderts, nehmlich dass die letzteren nur als den ersteren 
dienend anzusehen sin<l. Bis zur Mitte des Xr\'. Jahrhun- 
derts sind die freistehendeji Pfeiler in der Regel eben so 
wie frfilier, viereckig und mit schlanken WandsJlulen aus- 



•) Vn-gL 8«ria JtOrbog, Bl. T. II. Serie Krturl, Bl. S. iSerie 
Pfort«, BL -2. 8«ri* Hsll«. Bl. 3*. Strl* Reuai, BL 9. 13. 8<ri* 
Meinen, BL 6, 7*. tkrie M«iais(<B. BL &. itarie Csborg, BL S 
QMerca Hauptwerk*«. .... 



gestattet, z. B. nn Dome zu Meissen (BL V, 9); andi die 
\>'andpfeiler des Doinchores zu Erfurt und anderwärts 
haben noch WandsAulen. Nur im Backsteinbane tinden wir 
bereits wihrend de« gedachten Zeitraumes die schlichtea 
achteckigen Pfeiler, welche sodann fast allgemein, wie ia 
der Nikolaikirche zu Zerbst (Bl. V, 10), in der Ulrich»- 
kirche und im Dome zu Halle (Bl. VUl, :15 und 36) herr- 
schend bleiben; darin zeigen sie jedoch manchmal eilte Ver- 
schieden lieit. dass statt der acht Flüchen der Pfeiler weite 
und flache Hohlkehlen erscheinen, wie in der Marieiüiircbe 
zu Zwickau. Die in «ler Stadtkirche zu Snalfeld vor- 
kommenden, mit runden und spitzkanligen WundsSolen an 
einem und demselben Pfeiler besetzten, und die in der Petri- 
kirche zu Gflriitz erscheinenden runden und canneliirtea 
Pfeiler (BL V, II) gehOren zu den Ausnahmen; sogar in 
der Crypt« zu Gürlitz finden wir wieder achteckige Pfei- 
ler (BL III, 9), von denen die schwächeren oft in eigen- 
thümlicher Weise zu.uimraengeBtelh sind, wie wir S. 67' 
angaben, — Die KnpitAle der GewOlbtrAger haben im 
Anfange des XIV. Jahrhunderts noch dieselbe fricsAiui- 
licho Gestalt, wie in der nächstvorhergehenden Periode. 
Hie und da kommen in dieser Zeit innerhalb der kleinen 
ScheidbOgen noch einzelnstehende Kapitale vor, wie im 
Schiffe des Domes zu Meissen (BL Vm. 34); ja wir finden 
sogar noch bis ins XV. Jahrhundert hinein vereinzelte Bei- 
spiele von Gewillbtrflgem. die mit Knpitülen ilecorirt sind, 
wie bl der Fflrstrnkapelle am dösigen Dome (Bl. VIII, 36). 
Die über diesen Kapit&len sich erhebenden, bogenfSrmig vor- 
gewölbten und tragsteiiutrtigen , völlig zwecklosen Vor- 
sprünge gehAren zu den Auswüchsen der gothischen Bau- 
art. — Die um die Pfeiler herumlaufenden, oder an den 
einzelnen WaniUaalcn angebrachten Kapitilo in der Siadt- 
kirche zu Saalfeld, ebenfalls aus der zweiten HAlAe des 
XV. Jahrhunderts, zeigen ausser der Urnamentimng mit 
Blättern und Trauben auch eine ganz abweichende mit brei- 
ten baldacbiuartigen Simsen. AnderwArts kommen statt der 
KnpitAle einfache Simse vor, oder es schliessen sich auch die 
Ribben iles (fewOlbe» ohne KnpitAle und Simse unmittelbar 
aber den Ifeilern an, Ahnlich wie in (iGrIitz ( Bl. VIII , i.'V). 
— Die Pfeiler- und SAnlenfüsse behalten im Anfange 
des XIV. Jahrliundert« i. R, im Dumchore zu Erfurt, dem 
Donu>chiffe zu Meissen, dieselbe Form wie zu Ende des 
XOL Jaiirhunderts; allein nach Einführung der schlichten 
achteckigen Ifeiler bekommen diese einen weit höheren 
(.Untersatz, der unter anderen in der Petrikirdie zn Gör- 
litz allemal abwechselnd auf der einen Fläche des Acht- 
eckes mit Cauiielliruiigcn, die aber nur bis zur HAlfte des 
Untersatzes hernbreiclien, ausgestattet, auf der anderen 
Ecke des Achteckes aber glatt ist Die Pfeiler schliessen 
fast allenthalben unten mit einem, gewöhnlich aus zwei 
Stäben und dazwischen einer Hohlkelde bestehenden, herum- 
laufenden Simse; in Zwickau sind diese StAbe an jedem 
Achtecke durch eine eingehauene Spitze ausgezeichnet. 
In Saalfeld stehen die runden WandsAulchen an den Stirn- 
seiten der Pfeiler erst auf einem niedrigen Fusse. und ge- 
hen über demselben in stärkere cannellirte, gleichsam nur 
Stücken von .SAulen bildende RnndkOrper über; dann folgt 
ein zweiter Säulciifuss, auf welchem dann die eigentlichen 
schlichten Wand.<äulchen stehen. Auf den Seitenflächen 
des Pfeiler« sind auf hohem Untersatze tiefe Hohlkehlen 
mit scharfkantigen .Stäben angebracht, die auf Siolenffissen 
stehen, oben aber besonderer KapitAle entbehren '). 

•) V«r(L Serie Laoiits. Bi. 3 mi II, 8«tM M«UlB(ca, BLa 
8*f{* Reuif, BL 10 iinierea Haii|il«>rrkei. 
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Die Strebepfeiler erhkllen im XiV. nnd XV. Jahr- i 
hundert weit reichere Decomtion und grösHerr Austiildiuig. 
Am Donichorc zu Erfurt (ßl. VUl. iiiiid sie am Schiffe 
theils ia der Mitte ihrer ilflhe mit einem Terzierteu Spilx- 
giebelelien nbgedacht, daniiiler mit einer StiUäe und oben 
mit einem Spilzpfeiler besetzt, theÜH aber (Bl, VlU, <£)) 
uur cüifai-h al>^rda('til und oben mit oiitein Spitzpfeiler be- 
kritiit, eine Form, die wir »onNt nirgends auf dieselbe Weise 
angeorditet fluiden. Am Nebenbane den Thurniunterbaues 
aber sind die Strebepfeiler sehr nieilrig, oben mit einem 
Spilzgicbelchcn abgedacht und darunter mit einer Statüe 
benetzt. — An den Chriren der Nikolaikirche zu Zorbst 
und der 5loritzkirche zu Halle sind die Strebepfeiler in i 
ihnlieher Weise, wie am Chore der gleichzeitigen Stadt- 
kirclie zu Bernburg (BI. Mll,65), unten mit Blenden und 
einer Statüe, weiter hinauf mit mehreren Spitzgicbelchen 
ausgestattet, die mit Spitzpfeilcm belcrCnt Nind. Unterm 
oberen SchlusNe des Strebepfeilers sieht man abermalü 
Spitxgiebelcbcn mit kleinen Spitzpfeilern bekrönt, welche 
einen höheren, mit einer Blume geschlossenen Spitzpfeiler 
umgeben: der Pfeiler selbst scldiesst mit einem verzierten 
Spitzgiebciclien. — An der cburfürstlichen Begrttbuisska- 
pelle zu Meissen (BL VUl, (iß) sbid die Strebepfeiler gleich- 
falls mit Blenden, und in der Mitte ihrer Hohe auf den 
drei freistehenden Seiten mit je einem oder zwei reichver- 
zierten uikd durch eine Blume bekrönten Spitzgiebelcheii 
geschmückt, nnd von einem pyramidalen Spitzpfcticr über- 
ragt — An der Stadtkirche zu Sanifeld finden wir die 
am reichsten ansgestattclen Strebepfeiler (III. VUl, l>7). 
Der an der südwcstlicbeu Ecke der Kirche stehende ent- 
hillt zunächst unten eine steinerne Kreikanzel, welche weit 
vorgebaut und nischenßlrmig gestaltet, mit einer verzierten 
Balustrade umgeben und oben spitzig überwOlbt ist In 
bedeutender Höhe darüber erscheinen Spitzgiebelchcu , von 
einem hohen Spilzpfeiler überragt, und ilie oberste Spitze 
dos Strebepfeilers ist giebelförmig geschlossen. An ande- 
ren Strelic|ifeileni (Bl. VUl, 67) sind verzierte fonsolen 
und Baldachine augebracht, zwischen denen Statüen auf- 
gestellt waren; hoher hinauf ist eine Abstufung mit einem 
Spitzgiebelchen , nnd darüber eine Blume angebracht. An 
dem von hier an weit zurücktretenden oberen l'fciler- 
absAUe leimt zuvOrderst ein Spitzpfcilcrchen, dicht hinler 
welchem ein grosser Spitzpfeiler emporragt ; beide sind mit 
mehr oder weniger verzierten Spitzgiebelchen nnd Blumen- 
bekrOnuug ausgestatteL Darüber erbebt sich die Spitze 
des Slrebepfeilei-», mit .Spitzgiebelchen abgedacht und von 
einer Blume überragt 

Die Bilgen erfahren im .\IV. und XV. Jahrhnndeil | 
mancherlei Umgestaltung. Die UewOlbebOgen, onfiliiglich 
wie am Schiffe des Domes zu Meissen noch denen der vor- 
hergehcn«leu Periode gleichend, erhallen bald weil vortre- 
tende Ribben, wie bereits am KappeugewOllic des Dom- 
chores zu Erfurt und noch viel auCTallcnder im Sclitosse 
zu Meissen, wo sie sich nicsscrRlrmig und s<Jiarfkautig 
tief herabziehen, und das iUcherarligc liewülbe, iihnlich 
dem im Rathhause zu .Ißterbog, tragen. Auch in den 
Kirchen wiril das Gewölbe inuiier künstlicher und zusam- 
mengesetzter, so doss <>s vorzüglich im \V. Jahrhunderte 
als Fnchwerk erschebit, welche» durch »eine Kibbeu die 
vcmcbiedenartigsten mathematischen Figuren, tjuadrute, 
Rhomben, Dreiecke von regelmässiger oder verschobener 



') Vrrgl. 8«rit Erfurt, IIL 3 und Ii. ticri* Anbalt, :l, 1$, IH. 
8rri« Halle, BL 3*. Htfie M«U<en, Bt. 3*. Serie Ueiniac«*, BL 5 
uoMm liwiptwerk«. 



fiestalt etc. bildet: ilieso Farmen kann man an« der Ge- 
wülbefllhrung in der Petriklrchc zu Görlitz (Bl. IV, 11) 
am (»esten entnehmen. Manchmal ging man so weit, die 
über den Pfeilern emporsteigenden GewOlberibbeu ganz 
von der Mauer abzutrcimen und freistehend fortzuführen, 
wie in der Markikirchc zu Halle, oder auch Ähnliche Kün- 
steleien anzubringen. An Portaleu, Fenstern etc. erseheint 
in dieser Spätzell, anstatt des auf&lrcbenden Spitzbogens 
der üchtgothischcu Buiikonst, der gedrückte oder breiige-, 
dehnte Spitzbogen (wie Ul. IX, 'Ji, 23, 1'), oder der ge- 
scIiweiAe (bi Flselsrückeiifnmi), (wie Bl. IX, -J4, li'J, 71). 

Die Fenster sind in der Uauptform noch von dersel- 
ben Art als in der vorhergehenden Banperindc, nur haben 
sie im Allgeiueiiten eine grOs«ere Breite, so dass sie oft fast 
den ganzen Raum zwischen den Strebepfeilern einnehmen, 
wie wir dies an den ChCren des Domes zu Erfurt, der Mo- 
ritzkirche zu Halle, der Nikolaikirche zu Zerbst (Bl,M, 
18, 'H, '25) sehen, und unter anderen bei der PetrikircJie 
zu Görlitz bereits bemerkten, wo sogar Fenster, durch 
fünf Pfitsten getrennt, in den Süsseren SeitcnschilTen vor- 
kommen. In lieii Gliederungen der Pfosten verschwinden 
SAulrhen gänzlich; auch wulstföniiigo Formen werden im 
Verlaufe der Zeit immer seltener und dagegen Hohlkehlen 
immer herrschender. Der kleeblottiunnige Schtiiss der 
Fcusicrabtlieiluugeii, und der Drei- und Vierpass, welche 
schon zu Ende des XIU. Jalu-hunderts statt abgerundet viel- 
mehr zugespitzt hie und da erscheinen (Bl. iX, .'iti, 57), 
werden in dieser spilzbogtgen Gestalt immer hAuliger, und 
der Geschmack an den in einander verschränkten und viel- 
fach gewundenen Zusammenstellungen hi den FenslerfQIlun- 
geu nimmt immer mehr überhand, eben so die Anwendung 
des gedrüi^kten und des geschweiften Spitzbogens , der 
Ueberkreuziing der St&be etc. — Das grosse F'enstcr im süd- 
lichen Kreuzbanc des Domes zu Meissen (BL IX, r)!) zeigt 
schon in d<!r ('eberkreuzung des Stabwerkes, und in der 
langscbeukligeu Gestalt der Roselte des Bogenschlusse«, 
ein Zurückgehen vom guten (ieschmack, and dies veran- 
lasst uns zu der ISIeinung, dass ilie ganze innere Ausstattung 
diese* Feasler» in der Spttzeit erneuert wurden sey. — 
Am Dome zu Erfurt Cuden wir die Fenster noch mit ge- 
schmackvollen Füllungen ausgestattet: sie sinil in ihren, 
durch zwei oder drei Pfosten getrennten .\btheilungcn ia 
Kleeblattform geschlossen , und darüber mit Drei - und 
Vierpassöffiiungcn, und im BogenscMussc meist mit Rosetten 
verziert — Auch in dem grossen Fenster zwischen dem 
Portale und dem Giebel des westlichen .\nbaues der Kirche 
zu Pforte (BL IX, (U)) gewahren wir eine geschmackvolle 
und edle Anordnung der inneren Ausschmückung, welche 
Aclmliclikeit mit der des schOnen Fensters im Kreuzbaue 
der Arnstadter Kirche (BL IX, 49) hat. — Die Form 
und FüUung der Feiusler der aus der Mitte iles XI\. Jahr- 
hunderts sieh berschreibcnden Georgenkirche zu MOhl- 
hausen (1U. LX, 61) zeigen Verwandtschaft mit denen der 
vorerwiUinten Kirdie; nur die geschweifte Einralimimg des 
VieqMMscs und der zugfispitzto Schluss der vier BUtter 
desselben sind Abweichungen von den firüheren reinen F'or- 
inen. — Die Fensler des Chores der MnritzLirche zu Halle 
(Bl. IX, 71) zeigen einen bcsnadereii Reichtlium, wenn auch 
in etwas minder gutem Style. Die eigentlichen Fenster lic> 
ge4i nehiulicb tief in der Mauer und nahe nii der inneren 
FI&(Jie iler llnifassuugsniauer; an der iiusseren Fläche der 
Mauer ist ein zweites, mit einem ausgescinvciften Spitzbo* 
gen ausgestattetes Gewände, welches innerhalb i\cs Bogeiis 
mit einer frcislehcnden ZacluMiverzierung von Alinliciiuin 
Motiv als die Drnaineutiruug am Portale derselben Kirche, 



Digitized by Google 



TS 



benetzt ist. während umafn nm Bogen Blätterwork fatoaaf- 
Haft nnd ilie obere Spitze «les DogeiiN van eifter Rlnmc 
bekrttnl wird. Ueber dm Fmaleni ist die Mauer Ms anm 
Dftdkia Uunf alt vwdnlan 



und die de« Darhnm« bHdende liefe Hokllceble Ist mit ein- 
seinen E"M-ri l>r.sft/.t. Eine ^leiclri.- 7.ni kiiivfrüieruiig 
am SuiRi rcii i Liihtcrgt.'» TiuiU; uiiil niitBl<'ii<l<'n nn ilci Aiuiscn- 
iiiiiiii r )iis ^iim Daclisimsc hin.iiir tliidi t sii Ii niii h an den 
iüiOmi der Ktaiitkirche zu Bernburg (BLlX,tf'i) und der 
Nikointkirche tu Z erbst; nur fehlen bei beiden die Rü»cn 
in der Hohlkehle des DAcbsiniiic«. — Da* ongemm gnMM 
Fewter übnr dem westlichen Hnuptportale iüt StnMcIrde 
a Snalfcld (Bl. IX, SO) iat aOa ttUk, «bar iiwls ge- 
•dunaekToll, In der FOUnnK deoorirt VondtjÜdi nnanga- 
nehni wirken hirr die vier kleinen und zwei groüsen, unten 
dureh einen gekrüiuinien Stab cingefa^sten und oben in 
Furrii eluc« zu^»|>ii/ieii Kleeblalte» gesrUI»sscneD ilui < lilim- 
choiirn Oeffuiiii5;«-ii : ciue Fonn, die wir nirgend» weiter fan- 
den. A!>' r .IUI Ii ilie beiden, «ich darüber hinziehenden Kchief- 
liegeni|enU«fli>iui(;en,weIolie der gewühnliehen DarftteUung 
der l'beraMa gMdien, MWie die Krhwcrlälligc Füllung 
der «Iwren gtwnau Bcaeile ud der beiden kleineren dnnn- 
ler Mit gewoidciien OmiieiMitcnt welebe glelcbblle in den 
OefTiiangen die CIceCaltder Ghenriiiui haben, ist für das Auge 
nieht wobkbuend. Es ht hierbei nocii anzuführen, dass 
die nnrerwfthnte Art dui Füllungen, die ivii jiiicli sclimi 
an einem l'rivathan»« an der Kranierbrileki; Ltiiirt 
(ni. IX, 63) bemerken, »eit der Milte des XlV. Jahrhiin- 
dei'U faNt allgemein licrrBehend wird. — An den Fcnütcrn 
der Kirche znm beil. Grabe zu Görlitz (Dl. IX, 70) findet 
tkk die Ueberkremung der Stftbe in der Ucberwülbung 
eowobl nie ki itor FflUnng, wddie der SpilaeH der gotbi- 
Hchen Benknuet e%cn Ut — Die Fenster der Dackstein- 
kirche zu €ottbii8 dagegen zeigen in der Füllung eine 
übcrgraK->c Kiiifaililii-il iiimI Ma^rrlicii. ilic wir eiulk bei 
anderen limk^sli'mliaucu in der Itrgcl bemerken. 

Die Siiiis4' lileiben wie iii ili r n;ii li.stvorhergehenden 
Periode oiine be»oHdere Jiedeiituiig. Die Decksimsc der 
Pfeiler und Säulen sind nelet midi «Ittlkcbcr als vorher, 
«nd fallen anleint eA gtam wag, «o daa», wie wir beieita 
enrihnlen, die CewOlbenUieii malnelbnr ans daBPiaBen 
bcmnprieiaen. — Die OnekalaMe nd FaMalaae «e- 
wle die Tragstmaa an der AaMenaelte der Kirchen sind 
meist imr aus einer einfachen IloMkelile und w enii^i^tj (ilir. 
dcrungen gebildet; diesen, aim Ii wi nn sie iiie uml il.i mehr- 
fach 7.usammeii^->'>el2t er^elleilR■ll. fehlt die krrdii;;!' l'riili- 
lirung, welche man in der früliereii Periode anuiSt, auch 
aind fast immer »tntt der ehemniigen Rlimlatfbe MT Uiaa- 
geaebweifie SpilaalAbe angewendet. 

b den Oninakenten llndan wir bla aar HM* daa 
XlV.Jaibrttandeite ebe naeke, bi der agttoien Zdt anie 
innner laebr gekOnslelte, und änlelit eine ffaerladene Ane- 
bildiiiif<. lia^ ^i nmetrischc Ornament gr-fiil siili wiih- 
rrnrl lieiili.i Jiiiuliunderte Ntofcnwcis immer nirlir in >\ijk- 
lielien oder seheiniinn ii Durdilin eliuii^eti , iiml in h'urmen, 
die aiiN geraden und luuniuien Linien ziemlicli tt ilikührllch 
zusammengestellt wurden , ohne dass sie einen organischen 
Zusanuxcnhaiig hatten. Schon am Dome za Erfurt (Dl. XII, 
ai) ist die gedebnte Geatalt dea Vierpasaes und dcaafln 
in rha«benfi]nn{g geatelile SUba abweichend 
hiere* Geadbnaekia, und die DardArednmgen 
am hOkcrigen Thurme zu Meissen (Rl. Xtl, Sß) /f if^en 
da« Uebcrkandnehniea der Kreisforni in allen Theilcn der 



— In den Vcrziemngcn .im R.ithliause zu Neustadt a. d, 
Orla (Iii. XII, 81 «inl gewahren wir eine gewisse 
Staitbeit und Sebwerflilligiteit, obnmckict der Ztarlicb- 
kalt, Mit waldier die ehndMn ralekgaglladaKaii VaneUbi- 
gwngeit aiag e at ti at riad. — Die Deeoratle* dar anderwaria 
bmaer Italien Mmer «Merm KaiUnue der Kirdw an Fr ei- 
barg (Bl. Xll, 83} ist ganz eigcnthümlicK; die ^-or der 
Mauer vortretenden und freUtehenden Bögen nnd ihre lilien- 
ntrmigen Spitzen, innerhalb einer r.iliiiM-nRiiimgi'ii Ebi- 
fassung fortlaufend, uitterbredien diu ^;liitie \\ nmillriche 
auf angenehme Weise, wenn ala nucli mit iln- H iinle des 
Geb&ude« nidu gans luiTinonirc«. — Aucb die gleieiilUla 
freistehMide DeoofHioi über dem Herlala au Jen« (BL XII, 
87* ») neigt ckM« gewiaacn Belchlbna, ebgMdi der hier 
angewendete geadiwntfte Bogen und deneen FlUaeg den 
Charakter der Scfaweri&Bigkeit an .sieb tr.^»l. 

Das freie Ornament trotten wir, älinlich «ie im 
XIII, .l;ilirliiiinl(-ri bis zur .Milte des in DliUiorrünncn 

an den Kapiliileti der Säulen, der Simse und der Pfeiler an; 
doch kommen aneh an anderen GebUndelheilen, an Mona- 
menlen etc., manchmal aus dieser oder der sptorea Zeit 
Blütterrenieningen von treuer NatBmachahmungvar, h.B> 
nn efawai Grabaiafaie an Nienbnrg (Bl. Xm, »M), «rf 
bnerhalb einer HoUfceUe nn einer Strebepfeiler- Versim- 
sung zu Saalfeld (Bl. XUi, 1U5). Am haonrcsieri und 
kunstvolUten aber erseheint das Blfitterornament .ui den 
Ausseiuteitcn der l'nrtol- und Keiisn-rhriiren (Iii- IX. i-, .!!, 
flä, 71. X, 14) und an den lickrOniwgen der Gieticl, der 
Spitzpfeiler und SpiUgiebeleheu (Bl. VUI, 44, 58, 59, 64 
bis 67. IX, 21. 2*>, 71) - Im Backateinbnue habe« 
die Verzieriii ^, 1 -en des .Mateiialaa nleht die freie Font 
ale die ia Sandeteis, Kaiketeia atai. gauhallaten, wie wbr 
diea imler aBdera mn dam am Bntkkawae la Zerbat 
veifeuMMlidaD (BL XU, UI «nd 119) entnehmen kOnnen; 
indemieM sind dki mH Ihnen verwandten. In glasirteni Thon 
aiisujf ffilii ten , \ oni elinn/iligen 1'iiiilitH-rk.ln.ster /u J.eipKig 
(Iii. Mtl. lU und Iii) mit j;ro--ser I'riirisioii au^^efiilirt '). 

— Oriiiinieiite nii.'s der belebten W f it kommen wtth- 
rend der in Bede stehenden beiden Jilllrl)und<'rtc^ nur Aus- 
nahmsweise vor. Wir heben nur einige diivnn liej vor, be* 
aoadera weil dna ninftchaterwilaite ^ee myetieck-railgiBae 
BedeMuag n halm aehtuit^, die wir jededi akkt au er* 
klaren Term eckt an, vanriigllak in dia iuaaeral rohe Be- 
haadlmig dea Sicfoea ttte Oealaltea mir tbeihrdse erra- 
then lisst An einem ITeilcrsimso der Stadtkirche zu Saal- 
feld sehen wir einen junjfen Centflur mit pbrygisrher 
Mütze, der einen pm^srn lier/.tnnni;;eii (iei^nnstniKj in der 
linnd Iniit. Auf der einen Seile stehen zwei Kindeirge- 
sialiei), welche einen nnkcnntlichen Gegenstand in den 
Händen haben; anf der anden!>.8eke iat ein Engel, der 
ein Spruchband trBgt, dK IMie UBd «kl Bir, die aban- 
falls Spruchbänder bi den Kbrncu baiteii. — Aa ekiani 
Strebepfeiler dtoraelben IBrdie iet eine, dort mter dem 
Nahmen des „lISring<iiii.1iini In ns" lii knnnd: Darstellung, 
ein Mann neben cinpi- Tunne . einen fisrhartijjen Gegen- 
StaiMl in der Hand, neben ibm .indere iMüiiiier in llelief ab- 
gebildeL Die Thüringer solUii iiu Mittelalter „Harings- 
nasen" genannt worden seyu , und die Darstellung sich aaf 
die doitige CSrttnae zwiadien TkAriagen und dem Sorbenlandn 
baaleben. — An der aegemanNen Waaaerknpaile 



') Ktnr ioMere Aiuicht d«> eiiM»n «braialiKcn G«biüiii« nit •*!• 
D»««r,ti«na> bmitl man Srri' Rcuii, Bl. 13 uucrea Hiiip(»rrif«a. 
— *) Auc^ in Hau}it«in|can|[p il«> IHmea n Magdibiir^ und aiuler- 
«irts aiidu ildi au 4ga XIV. aml XV. MkikBa4«M« iliaH<ea mjiUck- 
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iieh das «vnncierÜüUige Bild der keil. Kammer- 
niss wuih einer nlteii Legende. — Im Kn-uxbaue des l>o- 
mvn im MeUaen siebt man «I» Siul)-iik.a|iitAlf f<To»»e griu- 
zciide KOpfe, halb Meiiat-li halb TIi'ht, clicu so in der 
Uolsrert&felaag de* Homzimaicra der Veate xu Coburg. — 
Ii der tedMiidi» s« Annabcrg Bind in Sieinrelieb ui 
MtMMcUiclica LebemtlNf.«»e, d wg w t >li > . 
n Hall« irt ^w Um« PMhr ia 

„SclieUen«orilS*'rte MI- Hra- 
Mm, nM einem Gflrtel nm^ebm, woran viele Sc&^Uen 

llAngeai nnd am Piiili^tnU- ih-r KniM'r Mnximininn in 
demfldüger Slellnn^, nli;;( l>il<li'l : eint- pliisü.sriit' Arbeit 
TO« J. 1401 '). Mau sitlil lilcraus. tlar.s iVw Tt-iiiU'ij/ Ai-r 
OlWMnantining luil (iegeiii>iiiii<l(>ii aus iler belebt«?» Welt 
aoftr veMekkeden war. In den Itiigriifeldern und enden 
I der Pvrtdki wM din DiiMlIai« Cuwr Sce- 



wte wir ImI iMpiMftnBS dw GicM aiftllltde « FfocU* 
Erfdrt, Meiasen 8. 70* W aneflMiclMr erwdnl li«be«L 

IMe Aus* p n sei tp il. i- Kii clipii lics XIV. JnhrluindertR 
ial im .Anfange iüi-hit fninili' ihm Ii <'lii'ii su. aU am t)vlilu»<te 
dfs .XIIL Huld aber wird sii- dun li di-ii WVgfall der Krcuz- 
Ibrni, and durch dir hjiuli);L' Vi-rscliiiielxung de« Chorea 
ndt dem Langhauae, «iufarhor und uuchlmier in der An- 
lage, ao daaa die frflWe Wlide dieaer GeliAHde verloren 
griht Nur dfe gflnaera äät00äiit^$kit- FeMtar, der 



md S^iisRiebideiMn, SlaOMilM« 

»ohSdii^t f iiiisiTiiiaa*«'!! dafür. «;pur'ihrt 
keinen blvibcudcu und cmsicn Gcuusa. 



'i \ < [|;> .-Mfi«^ M ri II in|*a, BL(t >mI«M«U»cii, m. ''. ücricto- 
bar(,U.3,4. »wM H*uia, ILS. MaHall«, Bl. y uiMcn« Haapt». 



Der Bogenfries liatte nit Einflihning des gothlscilMn 

BauHlyles sfine Eigeiitliiuullclikcit lirreils verloren, Ufld 
aauk ball] vüUig zu bioser Decuration herab, bi 
WeUn .«(^hen wir ihn uittRr andprpn as 4t 
ZU /wicicau (III. XII, 27 und ii). 

Die Kicineruen GiebelbelirOnungco, ^reiche (auf 
BL XIU, 86nndfl0) abgabildet «btd, gelMn daaTTpaa der- 
t db Bandt din «ntm» vm dar Bla- 
n MtlilhkBsca, lihtt nrar mtäk au daa 
Ende dea XDI, die andere, vom SeUoaae n Malaaan, 
aus dnr zwriten [iJllf^c des XV. Jahrliumlcrts lier, indeaaen 
»iüd , obiieraelitel dpr VersehiRdenheit ili-s ilargexK^lllen 
Bl&lti'rwcrkes, die dazwischeiiliegetideii NCinm i m nii lit -.o 
bedeutend, um nicht aus den abgebildeten den ('haroktor 
dieser ganzen Veraieinngiiart entnehmen zu kOnnen. 

Dia Bauwdae der aua des XlV. wd XV. Jakrinuidert 




aUhh« 

▼erletit erkalten, wtA 

linJLTuri;;rn und daS 
lii-utUcli «'1 l^i'inR'ü. 

In i'ic/.icluing auf ilnn Verfall der Baukiin.st crwil 
wir nur der im J. VyJü erbauten Oonüiirche zu Halle, 
welche im Inneren noch einige ent&mie Bwilaianinif n dea 
fatUaeim S^lea aeigt. Wir kontea iwu mr sw«i Ka< 
piMla (H. Vm, 35. ZB, 107) dmoa gelMB, 



gesprochene Matang an iealiligeB. Aach in de* Vanle* 

runden der Chorstfihle dieses Domes waltet derselbe Geist 
de-i Sehivankens zwlsehen dem golhiseben und Renaia- 
sanre.stvlcs tiiui des g&nzlichaB VanacUlai%aBa 

her befolgten Kegeln ob '). 

■) VcrgU SwU Hall«, BI. 3' uauni MaiifMraikei. 



Sddiettlich gedenkca «Ir noch einiger an und in des 
dm \, bb X\'. JakrliuiHlfHs in ilrn obcr^cluUchm l.ä»dem Tor- 
kfimmradcr Nebcngebitutlt' iHlrr zum < jilliM dM-iirnilfr Eiobaue und 
/.nbchöniBgen. Sie koaalen aaf den Mer bcigigebeoea I* Blättern 
nicbi mit abgebildet «ftdM» dad Jtdet b awlit ia aaMHOi Haapip 
wnkc daigertdiL * 

taaglagh KaawdMb, an Ckrared« (ecbtt Cenidor 
Anfibcr), Pfertc, bdde bUnt mcriMedig. UAcigsagni)!, u 
Naambnrgt eigtiitMaditi. IMbgetUtdi. an Brfart; sehr •eböa; 
an Ojkim, gpit g e tW Mi aa Hersebarg, Frciberg, Mciiaea, 
Zarbil (JobanDiddnter), Leipaig (PaoBaeriOoeiw), Sasifeld 
(Mäasklrdte) '). 

■aftotaelaa. Romanitcli, z» lUcnburg nrn «ekr aieTk- 
w&rdigc, eis« denelben angrlilich der Kapitcbaal; u Alten- 
xelle, ßrni'iartii; ; zu heil. Krrux lioi Meitiaa*). 

BeatargeMBde amlerer Art. (iutblicfc, aa Jltarbog, 
Zinna, vorzüglich acbün', in l'anlinzelle 

■aheeMhaB ▼<» Maacrweifc aaf der Siid- and NordteHe des 
hahca OuMci, adt SaideatteUuBfeB. RaBaalseh, zu Herta bürg, 
UehevaBaMtri, an Naambarg *\. 

' ' ' ■ « lU I Kemmtek edm 



dock Uebergaagutjrl, an Weehielbarf; Flfthgothiidi, sa Ziaaa, 
Meiiaea, beide aaigescicfciwt tcbäu. fiplIgathiKh, au Jäterbog*). 

VMriMalMb HaaMalicb aad bScbst mmfcafinBg au Her- 
sabarf. Gatfibck aad rea auMerwdtnthker Mibe ead ZimUcMteit, 

0 Vergl. Strie Anbilt, BI. Xi— IT. Serir PfarM, BL I, t. 
awi« Naaaiburc, BI. 9, 7. fi»rk Krfart. BI. 3, 7, 9. Sari* Mala- 
asBi WL i\ aaria Rauai, UI. 5, II, 13 naacraa Haupimrfcaa. — 

aVanl. Bari* 8tallb*r(. BL 5. la Srrl* Reusa. BL 9. Bcria 
•laaCB, BL 30. 11. ». rWBdai. — >l >>ntL Sori» }tUr\,«t. B* 0. 
Ii, Ii. Hni» Scbwartburc, BU 17 *t>fn<l». — •) Vt»L »rrU Mrr 
sebara. BI. S, & Saria Nanabarg, BL 10 abaadaa. — ') Var«!. 
atlb Wsahaalbnrc, BL & Balte JBterbeg, BI. U, IT Arnim, 
mt laa ThdblaM das % BiaaM L " 



in ticr Sevf rikirf Iw zu Krfiirt; ui MeljtU M»n //. ^im^Ait | 
£11 Wittenberg; in Mrtall gr|i;oj.<ro in Naiimburt; '). 

w^y.»^» io Stein geiirhnlrl. Rooimmch, und mit vorlrcff- 
lickea Sculpturen, za \V rehiclburg, Spälgutkiadi uad To« acbr 
kteidkhw Arbeit ia 'Freiberg >). 

Mar aad MariMw, mmaaiaek, letstcrer rddi deestM, adt 
eieea CmeiAx aad aaderea tabcaagmaacn FiKureii in HolaaekalUMifc 
augcrtaltet, aad Toniglieb wicblig zu Wechaelbarg*) 

WMboMIkla, gothiacb. au Mijhlhauseo, Nienbarg, 
Nsuaiburg *). 

Baldaähfaa von stein von kunstinller AntführuDg, zn Naaia- 
bürg, Meiaaen '). 

ChorstflUe, künstlich in Hulz pr^cliuitzl, zu Nviuniburi;, 
ZinnK, Zcrbst, .Mteubm ') 

MoMmeBte vmi Kunstwrrlh iu Stria und Hetxll , ruiu 
iiiiicb und gotbiick zu nernroile, Uera«bDr|(, Wechselbnrg. 
Hciabardtabrunn, Naaiabnrg, Erfurt, Nienburg, Arn- 
stadt, Naissea, Fferte, Qaerfart, Zerbst, Halie, Barbj, 
Petersberg*). 

Mmm mm der gaUdscbaa Paiiadt aa Altcaaellc« Br- 
lart (das ai^|iiiaü*mabia>, Pforte, Halle *). 
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6«nra4t, 1^ ii. CnuidriM. II, I, DurdkMiiin. 

intS, Gruiidr. u. An». ifTCrjpU. Vf , 1^ 
liua. Abi. il K., 37, Thirinr. VII, 3^ 
17. IS, 3M, m äL M, Slulr» und 
Ft»c. VirrltlllL atuUu. IX. 2, W. 
ThtM iiad Friuur. XI, IL Uoft^iiftilT 
51, Siul*. 53. 3i Sil »'inl .M Wri 
m 38— l'iVSim.f XIII, II. liü I 
IL 18, 19, fnit«! Uniui. Tii*Ivl(*«tM: ! 
Aufrua <ln üilctiur«-». 

tUUlCM, III, U. tirundriai und Ana. der , 
Cr^pta. VII, M. MbI«. ' 

8MiU, III, iL Aiu. der Cr;|)U drr PeUik. 

I\', 1_L V, Mj Gnindr «md inn. An», der 
KIrek*. VIII, V<_ Pfclkr \, 11. l'or- 
Ul. XIII. T.i. r»ruilr»ri. — T\, TU, 
K«rkst«r derTteU. Grabkap. 

Mtkn, VI. 81. CI«bFhri««r. 

MBm, Marl«ük, IV,:. V, I. Onindr- u. Inn. 

Ana. VI. Ii äuM. Ana. — NIkdalk. 
VI. Dachauna. 

SnttUCh, III, 13, Grundriaa der Tadlkipdl«. 
MI . 3^ Sina. 

BiU« , Moriufc. VI , 2£, Imtm Ana. XI , i|, 
U, TKArit und Kenater. — Harktk. 
VI, äuwec« Ana. — Dom, VIII. 35, 
Pr»il*r. MII, Ml fr^iu Oriun. 
Ulrldiak. Vlli. 3ä, PMUr. 

l*UlMMU4t, Annakapelle. VI, n, äuet«r« 
Ana. — Marienk. VI. iL ÜT TbüriM. 

VIII, IlL Strebepfeiler. .\, PoitaL 
M, ^ aymbol. Vrrx. .VIII, »!< frviea 
Oraun. — AefEydienl. VI, jK7 ~Gicb<il. 
XIII, jji, Gichrlbekrlniinc. 

Beckttum, L 10, Gruadr. II. UL Dtircluclui. 

VI, 1, äuaa. All». VII, 1. Ü. ^«1 
Säulen u. Pfeiler. iX, S, Jir l'tuf»iu 

XII, 55, 5«, Simae, 8^ MürfeUnJce 
Ven. XII, 14, 15, freie« Orntinenu 

BlnckftM, VI, 76. Gn>,ellrii«er. 

Jtfli, XII. H7. |[e«aiecriarbea UmamenC 

tUdt-IlB, VI. ^ ThUme. VIII. iSL '■ 
>Uu\cn. XII, ai, B«|;tBfne.t. XIII, mi, 1 
fr«l«a Ornament, I 

nmlniX, K' L L Crundr. II. L Durcbacbn. 

VII, L *L IL Säulen, XI, B«|(oa- 
filllunc XIII, 10, freie« Oruaai««. - 
Vlcneite auf Seile L B»g*nf9ll«ag. 

J&türbtt, Nikolaili. VI, 31, äaaaere Ana. XI, 
aiL TbSre. - lUtChaua VI, IL Ciebel. 

IX, 22, Thüre. — Thartkumi. VI, JS. 
Sjuathiyi, Kircli«. IX, 8^ Thir. XI, 16, 

Uagcaf&lliing QfK ayMbal. Ven. 
■ta trau b. Meia«en, VTtl, LS. Mulenb. 

und Kuaa. Xli. 65, Siuia. 
InUtHtf, III, Grundr. und Uurrkaekn. 

der Dappelkap. VI. tt^ iuatere Ana. 

VII. ]|L Pfeiler. Säule. IX, 5, Thürr. I 

.VI, L 3iL TIlAraturx und Bocenfüll. , 

XIII, 58— IM, freie» Ornament. 
UunlU, L Ii, Gnindr. VI, HJ. Gieliritricer. 

XII.TBofenfrica, 
Ulpilg, Paulintin, XI, 2L '2L. Thoren, xm, 

114, 115, freiea Uriia«eiit. 
L«Unl{,ScU«aakap. IX. 3, Thür XI, L ä 

Bo|[enfäll. und Kaaa der TlkQre. 
Mm, Dapfielkanelle. VII. 33, Sänie. — Män- 

rhen.Uhn, Klrcke. XII, 111— ü, 

(Hl— fia. !»1*-, B«|>enfrieae. Sinuc. 

xm, HL freiea Omunent. 
LltkU, Klrrke. VI. J!L äuaatr* AnaUht. jfi, 

Thür*. IX, ei, Kenaler. 
■iMlkU, VII, 10, SlüR. 

" ' I, Dmn, IV, lt. V, 9, Grandrita uitd 
ioner* Ana. VI, 'i3.~aua»ere Ana. ÜL 
Giebel. 83, hAkeri(ae Thurm. VIll, £t 
bia 37, 38. m, SAulaah.. SUebepf. 
IX, 51^^ PSiale». X. 14, iL P«rt«la. 
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fr, Omäis. SJy älli SchluMBteiiie, 
Afrakircbe, ^V I, li^ änaaere An«. 56, 
Giebel. 

■ealetMO, IM, 7, Cmndr. und .Aaaicht der 
Crjpt«, IV, L_V. L Grundr. und 
Durtbtchn. der Kirch»r> II, -U, Säule. 
VUl. 14^ Üj Pfeiler. XlfTlii Ült 
Bo|{enfriea und Sinaa. 

■nMbm, Deni. Crjpta. III, L Grundr. und 
Inaere AaaiebL VII, IL l!L iSl ti& 
Pfeiler, Faaa«. IX, 1^ Thar. XT 1?, 
B«eeBflilI. — Kirche, VI, S, ätuaer* 
Ana. 3jL Thuraa. OL GiebeL Vllf. IL 
43. 43. Säule», — Neumaritk. VI, 77, 
Gwbeltr&eer. I\', U, Th4r«. X, I, 
Portal. XI . 2^1 Hartalb«gea. (H, IQ, 
Saulea. XII , Ht(, ^Mnl•«e^», XIII, 33, 
freiea Oraanaeat. 

■Ddmfkrt. K, IV, V. 4^ GmaJr, und 
Purrhaeiia. VIll, B, Säulcnb. IX, 18, 
That«. XII, 15, Daekaina. XIII. ST. 
Simavenierung, 

■ththMin, Marienkirrh«, IV, 5, V, 5, Grundr. 

und Uurcliarhn. IV, 'K, äUMere Ana. 
n4,Giebel. VIIl,|tt,3a;^<U,.Säulenb.. 
Screbepf. IX, ü Keiwter. X, 17, Pertal, 
XI. fi, Bojtenrail. XII. TS^TO, geo«. 
Ornament XIII, 31, freie» Oraaa. - 
BlaaienkIrche, VfT'^ÜL äuaaere Ana. 
43, Tli»f»W. ilL Giebel. VI», 44» 
SIrebepf. IX, 1», Thür», Rj, Kenatur- 
roae. X, 13. PorUl. XTT, ü 
BocenCriei. "^11. t>V freiea Urnain - 
Georgenkap,. VI r~i2A äuacere Au», 

IX, 61^ Keaater der Georgk. 
lUUlbirg, I)«» III. 4, Gnindr. und .^n». der 

Crypin- VII. 31^^ 35, Saolcn. — IV. 3, 

V. 4j Grundr. und Durehaehn. der IC 

VI , L iuaaer« An», |gL Thurm, 55, 
GiebeL VII, 3«. Jl, ii. Säule«. VIll. 

II . ü 13, Sä S<*. üL iL Säulenl... 
Püaa. Strebepf. TS, 33» 3r). ü— Ü 
57, Kenaur. X, 10, Porl»mi, 1 311, 
4lr. Bagenflllungen. XII, IB. 67. lüC 
IL 73j IL llofienfrte» und 8i«ae, 
77, geo« Urnim, VIII, 51, Giebel- 
Cetrüli, «I —93, HM. freierOmaai. — 
Curie. III, 1^ Grundr, und Durchachn, 
XI. II, Bogenfüll. XII, 14,Sinuverx, 

iMUtadt a. dTb.. Kathbaua. (XT3i, Thüre. 
KU. S4j geoni. Ornament. 

liMkirg, IV,~S. V, ttj Grundriaa and inivere 
Ana, V7, 15, «««aar« Ana, VIII, Li, 
Säuleab. Tx, iL Kriialer. XII. 73, 
Sinia. XIII, 104, freiea Ornament. 

lUHl (aua Alten "Z^le), IX, UL Thäre. 

X. 13, Portal. XI. jü Bogenfüllung. 
B*t4hMMII, "Don. M, 13» äuaaerei Anaicht. 

57j Giebel, IX, 47f Keuatcr, XII, IT, 
Hogenfriea. 
Q%mAorf, XIII. 2Qi 'IL nagenverxirrung, 
Ofe«mU, vr. 5lj Oiel-el. sT Gletelbekriaong, 
P»nUBieIle. iiTTCrundr. II7T,I>ur<;b»clm. VII.», 
iL. iL Säule, Pfeiler, K4..e. 

iCL^rtST XI. IL Bogenfüll. 31. 37, 
Pertalbögeu. XII. «» 43, 4i, OTTlIS^ 
genfriea. Siraa. VVürfcTver«. XIII, 30, 
34. 2i> £k ^ 3Q, freiv« Ornament. 
ilt-rtaiKTxl. 13, nogenfAllung. 
PefeTtterg b. K-, IX. L Tkarr XI. 34. Portal- 

l.ugeo. XII, 3, 21t. Bagenfne». 
ftUflten M Halle. (78. Gnindr. der graaaen 
liiirS.- vr. ;in7'l-buTm. 66, Giebel. 
IX. LL " ü 'l'bare, Kenalar. XI. «, 7, 
BogenfSO: XU. 39, dS,^ 49, Bageafri« 
«uid Simae. Hk VanlTning am Portal. 



— III, 13^ Grundr. der kleineu Kirche 
VI, 34, Thurm. 

rSUtU, VII, II Säule. 

P6>M«Ck , Ratbhaiu. VI, 75, Clehel. 

Plbrtt, Abtkapelle, III, 17, Orundriaa und 
Durrhadia. IX , ISTW. 44. Thüre und 
fenater. XI. 33, BogenfSII. XII, «13, 
Sima. — Kirrhe. IV. !^ V, S, GninSr? 
und innere Ana. VI. Ij, Auaacre Au». 
03. Giebel. VIll. 9«, 3t ü flO, Säu- 
ra.., Sirebepf. UTTlIfSa. 5*701» «L 
Thür», Kenater und Peaalermae. X, TlT 
Parul. XII, 75» ifl. Siaae. XIII. ^ 
fffie« OrttatHoni. 

Pffitithal, M. U 'KrnfülL 

Alltrfart, III. O'rundr. dar ScUoaakiKb». 

VI. a, änaaere An». XI, Bagaülilll. 
XII. 31. 45 47, Bocenfrie« und Simae. 

— Rätlih, VI, Sä. Tbämichrn, 
Relnli&rdUbnina, XIII, IGL freie» Oman. 
RacliliU, Kiiro-undeuk. TX. IX Thin. 
KMlUtM», IX, 13, Thüre. XI, :S1 BagenRIII. 
1*44, XI, 41. BogenfiUl. XII, 33. Bogenfiloa. 

Xnr IM, freie« Ornament. 
luUkM. SudtHrche. VIII, Sirebepfeiler. 

IX. 50, Kenater. X, 30, Portal. XIII, 4U, 

I05,"7reir» Oruaia. — Münxk. IX, SS! 

Freier. — ApotheLe, XIII, 35, 37 39. 

JL 43, freie» Ornament, 
UttgtrbtM*« , L'lrichakircke I, Gnindr II, C. 

IHirchuhn. VIII , T. lO, Preller"^^ 

i-'uta. XIII, 2-a.~fr«^ Onitm. 
tchtfattdt, VI, 7». Gleb^tträger. 
tClÜtU, UergklrriTe, IV, 7, Thüre. XI. LLPor 

tolbögen. 55, »jaIkiL Verzierung. 
SchrtflU, VI, llLlH, Bugenflill. 33. Bogen- 

»tcll. XIII. 33, freiea Oriinra, 
ItollbUb. Kirche. TV, H Kea.l.r. XI. LL 

Bogenfüll, XII. !L !2i 5rt» lH Bogen- 
: friea« und Sriiise, 

St. Thlkla b Lelpiig. III, IL Gnmdr. 
TNbeaklrCM. in. UL Gnuidr. VI. Gie- 

belcrager. XIII. ly. frei^» Oriiam. 
TrefUt, IX. Ii. Tböre. XI. .5, B«geurüllung 

XII, 91» Zickxaekveiiirruiig. 
TeSMT*, L IL^ndr. II, S. Illircb.chn. M. U. 

Tliärme, V, S, PortaL M. 15, Portal- 

bügeil. XII. L Bogelifrir». 
Wwtbirg, VII, 4ä» ÜIL Säulen. \l. 33. Bo 

genfiill. XII, 3, BogenWe». XUlTlIiTS, 

freie« Ornament. 
Wechsdbiirg, a. ZacbilUn. 
Wejd« , \ Hl. 5, Säulen, 
WiihUilorf, vrraL Ciebeltrager. 
ViirliU. M, 3U^ Porulbägea. XIII, 31» freie« 

Ornament. 

Idtx, Schlo»kirchc. III, Grundr. und Ana. der 
CrypU. VII. 31. Säule. 

(Utei')Z«U«. VIMM7.Ta.ilen. IX, ia.X,fl,Por- 
Mle, XIII, M IL HO. »4. 8<-hl»»»«l«ln». 

XniMt. Nikvialk. IV, UL TfE. Crundr, und 
innere Ana, VI, 2j* äiwaere An». — 
Bartulomäik. IX. 13^ Thüre XI, XL 
Bogenfüll. — iUthhaua, VI. 73, ji^ 
Giebel XIII. III, Iii. freiea Tlräam. 

UhM, L iL Gnindriaa. II, 13, l>urch»«ba. 

VI. 3S. äuaaer* Ana. TTII , WO. 

[ hi« fnV. freie« Ornaw, — Kluatergeb. 

1 VI, II», Giebel, 

I iMklUw, I. II. Crt^iidriaa. Ii. 14, Durcliackn. 
! yX.'y. iiu.MTe An». 11753, Giebel. 

VII, r., Hi, i:. Pfeiler. Säule. VIII. IL 
33, .S^Ien IX. I«. Thüre. X.4.Portal. 
\r, Jii. ilj. Bägenßll. ,51, 56. .57. 
aynbiTVari. XII, 7. H, aP-SJT ß«^ 

geafri nd Simaerx'lll, «L ^ ^ 

lüL 73, freiea Ornaaaoau 

ZwkkM, Maneak. XII, 37, 31, Bogenfriea. i 
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II. Register zum Text. 

d. Mmtfl kirrhr. Kaf. MruM iiptll«. i. ü. Mrald KlniRrtich Sichten. ~ iUIhh. k«d«nM Rathk«ui. 



ikM (b IlTMau), NiLolaik. H\ f»)'. .'>«*. 

Ullaktn (h. IlcrnburiE). K. 7^ 33^ .14*. 
UUr, AlUrUnii, III Wccb.cniiirn, II"*,'. 7(1'. 
ilUlMrr. <»u<li), Pohlkof IW, 71". 7B'. 
itUuaUe Iii N.M»ii). K. T». «*• ff.. W*, 3,T, 

47 K IS«, 4!»'. IMI"'. Jl*. ai*,'. 
ilUUdt, (M'Uiua .Stailll. K. 7V »I', 30*. 
imbcre. (»udt i. Krzcrb.) K.. 7t!*. 
Irka4eati«|ta , 13, Is', n': lti\ M'. U*. 
tniUdt, |.<«i:bwiirzkur(l.'i. I.l''k., S*. 4:f. 44*. 

4.1*. W-'", 47*.', 4.M'', 4B^. .'*', .'»l*.'-, 

51*.'. Jl*. J.'i'. 57", as*,'. .W, mi*,'', 

CI*,'-, rti", M*,'. «!•.'. tV>*.', 74', 7«.'. 
iOMHuelU Jrr K.. S-S*. 51', flV, 7«*. 
bcksUlDbl«. •. <W', Zircribiiu. 
»iWiclilBe, 70'. 
Birbj. TU'. 
BuUlkeibM, iij 41*. 

Bustrl, fnnanuchrr «Ir. \. uimI \I. Jahriiun- 
d'ru 11 IT., I'J', d» Xll. Jlbrfeunderti 
*H ff , Spntromaitiiicbr^* , lI«-Ui>rßBii|E«- 
i«iid FrülieMUiKcli» dr> XIII Julirbun- 
drrl. 11 IT.. 43*. 63*. «»(liMrlirr Ilmi- 
ns\ d» MV. und \V. J>lirbiind«ru. 
Vcrfill dcMelbrn 7C'. 

Bernliaii; (AnbnlO, Sudtk. 74*. 7.1*. 

BtUÜlei. 7t;>'. 

BlMbOlTitUa«. 711'. 

Be«ii A't kiickrn. 15*. iff- <r., an*. 4«'. «j». 74*. 

BtsnfeU unA Bsgc&flllug. 17', iV', J«!', 35', 
ü 76*. 

Blfrafri»! mit LLmi, J.-*"'. 3»* ff. 51', ß5*. 7ü*. 

uhnr Li.cfii. 5l' ff., (l^*. 
Brtetiea, «. Trrura - Brlvtir n. 
BlrnlfThai ) b. Jm*. Klu^tfii., A*, 31*. »*. 

•JJ", -jri'. '.T', 2U*, ' , 3U',31', 3.»*, *t', 1..». 
CkmtUüe, 77*. 

Cotattg, V»Mo. 11', 6H', «9*. 73*, 7.«*. 

CnU <• Rbli-.n), lt«m, If. 57*. 

Coandiblin, hlmtrrklrab« und Crjpta, '*, -H\ 

24", iT', JS", m*. 3«', 33*,', 34'. 

3.'i*. 3äi 
Ctinrif (.tnhalO, K. s*. »s'. 
Cttttli, (Nirdcriiiu>itx)Stadik. 1 1^. 67', 7(1*, 75*. 
CryptM, .V IT. r." ff, 22. 
IlMkei .l^r Kifcki-n. 14*. 17*. 3«l*. 44*. .'S«*'. 
pMtuhlMds Bmt|l b. I. XII. Jabrkund.rt. Ü^. 
D«krilllg OirJrrtnu.llJ!), KIc.Urk. fi', 31', 21*, 

•pi''. Jiy. 3<A 3»', 3'A «I*. 
DmatUureU«! . 7*, Jl'. 34'. 
DltMtk (b. \>>rnin«crode a. Han). K. O*. 13»,', 

14*, 15*, 1«*,', 17*, Itt*, 34*. M'. 
Iter (in Bübinen), PDU|H'lk>|i. H. 
IblUCh. NikoLik. 6*. 13', 2«*, 311', 4«'. 
Eatludi BtUtjl II. luiii XII. Jahrb.. l'. 
trftrt, Auguminrik. 14»*, tX/". Barfllurrk. W", 54*, 

i.S*,', (tt'. Dom. I«', 51*. 64*, a.V, 

«6*, 7tl'', 71', 73*.'. 74',', 75*. 78*.'. 

Kmiisanj, »*. 4»". 4«''. 50', 51*,'. 

SS*. 76*- Prler.btruk., 7'. 26*. 31*. 

Pcedigrrk.. »', 54*. SH". Privalbaui, 

lU*. tS*', 75*. Strmk.. 7«'. 
ItuUr <i«T Klrck.«. 1.5*. 17*. 2»', 50*, 53', i»', 

»iJ*. «*,'. 74', 75*. 
fiaittmiea, 63'. 

lUlaa. I. ISiiitziirfilrr. 

Tiukrelclu Buityl bii iub XII. Jahrb.. 3*. 
Tr*lll«rg CKr^rlitr^c) , goldene Pfortr, Ii'. 31', 

25', -27*, 2»*. 31*. 33'. 35'. 38*,', 76*.'. 
Fnibirg (in Breiigau), MOn.Irr, .57'. 
TnUlTKa. A. llniuui, DnpiM'lkap. dra ücklo.iiM, 

7*. 24', JB*, 2»», 33*,'', 35*. Sudlk., 

tf; 10*, 44', 45*,', 46*.'. 4»*.', 5t»','. 

51'.'. 52*,'. S«*, «.V, 64*, 00^. 75'. 
Frue (b. Urrnburn), Klixlarfc., 5', 13*,', 14*, 

III*,', 17*,\ IH*,', II»", 31*. 

nilMin 4cr rtatttr. 6.1*. 

fititbtr«, (Kiiiigr ».), K , H*. 35*. 

G«raro4l Harir. Anliall). Stifuk.. 5*.'. 13*.'. 

Crypt»ii, 14','. 15*,', Ifl*,', 17*, |S*, 

IQ*,^', «»*,'. 21'. 23*, »*, 31*.». 3J','. 

33*,', 34*,', JB»', 41^, 41*. «*,\ 44', 

Sü*. 7«'. 



6«wölbtrig,er, 2W*, 44, Jjll l'r. Kl*. 73'. 
Bebel , .ilP', 52*. .'isV5li'r«f, 7li*.', IL 
filebelkekrtBiuii. 4ß', 5-J', HU*. 65', 76'. 
Siibeltriier , Ja'. .'U'. 

fltUlBMa, (b. j^ndrr.btuara), Cr}'PU, S^, 13*, 

15', Iii'. IS«. 251 
UrllU in d«r UlM<ri«u>.. Hell, aart.kap.. Ill^. 

tiKi'. 75*. Peirik.. t>*, lü*. 48*, 47» 

48', 49', 51*,', ."iD'', 67'. Crjpu, 71'. 

73', 74*,'. 
6«lUr aai Harz, 3t. 
firltheB, (b. UriBina), K.. 7', II», .tH'. 
fiTiBIU, {.SUdt). M^rienk., 9*,', .53*,', .54*,', 

5S*,', flO*, »3*. Nikolaik., 8». 54*,», 

64'. 

Crtaiini, (Wrawr-) b. H>n>enudt, 1*. 
Gnltiuh (bei P.-«au). Taurkau., 6». 12*, 17». 
Bllbantadt, LKKirrhe. 3', 36*. Dorn. IR*. 44». 
Hill« (an der Mnale), b«ni, II', 71]». 73», jlt. 

Marktk., 7». 74'. Moritil., 1«', «?. 

«7*. 72*,', 74*,', 3a*,'. Ulrickak-, 

11', 73». 

ÜKkUBtei, (Anknitl. b. Iternhurir), Kloaterk., 
6*, 23*. 25'.', Jfl', 2S*,', 2»*.'. 31)*.', 
31* 33^ 34*. 3.5* 3!^ 411* ' 41*. 

■lUigauUdt (lin KIrlifeld'e), Aeg/dienk. .' 0», 
51*. .55', 5.S*, llu', «5». Anuakan., »». 
51*. 5.5». VD"' Marienk., 1»', 5»'. ,55", 
.Vs*, .VM', «I*, 61'. «■>', 84', 05'. 

UMefbdm. (Ilannaveil.), 3*. 

BtriCkrtM (b. Ulfxif), K. «». 39'. 
I Bltablirs (Ii. Halber.ladl), 3*. 

I Jea», (."»udO, sindik. II*. 7.»'. 

' Hm, (Stadt ) OV ""iiarl.), Kluterk , !)', 54*. .57*. 
5H*, S'!*-. 6(f, Ol'. 64'. BS*."-, 73'. 
Ilambarg |a. Han. Smlberct.), kloiterk., 5», 
ü II*, 15', 10*,', 17*,'. ir, 27*, 
2!»", 33*, 3fi*, 76*. 

Ittlitu BanttTl, 2. 

JlUrbOg. (.Ma.lil. Nikolaik.. 0», 67», 60», 7«". 

71', 70-'. Riithh.. III*. ttS', 711», 71». 
74*,», 76*^ TliorUiurui, l»"', fiS'. Mo- 
.lergeb., 7C*. 

Kalbimi, «14' 

baut, 3I>». 76'. (Kreikaniel), 76^. 

KapeUea, i!**, 24', 44'. «7», es*. 

tlMtantblad«, 76*. 

Kaaatliara (b. Leipti|>>, 7', 3]». .15'. 

Ktalgslntter (b. Braun.rk«ei|;), 3*. 
Kreu(beil.) Oi. .Mei»e,,}. Klu.itri., 1^, 43*. 47*. 

11^'.''. 51*. 52*. 70'. 
traugUge, 70*. 

Landlurcfeea, Bauart der ällealea, II*. 
Laadtberg, l><ip|>eüa|i. , 7', 24'. 3«l'. 27', 3ft*. 

*>*, 31'. 3;i\ ;i4*,'. 35*, »;*, 3s', 71'. 

LaaMSltl (b. KUenberK). Klo.terk,, O', II', 

2:«». 31*. :»*,'. 30^. 

iKtaritB. (l-eciiier), .17». 44', 58*,'. 
Llipilg. PaiilinrrkloaMr, MV^ 33*. 68^, 00*, 73*. 
7.»'. 70*. 

Ltlualg (a. d. Mulde, Siadt), Bttrgkap., 7», 3U*. 
UiMn, :w. l'J*, 38'. 

Lobra, 8chlo.i und kloater (bei Nordhauien), 
Itoppelkap. und kircbe. 7*. »• 24^ 
l»*. 3ü', »I*, 3a*. 30». 4.T. 

Uekaa, (Niederlaiuiu). Stadtk., lU*. 67». 0«'. 

lagdebirg, LFKirche, 3*. !>««, 44'. 71». 75'. 

läÜfeld, kloXerk-, 29*. 34». 

■aibirg, Kiiubetbk.. 6.V. 

■litsaa (im köaicr. Sachaen). AFrak., 9», 54', 
58', 5<l*. Albrrchuburi, II*. 6.H*'. 08', 
74'. 75». DoB.S', in*.'', 11*. 37', 44'. 
5-1 *, 58'. 57 *, III*.', Iii", 64*. 6.V. 
O»*. 67'. W, 6»», 7«*, 72', 7.1*,». 74*,'. 
75'.». 7«*.». 

■eilll«b«B. Kloiterk. 8', 33*- Crvpta. 35*, 43», 
44'. 4.5'. 47', 48', 49*. S«»"', 51». 

■«TMbsrg. Dom. II*. 14». .U'. 38' 'laufatein, 
3»*, .54*,', 58". «3*. 71^. 76'.'. tVypia 
de« Donea. .V, 12', 15*. 10*. ','17', 
76*. Naumartuk, 7', II', 31', 39». 

■atUer (b. Paruauiid), K . 38*. 

■UdaafUt (b. We«da), Klaaterk.. 8l>, 14*, 4.5'.». 
47* 40*.^ .5(»*,». 51*.» 



ManamenU, 

■lUbaiMB Cu> lliüringrn). Blaaieak., »*. 31». 

dO*. 51*, .54*. .55». 57», »W. S»*.». I»*,». 
63', 64*.'. 65». 70". 78». Gear«<Dk., 
74». Kap. daatben. 10*, 68*. Marienk., 
«*, IS*. 19*. 40*. 53*.». 54*, 37*,», 
5»*,', flO*. Ol*.', Bl*, 63', 64*, B5*.'. 

■flaatar, 44'. 

RaaBbarg (a. d. Saale), Curie 8. Aec)dli. 7», 
24', 25*. 31»*. 31» 39*. Demk.. 8*. 1»», 
U', 3«*, 37'. 43', 44* ff., 45*,', 48*,', 
47», 48», W",' 50*,» 51'.', 52',', S3'. 
54*. 55', .56'.', Iii 61*.', 61*. 63*.». 
61*,' 6.V,'. 7«','. Cr»pla,5', 13*. 19*,', 
iff, 47*. 49*,». 51*. 

l«B*tadt(a. d Orla). lUtkk., 10* 68», 71', 

,2', 7y. 

nanbirc. (8udt. a. d. Saale), Kloaurk.. ft*. .53^, 
,54*, 5.»*, 58*. 61»*, 61', 02*, 63*, «4*, 
65*,', 75' 76'. 

lardbaaaaa, Dom. 9*, 46', SO^ 53», 51*. 

Raasaa. «. A Ii» nieiu. 

Obandarf (b. AnMUdl). Klrrhe. 7'. 33'. 

•baraiU ib. Saalfeld). K , 7'j^ll', 4U*. 

IppeabetB, KathaHnenk., .57». 

Iraanaata, •owokt ceuaietriack*, all au« der 

organiMThen Well (Pflanira. Thiere. 

Menachen) und ihre nedeuiunc. 15*. 

17», 1»', 21»*, 28', 39', 31«, 32' ff.. 

33*, at 51*. 64' IT., 75*. '. 
irblB. kreuz|>ang. 76*. 

raaUaxeUa. klo.iert., 6*. 21*, 22*. 25', 27', 

iU': 31*. 34', 38». 43*, 76*. 
Ptalg . (ilt ) (!>ch«aburjl.), k., 8', 33*. 
faUnberg (b. lUllel, die gro.je k., 6*, 22*,». 

V,', 31*,'', 3J». S-S», 4«*, 67", 76', 

die kleine K. (Anna- oder Heidenk.). 

0', 12*. 25*. 
PTaUar d. K.. 15*. 27». 28*.». 18', 61*. 73*,». 
nigrto (b. Ntuiubure), AMkau.. 7*. 10*, 24». 

3U*, 31*, 32». 112*. Ktoalerk.. 6*. II», 

10*, 19*, 44*, 51*. ». .58", 61*,', « »*,'. 

«*.» Ol*,', 65*,», 00', 89», 70*,', 72*, 

74», 70*. ». 
Ffbltn in den Kenalcm der K., 54». 63». 
nitXtkal (b. Wettin a. d. Saalel, K., 7», 33». 

34*. 

Farial« und Thtrea. 17*. CbaraktetlaUk dera.. 

25' ir..2«i'.'. l«*. 35'. 46' ff., 47*, 4«^, 

.53', 5ir, OO*.» ff., 71». 
FtaMCk (Stadl im Meiniiigl ), Katbk., 10», «S^, 

71*. 

FBtallS (b. Deaaau). K., 8». 15*. 3ü» IT. 

Prag, »«. Veiukirche 42*. 

daesäUBharg, Wiiiertikircbe, 3*. 

aaerfart, >.Madt), Katbk., III^. 8cJil«aak., 7', 

2 t*. 25*. 3«'', 31*. 35» 38^, 78^. 
RefectaricB, 76*. 
Segtasbarg. !>«■, 71». 
HaiakirdUliraBii (b. Co«ha), 19*, 31», 70i'. 
Elaga, teHerlDritiige, an den 8äulen, 44*. 
BocalltX, uStadt im K. S.) , Kuni^undenkirch*, 

l«f , 72». 

Hocblbarg (im Hch«nb«rgl.), K. 8*. 32*. 36*. 
Rada,(SU4t') (Alienliur(l.), Kloaterk.. 9», 54*, 

55*. M*. 64*,», 65*,'. 
laalfaU, kUiaiergebäude, lettl Apolkeke, 2^ 

31'. 33», 33», 35*. MOnai. . H^. 54*A 

m: 78'. Sudlk.. «C. »U», SO»", 71*. 

72», 73», 74*. 75*.». Waaaertap., 75». 

Saagerbaaaea, Ulrickak., 6'. 13'. 14*, 15*, 16', 

17*, 18*, 19*,'. 'Kl', 21', 24*. 
Ualaa der k., IS* 16*.', 38», 29*,» 49" ff. 

61*.», IH*, 73*,». 
tcbacbbretytnienag, 36». 
IcbafiUdt, (b Meraaburg). K.. 7», II'. 3B^. 
Scblatti, Ueritk.. 7». 
Scbrtakea um dm koken Chor. 78* 
SchrtpUl (b Ki«leben1, 7', 25'. 33», 36*. 
»■ac. 17'. .TO*.', .50'. 64*.', 75*. 
Ipaaieai Bustrl, 2. 

tpitzpreller, («piuaukn. pnalan). 62». SS». 
Itatlaa der Sutur in Panea in Naumburg. 
.56'. dea Damea «1 Melaaen, 56». 

20» 
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tMibuh (l>. Bn>r> • d. llnttrac). K.. M^ !>*, 
•JO*, 3(1», Jl*,*, K"", 3n\ 51',». 

'>«*, iav 

ttTliltiiri;, Minute, it^, 

»tr£ti«tii>geii , n: ii': 

StrsbtBfinler. li '. «f. ß-J*. T:t*. "i" 
Sjfmtivlltchti HedeaUig dnr Onun'nta «b. I^^ 

ir. -.'7', 31' ir., ;u",\ .ij'.'' ff.. SF!"^ 
Täb^makul •; -S«nr*m«-nuliiiiu<h^n). 
T«afst«iD . M'fi, ',ff: 
ThekJikircho Ib. I^rip.l-). 6'. II", 
mme der Rirchen. r.', 15'. SJ*. .Vs". MC. 

'rrrju-i-nUMltiii <:li«l>7"T0*, 

Tnnliu, w*. "i*. 

TwSMklreh« (b. w«m<-ii^U), n*. l»',39' 
TraAirt, K., H». r*. «•'', .VH-. älti 



srittao, NiioUik., f*". 0", iah, wr, ;«<■, 

iii'. 4S'. 19», Sll^, 12i. 
TMMn (Ii. Scklcuu>li(Pii). Kloatcct., <>*, 21*, 

•«», 97», arr» w. 
Tmrtuneii itr Sinitt , Ii", <fl». UU", II». 
WarUirg < ii Ki>ri^Kcii^ LiBnUmfcithau«, 7». 

Af, M'. K'', -II'. BS*. 

TCChielkRC, (ZarhiUt-o), KlecU-ril., II», til». «». 

•£?,». 27», -W.«»*.». Sir II«.», J*",», 

3,1», s«'.». :h*. atp.». 37', 3«*,», itfi", 
40*.». jr. 7ft'.»- 

W*T<*, (WeiaitrI.), nieiirnkirrbe, II», 51*, .55*. 

«I*, M». 
Wimkergen, 71». N'o<» ± 

WühUlloif <<<. Auma oift Orra),K..><^,9». II» 30», 



I WCrllU %. Dm4»u), K.. <*". 
I WUrxHrg. Don, 7». 

I Z«tU, Cr)(iu der SlifUk., V. J3', IS». |«*. 
Urbat, C^iikalt), BarllMlvaaiiuk.. N». Nikolaik., 
10», 67* et»». 73^, 74*.», 75* 7«'" 
JulitiiiiuQ»at<r. 7H». Ralbk., Ii/', H"*, 
7J», 75». 

UtCtlbi«, Klrcken. RathliiuM-r, 1(7», 6)^. <iO», 

7II",», 71*. 73*. 75*,». 
ZInt, Klo.Uie»liin,!i-, 10», Ii*, je 31*, XI", 
' «»», (Ift*, 70^. 7«*. Kleali-rk., 0» IJ", 

41». W. iV. 27». 31*, 7*",». 
I liCUIln. a. Wrrilarlblirc. 
XwickU, (K S ). .Maricnk., liy-, IT", IIS», 70*. 
71». 73» 7II''. 
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